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Anleitung 

zur Bereitung der antipsorischen Arzneien. 

J )ie Veränderung, welche in den Naturkörpern, na­
mentlich in den arzneilichen, durch anhaltendes Rei­
hen mit einem unarzneilichen Pulver, oder, aufge­
löst, durch (langes) Schütteln mit einer onarzneili­
chen Flüssighit, entsteht, ist so unglaublich grofs, 
dafs sie an \-V und er gränzt, und erfreulich, dafs der 
Fond dieser wundervollen Veriinderong der Homöo­
pathie angehört. 

1'\icht hlofs, wie ich scoon anderswo lehrte, ent­
wickeln diese Stoffe ihre Arzneikraft dadurch in 
einem unermcfslichen Grade, sondern sie \"erändern 
auch ihr physisch chemisches V erhalten dergestalt, 
dafs, wenn man in ihrer rohen Stoff- Gestalt nie 
eine Aullösharkeit derselben in \-Vasser und \-V ein­
geist wahrnehmen konnte, sie nach dieser hesondern 
Umwandlung· doch gänzlich sowohl in 'V asser als 
in Weingeist auflöslich werden - eine Entdeckung, 
die ich hier zum ersten Male der "y elt vorlege. 

II. 1 
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Der brannscbwarzo Saft des Meer -Insekts Sc­
p i e, zum Zeichnen und Malen gebräuchlich, ist in 
rohem Zustande nur in ' 'V asser, nicht in \V eingeist 
auflösbar; er wird es aber auch in 'V eingeist durch 
jene Art Reiben. 

Das gelbe Berg ö I liifst blofs dann etwas durch 
V\--eingeist ans sich ziehen, wenn es mit ätherischem 
Gewächs· Oel verfälscht ist; rein aber ist es weder 
in VVasser, noch in ''eingeist (noch in Aether) 
aufzulösen in seim•m gewöhnlichen, rohen Zustande. 
Durch die Reibe -Bereitung wird es in beiden völ­
lig auflösbar. 

So schwimmt der Bärlapp-Staob in 'Vein­
geist und anf 'Yasser, ohne dafs beide einige Ein­
wirkung auf denselben zeigten - das rohe Lykopo· 
dium ist geschmacklos und unthätig, wenn es· in den 
menschlichen Magen kommt; aber auf gleiche Weise 
dnrcb Reiben verändert ist es nicht nur in beiden 
Flüssigkeiten völlig anßüslich, sondern bat auch eine 
so ungeheure Arzneikraft entwickelt, dafs man sehr 
behutsam mit seiner ärztlichen Anwendung umge· 
l.en mufs. 

'""er bat je den Marmor, oder die A osterschale 
in reinem 'Yasscr oder 'V eingeist auUüsbar gefun­
den? Diese milde Kalkerde wird es aber, so wie 
die milde (kohlensaure) Schwererde und l\Jag­
n es i e vollkommen in beiden mittels dieser Art von 
Bereitung, und beide äufsern dann eine Griifse von 
Arzneikraft, jede ihre eigenthümlicbe, welche Stau­
nen erregt. 

Am wenigsten wird jemand dem Quarz, dem 
Bergkrystall (wovon manche Krystalle 'Yassertro-
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pfeo schon seit Jahrtausenden unverändert in sich 
eingeschlossen enthalten), oder dem weifsen Sande 
eine Auflösbarkeit in \'Vasser nnd Weingeist, o_der 
eine Arzneikraft zutrauen, und, siehe, durch die der 
Homöopathie eigne Art von Kraft-Entwickelung (Po­
tenzirung), durch Reiben wird die Kieselerde nicht 
nur in 'Y asser nnd 'V eingeist ohne Riickstand auf­
löslich, sondern zeigt dann auch ungeheure Arznei­
kräfte. 

' '' as kann ich von den gediegenen und den 
gescbwefelten Metallen Anderes sagen, als dafs sie, 
ohne Ausnahme, sämmtlicb durch diese Behandlung 
in 'Vasser nnd '\'Yeingeist gleich auflösbar werden 
und die, jedem eigenthümlicbe Arzneikraft auf die 
reinste, einfachste 'Yeise in unglaublich hohem Grade 
entwickeln? 

Aber auch in andrer Hinsicht entziehen sich die 
so zubereiteten chemischen Arznei- Substanzen nun 
den chemischen Gesetzen. 

Eine Gabe des auf diese '\'V eise hoch potcnzir­
tcn Phos1)hors kann in seimr Papierkapsel im Pulte 
liegen bleiben nnd zeigt dennoch, nach Jahr nnd 
Tag erst eingenommen, immer noch die volle Arz­
neikraft, nicht die der Phosphorsäure, sondern die 
des nngeänderten, nnzersetzten Pho~phors selbst. 

Auch findet in diesem ihren erhiiheten nnd 
gleichsam verklärten Zustande keine Neutralisation 
mehr statt. Die Arzneiwirkungen des Natrums, des 
Ammoniums, des Baryts, der Kalkerde nnd der 1\Iag­
nesie werden in diesem ihren hoch potenzirten Zu­
stande, wenn man eine Gabe von einem derselben 
eingenommen, nicht etwa wie basische Stoffe 10 ro-

t "' 



4 

hem Zustande durch einen darauf eingenommenen 

Tropfen Essig neutralisirt, ihre Arzneikraft wird nicht 

umgc:indcrt oder vernirhtct. 
Die so zubereitete Salpctersiiure wird in der znm 

homiiopathischen Arznei- Gebrauche dienlichen ho­

hen Polenzirung in gehiiriger Gahe ein~enommen 

nicht 1lurch ein wenig- rohe Kalkerde, oder Natrum 

nachgrgchen, in ihrer starken, bestimmten Arznei· 
wirkung abgc·ändcrt, folglich nicht durch letztere neu­

tralisirt. 
In dieser der Ilomiiopathie eignen Zu her e i­

tung nimmt man von irgend einer, sowohl der in 
den sechs Bänden der reinen Arznei mitleilehre 1

) 

abgehandelten, als insbesondre der hierunten folgen­

den antipsorischrn Arzneisubstanzen '): von kohlen­
saurer ßaryterde, kohlensaurer Kalkerde, Kieselerde, 
1\atrnm, Ammoniaksalz, kohlensaurer l\Jagnesie, Holz­
kohle, 'fhirrkoblr, Graphit, Schwefel, rohem Spiefs­
~lanz, Gold, Platina, Eisen, Zink, Kupfer, Silber, 

Zinn (die starren, noch nicht in Blällchcu verdünn-

I ) \V oll te man die nur trocken zu habenden Ge­
wächs-Stoff~•, z. B. die Chinarinde, die Ipekakuanha u. s. w. 

durch gleiche Art von Heibcn zubereiten, so wiirden sie 
wie alle die erwähnten Substanzen sich in einer millionfa­
rhen Potenzirung nirht wPnigcr in ihrer cigentbiimlicheo 
Krart in \\"asser unJ \Veing~ist völlig auniisen und als 
weit haltbarer!' Arzneien aul1ewahren lassen 1 als die leicht 
verde,·blichen geistigen Tinkturen. 

2) Selbst der an der Luft so leicht zersetzliehe Phos­
phor wird aur ähnliche Art potenzirt und in beiden Flüs­
sigkeiten aunösbar zur homöopathischen Arznei bereitet, 
doch unter einigen Cauteleo, die man weiter unten findet. 
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1!•i1 i\lctallc auf l'incm fcimn .\l..zii'IJ- Stt•ine untt•r 

\\ asser zerrit·l..en) ciul'n Gran in Pulvl'r (von Queck­

sill..er iu laufender Gl'stalt einl'n Gran, von ßergül, 

statt eines Grans, einen Tropfen) u. s. w., thut ihn 

zuerst auf ein ungl'fiilm·s Dritt" I von I 00 Gran i\lilch­

zucker- Pulver in der unglasnrter, ( odl'r mit nassem 

Sande auf dem Botleu matt gcriel..enen) porcellaucu 

Heil..eschale, riihrt Arzneistoff und l\lilchzucker einen 

AugpnLiick mit dem beinernen (oder biirnerneu) Spa­

tel unter einander und reil..et das Gemisch, mit eini­

gl'r Kraft, 6 ~linuten lang, scharret dann, Linnen vier 

l\linutcn, das Geriebene auf \'Oll dem Boden der 

Heil..escbale und von der ( rLenfalls matt gerichcncn 

oder unglasurten) porcellanen HeiLekeule ') (damit 

das Geriebene gleichartig unter einander komme), 

und reil..et diefs Aufgescharrte, ohne Zusatz, noch­

mals (zum zweiten l\lale) 4} i\linuten lang mit glei· 

eher Kraft. Zu dem nun wiederum Linm•n 4 Minu­

ten rein auf- und ahgescharrll'n Pulver (wozu das 

erste Ihittel der 100 Crane Vl'rwendrt wordrn) wird 

nun das zweite Drittel Milchzucker getragen, Leides 

mit dem Spal!·l eim·n Augenblick zusammen gcriihrt, 

wic<lcr t) l\linutcn mit gleicher Kraft gerieben, das 

tlann Linnen 4 ;\liunten Aufgl'scharrte (ohne Zusatz) 

zum zweiten i\lale (j Minuten lang kräftig gcril'l..en, 

I ) I>afs nacb Vollendung des dreistiindigen RPihens 
jeder ArzneisuLstanz, 1\eiLe;cbale, Pistill und Spatel mehr­
mals mit kocbentlem "\Va,ser ausgeLrübet und dann gan1. 
rein und trocken ab- und ausgewischt werden müs.~en, setze 
icb als unerl:< f,lj,-(, \Oraus, tlamit kein Gedanke an eine Yer­

unr<:inigung einr·r arulcrn, kiinftig .larin zu reibenden Arz­
nei übrig bleibe. 
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und wenn es m etwa 4 l\Iinuten rem anfgcscharret 
worden, mit dem letzten Drittel Milchzucker-Pulver 
durch Umrühren mit dem Spatel verrinigt, um so 
das ganze Gemisch nach 6minütlichem, kr:iftigem 
H.eiben, und 4miniitlicbcm \Vicdcraufscbarren, zum 
letzten (zweiten) l'Ialc noch 6 l\linuten zu reiben 
und dann rein aufzuscharren - ein Pulver, welches 
in einem verstiipsclten Glase aufhewahret wird, mit 
dem Namen der Substanz und der Signatur loo be­
zeichnet, weil sie hundertfach potenzirt darin enthal­
ten ist 1 

). 

1) Blofs die Phosphor-Arznei leidet in Bereitung der 
ersten, hundertfachen Pulver- Verdünnung einige Abände­
rung. Hier werden die hundert Gran 1\lilchzucker auf ein­
mal in die Reibeschale gethan, mit etwa 15 Tropfen 'Yas­
ser, mittels der angefeuchteten Reibekeule zum dicklichen 
Breie gem~cht, und ein Gran Phosphor in viele, etwa 12 
kleine Stückehen geschnitten mit der feuchten Keule un­
tergeknetet, und mehr mit einiger Kraft darunter gestampft 
als gerieben, wobei die an der Keule oft hängen bleibende 
l\lasse wieder in die Reibeschale abgestrichen wird. So 
zerreiben sich die kleinen Phosphor- Grümchen in dem dick­
lichen Milchzucker-Brei zu unsichtbar kleinen Stäubchen 
binnen der ersten zweimal 6 1\linuten, ohne dafs ein Fünk­
chen zu sehen ist. Während der dritten 6 lllinuten kann 
das Stampfen in Reiben übergehen, weil die lllasse dann 
sich schon der Pulverform nähert. In den übrigen drei­
mal 6 lllinuten wird blofs mit mäfsiger Kraft gerieben, und 
alle 6 Minuten aus der Reibeschale und vom Pistill wäh­
rend einem Paar lllinuten aLgescharrt, was sehr leicht er­
folgt, da diefs Pulver sich nicht fest ansetzt. Nach dem 
&ecbsten l\lale Reiben leuchtet das ruhig an der Luft ste­
hende Pulver im Dunkeln nur schwach und riecht •ehr 
wenig. Es winl in gut gestöpselte Gläschen gefasset und 
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Um die Substanz nun bis zu 10000 zu potenzi­
ren, wird ein Gran von dem, wie gedacht, bereiteten 
Pulver JOO zu einem Drittel von 100 Gran frischem 
Milchzucker- Pulver gethan, in der Reibeschale mit 
dem Spatel nmgeriihrt und eben so verfahren, dafs 
jedes so-lebe Drittel zweimal ö l\Iinuten kräftig ge­
rieben und nach jedem sechsminütlichen Reihen wohl 
(etwa 4 Minuten über) aufgescharret wird, ehe das 
zweite Drittel, und (nachdem diefs eben so behan­
delt und wieder aufgescharret worden) ehe das letzte 
Drittel l\lilcbzucker darunter gerührt, und eben so 
zweimal 6 ~linuten gerieben wird, um es dann auf­
gescharret iu ein zu verstopfendes Glas zu thun mit 
der Signatur 10000, als den Arzneistoff zu hundert­
tausendfacher Yerdiinnung potenzirt enthaltend 1 )-

Ehen so wird mit einem Grane dieses ( 10000 

signirten) Pulvers verfahren, um es zu T, als zur 
willionfachen Potenzirung verdünnt, zn bringen. 

Um eine Gleichförmigkeit in Bereitung der ho­
möopathischen nnd namentlich der antipsorischen 
Arzneien wenigstens in der Pulverform einzuführen, 
rathe ich, wie ich auch selbst zu thun pflege, die 
Arzneistoffe sämmtlich nicht weniger und nicht mehr, 
als Lis zu millionfacber Potenzirung zu bringen, um 

gezeichnet Phosphorus -;-;:;;;. Die letzten beiden Pulver-Ver­
diinnungen (w;;;;;) und )) werden bereitet wie die aus an­
dern trocknen Arzneisubstanzen. 

I ) Sonach wird jede Verdünnung (sowohl die bis Joo, 

als die bis ;;;;;;;;,, als auch die dritte bis .--~;;;;;; oder I) 
mittels sechsmal 6 l'tlinuten Reiben und sechsmal <1 l'tlinu­
ten Aufscharren bereitet und also über jeder Eine Stunde 
zugebracht. 
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hieraus dann die Auflösungen und die nöthigen Po­

tenzirnngen dieser Auflösungen zu bereiten. 

Das Heihen soll mit Kraft geschehen, doch nur 

so stat·k, dafs das Milchzucker- Polver sich nicht 

allzusehr am Boden der Reiheschale fest ansetze 

und hinnen 4 l\linnten aofgescharret werden könne. 

Um non die Auflösung 1
) davon zu verferti­

gen und die so millionfach in Polver potenzirten 

Arzneien in flüssige Gestalt zu bringen (und von da 

ihre Kraft-Entwickelung noch ferner fortsetzen zu 

können), dient die der Chemie unbekannte Erfah­

rung, dafs a II e Arzneistoffe durch Heihen in Pol­

ver zur Potenz T gehracht, sich in \Vasser und 

'\V eingeist auflösen. 

Die erste Auflösung kann defshalh nicht mit rei­

nem '\Veingeiste geschehen, weil der Milchzocker 

sich ni.cht im \V eingeisie auflöset. Die erste Auf­

lösung geschieht daher durch gewässerten \Veingeist, 

welcher gleichförmig bereitet wird durch Mischung 

von 100 Tropfen destillirtcm '\Vasser mit 100 Tropfen 

wasserfreiem '\V eingeisie 2 ), beides von Keller-Tem-

I) leb gab Anfangs einen kleinen Tbeil rines Grans 
der bis zu .~ oder I durch Reiben potenzirten Pulver 
zur Gabe. Da aber ein kleiner Theil eines Grans 
eine allzu unbestimmliche lllenge ist, die Homöopathie aber 
alle Unbestimmlichkeit und Ungenauigkeit möglichst ver­
meiden mufs, so war der }'und, alle Arzneien aus den po­
tenzirten Arzneipulvern in Flüssißkeit verwandeln zu kön­
nen, womit eine bestimmte Zahl Streukügelchen zur Gabe 
b~feuchtrt werden, mir von hohem 'Yerthe. Aus }'lüs­
sigkeiten lassen sich nun auch die fernem Potenzirungen 
leicht bereiten. , 

2) Für 100 Tropfen der einen so wie der andern 
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peratur, durch zehnmaliges Schütteln ( d. i. mit 10 
Arm- Schlägen) vereinigt. 

Zu Einem Gran durch gedachtes Reiben million­
fach (f) potenzirten Arzneipulvers werden 100 Tro­
pfen so gewiisserten 'y eingeistes gegossen, das dann 
verstopfte Gläschen langsam, einige l\linnten, um 
seine Axe gedrehet, bis das Pulver aufgelöset ist, 
und dann zweimal (also, mit Zwei Arm-Schlägen) 
geschüttelt. Es wird, nächst dem Namen der Arz­
nei, mit 100 1 bezeichnet 1 ). Hievon wird 1 Tropfen 

zu 99 oder 100 Tropfen reinem ''' eingeisie getrö­
pfelt, das dann verstopfte Gläschen mit zwei Arm­
S(hlägen geschüttelt und mit 10000 1 bezeichnet, dann 
von diesem wieder 1 Tropfen in ein drittes Gläs­

chen mit 99 oder 100 Tropfen reinem '' eingeiste 
getröpfelt, das verstopfte Gläschen mit 2 Arm-Schlä­
gen geschüttelt und (nächst dem Namen der Arz­
nei) mit jj bezeichnet. So wird auch mit Ber~itung 
der höher zu potenzirenden Verdünnungen jedesmal 
nur durch 2 Arm-Schläge 2 ) fortgefahren (zu l001h 

Flüssigkeit hält man sieb kleine 1\lensur-Giäscben, um dann 
nicht weiter die Tropfen zu zählen zu Lraucben, Luon­
ders da die \Vassertropfen aus nicbt matt an der l\liin•lung 
geschliffenen Gläsern schwer zu z':ihlen sind. 

I ) 1\lan tbut aucb wohl, auf der Signatur mit zu be­
merken, dafs es zweimal geschüttelt worden, unter ßeini­
gung des Datums. 

2) !liach vielfaltigen V ersuchen und prüfenden V crglei­
chungen bei Kranken habe ich es seit einigen Jahren (mit 
l:cLerz~ugung) vorgezogen, den hiiher zu stimmrndtn und 
doch zugleich mehr zu milderndPn Arznei- .Fiiissigkeilen nur 
ein zweimaliges Schütteln (mit 2 Arm-Schl~gen) r.u 



JOOOO 11, ffi, nnd so weiter), doch nm die einfache 

Gleichförmigkeit in der Praxis zu erreichen, werden 

blofs die Gliiser mit vollen Zahlen ii, iTi, iV, v, 
n. s. w. zum Verbrauche genommen, die Zwischen­

gläser aber in Schachteln oder Kästeben, mit Auf­

schrift, aufbewahrt und so geschützt gegen die Ein­

wirkung des Tageslichts. 

Da das Schütteln nur durch mittelmäfsige 

Schläge des Arms, dessen Hand das Gläschen hält, 

geschehen soll, so ist es am besten, die V erdünnungs­

Gläschen nicht grüfser und nicht kleiner zu wählen, 

als dafs sie so eben bis zu zwei Dritteln mit den 

100 Tropfen verdiinnter Arznei angefiillt werden. 

Gläschen, worin schon eine Arznei gewesen war, 

dürfen nie zur Aufnahme irgend einer andem Arznei 

wieder dienen, selbst nicht, noch so oft ausgespiilt, 

sondern es milssen jedesmal neue Gläser genommen 

werden. 

geben, statt des sonst gcbr:iuchlicben zelmmaligen, weil Lei 
Ietzterm die Potenzirung dun·h vielmaliges Schiittein weit 
über das (obschon jedesmal huwlertfacbe) Verdünnen bin­
ausgeht - da doch der Zweck i.t, durch Schütteln die 
Arzneikräfte nur in dem Grade zu entwickeln, dafs die 
gleichzeitige Verdünnung die Absicht - zugleich die Stärke 
der Arznei um Etwas zu m:ifsigen - erreichen könne. 
Das zweimalige Schütteln vermehrt zwar ebenfalls die Menge 
entwickelter Arzneikräfte, wie das zehnmalige, aber nicht 
in so hohem Grade, als letztere, so dafs doch ihre Stärke 
von der vorgängigen hundertfachen Verdünnung niederge­
halten werden kann und so deonoch jedesmal eine schwä­
cher, obgleich etwas höher potenzirte Arznei dadurch ent­
mht. 
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Die mit der Arznei (mittels des dorch Umwcn .. 

dung des Gläschens benetzten Stöpsels) zu hcfl·uch­
tenden Strenkiigelcben sollen ehenfalls in girieher 
Kleinheit genommen werden, kaum in der Grüfse 
des Mohnsamens vom Konditor verfertigt, theils aa-
mit man die Gabe gehörig klein 1 ) einrichten L:ünne, 
theils damit die homöopathischen Aerzte auch hierin, 
wie in der Bereitung der Arznei, so auch in der 
Gaben- Ertbeilung gleichmäfsig verfahren und so den 
Erfolg von ihrem V erfahren mit dem der andern 
Homöopathen anf die gewissesie "\Yeise vergleichen 
können. 

Ueberall wo ich Streukügelchen zum Einnehmen 
nenne, verstehe ich jederzeit diese feinsten von l\lohn­
samen- Gröfsc darunter, wovon gewöhnlich, unge­
fähr 200 (auf und ab einige mehr oder weniger) 
einen Gran wiegen. 

1) Ueberhaupt versiebet man in der Cur der chroni­
schen Krankheiten nichts damit, wenn man eber eine zu 
milde Gabe .-on der, überhaupt des Kranken Zuständen an­
gemessenen Arznei giebt, theils weil sie, um dennoch zu 
helfen, fast nicht mild genug bereitet werden kann, theils 
weil, weun sie auch das erste lila I nicht alles ausgerichtet 
hätte, was sie in tler grgebnen Krankheit ausrichten kann, 
es doch weit vorzuziehen ist, sie, nach Zwischengebrauche 
von einem oder zwei andern antipsorischen Mitteln, ein 
zweites, auch wohl ein drittes l\lal wieder zu geben, um 
ihr Gelegenheit zu verschaffen, alles Gute, was fiir diesen 
Krankheitsfall in ihr liegt, vollends auszuführen - da bin­
gegen eine zu starke Gabe nie die Cur weiter bringt, son­
dern blofs Schaden anrichtet, welcher nur mit vieler l\liihe 
und Aufwand von Zeit wieder gut zu machen ist - eine 
"Vahrbeit, die ich nicht eindrin!;licb genug dem homöopa­
thischen Arzte empfehlen kann. 
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Ehe ich die wirklich antipsorischen Arzneien 
selbst, nach ihren reinrn Symptomen, folgen lasse, 
mufs ich erst einige \Vorh• von tlem After-Antipso­
rikum, dem Quecksilber, sagen. 

' 1\Ian könnte leicht verleitet werden, unter die 

antipsorischen Arzneien das Quecksilber aufzunehmen. 
Es bringt oft, auch in den gröfsten chronischen 
Ucbeln, bei seiner ersten Anwendnng, so zu sagen, 
augenblickliche Besserung zuwege, so dafs die allo­
pathischen Aerzle schier keine c-hronisciJe Kraukh!~it 

behandeln, ohne ihr Calomel dabei zu brauchen. 
Seine anfanglieh so schmeicbrlhafte \Virknng he­
ruhte zwar oft auf der purgirenden Kraft des Calo­

mels, zu einigen Granen auf die Gabe verordnet, wie 
wir die täuschende Erleichterung vom anfänglichen 
Gehrauche aller abfiihrrnden Dinge beobachten, aber 
auch, wo man das reine Quecksilber- Oxydul in sehr 
kleinen Gaben, also nicht zum Purgiren, Lrauchtl', 

brachte es, der grofscn l\lengc seiner Symptome we­
gen, wovon manche auf Zufälle chronischer Krank­
heiten homöopathisch zu passen scheinen, gar oft 
schnelle Besserung zuwege. Dennoch ist dieses Me­
tall so weit entfernt, im Inbegriffe seiner Primär­
Symptomen auf das Total unvenerischer, chronischer 
Krankheiten zo passen (oder, mit aodern 'Yortrn, 
antipsorisch zu sein), dafs ich es aus vielfaltiger Er­
fahrung fiir eins der täuschendsten Palliative in chro­
nischen Krankheitl'n erklären mufs. Die schnell da­
durch verscheuchten Symptome kommen in der neak­
tiun des Organisms (in der Nachwi.-l .. ung) nicl.a nur 
wieder, sondern sie kommen sogar in verstärkterm 
Grade wieder - wo nicht indcfs die Krankheit (wie 
gar nicbt selten) eine andre H.icl.tung nimmt und 



;•ls ;.in, den Aeufserungen, der Form, auch wohl dem 
Sitte nach, von dem vorigen verschiednes lJcbcl (aus 
psorischer Quelle) an seiner Statt hervorkommt, was 
abrr wenigstens bl'schwerlicher als das vorige ist, 
und sich stets als einen Zuwachs der ganzen Krank­
heit erweiset. 

Dafs <las Qnecksilher jedoch in den hesondern 
Fällen, wo zugleich, dem Arzte unbekannt, Syphilis 
mit dem chronis~:hen ( psoriscben) Leiden verbun­
den war, wesentlichere Dienste leistete, diefs gehört 
zur Heilnng der Complibtion der Syphilis mit Psora, 
wovon ich weiter oben handelte, aber nicht hieher, 
wo von den, knrativ psorischen Arzneien, das ist, 
den wahren lliilfsmittcln der unermcfslichcn Zahl 
chronischer Krankheiten die Rede ist, die nicht ve­
nerischen, folglich psorischen Ursprungs sind. In 
diesen, den allgewiihnlichen, chronischen Krankhei· 
tcn, mit denen also keine Syphilis verwickelt ist, kann 
ich nicht genug vor einem ernstlichen Gehrauche des 
Quecksilbers warnen, da es (weit mehr als die iibri­
gl'n unangemessenen, nicht antipsorisc.hen Arzneien) 
die chronischen Leiden unheilbarer macht, bei an­
haltenderr:n Gebrauche aber oft ganz unheilbar. 

Unter den die Uebcl aus entwickelter Psora nicht 
wesentlich heilenden (also unantipsorischen) Arz­
neien zeichnen sich doch die Krähenaugen am 
vortheilhaftesten aus, indem sich unter ihren Erst­
wirkungen mehre befinden, welche in vielen Fällen 
noch nicht weit entwickelter Psora, das ist, in mäfsi­
gen rhronischen Krankheiten eine gute homöopa­
thische Anwendung dieser Arznei verstatteten, die 
daher auch den mit der psorischcn Natur der chro­
nischen Krankheiten, begreiflicher \Ycisc, hisher un-



bekannten, homöopathischen Aerzten noch die be­
sten Dienste leistete und zwar ohne Nachwehen, wie 
von Quecksilber zu erwarten ist. Es giebt sogar, 
und zwar nicht selten, Fälle in den antipsorischen 
Curen, wo dieser Samen, wie ich oben beim Schwe­
fel erwähnte, als Zwischenarznei sehr dienlich, wo 
nicht gar unentbehrlich ist, vorzüglich, wo ans ver­
schiedneu Ursachen, besonders durch üble Eindrücke 
auf das Gemiith des Kranken eine solche Angegrif­
fenheil und Gereiztheit des ganzen Nervensystems 
entstl•ht und alle Sinn- W erkzenge so überempfind­
lich werden, dafs den Kranken jedes nnsclmldige 
Wort empört, jedes kleine Geräusch ihn erschreckt, 
jedes unbedeutende Ereignifs ihn ängstlich macht und 
aufs er sich bringt, und seine Krankheits- Beschwer­
den augenblicklich verschlimmert oder hervorruft, 
kurz, wo er so überreizt und überempfindlich ist, dafs 
er auch nicht die geringste, mildeste und seinen übri­
gen Krankheits- Symptomen angemessenste Arznei 
verträgt - in einem solchen bedenklichen und un­
erträglichen Zustande ist die Nu:r vomica ein Haupt­
hülfsmittel, die übertriebne Empfindlichkeit und die 
der Fortsetzung der Cur äufserst hinderliche Reiz­
barkeit zu stillen, was sie besonders dann vermag, 
wo Hang zum Liegen, \Yiderwillen gegen freie Luft, 
ein störriger, heftiger, widerspenstiger Sinn vorherr­
schend ist, oder das Monatliche um mehre Tage zu 
zeitig zu erscheinen, auch wohl mehre Tage unge­
ordnet sich hinzuschleppen pflegt. In solchen Fällen 
ist selbst schon ein einmaliges Riechen an ein, in 
einem verstopften Gläschen verwahrtes, mit zu De­
cillion potenzirter Verdünnung der Krähenaugen­
Auflösung angefeuchtetes, Senfsamen grofses Streu-
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kiigdchen hinreichend, diese widrige Verstimmung 
:mf mel1re Tage lang zu stillen, so dafs dennoch 
dadurch nicht alle Fortwirkung des Yorher eingenom­
menen, antipsorischen l\littels giinzlich aufgehoben 
wird, welches als in Substanz eingenommene Arznei 
doch einigermafsen noch hindurch und fortwirkt 1 ). 

Ist aber allzu grofse Schmerzhaftigkeit der kran­
ken Theile, weinerliche Aergerlichkeit und Schlaf­
losigkeit yorherrschend, da dient bei einer solchen, 
die antipsorische Cur gleichfalls hindernden Ueber­
reizung vielmehr das Hiechen an ein eben so grofses, 
mit zu l\lillion potenzirter V erdünnnng der Auflö­
sung rohen Kaffee ' s. 

In andern weder für Krähenaugen noch für ro­
hen Kaffee geeigneten Fällen von Ueherreizung, wo 
Zittern, unstete Unruhe in den Gliedmafsen, grofse 
Anfgetriebenheit des Unterleibes und übertrieben 
ängstliche Bedenklichkeit und Besorgtheil des Ge­
miiths der \Virkung der antipsorischen Arzneien in 
den \V eg tritt, da dient eine minütliche, und in Fäl­
len von grofser Nervenschwäche eine halbminütliche 
Berührung des nach Norden gekehrten Nordpols 
eines an seinen Polen etwa 4 Loth Eisen tragenden 
Magnetstabes. 

In den meisten Fällen aber die antipsorische 
Cur langwieriger Krankheiten hindernder, sogenann­
ter Nerven- Schwäche erweise I sich fast allgemein das 
Einflüfsen der l .. ebenskraft ,·on einer andern, gesun-

I) Es finden sich }"älle, wo Riechen an hoch poten­
zirte Pulsatilfe abwechselnd mit Riecl1en an Krähenaugen 
zur Stillung hober Reizbarkeit nöthig ist, in gehörigen Zwi­
schenräumen. 
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den, wohlwollenden Person, der l'H es m er i s m hülf­
reich, selbst wenn eine s~lche Person nur die H;inde 
des Kranken in ihren H;inden ein Paar Minnten mit 
herzlicher Gutmüthigkeit hält, und es giebt fast keine 
Gegenanzeige, die es verböte, so viel mir bekannt 
ist, als den einzigen, wo kurz vorher Anwendung von 
Magnet- Berührung gemacht worden war, als in wel­
chem Falle durch l\Iesmerism eine um desto hefti­
gere Aufreizung des Kranken zuwege gebracht wird. 

Die von allen diesen ganz abweichende, besondre 
Ueberreiznng durch Qnecksilber-l\Iifsbranch findet 
ihre Abhülfe in dem Gebrauche kleiner Gaben kalk­
erdiger Schwefelleber abwechselnd mit kleinen Ga­
ben hoch potenzirter Salpetersäure. 

Indem ich nun die zur Heilung chronischer ( no­
venerischer) Krankheiten gehörigen, antipsorischen, 
von mir erprobten Arzneien folgen lasse, mufs ich 
bevorworten, dafs ich weit entfernt bin, mit diesen ') 
den ganzen Cyklus der antipsorischen Arzneien für 
geschlossen auszugeben. Es kann und wird wohl 
noch ein oder das andre, von mir noch ungekannte, 
wichtige Heilmittel der Psora in der Natur verbor­

gen liegen. 
So z. B. ist es gar nicht unwahrscheinlich, dafs 

der StinLAsand (wovon im Archive f. h. H. 
mehre eigenthümliche 'Yirkungen verzeichnet ste­
hen) hieher gehören müchte, vielleicht auch Sassa­

parille n. s. w. 

I) Den Schwefel im vierten Theile der reinen 
A. l\1. L. und die K o h I e im sechsten Theile, zweiter Aus­
gaLe, zu den hier abgehandelten mitgerechnet. 

Die 



Antipsorischc Arzneien. 

Erste Abtheilung. 

I n h a I t. 

Ammonium carbonicum, Ammoniaksalz. 

Earyla, Schwererde. 

Calcaria, Kalkerde. 

Grapltäes, Reifsblei . 

• Todium, Jode. 

Lxcopodium, Bärlapp- Staub. 

~fagnesia, Bittersalzerde. 

Ji 

Murias Jl,fagnesiae, Kochsalzsaure Bittersalz­

erde. 

~Natrum, Natrum, mineralisches Laugensalz. 

l'iitri acidum, Salpetersäure. 

II. 
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Ammonium carbonicum, Ammonium­
Salz, flüchtiges Laugensalz. 

(Das aus wohl zusammengeriebenen, gleichen Theileo Sal­
miaks und hystallioischen Natrums bei mäfsiger Hitze 

sublimirte Salz • ). 

JJ1cvon wird ein Gran so, wie ich vorhin in der 
An I e i tun g zur Bereitung der autipsorischen Arz­
neien gelehrt habe, durch stündiges Reiben mit 100 
Granen l\lllchzucker zur hundertfachen, potcnzirten, 
ersten Pulver- Verdünnung (loo) bereitet, dann ein 
Gran von diesem Pulver wieder mit 100 Granen fri· 
schem l\lilchzucL:er, durch gleiches Reiben zu 100001 

1) Statt dieses Salz aus chemischen Fabriken zu ho­
len, wie in neuern Zeiten unsere Apotheken thun, und dann 
erst wieder, um es vom zu befürchtenden Blei-Gehalte zu 
befreien ( m. s. Pharm. horuss. S. 13-l. ), es abermals sub Ii­
miren sollen - (welcher Umweg!); braucht man zu un­
serm Behufe nur zwei Loth obigen Gemisches in eine etwas 
hohe, oben locker verstopfte Arzneiflasche zu tbun, die­
selbe in den, ein Paar Queer- Finger hoch in eine eiserne 
Pfanne gescbiitteten Sand nur so tief einzudrücken, als das 
Gemisch darin reicht, und mit dann untergelegtem Feuer 
das Ammonium in den obero Tbeil der Flasche zu sul..li­
miren, die dann zerbrochen wird, um den lobalt zu scheiden. 

2* 
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nnd von diesem ein Gran zuletzt mit abermal 100 
Granen l\lilchzncker gerieben zur millionfachen, po­
tenzirten Pulver· V en.liinnnng (T) gebracht, wovon 
ein Gran in ·JOO Tropfen gewässertem \Ycingciste 
(wie ich ebendaselbst zeige) anfgcliist und zweimal 
geschlittelt eine Fliissigkeit ( 1001) bildet, die dann 
clurch fernere 1 i Gläser, mit jedesmal 100 Tropfen 
~;utem \Yeingeiste bis zu Sextillion- Yerdiinnung 
(Vi) mit zwei Arm· Schtigen potenzirt wird. l\Jit 
dieser werden 2, 3 feinste Streukiigelchen zur Gabe 
befeuchtet, welche bei passend homijorathischer 
\Yahl über 36 Tage Gutes wirkt. 

Diese Arznei dient in ihrer Art sehr wohl zn 
antipsorischcm Heilzwecke in chronischen Krankhei­
ten, yorziiglich in F;illen, wo folgende Symptome 
hervorragen: flimmerige Gesichts- Trübheit; Schwer­
hörigkeit mit Eitern und .lücken des Ohres; geschwol­
lene Halsdriisen, mit jiickendem Gesichts- und Kör­
per- Ansschlage; Genickschmerz; lang"~erige Locker­
lleit der Ziibne; Geschwulst des innern Mundes; bitt­
rer Geschmack im Munde, besonders nach dem Es­
sen; Friih- Appetitlosigkeit; l\Jagenschrnerz; Leib­
Verstopfung; Blutgang vorn Alter ( flicfsende lti­
morrhoiden); allzu geringes und kurzes Monatliche; 
\Y e ifs fl u fs; - Stock-Schnupfen; Kurzäthmigkcit; 
Engbriistigkeit; Hasten; Schmerz des vorlängst ver­
stauchten Hand- Gelenks; Klamm in der Fnfssohle; 
grofse Mattigkeit in den Beinen; Tags- Schtifrigkeit; 
Abend- Unrnhe; Alp- Driicken heim Einschlafen; 
Abend-Frost; Schweifs; Beängstigungen. 

Fernere Priifungen auf seine eigenthümlichen, 
künstlichen Krankheits-Beschwerden, die es im gc-
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snnden, mensc:hlichen Kürper verursacht, werden die 
Fälle noch genauer vorzeichnen, worin es in chro­
nischen ( psoriscben) Krankheiten am nnentbebrlicb­
sten ist; es ist viel davon zu erwarten. 

Riechen an Kamphcr-Auflösuog mildert seine 
allzu starke 'Virkong. 

Kopf sehr gedankenlos. 
Kopfschmerz bald hie, bald da im Gehirne, ein 

Drücken, mit einem Stechen über der einen 
Augenbraue. 

Drückender Kopfschmerz. 
Druck oben auf dem Kopfe, -} Stunde lang. 

(n. 6 Tagen.) 
5. Nach Erhitzung Druck über den ganzen Kopf. 

(n. 10 Tagen.) 
(Stechendes Kopfweh, den ganzen Tag.) 
(Kopfschmerz, }Jucken in der Stirne, als wolle 

sie zerplatzen.) ( n. 21 Tagen.) 
(Kopfschmerz, früh, im Bette, mit Uehelkeit, 

welche bis in den Hals steigt, als sollte sie 
sich erbrechen - was nach 2, 3 Stunden 
\·ergeht.) 

(Zusammenziehen der Haut der Stirne und im 
Gesichte.) 

10. (Ein Bläschen auf der Stirne.) 
Sumsen vor den Ohren, wie wenn sie taubhö­

rig wären und als wenn etwas davor läge. 
(n. 17 Tagen.) 

Blutschwäre Cfuruflculi) um das Ohr und auf 
dem Backen. 

Auf dem Backen, wcifse, Linsen grofse, schwin-



22 Ammonium. 

denartige Fleckchen, welche sich fortwährend 
abblättern. 

Geschwulst, W undheits ·Gefühl und Jiicken in 
der rechten Nasen· Höhle, und ein Kriebeln 
darin, wie von stetem Schnupfen; sie läoft 
aus. ( n. 3 Tagen.) 

15. Ausschlag am Munde. 
Die Halsmuskeln_sind beim Befühlen schmerzhaft. 
Schmerz in den Kinnladen, durch Husten erregt; 

beim Befiihlen sind sie nicht schmerzhaft. 
Ziehender Zahnschmerz (während des i\lonat1i­

cben), welcher durch Essen vergeht. ( n. 6 
Stunden.) 

(Die Zähne werden sehr stumpf.) 
20. Drückender und pochender Zahnschmerz. ( n. 3 

Tagen.) 
Heftige Zahnschmerzen, mit Hitze in derselben 

Kopf· Seite. ( n. 12 Tagen.) 
(Die Zähne fallen ihm aus, selbst gesunde.) 
Sprechen wird ihr oft schwer, wie von Schwäche 

und wie von Schmerz, ähnlich den Magen­
schmerzen. (n. 3 Tagen.) 

Grofse Trockenheit und Hitze im !\lande, Nachts. 
(n. 12 Tagen.) 

25. Trockenheit im Munde und Halse. 
Beim Schlingen schmerzt's im Halse, als wäre 

die rechte Mandel geschwollen. 
(Früh, bittrer Geschmack im Munde und den 

ganzen Tag Uehelkeiten. (n. 10 Tagen.) 
Verdorbner, säuerlicher Geschmack im Munde. 
Anfstofsen nach dem Geschmacke der Speisen. 

30. (Beständiges A ufstofsen.) 
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( Ftiih, Uehelkcit und belegte Zunge,) ( n. ~ 
Tagl'n.) 

Appetitlosigkeit. 
lleifshunger. ( n. 2 St.) 
Keine Efslost, aber immerwährender Durst. 

35. Sie kann 1\littags, ohne zu trinken, nicht essen. 
(n. tO Tagen.) 

Täglich, gleich nach dem 1\littags -Essen, UdJel­
kcit und ilrecherlichkeit, wohl eine Stunde 
lang. 

Nach jedem Genofs von Speisen, ein arges Driilc:­
ken in der Herzgrobe, dann Uebelkcit und 
Erbrechen alles Genossenen; hinterdrein sau­
rer Geschmack im l\Iunde -fünf Tage lang. 
(n. 16 Tagen.) 

Nach dem Essen wird ihr das Sprechen schwer. 
Beim 1\liltags- Essen, Hitze im Gesichte. 

40. 1\lagen-Drücken nach dem Essen. 
Nach dem Essen ein Pressen und DrUcken 1m 

Magen. 
Driicken im l\Iagen, 
l\Iagcn- Driickcn schon friih, w·as m Uebelkcit 

und Brecherliebkeil ausartet. 
Die Kleid~r drücken auf den l\Iagcn. 

45. (Brennen in der Gegend des 1\lagens.) 
(Abends, Stiebe unter der Brust.) 
Ein Druck über dem Nabel, wie von emem 

Knopfe. 
Drücken im Unterbauche, drei Stnnclen lang, 

auch beim Mittags- Essen. ( n. 2 St.) 
Im Schoofse und der Schenkel- Beuge, em 

schmerzhaftes Drücken. 
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50. Schwere im Unterleibe. 
Aufserordentlich angespannter Unterleib. 
Neigung zu schmerzhafter Blähungs- Kolik. 
Früh ( 7 Uhr), heftiges Leibschneiden. (n. 48 

Stunden.) 
Leibweh aus Zusammenziehen und Kneipen he­

stehend, erst im Ober-, dann im Unterbauche, 
früh, so heftig, dafs da,·on Uebelkeit und 
'Yasser- Zusammenlaufen im l\lunde ent­
stand, Lis zur Ohnmacht, mit Frösteln, 12 
Stunden vor Ausbruch des Monatlichen. ( n. 
9 Tagen.) 

55. Bei gutem Stuhlgange, sehr heftiges Schneiden 
im l\lastdarme, 2 l\liouten lang. 

Vor dem weichen Stahle, etwas Leibschneiden. 
Aasleerung durch den Stuhl stets mit vielem 

Zwange verbunden. 
(Harter) Stuhl, wie mit Blut-Streifen umzogen. 

( n. 24 St.) 
Bei und nach dem Stuhlgange, etwas 

BI a t-ALga ng. 
60. l\1 as td arm- Ader L: n ote n treten stark heim 

Stuhlgange heraus und schmerzen noch 
sehr lange hinterdrein, so dafs sie gar nicht 
gehen kann. ( n. 7 Tagen.) 

Jiicken am After. 
Schweifs des Hodensacks, Abends. 
(Starker Harn-Drang, mit Schneiden m der 

Blase.) 
Der Urin ist, nach dem Mittags-Essen, röthlich, 

wie 'Vasser mit Blut gemischt. 
65. Jücken am Hodensacke. 
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Vermehrte Schwere der Hoden; er mufste sie 
in einen Tragbeutel hängen. 

In den Hoden und Samensträngen ein wnr­
gender Schmerz, wobei die Hoden beim 
Berühren schmerzhaft empfindlich sind, meist 
durch unveranlafste Erektionen erregt. 

Erektionen, ohne Veranlassung. 
Pollution, zwei Tage nach dem Beischlafe. 

70. Pollutionen fast alle Nächte. 
Abneigung gegen das zweite Geschlecht. (n. 17 

Tagen.) 
Das Monatliche ßiefst davon stärker (sogleich). 
Monatliches den achtzehnten Tag. (n. 7 Tagen.) 
"-eifs-Flufs. (n. 7, 8, 9 Tagen.) 

75. Starkes Jück.en an der Scham. 

* .. .. 
Die Nase ist sehr verstopft, ohne Schnupfen. 
Nachts ist die Nase so verstopft, dafs sie immer 

nur durch den l\lund athmen konnte. ( n. 4 
Tagen.) 

Nach gutem Vormitternachts-Schlafe wacht sie 
um 1 Uhr mit Aengstlichl:eit auf, als wollte 
sie ersticken, weil die Nase gänzlich verstopft 
war und sie nur mit Mühe, bei offnem Munde, 
Athem holen konnte, so dafs die Brust vom 
.Leschwerlichen Athmen schmerzte. (n. 12 
Tagen.) 

Ein achttägiger Anfall von Engbrüstigkeit; er 
konnte nur mit höchster Mühe einige Trep­
pen- Stufen steigen, nur mit grofser Anstren­
gung Athem schöpfen und zwar nur in freier 
Luft; in ein geheitztes Zimmer durfte er gar 
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nicht kommen - er ward da leichenl.lafs 
und konnte dann nichts tbnn, als ruhig sitzen. 
(n. 21 Tagen.) 

80. Die Brust ist wie ermattet. 
Zusammenpressender Druck auf der Brust. 
Ein schmerzhafter Druck auf die Brust, beson­

ders heim Liegen im Bette. 
Blut- Drang nach der Brust, (nach Schreihen.) 
Schwieriges Athemholen; er mufste davon kotzen 

(kurz husten.) 
85. Raub auf der Brust; heim laut Hufen ist er 

beisch. 
Katarrh, mit Taubhörigkeit und Brennen in der 

Gegend des 1\Iagens. 
Nacht- Husten. 
Husten mit der gröfsten Heftigkeit aus der tief­

sten Brust. 
Husten, den ganzen Tag, nnd früh mit vielem 

Schleim- Auswurfe. 
90. An der letzten wahren Rihbe, Stechen heim 

Atbemholen und Singen. 
Stiche in der linken Brust, einen grofsen Tbeil 

der Nacht bindurch, welche das Liegen auf 
der linken Seite nicht erlauben. 

Unter der rechten Brust, an den untersten 1\ib­
hen, früh, heim Aufrichten im Bette, 20, 30 
Stiche nach einander, auch aufs er dem Ath­
men; ebenso zu andern Tagszeiten. 

Starkes Seiten- Stechen in der linken Brust­
Seite, was in der Gegend des Herzens an­
fing und sich nach der Seite herunter und 
drauf mehr nach dem Rücken zu zog. ( o. 
11 Tagen.) 
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Oft ein Stich am Herzen. 
95. Rothes Friesel auf der Brust. 

Der ganze Oberleib ist roth, wie mit Scharlach 
überzogen. 

Kreuzschmerzen, bei Bewegung und heim Ge­
hen vermehrt. 

(In der Lende und im Kreuze, drückend zie· 
bender Schmerz nur in der Ruhe, im Sitzen, 
Stehen und Liegen, am Tage, welcher beim 
Gehen \'erschwindet und Nachts nicht er­
scheint.) 

(In der Lende und der Kreuz- Gegend, ein hef­
tig klopfender Schmerz in der Rohe, der 
beim Berühren sieb nicht ändert.) 

100. Im rechten Schulter- Gelenke, ein ziehender 
Schmerz. (n. 14 Tagen.) 

Im Ellbogen- Gelenke, Knacken bei Bewl'gung. 
Im Ellbogen- Gelenke, ein dröhnender Schmerz 

heim gerade vor sich hin Strecken des Arms. 
Der rechte Arm schien zentnerschwer und kraft­

los zu seyn. 
In der Nacht (um 3, 4 Uhr) steckt sie den Arm 

unwillkürlich ans dem Bette und erwacht 
Uber den Schmerz in demselben, weil er kalt, 
steif, und im Ellbogen- Gelenke schwer, wie 
Blei, ist; sie kann ihn nur mit der andern 
Hand ins Bett zurückbringen, weil er zu steif 
ist und bei Bewegung und im Bette reifsend 
schmerzt im Achsel-, Ellbogen- und Hand­
Gelenke. 

105. Die Haut der innem Hand-Fläche schält sich. 
( n. 4 Tagen.) 

Brennendes Jücken auf den Hinterbacken. 
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Arger Schmerz im Hüft-Gelenke, Leim Gehen. 
Arger Schmerz im rechten Oberschenkel, als 

wäre das ionerste Mark erschüttert, durch 
Liegen nud Sitzen verstärkt, } Stunde lang. 
( n. einigen St.) 

Im Oberschenkel (doch nur heim Gehen und 
Lei starkem Betasten), ein Schmerz, wie Llau 
geschlagen, der sie am Gehen hindert. 

110. Bei Bewegung des Kniees, Knarren. 
Beim Niedersetzen und heim Wenden des Beins 

schmerzt's im Kniee, wie verstaucht. 
(Schmerz im ganzen linken Beine, Leim Gehen, 

wie vertreten.) 
(Unruhe in den Beinen.) 
Strammen in der 'Yade (von Verkältnng?) 

115. Schnelle Fufs- Geschwulst bis an die "\'Yaden. 
Kalte Füfse. 
(Stechen über der rechten Ferse.) 
Ein Eiter-Bläschen am kleinen Zeh sehr schmer­

zend (vorzüglich in der Nacht) wie ein ein­
gestochener, in V erschwärung übergebender 
Splitter. (u. 2 St.) 

Der grofse Zeh wird rotb, dick und schmcr.t:­
haft und der ganze Unterfnfs schwillt -
gewöhnlieb fangt der Zeh Abends iw Bette 
an, zu schmerzen. 

120. Beim Gehen schmerzt der Ballen des grofsen 
Zehs, wie nnterküthig. 

Kalte Füfse und Hände auch Lei guter Einhiil­
lung und im warmen Zimmer. 

Feines Sticheln in den Zehen, iu deu Finger­
spitzen und im Kopfe. 
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Schmerz im Hinterlwpfe, in der Bmst nnd von 
beiden Schulterblättern herab, an den Ribben. 

Ungewöhnliche Empfindlichkeit gegen K1ilte. 
125. Nach Gehen im Freien, heftiger Kopf­

schmerz, welcher den Abend über anhält. 
Er wird durch Gehen im Freien sehr ange­

griffen. 
Beim Gehen im Freien geräth er sehr leicht in 

Hitze. [Stf.] 
Die Feuchtigkeit im Geschwüre wird stinkend. 
Die Flechsen in den Beinen sind ihm wie zu kurz. 

130. In den Armen und Beinen, Neigung sich ans­
zudehnen. 

Hefliger, rheumatisch ziehender Schmerz durch 
alle Glieder, Rinde, Füfse, Hals, Nacken, 
Kopf n. s. w. [ Stf.] 

Gegen Abend ward sie jähling unwohl, dafs sie 
glaubte, ohnm1ichtig zu werden; durch auf 
und nieder Gehen in freier Luft ward's ihr 
besser, doch stach es ihr noch zuweilen in 
der rechten Seite. (n. 10 Tagen.) 

Den ganzen Tag, müde und angegriffen, ohne 
weder traurig noch heiter zu seyn. ( n. 24 
Stunden.) 

Aeufserst müde. 
135. Grofse .Mattigkeit in den Gliedern und völlige 

Unlust zur Arbeit. 
Sie kann früh, wenn sie aus dem Bette kommt, 

oft nicht stehen, vor Müdigkeit. (n. 48 St.) 
Unbeschreiblich grofse :Mattigkeit; sie kann oft 

nicht sitzen, und mufs liegen, so kraftlos ist 
sie, oft Stunden lang. ( n. 24 St.) 
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Tagesscbläfrigkeit; er mnfs sieb Nachmittags bin­
setzen zu schlafen, sonst tbun ibm die Au­
gen web. 

Tagesschläfrigkeit; er mnfs sieb niederlegen 
Vor- und Nachmittag. 

140. '\V enn sie unbeschäftigt ist, z. B. bei Tische, 
wird sie sehr schläfrig; wenn sie aber etwas 
arbeitet, !O gebt die Schläfrigkeit voriiber. 

Nach dem Abend- Essen, unüberwindliche Schläf­
rigkeit, und er kann doch, nach dem Nieder­
legen, die Nacht nicht gut schlafen. 

Je zeitiger sie schlafen gl'ht, desto besser schläft 
sie; je sp;iter sie zu Bette geht, desto weni­
ger kann sie die Nacht schlafen. 

Sehr unruhiger Schlaf; er wendet sich rum und 
num. 

Sein Schlaf ist unruhig und unterbrochen; er 
schläft wenig und wacht oft auf. 

t4.J. Erst gegen 4 Uhr früh fällt er in einen dum-
pfen Schlaf, bis 7 Uhr, worin er schwitzt. 

Sehr traumvoller Schia( ( n. 2 Tagen.) 
Wachend träumt er die Nacht. 
Romantische Träume. 
Die ganze Nacht bindurch, UebeiL.eiten, dafs 

sie nicht schlafen konnte ( n. 8 St.); die fol­
gende Nacht wachte sie sehr oft auf, unter 
grofsen Schmerzen des Ueherheins (ganglium) 
auf der Hand. 

150. Nachts, ein Anfall: grofse Angst, als müsse 
sie sterben, mit hltem Scbweifse, hörbarem 
Herzldopfen, und unwillkürlichem Tbränen­
flusse; sie konnte die Augen nicht bewegen 
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und war unvermiigcnd zu sprechen, bei hiir­
barer Schweräthmigkeit und Zittern der 
ftindl'. (n. 19 Tagen.) 

~acbts aufserordentliche Blut - Wallung; er 
glauht, das Blut werde ihm die Adern nnd 
das Herz zersprengen. 

'\'Venn sie clie Nacht erwacht, hat sie oft Fun­
ken vor den Augen. 

Vor dem Einschlafen, starker Schüttel-Frost. 
Ahends, oft Geherbafter Frost. 

1.15. Nachts, von 9 his 12 Uhr, Frost-Schauder mit 
Hitze ahwechsrlnd,- und viel Unruhe dabei. 
(n. 10 Tagen.) 

Arger Frost, den ganzen Tag. (n. 3 St.) 
F r ü h -S c h w e i f s. 
Er schwitzt alle Nächte und ist früh ganz heifs. 
Früh- V erdriefslichkeit. 

160. Sehr weinerlich mit Todes.Gedanken. 
Von vielem Sprechen und sprechen Hören wird 

sie sehr angegriffen; Hände und Füfse wer­
den ihr dabei kalt. 

Ungeheuer exaltirt. 
Trübes '\'Vetter verstimmt Sie ungemein. 
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(Krystallinische kocbsalzsaure Schwererde wird feingepül­
vert mit 6 Theilen 'V eingeist ein Paar Minuten ge­
kocht - um den etwanigen kochsalzsauern Strontian 
daraus wegzunehmen - das davon übrige Pulver wird 
in 6 Theilen kochendem, destillirtem '\Vasscr aufgelöst 
und mit mildem Ammonium (etwa einer AuOösung 
von Hirschhornsalz in '\Vasser) niedergeschlagen. Die 
gerallte Schwererde wird mehrmal mit destillirtcm Was­
ser ausgesüfst und getrod:"net.) 

Ein Gran von dieser Erde wird auf gleiche '\V eise, 
wie ich vorhin in der Anleitung zur Bereitung der 
antipsorischen Arzneien gelehrt habe, erst zur po­
tenzirten, millionfachen Pulver- Verdiinnung gebracht, 
die dann weiter, in AnOüsnng bis zn Sextillion (vi) 
verdünnt und potenzirt wird. 

Mit dieser Arznei werden ein Paar feinste Streu­
~ügelchen befeuchtet, die, in ein kleines Milchzucker­
Polver geschoben, eine Gabe bilden, deren '\Vir­

' kung, wenn die Arznei homöopathisch passend fiir 
den Krankheits-Fall gewählt war, weit über 40, 48 
Tage Gutes hervorbringt. 

Sie ist eine für viele Fälle sehr hülfreiche, an­
tipsorische Arznei, und besonders dienlich, wo fol­
gende Beschwerden bei dem zu heilenden, cl•roni­

schcn 
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sehen Uebel vorhanden sind: Kopfschmerz dicht über 
den Augen; Kahlküpligkcit; Ausschlag auf und hin­
ter den Ohren; Knottern hinter den Ohren; Aus- . 
schlag am Ollrliippchen; lästige Nasen- Trockenheit; 
Schorfe unter der 1\ase; Genicksteifigkeit; Stechen 
im Genicke; einzelne Rucke in den Ziihnen; Lren. 
nendc Stiche im holtlcn Zahne, wenn "\-V armes drauf 
kommt; l\1 und- Trockenheit; Vf ü rm erbes ei­
gen; l\lage udrü cken nach dem Essen; Magen­
schmerz nüchtern und nach dem Essen; Schwäche 
des Geschlechts- Yermügens; Schnupfen; Brust-V er­
schleimung; belegte Brust mit Nacht-Husten; N ac b I­
Husten; Kreuzschmerzen; beim Heben des 
Arms, Schmerz im Delta -Muskel; Einschlafen des 
Arms beim drauf Liegen; Eingeschlafenheil der Fin­
ger; stinkender Fufs-Schweifs; Yerkältlich­
keit; Kraftlosigkeit; schwärmerischer Schlaf; nächtli­
ches Zucken der l\luskcln des ganzen Körpers; 
Nacht-Schweifs. 

Ich habe meinen Symptomen von blofser Baryt­
Erde die vom essigsauern Baryt aus dem Archive 
f. d. hom. Hei_lk. (II I. ur.) Leigefiigt, da von dieser 
vegetabilischen Säure das arzneiliebe Grund- 'Vesen 
der Erden und Metalle unter allen am wenigsten 
V eriindcrung erleidet, diese Symptome aber dennoch 
im Drucke um eine Sylbe weiter cinriicken lassen, 
der Unterscheidung wegen. Die von salzsaurer 
Schwererde beobachteten, an jenem Orte befindli­
chen hingegen, als von meinem Zwecke weiter ent­
fernt, habe ich nicht mit aufgenommen; die Koch­
salzsäure verändert gar sehr die arzneiliche "\-Yirkung 
der mit ihr verbundneu Erden und Metalle. 

3 
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Die reine Schwererde verdient fernere Versncl•e 
auf ihre eigenthümlichen V erändernngen des Befin­
dens gesunder Menschen gar sehr. 

Ocfteres lliechen an eine Kampher-Auflüsnng 
hat sich als Milderungs- :\litte I der allzu starken \'Yir­
kunaen der Schwererde erwiesen. 

llnter folgenden Zeichen sind die Namen der 
Beobachter, der Herren Doctoren Adams [Ad.], 
Grofs [Gfs.J, Hartlaub [Htb.], Hartmann [Htn.], 
H.ückert [Rt.J, Stapf [Stf.] aufgeführt. 

- Schwindel. [Rt.] 
- Schwindel bei Bewegung des Körpers. [:\d.] 
Von Bücken, Schwindel und Kopfschmerz. ( n. 

25 Tagen.) 
Yon ßiicken, Schwindel und UebclkeiL 

5. - Kopf dumm, eingenommen und schwer. [Gfs.J 
- Dummlieh im Kopfe. [Ad.] 
- Die Eingenommenheil des Kopfs breitel sich 

grgen die Schläfe und die .Stirne ans. [Ad.] 
- Vergefslichkeit; er vergifst das \Vort 

im Munde. [Gfs.] 
- Mitten in der Rede kann sie sich oft auf 

ein ganz gewöhnliches \Y ort nicht besinnen. 
[Gfs.J ' 

10. - Schmerzloses Spannen iu der Stirne und den 
Augen, besonders in den innern \'Vinkeln; 
dabei etwas dämisch im Kopfe. [Gfs.J 

- Anseinander dehnender Stich, in der linken 
Kopf- Seite anfangend, das ganze linke Hin­
terhaupt durchziehend und an den Halswir­
beln endend. ( n. 9 St.) [Htn.J 
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- Kleine, starke Stiche im rechten Stirnhügel 
nach aufseo. ( n. 9 St.) [Htn.] 

- Fast täglich, früh nach dl'm Aufstehn, wüh­
lendes Kopfweh im Ober- und V order­
Raupte, welches den Vormittag anhält und 
Nachmittags schweigt; beim Schiittein deuch­
tet"s ihr, als wäre das Hirn locker und los. 
[Gfs.] 

Beim Aostofsen mit dem Fufse, Erschütterung 
im Gehirne. 

15. - In der Stirne und den Schläfen, wühlendes 
Kopfweh. [Gfs.J 

\-iel Blut- Drang nach dem Kopfe; es ist als 
stocke das Blut darin und. könne nicht nm­
laufen. ( n. 26 Tagen.) 

- Heftiges Pressen im ganzen Kopfe, als ob 
er aus einander gesprengt werden sollte; be­
sonders heftig in beiden Stirnhiigeln und über 
den Augenhöhlen. ( n. 4.} St.) [Htn.J 

- Durch die rechte Gehirn- Hälfte, vom Nak­
ken Lis in den Stirnhiigel sich erstreckende, 
driickende Empfindung. (n. 1.} St.) [Htn.] 

- Stark driickend pressender Schmerz nach 
aafsen in der ganzen Stirne, besonders in 
den Augenhöhlen, der beim aufrecht Halten 
des Kopfs weit heftiger wird, beim Bücken 
hingegen sich verliert. ( n. lO St.) [Htn.J 

20. - In der linken Schläfe, ein vorübergehender, 
stumpfer Druck. (nach einigen Tagen.) [Gfs.] 

- Pressender Stofs in der linken Schläfe, nach 
aafsen. (n. 2} St.) [Htn.] 

- Zacken in der linken Schläfe, tief innerlieb; 
3* 
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durch äufsere Berührung nicht verändert; 
auch die linke AugenhüLle nnd später drn 
linken Ohrgang nimmt's ein; nachher behält 
sie in diesem Auge einen dumpfen Druck, 
wie wenn es thränen wollte, mit einer Art 
Schwäche, die sie nütLigt, dasselbe von Zeit 
zn Zeit zu scLliefsen; zuletzt kommt's eben 
so in's rechte Auge. [Gfs.J 

- Im linken "\Yarzen-Fortsatze, ziehende, in 
Absätzen sich verschlimmernde Stiche auf 
einer kleinen Stelle, die nachher noch schmerz­
haft bleibt, und besonders Leim Anfühlen 
ond Drehen des Kopfs heftiger schmerzt. 

[Gfs.J • 
- Schwerheils · Gefühl im ganzen Hinterkopf(', 

besonders aber dicht am Nacken, was ein 
Spannen daseiLst verursacht, sieb jedoch 
Leim Bewegen des Kopfs nicht verstärkt. (n. 
4 St.) [Htn.] 

25. - Stumpf drücken1ler Schmerz im Hinterhaupt­
Knochen, von den Halswirbeln, binter dem 
rechten Ohre, sieb schdg bis ins Seitenbein 
crstreckend - ein Knochenschmcrz, der sich 
den folgenden Tag um dieselbe Stunde 
(Nachmittags, 4 Chr) wieder erneuert. (n. 
9 St.) [Htn.] 

- Plötzlich zieht's ihm recht empfindlirh vom 
Hinlerhaupte über das rechte Ohr weg, bis 
zum Unterkiefer, wo es allmälig erlischt. 
[Gfs.J 

Eine alte, bisher unsclamerzhafte Erhöhung 
(Beule) auf dem Haarkopfe wird gröfser und 
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fangt an, heim Berühren, w1e nntcrki1thig zu 
schmerzen. 

- Die Kopfhaut schmerzt bei jeder Berührung. 
[Rt.] 

- Ohne Kälte-Gefühl, Rieseln über den Haar­
lwpf, gleich als sträubten sieb die Haare. 
[Gfs.J 

30. - Ilic nnd da auf dem Haarkopfe und am 
Halse, langsame feine Stiebe, die zum Kraz­
zcn nötLigcn. [Gfs.] 

- Gleich über der Nasenwurzel, mcl1r rechts, 
ein betäubender Dmck, wie von einem stum­
pfen Inslrumenlc. [Gfs.J 

- Schmerzhafter Drnck über dem rechten Auge. 
[IItb.] 

- Schneller \Y echsel von Erweiterung und Ver­
engerung der Pnpillen (wobei sie nicht ganz 
rund, sondern mit einigen stumpfen \Vinkcln 
erscheinen.) (n. 5 l\lin.) [Gfs.] 

- ,,.ehthun und Müdigkeit der Augen, mit 
Drüclcen darin. [ Gfs.] 

:H. - Tief in den Augen, ein Drüclcen, welches sich 
verschlimmert, wenn sie auf Einen Punkt 
sieht, oder auch, wenn sie auf- und seitwärts 
hliclt - dagegen gemindert wird, wenn sie 
sie kleiocr macht (blinzelt), oder wenn sie 
ab"·ärts siebt. (n. mehren Tagen.) [Gfs.] 

- Fortwährend Drücken auf den Augäpfeln; 
schliefst sie dann die Augenlider und drückt 
mit der Hand etwas auf die Augäpfel, so sieht 
sie nachher alles wie m einem Nebel, mehre 
Minuten lang. [Gfs.J 
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Die Augen sind zuweilen verdunkelt. 
(Schwarze, vor den Augen schwebende Flech.) 

(n. 24 St.) 
Im Dunkeln sieht sie Funken vor den Augen. 

40. Das Augenweifs wird rötblich; die Augen thräuen. 
Die Augen sind früh geschwollen. 
Geschwulst der Augrnlider, früh. 
J Ii c ke n in d e n A o g e n. 
Heftige Schmerzen vom linken Auge über die 

Schläfe bis ins Ohr. ( n. 20 St.) 
45. Er durfte sieb nicht auf das linke Ohr legen, 

sonst glocksete es drin vom linken zum rech­
ten Ohre durch, was ihn am Schlafe hin­
derte. ( n. 11 Tagen.) 

Knacken im Ohre heim stark Gehen, heim 
Schlingen, Niefsen u. s. w. 

Beim Schlingen, Knickern in dem einen Ohre, 
als werde es zerbrochen. 

Beim Schlingen, Knichrn in beiden Ohren. 
Nachts, ein Platzen in den Ohren. 

50. (Betäubendes Geräusch in den Ohren.) (o. 2 
Tagen.) 

(Arges Sausen, Abends, wie Glocken- Geläute 
ond Sturm in den Ohren.) 

Von starkem Schnauben, ein VViederhall in den 
Ohren. 

Im Ohre schallt es, selbst heim Athemlwlen, 
wie ein Resonanzboden. ( n. 2 Tagen.) 

Po~hcn vor dem linken Ohre, wenn er sich dar­
auf legt. 

55. Harthörigkeit (die ersten Tage.) 
Jttcken in den Ohren. (n. 24 Tagen.) 
- Plötzlich, unter dem rechten Ohre, neben 
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dem Unterkiefer-Aste, mehre heftige Sticht>, 
dafs sie schreien mofs - mehre l\lalc des 
Tags. ( n. 24 St.) [Gfs.] 

Starke Stiche im Ohre, immerwährend, zwei Tage 
lang. (n. 28 Tagen.) 

- Schmerzhafte Stiche im Gesichte. [Rt.] 
60. - Ein Spannen im Gesichte, was ihm die Au­

g~nlider herahzieh.t, mit Neigung zum Spei­
chel- Auswerfen. [Gfs.J 

- Spannende Empfindung im ganzen Gesichte, 
bei Ekel und durchfälligem Stuhle, ( n. J! 
St.) [Htb.] 

- Es ist ihr, als sei die ganze Gesicbtsl1aut -
die Haut de.1 übrigen Kürpers weniger - mit 
Spinnwehen überzogen. [Stf.] 

- Auf der ganzen' Gesichtshaut, ein höchst un­
angenehmes Gefühl, als sei etwas, fest an­
liegend, drüber gezogen, mit einer Art Kälte­
Gefiihl im Gesichte; es erstreckt sich diese 
Empfindung über den Haarkopf und die 
Schläfe- Gegend, wo sie besonders empfind­
lieb ist (sehr bald.) [Stf.] 

- Gefühl, als sei das ganze Gesicht hoch an­
geschwollen, was jedoch nur sehr unbedeu­
tend der Fall ist, wiewohl die sonst zahlrei­
chen und tiefen Falten des Gesichts fast 
sämmtlich verschwunden und das Gesicht wie 
gcgläuct erscheint, einige Stunden lang, wo 
dann auch die Falten, wie früher, wieder zum 
Vorschein kommen. ( n. } SL) [Stf.] 

65.- Hitz-Empfindung im Gesichte, ohne Rüthe 
dessrlben. ( n. I St.) [lltb.J 

Oft, die eine Backe hcifs und rotb, die andre kalt. 
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Oefteres Nasen - Bluten. 
Oefteres und starkes Nasen-Bluten. (n. 24 St.) 
~ascn -Bluten, mehrmal des Tags. ( n. 24 St.) 

70. - Auf der Oberlippe, eine breite Quaddel un­
ter der Haut, sehr schmerzhaft bei Berüh­
rung, doch äufserlich nicht sichtbar. [Ad.] 

- Gefiihl in der Oberlippe, als sollte sie an­
schwellen; dabei in der innern Fläche der 
Lippe und am Gaumen, Gefühl, wie verbrannt, 
oder boll. [St(] 

- Ein Blüthchen im rechten l\Iundwinkcl, wel­
ches sich mit Eiter füllt nnd bei Berührung 
schmerzt. [Ad.] 

Die Zähne bluten oft $-tark. 
- Das Zahnfleisch an einem Backzahne rech­

ter Seite des Oberkiefers schwillt und wird 
schmerzhaft; es sieht blafsrüthlich und hat 
oben am Zahne einen dunkelrothen, schma­
len Rand - die Geschwulst dauert mehre 
Tage, und wenn er kalt trinkt, schmerzt der 
Zahn und seine Nachbaren empfindlich. [Gfs.] 

75. Zahnschmerz wie ein Brennen, bald in einem 
linken obern, bald einem untern Zahne, wo­
bei ihm viel Speichel im l\lunde zusammen­
läuft; er kann auf dieser Seite nicht liegen 
bleiben, weil ihm die Kopf-Seite wie einge­
zwängt deuchtet und es im linken Ohre klopft. 

Geschwulst der linken 1\lan!lel. 
Nach vorgängigem Nacht- Scbweifse, Halsweh 

raub und schründend, schmerzhafter heim 
leer Schlucken, als heim Schlucken weicher 
Speisen. ( n. 48 St.) 
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ßüser Hals; ein sehrtindender Schmerz beim 
Schlucken, doch am meisten heim leer Schluk­
ken; dabei schmerzt der Hals änfserlich auf 
beiden Seiten heim Befühlen. (n. 6 Tagen.) 

Nach Frost und Hitze, und Zerschlagenheit al­
ler Glieder, Hals- Entzündung: eine hohe Ge­
schwulst des Gaumens und der Mandeln, 
welche in Eiterung übergehen und wovor er 
die Kinnladen nicht öffnen, und weder spre­
chen noch schlucken kann, bei dunkelbrau­
nem Urine und SchlaOosigkeit. (n. 18 Tagen.) 

80. Halsweh-Druck im Halse heim Schlingen. 
Halsweh- Stiche heim leer und Speise -Schlucken. 

(n. 25 Tagen.) 
- Er mufs beständig spucken, ohne Uehelkeit. 

[Gfs.J 
- Zäher Schleim liegt ihm fast immer im Ra­

chen und dem Luftrührkopfe, welcher die 
Stimme unrein macht; durch Rahksen bringt 
er etwas heraus und der Ton wird auf kurze 
Zeit wieder reiner, viele Tage hindurch. 
[Gfs.] 

Klebrig im 1\lunde. 
85. Stark belegte Zunge. 

Alle Morgen verdorbner Geschmack im 
Munde, bei stark belegter Zunge. 

Bittrer und verdorbner Geschmack und Geruch 
im l\lundc. 

- Sehr bittrer Geschmack im 1\lunde bei rich­
tigem Geschmacke der Speisen. [Gfs.J 

Salziger Geschmack im Munde und Halse, Nach­
mittags. 
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90. Sanrer Geschmack im l\Jonde, Abends. 
- Kratziger Geschmack im Halse, beim ( ge­

wohnten) Tabakraochen. (n. t St.) [Htn.J 
- "\Yasser- Zusammenlaufen im ~lunde ond 

leeres Aofstofsen, wobei es ihm lätschig ist, 
ohne Uebclkeit. [Gfs.] 

- Von unten herauf fühlt sie Loft aufsteigen 
und in der .Magen- Gegend deuchtet"s ihr, als 
zwängte sieb diese Loft mühsam hindurch, 
was ihr 'V undheits- Schmerz da vernrsacht; 
erst später erfolgt geschmackloses Aufstofsen 
derselben. [Gfs.] 

Oefteres Aufstofsen. 
95. Un.:ofhürliches Aufstofsen. 

- Leeres, geschmackloses Aofstofsen. (n. ~ St.) 
[Htn.] 

Nachmittags, viel leeres Aofstofsen. ( n. 25. 
Tagen.) 

Leeres Aufstofsen weckt ihn früh aus dem 
Schlafe au( (n. 42 Tagen.) 

Aufstofsen von Nachmittag an bis tief in "die 
Nacht hinein; er konnte nicht davor einschla­
fen. (n. 40 Tagen.) 

100. - Nach einmaligem Aufstofsen, Soodbrennen. 
[Ad.] 

SäuerEches Aufstofsen, täglich, ein Paar Stun­
den nach Tische. 

Schlacksen. 
- Unbehaglichkeit, mit einer Art VVeichlich­

keit, eine entfernte Brecherlichkeit. [Gfs.] 
- Uebelkeits- Gefühl um den l\lagcn herum, 

wabblicht. [Ad.] 
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105. - Brecherlieh im Magen (beim Gehen) durch 
Betasten der 1\lagen- Gegend verstärkt (ohne 
Zoßofs von Speichel.) [Ad.J 

Er erbriebt öfters Schleim. 
- Den gan:r.eu Tag ist sie satt, und was sie 

zu sich nimmt, geniefst sie ohne Hunger. [Gfs.] 
- Der Appetit ist gering, bei \Yohlgescbmack 

der Speisen; der Hunger ist verschwunden. 
[Gfs.] 

- Der Appetit ist gering, und gcniefst er etwas, 
so \\ ill es gar nicht hinunter; die Speisen ha­
ben ihren richtigen Geschmack, aber sie wi­
derstehen ibm; ihr Genofs macht ibm Unbe­
haglichkeit. [Gfs.] 

110. Appetitlosigkeit; drei "\Vochen lang. (n. 26 
Tagen.) 

- \Viderwillen gegen das Essen und dennoch 
Gefühl, wie Hun'l'er. [Rt.] 

- Täglich, starker Appetit; ifst er sich dann 
recht satt, so fühlt er eine grofse Unbehag­
lichkeil und Trägheit darauf; ifst er sieb bin­
gegen nur mäfsig satt, so hungert ihn in un­
gewöhnlich kurzer Zeit schon wieder. ( n. 
mehren T;,gen: ) [Gis.] 

- Schmerz. im Magen. [Rt.] 
.....:... Früh, ehe sie etwas geniefst, Schwere im 

1\J;,gen, mit Uebelkeit, was nach dem Früh­
stück vergeht. ( n. mehren Tagen.) [Gfs.] 

115. - In der Herzgrube, Schwere, wie von einer 
Last, den Athem erschwerend, beim tief Ath­
men erleichtert, aber vom Tragen eines un­
bedeutenden Gewichts verschlimmert. [Gfs.) 
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- \'V enn sie auch noch so wenig in den Ma­
gen bringt, so ist sie doch gleich satt und 
bekommt ein schmerzliches, lastendes Gefüul 
im l\lagen, wie wenn ein Stein darin läge, 
wozn sich auch ein empfindliches 1\agen ge­
sellt. [Gfs.] 

- Drücken in der Herzgroben- Gegend, mit 
Athcm- Beklemmung; es ist ihr heim tief 
Athmcn, als hielte der Atbem dort an; zn­
gleich eine raube Stimme, die sich nach üf­
term Räo~ern verliert, aber doch bald wie­
der kommt; der Druck wird von geringem 
Speise- Gcnufs schlimmer; heim Drücken mit 
der Hand auf die Herzgrube und schon heim 
gewöhnlichen Athcmholen schmerzt es wie 
\ Y onde, über 24 Stunden lang. ( d. ersten 
Tag.) [Gfs.J 

- Beim Essen, wenn der Bissen in den 
l\1 a g e n g e I an g t, ein · s c L m erz I ich es, 
windendes Gefühl, als müsse sich 
derselbe durchzwängen nnd stiefse 
an wunde Stellen an. [Gfs.) 

- Selbst ganz nüchtern emplindct sie- \'V ond­
heits- Schmerz in der l\Iagcn- Gegend, mehre 
Tage durch. [Gfs.] 

120. - Der empfindliche l\lagenscl1merz nimmt auf 
einen Augenblick ab, wenn sie sich lang aus­
streckt, oder hintcrbcugt, kommt aber doch 
bald wieder, wenn sie schon ansgestreckt lie­
gen bleibt; heim krumm Sitzen wird er ver­
schlimmert. (gleich n. d. Essen.) [Gfs.] 

- Das schmerzlich Iastcode \'V undhcits- Ge-



ßnrytn. 45 

fühl und das Nagen im Magen ist am hef­
tigsten, wenn sie steht und gcl•t; in der Rük­
kenlage fühlt sie es am wenigsten, wiewohl 
es auch da nicht ganz vergeht; beugt sie sieb 
vorwärts, oder driickt in dieser Lage mit den 
Ibnden auf den Magen, so fühlt sie nur den 
schmerzlichen Druck, nicht •aber das Nagen, 
während sie heim krumm Sitzen beides fühlt. 
[Gfs.] 

- Bei starhm Auftreten fühlt sie jeden Tritt 
schmerzhaft in der Herzgmben-Gegend. [Gfs.] 

- Bisweilen empfindet sie plötzlich einen 
Schmerz in der Herzgrnbe, wie ein vorüber­
gehendes Ziehen. [Gis.] 

- Gleich unter der Herzgrube, noch am Schwerd­
knorpcl, ein empfindliches stumpf Stechen, 
das dann als einfaches \V ehthun anhält. [Gfs.] 

125. - Plötzlich einige scharfe Stiche in der rech­
ten Bauch- Seite, dafs sie schreien möchte. 
[Gfs.J 

- Vom rechten Schoofse gieht es ihr plötzlich 
einen heftigen Stich in den Leib hinein, dafs 
sie zusammenfährt. [Gfs.] 

- Kurzes Stechen in der rechten Seite, unter 
den kurzen l\ibben, ohne Bezug auf das Ath­
men. (n. i St.) [IIth.] 

- Driickender Schmerz anf einer kleinen Stelle 
nnter dem ,;erlen Hibbenknorpcl rechter Seite, 
blofs beim Einathmen, vorzliglich heim tief 
Athmen; auch beim Aufdrücken ist die Stelle 
schmerzhaft, mehre Stunden lang. (den 2ten 
Tag.) [llth.] 
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Schmerz unter den rechten Ribben, bei Kälte 
der Hände und Fitfse, und Hitze und Rötbe , 
der Backen. (n. 2 Tagen.) 

130. Druckschmerz in der Leber- Gegend, beim Be­
wegen mehr, und beim Befiihlen noch ärger. 

Früh, nach dem Erwachen, im Bette, ein Druck 
in der rechten Baucbseite, welcher nach dem 
Aufstebn verging. 

- Unangenehmes Gefühl, wie vor einem Er­
brechen, im Oberbauche. [Rt.] 

- Plötzlich entstehender, sehr heftiger, klem­
mender Schmerz in der Gegend des Queer­
Grimmdarms; es war, als ob eine Blähung 
sich mit Gewalt da durchprefste. [Ad.J 

- Kneipende Ef!Jpfindnng in der linken Ober­
bauch- Gegend, dicht unter den falschen 
Ribben, auf einer kleinen Stelle (links ne­
ben dem l\lagen), die durch Drücken mit 
dem Finger sieb vermehrt. (n. l St.) [Htn.] 

135. Kneipen im Bauche mit Uehelkcit. 
- Kneipendes Leibweb durch den ganzen Bauch 

von oben nach unten zu sieb verbreitend. [Ad.J 
Leibschneiden, Nachts. 
- Heftiges Leihweb, als ob Durchfall entste­

hen sollte; es zieht bin und her im ganzen 
Leibe; durch vorübergebendes, sehr lautes 
Kollern im Leibe wird das Leibweh auf kurze 
Zeit gemindert. [Ad.J 

- Ein plötzlich zusammenziehender Schmerz 
über der Schambuge, der in Absätzen sieb 
verschlimmert und allmälig wieder vergeht. 

( n. 5 l\lin.) [Gfs.J 
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140. - Starkes Knurren und Gluckern im Leihe. [Gfs.] 
- Bei Bewegung ihres Leibes gluckert es ihr 

darin, wie von vieler Flüssigkeit, und doch 
hat sie nichts getrunken, Nachmittags. [Gfs.J 

- Knurren und langsames Kollern im Unter­
leibe. [Ad.J 

Auftreibung des Unterleibes. 
Yiel Beschwerde von Btihungen im Unterleibe, 

wobei die After- Knoten hervortreten, welche 
heim Sitzen schmerzen. 

145. Nach dem Stuhlgange, feuchtende After-Knoten. 
Nach dem (guten) Stuhlgange, viel leeres Auf­

stofsen. ( n. etlichen St.) 
- \V eieher, grieselicher Stuhlgang, ohne alle 

Beschwerde. [Gfs.J 
- VVeicher, zuletzt durchfälliger Stuhlgang. [Ad.] 
- Mit Frostschauder, Gefühl im Unterleibe, als 

sollte sie Durchfall bekommen. [Gfs.] 
150. - Nach dem Essen, hinfällig, matt, nnhehag­

lich mit stetem Stuhl- Drange und ängstli­
chem Gefühle in der Lenden-Gegend, wie 
in der Ruhr. [Gfs.J 

- ' '
1ie ein ängstliches Noththun mit einem 

bänglich schmerzhaften Gefühle in der Len­
den- Gegend, als müsse er sogleich zu Stuhle 
gehen; dann folgt eine Blähung oder Luft­
Anfstofsen, mit Nachlafs aller jener Empfin­
dungen; das Noththun kehrt aber öfters mit 
grofser Unbehaglichhit und Unruhe, dafs er 
nirgend zu bleiben weifs, zurück und er mufs 
doch endlich zu Stuhle, wo dann in kleinen 
Absätzen eine weiche Ausleerung erfolgt. [Gfs.] 
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- 0 eftcres N otb tbnn mit schmerzli­
c b e r E m p fi n d n n g i n d e r J.., e n d e n - G e­
gend und Frast-Ilieseln über den 
Kopf und die Schenkel herab, als 
sollte er die Ptnhr bekommen; dann 
geht, in mehren kleinen Absiitzen, 
weich er S tnhl fort und zwischen­
durch zeigt sich jenes Gefühl in den 
Lenden mit erneuerlern Stuhldrange. 
[Gfs.] 

Das Kind hat dorchf"alligen Stuhl, mit Blut ge­
mischt. 

- Hiiuliger Stuhl-Drang, doch geht sie nicht 
öfter zu Stuhle, als sonst, und der Abgang 
ist dann natürlich. [Gfs.] 

155. - Kurz vor dem gewi)hniichen Stuhlgange, ganz 
im Oberbauche, ein leises Gefiihl, als ob 
sich die Därme ausbreiteten, welches bald 
darauf, mit einem l\lale, sehr heftig wird; 
es entstel•t Drängen zum Stuhle, welcher no­
gewöhnlich weich ist; nachher ist es ihm, 
eine l\Iinute lang, im Unterleibe, als sollte 
noch mehr Stuhlgang erfolgen, wie wenn 
man Durchfall hat. (n. l St.) [Htb.] 

- Ohne getrunken zu haben, liifst er oft und 
nicht eben wenig Lrin, früh nüchtern. [Gfs.J 

- Er mufs öfters, doch wenig auf einmal, was­
serhellen Urin lassen. [Stf.] 

- V er mehrte Harn- Absonderung. [Ad.] 
Brennen im linken Hoden. ( n. 13 Tagen.) 

160. - (Starke Schweifse des Hodensacks.) [Ad.J 
- (Zwischen dem Hodensack nnd dem Ober­

sehen-
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schenke!, eine rothe, von der Oberhaut ent­
blöfsete, nässende Stelle, brennend beifsen­
den Schmerzes.) [Ad.] 

- Ein, früher geschwollener, seit einiger Zeit 
aber fast von aller Geschwulst befreiter Ne­
henhode, schwillt von neuem sehr heftig an. 
[Ad.] 

Taubheit der Geschlecbtstheile, etliche Minnten 
lang. ( n. 28 Tagen.) 

Eine starke, nächtliche Pollution, nach kurz vor­
hergegangenem llcischlafe. (n. 4 Tagen.) 

165. Langsame Erektion. (n. 9, t4 Tagen.) 
(Er schläft über der Begattung ein, ohne Sa-

men-Ergufs. (n. 2t Tagen.) 
- Verminderter Geschlechtstrieb. [Ad.] 
Erektionen alle Nächte 1 

). ( n. 30 Tagen.) 
- Das l\lonatlicbe ist etwas stärker und hält 

länger an, als gewöhnlich, und verläuft, was 
sonst nicht der Fall war, diefsmal ohne al­
len Schmerz. [Gfs.] 

* • • 
170. (Oft er, aber kurz danernder Schnupfen, fast 

nur eine Stunde lang.) 
Flicfs ·Schnupfen, mit hohler, tiefer Sprache 

und trocknem Husten, früh nnd am Tage, 
Nachts aber nicht. 

Abends, trockner, kurzer Husten. 
- Drückende Empfindung dicht unter dem Kehl· 

kopfe, durch Schlingen weder zu vermehren, 
noch zu vermindern. ( n. 3-f St.) [Htn.] 

l) 'Wie es scheint, Nacbwirlmng. 
II. 4 
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- Drückende Schwere quer über die Brust, 
durch Einathmen vermehrt und dann eine 
stechende Empfindung unter dem obern Ende 
des Brustbeins verursachend. (n. } Stunde.) 
[Htn.] 

175. - Jückcn auf der Brust. [Hth.] 
- Heftige, flüchtige Stiche zwischen der sechs­

ten und siebenten, rechten Rihhe, mehr nach 
dem Brustbeine zu. [Htn.] 

Kreuzschmerz. ( n. 12 Tagen.) 
Stechen im Kreuze, schlimmer heim Sitzen, als 

bei Bewegung. (n. tt Tagen.) 
Spannende Kreuzschmerzen, am schlimmsten 

Abends; er konnte nicht vom Sitze aufstehen, 
noch sich zoriick!Jiegen. 

180. - Unten im Krcuz.e ein pochendes l\lucken. 
[Gfs.] 

Rückenweh, als hätte er zu hart gelegen. 
Auf dem Riicken, arges Jücken, Tag und Nacht. 
Am Rücken, viel Jücken, mit Ausschlag. 
- Schnell vorübergebender Klemmschmerz auf 

dem linken Scbulterhlaue. (n • .} St.) [Hth.] 
185. - Flüchtiger Stich auf dem linken Schulter­

hlatte und an der äufsern Seite des rechten 
Oberschenkels. [Htb.] 

Bohrender Knochenschmerz im Nacken, weder 
durch Bewegung, noch durch Befühlen er­
hübet oder gemindert. ( n. 3 Tagrn.) 

- Drückend spannrode Empfindung auf der 
linken Seite des Nackens , in Ruhe und Be­
wegung. [Htn.] 

Jückende Blütben im l'lacken, dicht an den 
Kopf-Haaren. (n. 3 Tagen.) 
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- Schmerzliches 'Vehthun im linken Schulter­
Gelenke, wie ein 'Yiihlen. [Gfs.] 

190. - Emplindlirb'er Schmerz an einer kleinen 
Stelle des Oberarm- Knochens. [Htb.J 

- In der Mitte der linken überann- Riihre, ein 
Schmerz, wie durchgeschlagen. [Gfs.] 

- Empfindliches Ziehen in den Rührknochen 
des rechten Ober- und Unterarms. [Gfs.] 

- Auf dem Rücken des Unterarms, ein in Ab­
sätzen sich verschlimmernder Zerschlagen­
heits- Schmerz, wie in der Knochenrühre. ( n. 
vielen Tagen.) [Gfs.] 

- Kurzes, schmerzhaftes Ziehen im linken Un­
terarme, wie in dem Knochen, bei Rohe und 
Bewegung. (n. I} St.) [Htb.] 

195.- Früh, beim Liegen im Bette, ein langsam 
wellenfünniges, absetzendes Zurken im in­
nern Handknüchel. [Gfs.] 

- Im äofsern Handlmücbel, ein taktmäfsig zuk­
kender Schmerz. (u. vielen Tagen.) [Gfs.] 

- Klemmartig drückender Schmerz im rechten 
Handgelenke nach aofseo. (n. 3i- St.) [Htn.] 

- Es reifst aus dem Hand- Gelenke bis in die 
Fingerspitzen langsam vor. [Gfs.] 

Die Hände sind pergamentartig trocken. ( n. 5 
Tagen.) 

200. - U na u ss te hlic h es Kriehe In und F re s­
sen in der bohlen Hand, dafs sie fort­
während reihen mofs. [Gfs.J 

- Am Tage fühlt er bisweilen ein brennendes 
( briekeindes) Kriebeln auf dem Hand- und 
Finger- Hückeo, welches vom Kratten nur 

4• 
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auf Augenblicke vergebt und endlieb noch 
von selbst aufhört. [Gfs.J 

- Es entsteht an der B~ogeseite des linken 
Mittelfingcrs, am hintersten Gelenlee dessel­
ben, ein Blüthchen, welches mehre Tage on­
verändert bleibt, dann in der Mitte einen 
gelben Eiter-Punkt bekommt, nach dessen 
OcfTnung sieb Eiter crgicfst; für sich schmerzt 
das Blüthchen nicht, bei Berührung aber 
äufsert es cmen einfachen W nndhcits­
Schmerz. [Gfs.J 

Am vierten Finger der linlcen Hand entsteht ein 
Geschwür von heiler Haut um den Nagel 
herum (Nagel- Geschwür.) ( n. 24 Tagen.) 

- Heftige, kleine Stiche im hintersten Gelenke 
des Zeigefingcrs der linken Hand, welche 
auch bei Bewegung desselben fortdauern. 
( n. 9-} St.) [Htn.] 

205. Beim Gehen im Freien, Schmerz im rechten~ 
Hüft- Gelenke. 

- Absetzendes ficifsen im rechten Gcsäfs (Hin-
terbacken?) abwärts. [Gfs.] 

- Schmerzliches \'V ehthuo an der hinlern 
Fläche des linken Oberschenkels, im dielten 
Fleische, das beim Auftreten sich verschlim­
mert und bis io den Fufs hcrabstrahlt; beim 
Sitzen Müdigkeit in den Beinen und Rucken 
im Untcrfufsc. [Gfs.] 

Heftiges Stechen im rechten Obcrschenlccl, dafs 
er L:aom gehen konnte. (n. 4 Tagen. ) 

- Reifsen die Beine herab, welches am liing­
sten und empfindlichsten in den Knicen ver-

,. , 
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weilt, dann aber auch in den übrigen Ge­
lenken, dem Gesäfse, dem Hüft- Gelenke und 
den Knöcheln. [Gfs.J 

210.- Es zieht im linken Beine schmerz­
haft von oben bis herunter. [Gfs.J 

- Reifsen an der äufsern Seite des Oberschen­
kels herab, unter der Haut, bis an's Knie, 
im Gehen. ( n. 7 St.) [Htb.J 

- Reifsen an der Y•lrderseite des Oberschen­
kels, unter der Haut, im Gehen. (n. 7 St.) [Htb.] 

~achts, arges Jückcn an den Oberschenkeln. 
(n. ll Tagen.) 

- Reifsen vom Kniee abwärts, unter der Haut, 
im Gehen. (n. 7 St.) [Htb.J 

215. - Drückender Schmerz im linken Kniee, mehr 
nach der innern Seite, im Sit:z:en, welcher • 
durch Ausstrecken des Fufses in eine stumpf 
drückende Empfindung übergeht. [Htn.] 

- Beim Treppensteigen fahren plötzlich heftige 
Stiche durchs linke Knie, die dann eine Art 
schmerzhafter Lähmung in demselben zurüclr.­
lassen, die nur allmälig vergeht. [Htn.] 

- An der innern Seite des linken Kniees, ein 
schmerzhaftes 'Y ehthun heim Aufheben nnd 
Fortsetzen des Fufses, im Geben. (n. meh­
ren St.) [Gfs.J 

- An der innern Seite des linken Kniees, einige 
scharfe Stiebe, plüulich, dafs sie zusammen­
schreckt. [Gfs.] 

Zieh- Schmerz wie in den Knochen des Unter­
schenlr.cls, beim Sitzen, Abends; er mufs auf­
stehen und herumgeben. 
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220. - Empfindliches Ziehen an einer leieinen Stelle 
des linken Schienbeins. (n. } St.) [Htb.] 

- Es ist ihr, als ginge an die Füfse, bis an 
die Knöchel, eine kalte Luft. [Gfs.] 

Zieh-Schmerz im Unterfufse, blofs heim Geben. 
Schmerz, wie vertreten, im linlcen Unterfufs­

Gelenke. 
Im F ufs- Gelenlee und auf dem F nfs- Rücken, •I 

Schmerz, wie vertreten, selbst in der Ruhe; 
bei Bewegung noch stärleeres Stechen. 

225. Stechen in der F ersc. 
- Schmerzhaftes Ziehen in der linlcen Fufs­

soble. [Htb.] 
Beim Strecken des Unterfufses, Klamm in den 

Zehen. 
Zieh- Schmerz in den Zehen. ( n. 5 Tagen.) 
- Die Beschwerden (Reifsen, Ziehen und l\lulc­

lccn) in dem Kopfe und den Extremitäten 
werden mehr auf der linken Seite empfunden. 
[Gfs.] 

230. - Hie und da, an einer leieinen Stelle, ein lang­
sam zunehmender und langsam wieder ver­
schwindender stumpfer Druck, wie zerschla­
gen. [Gfs.] 

- Der ganze Körper ist wie zerschlagen, die 
Füfse sind müde und schwer. [Gfs.] 

Sehr matt und wie zerschlagen am ganzen Kür 
per. ( n. 24 St.) 

- Ziehen im ganzen Kiirper, bald hie, bald da, 
besonders in den Gelenken. [Gfs.] 

-Plötzlich, hie und da, an einer klei­
nen SteiJe, einige feine, mitunter 
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kriebelnde, auch brennende Nadel­
s t i c b e ; Kratz e n n n d R e i b e n, w o z u s i e 
nöthigen, macht gewöhnlich keinen 
Eindruck darauf; sie vergehen ent­
weder von selbst, oder kehren in 
kurzen Zwi sch e nrän mcn oft znrü ck. 
[Gfs.] 

235. - In der Nacht erwacht er oft über unleidli­
chem Kriebeln am ganzen Körper, bald hie, 
bald da, besonders am Rücken, an den Hüf­
ten, Beinen, Knöcheln, Fufs- Rücken und 
Finger-Rücken, dafs er nicht genug kratzen 
kann, wodurch es jedoch nur anf eine 'y eile 
vergeht, 3 Nächte hinter einander. [Gfs.] 

Ein Nadelstechen am ganzen Körper. 
- Empfindliche, feine Stiche hie und da in der 

Haut. [IIth.] 
Arges Jückcn über den ganzen Körper, was sie 

Nachts mehre Stunden vom Schlafe abhält. 
(n. 29 Tagen.) 

Jücken, Abends im Bette, bald im Gesiebte, bald 
am Rücken, bald auf den Händen. ' 

240. Leichtes V erkälten, und davon vorzüglich Hals­
Entzündung. 

Eine kleine V erwnndnng schlägt leicht zum Un­
heil, z. B. ein Finger, in welchen ein Split­
ter sich eingestochen hatte, aber wieder her­
ansgezogen worden war, will nicht heil wer­
den, es schwärt und klopft darin, dafs sie 
die Nacht vor Schmerz nicht schlafen kann. 

- Grofse Müdigkeit; er möchte stets liegen 
oder sitzen. [Gfs.] , 
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(Früh, beim Aufstehn, ein Beben durch den 
ganzen Körper.) 

- Haltlosigkeit und Kraftlosigkeit; heim Stehen 
knicken ihm die Kniee ein, das Rückgrat, he­
sonders in der Lenden-Gegend, schmerzt ihm, 
als wäre er viele Meilen geritten; es ist ihm 
unbehaglich im ganzen Kiirper, er möchte 
immer sitzen nnd noch lieber liegen, nicht 
stehen, lieh er gehen. [Gfs.J 

245. - Oefteres Gähnen, wobei ihr die Augen über-
gehen. [Gfs.] 

Alle Morgen, viel Gähnen, 
- Gähnen, Dehnen, Schläfrigkeit [Ad.] 
- Unliherwindliche Schläfrigkeit. [Rt.] 
- Schlafmüdigkeit während des Vormittags. 

[Gfs.] 
250. - Sie kann sich des Schlafs nicht erwehren 

und nickt fortwährend, Nachmittags. [Gfs.] 
- Oh er sich gleich sehr müde und schläfrig 

zu Bette legte, so war doch der erste, sonst 
gewöhnlich sehr feste Schlaf sehr unruhig 
und oft uuterhrochen; er wachte oft auf, ohne 
sich einer Veranlassung hewnfst zu seyn. [Ad.J 

- Des Morgens erwacht, fühlt er sich durch 
den Schlaf nicht gestärkt, seine Glieder wa­
ren müde und zerschlagen; nach dem Auf­
slehn fühlt er sich frischer. [Ad.] 

- Sie erwacht, Nachts, öfter, als sonst; es ist 
ihr zu heifs, sie deckt sich auf; dabei thun 
ihr die Unterfüfse sehr weh, als hätte sie 
tagelang gestanden; früh nach dem Aufstehn 
und Gehen gieht es sich wieder. [Gfs.J 
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Nachts, Schmerzen in den Beinen, als wenn er 
sich durch übermäfsiges Gehen, oder langes 
Tanzen angegriffen hätte. 

255. Er erwacht um Mitternacht mit heftigem Leib­
schneiden. 

- Unruhiger Schlaf mit verworrenen Träumen; 
er wacht oft ohne Veranlassung auf, ist sehr 
müde und schläft bald wieder ein. [Gfs.] 

- Sie träumtVerworrenes unter einander. [Gfs.] 
- Nachts, lebhafte, abenteuerliebe Träume. 

[Ad.] 
Fast alle Nächte, ängstliche Träume und unru­

higer Schlaf. 
260. Aengstliche Träume, die Nacht und früh 

ist ibm der Kopf schwer. 
Fiirchterliche Träume von Feuer, n. dgl. (n. 8 

Tagen.) 
- Träume von Todten (die ihn jedoch nicht 

schreckten) und murmelndes Sprechen im 
Scblafe (die erste Nacht.) [Htb.] 

- Frösteln, besonders iiber die Arme, mit Gän­
sebaut und Gähnen, in wiederholten Anfäl­
len. [Gfs.] 

- Frösteln und Frieren den Kürper hinab, zu 
wiederholten l\lalen, bei kalten Händen. ( n. 
7 St.) [Gfs.] 

265. - Schüttelndes Frösteln am Kopfe, mit dum­
pfem Spannen an den Jochbeinen, ein Ge­
fühl, als mlisse im Gesichte Gänsebaut ent­
S[ehen und als sträubten sieb die Haare. 
[Gfs.] 

-Den Vormittag, Frostigkeit; es kommt ihr, 
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mit einem schmerzlichen Drucke in der Herz­
gmbc, kalt herauf, dafs es ihr die Haare auf 
dem Kopfe zusammenzuziehen diinkt, und 
gebt dann langsam über die Arme und Scben· 
kel herab, bis an die Fiifse. [Gfs.] 

- Nach wiederholt von der Herzgrube ausge· 
gangenem Frijsteln wird der ganze Kürper 
bis auf die Fiifse, .welche kalt bleiben, an­
genehm warm; zehn 1.\linnten später kommt 
der vorige Frost wieder. [Gfs.] 

- Kurze Frostschauder, mit schnellem nnd 
lliicbtigem Hit:~;-Ueberlaufen, meist im Riik­
ken; (es ist ihm, als gebe der Frost von dem 
Gesichte ans, in welchem er die beschrie­
bene Spannung empfindet.) (n. 1 St.) [Stf.] 

- Flieg<'nde Hitz!' über den ganzen Körper, 
mit darauf folgender Erschöpfung, dafs sie 
die lliinde möchte sinken lassen; dabei sind 
Gesicht und Hände heifs, die übrigen Theile 
fast kühl. [Gfs.] 

270. - Hitz· Empfindung auf dem Rück!'n. [Htb.] 
- Traurige Gemüths ·Stimmung; unlustig, ver-

driefslicb. [Gfs.] 
Niederg!'schlagen, mochte nicht sprechen. 
- Jede Kleinigkeit macht ihr Kummer. [Gfs.] 
- Grofse Bedenklichkeit, ängstliche Besorgt· 

heil. [Gfs.] 
275. - Sie ist sehr ängstlich und besorgt um gan:~; 

unbedeutende, ihr sonst ganz gleichgültige 
Dinge. [Gfs.] 

- Alles Selhstvertrau!'n ist verschwunden. [Gf$.] 
- Menschenscheu. [Gfs.] 
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Sie geht auf der Strafse, ohne irgend etwas 
Auffallendes in ihrem Aeufsern zu haben, 
und doch befällt sie der Argwohn, die Leute 
möchten sich über sie aufhalten und sie 
schief heurtheilen, worüber sie ängstlich wird, 

so dafs sie sich nicht aufzublicken getraut, 

Niemanden ansieht und über und über 

schwitzt. [Gfs.J 
- Schreckhaft und besorglich; ein kleines Ge­

räusch auf der Strafse dünkt ihm gleich wie 

F euerlärm, und er erschrickt darüber, dafs es 

ihm in alle Glieder fährt. [Gfs.J 
280. - Höchste Unentschlossenheit: er nimmt sich 

eine kleine Reise vor, und sobald er An­
stalten dazu machen will, wird's ibm leid 
und er zieht das heim Bleiben vor. [Gfs.J 

- Langes Schwanken zwischen entgegengesetz­

ten Entschlüssen. ( n. mehren Tagen.) [Gfs.J 
- Am Tage beschliefst sie, gegen Abend ein 

bestimmtes Geschäft vorzunehmen; am Abend 
aber, wenn die Zeit gekommen ist, wird's 

ihr leid und sie weifs vor Unentschlossenheit 
nicht, was sie tbon oder lassen soll. [Gfs.J 

- Ganz plötzlich kommt ihm eine böse Ah­
nung, ein befürchtender Gedanke üb!'r die­
sen oder jenen, ihn interessirenden Gegen­

stand vor die Seele, z. B. es fällt ihm auf 
einmal ein, ein geliebter Freund, den er erst 

vor einer Stunde ganz wohl gesehen hat, 
~ünne tödlich erkrankt seyn '). [Gfs.J 

1) Neumann (Krankheiten de.t Vorstellungs-Vermö-
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Unaufgelegt zu arbeiten, verdriefslich, mür­
risch. [Ad.] 

285. - Höchst widrige, gereizte Stimmung: über 
Kleinigkeiten auffahrend (sehr bald.) [Stf.] 

- Plötzlich höchstes, doch bald vorübergehen­
des Zorn- Auffahren und Ergrimmen bis zor 
\.Y utb, selbst bei geringfiigigen Veranlasson­
gen, leicht bis zu Thätlichkeitcn. ( n. meh­
ren Tagen.) [Gfs.J 

gens. S. 245. §. 310. ) sagt von der 'Virkung des Baryts: 
nregt Ekel, macht niedergeschlagen, menschenscheu, klein­
miithig, ängstlich, benimmt Kindern die Aufmerksamkeit 
beim Lernen und die Lust zum Spielen. 
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Calcarea (carbonica), Kalkcrdc. 

l\Jan zerbricht eine reme, etwas dicL:e Austerscbale, 
nimmt von der, zwischen der äofsern und innern, 
harten Schale derselben befindlichen, mürbem, schnee­
weifsen Kaibubstanz Einen Gran nnd bringt ihn 
durch dreimal einstiindiges Reiben mit jedesmal 100 
Granen 1\lilcbzucker bis zur millionfachen V erdün­
nung und Potenzirung, wovon dann ein Gran Pol­
ver in 100 Tropfen gewässertem "\'Yeingeiste aufge­
löst, diese Auflösung aber weiter verdünnt und po­
tenzirt wird, wie oben in der Anleitung zur Be­
reitung der antipsorischen Arzneien gelehrt worden. 

leb fand, dafs die Sextillion- (Vi) Entwickelung 
wohl die am öftersten brauchbare ist, dafs aber des­
sen ungeachtet noch eine oder andre höhere V erdün­
nung und Potenzirung bis zn Decillion vorräthig scyn 
müsse für sehr nervenschwache Personen. Ein oder 
zwei Streukiigelchen, in jenem oder in diesem Falle, 
befeuchtet sind für gewöhnlieb zur Gabe hinreichend. 
Doch gab es nirht selten robuste Personen unter 
den chronischen Kranken, denen ich von der Sex­
tillion- Potenz 8, tO, 12 solche, damit hefe!lchtelc 
Streukügelchen zur Gabe unbcschwerlicb und mit 
dem besten Erfolge reichen konnte. 
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l\lan kann daher die niedrigem - die Billion­
und Quadrillion- Potenz - fiiglich beiseite lassen, 
wovon wenigstens die erstere, vorzUglieh zu mehren 
StreukUgelehen verordnet, oft viel zu heftig einwirkt; 
und, wenn (bei homöopathischer Angemessenheil des 
l\littels an sich) die Dosis davon im gegebnen Falle 
auch nicht eine bis zur Schädlichkeit übertriebne war, 
doch die bezweckte, hülfrciche Gegenwirkung der Le­
benskraft (Nachwirkung) sehr verspätigt, so dafs man 
in den ersten 10, 15 Tagen fast n:chts als nur von 
Zeit zu Zeit erneuerte Aufregung der ursprünglichen 
Krankheits- Symptome ( homijopathische V erschlim­
merung) gewahr wird - ein Vorgang, welcher den 
ungeübten Arzt leicht verleiten kann, am guten Er­
folge zu zweifeln, die Arznei an sieb fur unpassend 
zu halten und ihre Fortwirkung durch ein Antidot 
oder eine andre antipsorische Arznei aufzuheben, was 
die Cur auf eine schädliche "\Veise unterbricht -
ein Nachtheil, der oft in langer Zeit nicht wieder gut 
zu machen ist 1 ). 

Man thut also am besten, nur die Sextillion­
(Vi), Oktillion- (v111) und Decillion- (x) Potenz 
zum antipsorischen Gebrauche zu nehmen. 

Es bedarf wohl keiner Entschuldigung, dafs ich 
der essigsauren Auflösung diese Bereitung aus rei­
ner potenzirter Kalkerde zum GeLrauche voniehe. 
Erstere verstattel keine so bestimmliehe Bereitung, 

1) Alles hier über mehr als oöthig grofse Gaben Ge­
sagte findet gleiche Anwendung auf jede der iil.rigen, sehr 
kräftigen, antipsorischen und andern ArznP:Pn. \V er aber 
hierin nicht folgen will, der mag mit dem Schaden furlieb 
nehmen. 
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lcein in seinen Gaben so vergleichbares Pr;iparat, als 
die Potenzirung der Kalkerde allein. 

Da jedoch die von der essigsauern Auflösung 
im gesunden, menschlichen Körper beobachteten, 
l.ünstlichen Krankheits- Symptome mit den von der 
Kall.erde allein wahrnehmbaren fast gänzlich' über­
einkommen, so habe ich es der Vollständighit we­
gen für gut geachtet, die von der essigsauern Kalle­
erde aus dem fünften Theile der reinen· Arzneimit­
tellehre mit zu den hier aufgestellten , .- eigenthümli­
chen \Virkungen der reinen Kalkerde; zu setzen 1 ). 

Die so potenzirre Kall.erde ge_ti"ürt mit zu den 
heilbringendsten, antipsorischen Armeien, vorzüglich 
in Fällen, wo folgende Zustände hervorragen: Schwin­
del beim Treppen-Steigen; Seilwindel Leim hoch 
Steigen, z. B. aufs Dach; laf!gwierige Kopfbefan­
genheit, wie ein Brei vor dem Kopfe: Di!seliglceit 
nnd Zittern vor dem Frühstücke; hämmernder Kopf­
schmerz nach Gehen im Freien, zum Liegen zwin­
gend; Bohren in der Stirne, als wollte der Kopf 
zerplatzen; Kopfschmerz, Pochen in der l\litte des 
Gehirns; Kopfschmerz und Sumsen im Kopfe mit 
Backenhitze; Kopfschmerz vom Lesen · nnd Schrei­
ben; Kopfschmerz von V erbeben; Eisl.älte in der 
rechten Kopf- Seite; abendlieber Schweifs am Kopfe; 
Haar- Ausfallen; federig vor den Augen und trübsich­
tig; Langsichtiglceit, bnn ohne konvexe Brille nicht 
lesen; Dunkelwerden vor den Augen beim Lesen; 
Dunkelwerden der Augen nach dem Essen; D r ü lc-

I ) Die Ietztern sind in voller Zeile gedruckt, die er­
stern aher um eine Sylbe eingerückt. 
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ken in den Augen; SehrHoden und Brennen der 
Augenlider; Jücken der Augen; Zuschwären der Au­
gen; Brennen und Schneid~n in den Augen unter 
dem Lesen bei Lichte; Schneiden in den Augenli­
dern; Stechen in den Augen; Thränen der Augen 
im Freien; Jacken und Ausschlag im Gesichte (Som­
mersprossen); Pochen in den Ohren; Sumsen 
vor den Ohren; Ohr- Brausen; Lauten vor den Oh­
ren; beim Schlucken, Knickern im Ohre; Schwer­
hörigkeit; es fällt ihr oft vor"s Ohr; Nasen- Ver­
stopfung durch gelben, stinkigen Eiter; Lästige Na­
s e n- Trockenheit; Unterkiefer· Drüsen- Schmerz; 
dicker Hals -Kropf; schwieriges Zahnen; Zahnfleisch 
Geschwulst; Zahnschmerz auf jedes kalt Trinken; 
ziehender Zahnschmerz mit Stichen, Tag und Nacht, 
von Kaltem und \Yarmem erneuert; früh, beim Er­
wachen, Trockenheit der Zunge; Schleim-Rahk­
sen; Aufstofsen nach dem Essen; Litteres Anfstofsen; 
friih, Bittergeschmack im Munde; \\' ürmerheseigen; 
Widerwillen gegen gewohntes Tabakrauchen; Ap­
petitlosighit; steter D n r s t, bei Appetitlosigkeit; 
Hunger, gleich nach dem Essen, oder bald hernach; 
früh, Heifshunger; sie kann nicht genug essen, es 
will nicht hinunter; schwacher Magen, schwache V er­
dauung; l\Iagen- Drücken; stechendes Magen- Drük­
ken nach Essen; Magen-Drücken beim Husten; 
Magen-Krampf; nächtliches Drücken in der Herz­
grube; nach Essen, Hitze; dicker, harter Unterleib; 
Herzgruben· Geschwulst mit Druckschmerz; B lä­
h u n g s-Versetzung; Leibschneiden im Oberbauche; 
driickend kneipendes Leibwel1, ohne Durchfall; drük­
kend stechendes Leibweh, ohne Durchfall; öftere, 

stete 
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stete \Y eichltibigkeit, täglich Z\veimaliger Stahl; Hart­
leibigkeit; Leibverstopfung; Mastdarm -Maden; heim 
Stuhlgange, Austritt der l\lastdarm-Aderknoten, bren­
nenden Schmerzes; nach dem Stuhlgange, Abspan­
nung und Zerschlagenheit; Brennen in der Harn­
rühre; allzn oftes Harnen; Blutllufs der Harnrühre; 
Blut-Harnen; Blutflufs aus der Bährmutter; 
( unterdriickte 1.\Ionatszeit;) bei der H.egcl, Schnei• 
den im Unterleibe und Greifen im Kreuze; \Y eirs­
fl o f s vor der I\. e g e I; \V e i f s fl u f s, wie l\Iilch1 

schurlweise; hrcn nen d j ü ckcnder vV e i fsfl u fs; 
Jücken an der Schaam, bei Abgang des \V eifsllus­
ses; - üfteres Niefsen; S lock-Schnupfen; z Ö• 

gernder Schnupfen- Flufs; steter Schnupfen; 
Heiserkeit; trockner Husten; Abend-Husten im 
Bette; nächtlicher Husten im Schlafe; gelber, stin­
kiger Auswurf; Athem· V ersetzen heim Blicken; Bren­
nen auf der Brust; Stechen in der Brust-Seite 
bei Bewegung; Stiche in der linken Seite beim 
Biegen auf diese Seite; nächtliche Schmerzen im 
Hucken und in uen Armen; V errenkungs- Schmerz 
im l\iicken; Steifheit nnd Starren im Nacken; 
nächtliches Ziehen und 1\ei[sen in den Armen; jäh­
linge Mattigkeit der Arme, wie Lähmung; 
Absterben der Hand beim Zugreifen; Hände- Ge­
schwulst; Taubheit der Finger und Abgestorbeoheit, 
auch in der \Yärme; Gicht-Knoten der Hand- und 
Finger- Gelenke; Eingeschlafenheils- Kriebcln in den 
Fingern; öftere Finger- Lähmung; Stechen im Ober­
schenkel heim Auftreten; Schwere der Beine; Stei­
figkeit der Beine; Klamm in den Beinen; Knie­
Geschwulst; rothe Flecke an den Unterschenkeln; 

II. 5 
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Schrnltel- Geschwüre; Geschwulst der Fufssoblen; 
Fnfs- Schweifs; Sohlen- Brennen; schmerzhafte Em­
plincllichkeit der grofsen Zehen; llüneraugen-Schmerz; 
Abgestorbrnheit der Füfse, Ahends; sichtbares Gluk­
kern in dPr Haut, von den Füfsen aufwärts bis zum 

Kopfe, worin es ibm dann düsclig wird; Eingeschla­
fenbeil der Glieder; rauhc, frieselartige Haut des 
Kürpers; leichtes Verheben, wovon das Genick 
dick und storr wird, mit Kopfschmerz; grofse Em­
plindlic:hkcit gegen Kälte; leichtes Vcrkälten; 
grofser Schweifs bei mäfsiger Körperbewe­
gung; grofsc Ermüdung l'Om mäisigcn Geben in 
freier Luft; Heifsen in den Gliedern, in den Armen 
und Beinen; VV a r z c n; grofsc F ettigkcit und Dick­
werden bei Jiinglingen; Kräfte-1\langcl, 1\lattig­
k e i t; nach jedem kll'incn Gange, grofse Ermattung; 

AngcgriiTenhcit vom Sprechen; Tages- Schliifrigkeit; 
zeitige Ahl'nd- Sr.hlälrigkcit; üftcres Erwachen die 
Nacht; ängstliche Träume; Schwännen und Phan­
tasircn die Nacht; Aengstlichkeit in der Abcnd-Däm­
merung; Hitze und Bangigkeit die Nacht; nächtliche 
Engbrüstigkeit; Nachts, Hcrumwl!rfen im Bette; 
Nachts, Driickrn in der Herzgrube und ein Anfstci­
gen von da nach der Kehle und in den Kopf; Nacht­
Durst; Nacht-Schweifs; dreitägiges Abend-Fie­
ber, erst Gt'sichts -Hitze, dann Frost; Acngstlichkcit 
beim Schwitzen; nervöse Angegriffcnhcit; Scbred;­
haftigkcit; 'V cincrlichkeit; Unhciterkcit mit Schwere 
der Beine; Anfalle von V erzweifeJung über zerrüttete 
Gesundheit. 

1\lan läfst die eingrnommcne Gabe potenzirter 

Kalkerde so lange ungestört wirken, als die Krank­
heits· Zustände, wenn schon zuletzt nur wenige, Bcs-
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sernng noch zeigen, und da wird man finden, dafs, 
im Fall sie richtig homöopathisch gewiihlt war, eine 
mäfsige Gabe 40, 50, zuweilen auch wohl mehre Tage 
nöthig hat, um auszuwirken und alle ihre guten 
Dienste zu vollführen; eher eine andre antipsorische 
Arznri zu geben, hiefse die Cur stören. 

So ausgezeichnet heilkräftig auch die so poten­
zirte Kalkerde, nach meinen Erfahrungen, unter an­
dem, in den Epilepsieen ist (sie entspriefsen sämmt­
lich aus der Psora ), so hat man sich doch nie 
Rechnung darauf zu machen, dieses grofse Uebel mit 
ihr (ohne Zuthun andrer antipsorischer Arzneien) 
allein zu heilen, wenn sie nicht zngleich fiir die übri­
gen, heim Kranken noch vorhandneo Körper- Be­
schwerden homöopathisch ist; erst miissen diese ge­
hoben seyn, eher ist die Psora im Kranken nitht 
gründlich geheilt; sind diese aber gehoben, so ist 
auch die Fallsucht verschwunden und man ist vor 
ihrer Rückkehr sicher. Oft jedoch ist die potenzirte 
Kalkerde allen diesen Iudikationen gewachsen, zu­
mal wenn der Kranke vorher nicht durch unrechte 
Arzneien verderbt worden war. 

Sollte die Gabe, aller Vorsicht ungeachtet, zo 
stark oder unhomöopathisch gewählt seyn, so ist Rie­
chen in eine Kampher- Auflüsnng, öftercr jedoch, in 
versüfsten Salpetergeist als Milderung dienlich. 

Die mit [Gfs.] gezeichneten Symptome riihren 
vom Herrn Dr. Grofs in Jüterbogk hrr; die mit [Htn.], 
vom Herrn Dr. Hartmann; die mit [Ws.], vom Herrn 
Dr. \Yislicenus; die mit [Fz.], vom Herrn Dr. Franz; 
die mit [Stf.], vom Herrn Dr. Stapf; die mit [Lr.], 
vom Herrn Dr. Langhammer. 

5 * 
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Abends, beim l•cim Gel1en, 1m Freien, ein 
Schwanken, dafs er hin und her taumelt. 
(n. 13 Tagen.) 

- Schwinde! heim Gehen in freier Luft. 
(auch n. 26 Tagen.) 

-Beim Gehen im Freien, Schwindel; 
er wollte auf die rechte Seite hinfallen. (n. 
2 St.) [Lr.] 

Schwindel zum Hinfallen, mit Mattigkeit ver­
bunden. [Gfs.J 

5. Nach Geben, heim Stehen und tTmsthen, Schwin­
del, als wenn sich alles mit ihr herumdrehe. 

- Schwindel, als stiinde der Körper nicht fesl 
(n. 6 Sl) [Ws.] 

\Yegen des Gefiihls grofser Schwere im Hin­
terkopfe, der ßmst und den Armen kann er 
die Treppe nrcht steigen, ohne sich anzn­
l.alten. ( n. 10 St.) 

- Leise iiberhingel•ender Schwindel im Kopfe. 
(n. {- St.) [Htn.J 

- Anfall betäubenden Schwindels ; der Kopf 
nei~tc sieb vorwärts, auf die linke Seite hin, 
in Hube und Bewegung. ( n. t St.) [Lr.J 

10. Kopfschmer-z, friih heim Aufsleim: es drehte sich 
im Kopfe, wie in einem Kreise l1erum, es 
war ihr sehr schwindelig heim Gehen und 
Stehen; dabei NadelstieLe in der linken Kopf­
Seite und Frost. 

ßrim Bücken, heftiger Schwindel, dann Uehcl­
kcit und Kopfschmerz. 

Früh, nach dem Aufstclm, ward's ihm ganz dU­
selig im .Kopfe, mit Uehclkeit und Brausen 
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vor dem Oltrc, mit Gcfiibl, als sollle er he­
wufstlos hinfallen. ( n. 22 Tagen. ) 

- l\littags, vor dem Essen, fiel er, während er 
sich Lei der :\rbeit umdrehete, plötzlich ohne 
Besinnung hin; es hatte ibm die Arme aus­
gestreckt (wie eine Epilepsie); da er wieder 
nach einer 'V eile zu sich kam, erfolgte Hitze 
und Schwcifsc. (n. 9 Tagen.) 

Beim Bücken und Bewegen des Kopfs war's, 
als wiifstc sie nicht, wo sie wäre. 

15. Schwindlicht und unbesinnlicb, wie nach Herum­
drehen im Kreise. 

- Kopfschmc1z1 wie von langem Herumdrehen 
im Kreise, wie dumm im Kopfe, von friib 
3 Vbr, bis 1\"achmittags um 4 Uhr. (n. 25 
Tagen.) 

Drücken im Oberkopfc, wie wenn man sich 
schnell im Kreise Lerumgcdrchct hätte. ( n. 
24 Tagen.) 

- D r ü c k c n d L c t ä n h c n d c s 'V eh i n d c r 
Stirne, wie heim Schwindel, in Ruhe und 
Uewegung. ( n. 1-} St.) [Lr.J 

Erwachen, alle 1\Iorgen, mit Kopfschmerz, auch 
wohl Schwindel. 

20. Jeden l\Iorgen, Leim Aufstellen aus dem Bette, 
so dämisch im Kopfe 1 t} Stunde lang. 

Es ist ihr wie verwirrt im Kopfe. 
Nach dem 1\littags- Schlafe, grofse Eingenom­

menheit des Kopfs. (n. 5 Tagen.) 
Dumpfe, anhaltende Eingcnommenheit 

des Kopfs. 
Der Kopf ist so schmrrzhaft eingenommen, dafli 
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sie das Gelesene nicht verstehen, das Ge­
sprochene nicht fassen kann. ( n. 2 Tagen.) 

25. Kopf immer eingenommen, wie zu voll. 
Kopfschmerz in der Stirne, wie zu voll, mit 

Klopfen in den Schläfen. ( n. 2 St.) 
Eine Fi.ihllosigkeit nnd Stumpfheit der Sinne im 

ganzen Kopfe, wie sonst Leim heftigsten 
Schnupfen. 

Heftige, dumpfe Kopfschmerzen erst am Vor­
derhaupte, nachher auch am Hinterkopfe, 
einige Tage lang. ( n. 8 Tagen.) 

- Beim jedesmaligen Böcken Empfindung in 
der rechten Srite des Kopfs, als fingen sieb 
Kopfschmerzen an. (n. 6} St.) [Htn.J 

30. VV enn sie nur irgend etwas fest um den Kopf 
bindet, bekommt sie Kopfschmerz im Hin­
terkopfe. 

Sehr Hrgefslicb. ( n. 48 St.) 
Früh ist ibm der Kopf schwer (n. 20 St.), 

mehre Morgen. 
Früh beim Erwachen, grofse Schwere im Kopfe 

mit Hitzgefühl, beides sehr erbübet bei Be­
wegung des Kopfs und beim Aufrichten. ( n. 
72 St.) 

Schwere im Kopfe den ganzen Tag. (o. 4 Ta­
gen.) 

35. Schwere in der Stirne, durch Lesen und 
Schreiben erhöht. 

Schwere und Hitze des Kopfs, fast Llofs auf die 
Stirne eingeschränkt. 

- Der Kopf ist sehr schwer; er bekommt in 
Leiden Scbläfen starke Rucke und beim Bi.ik-
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L:cn schmerzt der ganze Kopf; 1locb verliert 
sich letzteres heim wieder Aufrichten. (n. 9! 
St.) [lltn.] 

- Nach einigem Bücken, im Stehen, Schwer­
heils· Kopfschmerz, mit Drücl.-.cn in der gan­
zen Stirne nach aufsen, besonders aber über 
dem linL-.cn Auge. ( n. 5} St.) [Htn.] 

Druck und Schwere im Hinterkopfe, (n. 13 Ta­
gen.) 

40. Beim Lesen, BeneheJung des ganzen Kopfs, 
mit drückend betäubendem Schmerze in der 
Stirne, nach Art des Schwindels, die ihm 
die Besinnung benahm; er mufste im Lesen 
still halten und wufste nicht, wo er war (im 
Sitzen, n. 4.} St.) [Lr.] 

- \Yährend des Lesens (im Sitzen), drückend 
betäubender Kopfschmerz in der Stirne, wie 
man im heftigen \Vinde bekommt. ( n. 29 

St.) [Lr.] 
- Drückend betäubender Schmerz an der rech­

ten Stirn- Seite, über den Augenbrauen, wel­
cher sieb vorzüglich Leim Bücken erhübet. 
( n. 50 Sl) [Lr.] 

-Drückend betäubendes Kopfweh, wel­
ches die eine Hälfte der Stirne vor­
züglich einnimmt, in H.uhe und Be­
wegung. [Lr.] 

-Drückende Empfindung im linL:en 
Schläfeoeine, als wiirde es einge­
drückt, zugleich innerlich und äu­
fscrlich. (n. H St.) [Htn.] 

45. - Drüclccnder Schmerz in der Stirne, Lesoo-
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dcrs tibcr der linken A ogenbrane, heim Ge­
hen im Freien. (n, 3 St.) [Lr.J 

-Schnell durch das Hinterhaupt fah­
rende r, drückender Sc h m erz, w e 1-
c her nur allm äli g vers eh windet. (n. 
3} St.) [Htn.] 

- Im linken Hinterhaupte, rnckweises Pressen 
nach aufsen, was sich Lis in den Nacken 
erstreckt. ( n. t 4 St.) [Htn.] 

Beim Bücken ein starker nach aursen drängen­
der, fast stechender Schmerz in der Gegend 
des Scheitels. ( n. 14 Tagen.) 

- Driickender Schmerz in der rechten 
Schläfe, dicht neben den Augen, als ob 
etwas derb drauf drUckte. (n. 5} St.) [Htn.] 

50. Kneipend zusammendrückender Kopfschmerz auf 
der linken Seite. 

- Heftiges Pressen in der ganzen linken Ge­
hirn· Hälfte, nach aufsen. (n. 12 St.) [Htn.] 

- Heftig nach aufsen pressender, drückender 
Schmerz, in der linken Schläfe- Gegend. ( n. 
13 St.) [Htn.J 

- In der rechten Seite des Hinterhaupts, ein 
pressender Schmerz nach aufsen. ( n. {- St.) 
[Htn.] 

Im ganzen Kopfe ein schmerzhaftes Drängen 
nach aufsen, und zugleich, als wenn das Ge­
hirn zusammengeprefst wlirde. (n. 15 Tagen.) 

55. Drücken in der Stirne. 
- DrückcnJer Kopfschmerz im rechten Stirn­

Lüge!, der sich bis znm rechten Auge er­
streckt und es unwillkürlich r.u schliefsen 
zwingt. ( n. H St.) [lltn.] 
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- Drückend pressender Schmerz im ganzen 
Kopfe, besonders in beiden Schläfen. ( n. 9 
St.) [Htn.J 

- Nach dem Aufslehn ans dem Bette, früh, 
drückend betäubende Schmerzen im ganzen 
Kopfe, als ob er noch nicht ausgeschlafen, 
oder die ganze Nacht hindurch geschwärmt 
hätte. ( n. 24 St.) [Lr.] 

- Gefühl im Hinterhaupte, als würde es aus 
einander geprefst. (n. 9} St.) [Htn.] 

60. Drücken und Spannen in der rechten Kopfseite, 
wie von einem stumpfen Instrumente, was 
ruckweise, von oben herab hindurchgedrückt 
wiirde. 

- Ziehend drückender Kopfschmerz im linken 
Hinterhaupte, mit Steifheils-Empfindung im 
Nacken. [Fz.) 

- Ziehend drückender Kopfschmerz in der lin­
ken Augenbran- Gegend. [Fz.J 

- Driicltcnd ziehender Kopfschmerz im rechten 
Schläfe -Muskel und Drücken auf die obere 
Zahn- Reihe; beide vergehen, so lange er 
auf die Schläfe driickt, und es entsteht dafür 
drückender Kopfschmerz in der Stirne. ( n. 2 
Tagen.) [Fz.] 

- Abends, ziehend driickender Kopfschmerz im 
Schläfe-1\luskel. [Fz.J 

(j5. - Ziehen und Driicken im Schläfe-Beine. [Fz.J 
- Drückend ziehender, zuweilen reifsender Kopf­

schmerz bald in der Stirne, bald im Hinter­
haupte, bald in den Schläfen, welcher heim 
clrauf Drücken vergeht und bei Anstrengung 
der Gedanlten verschwindet. (n. 3 T~n.) [Fz.) 
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Fast steter Zieh- Schmerz unter dem Scheitel 
des Kopfs. 

Den ganzen Tag, reifsender Schmerz in den 
Schläfen, den Augenknochen und dem ßak­
ken, welcher sehr anschwillt. (n. 23 Tagen.) 

- Ziehender Kopfschmerz in der rechten Stirn­
Seite, über dem Auge und im Hinterhaupte, 
bei Anstrengung der Gedanken. (n. 2 Ta­
gen.) [Fz.] 

10. Ziehender Schmerz am Oberkopfe. 
Kopfschmerz, welcher vom Hüchn herauf zu 

komu1en scheint und unter dem Scheitel und 
in den Schläfen Zieh- Schmerz bewirkt. ( n. 
3 Tagen.) 

Kopfschmerz, vom Nacken herauf ziehend. 
Krampfhaftes Ziehen von der Stirne nach dem 

Scheitel (nach V erkältung.) ( n. 6 Tagen.) 
Krampfhaftes Ziehen unter dem Scheitel im 

Oberkopfe, mit Stichen in den Schläfen und 
Hitze in den Ohren. (n. <48 St.) 

75. Der Kopf thut weh, wie gl'spannt. 
- Klammartiger Schmerz an der rechten Schläfe. 

(n. 6 St.) [\Ys.] 
- Klammartiger Schmerz in der linken 

Schläfe. (n. 8, 14 St.) [Lr.] 
Stiche im Kopfe. 
Stechender Kopfschmerz auf der linl.cn Seite, 

über der Schläfe. ( n. 2 Tagen.) 
80. - Stumpfe drückende Stiche zu beiden Schlä­

fen hinein. ( n. 24 St.) [\V s.J 
Stiche durch die linke Schläfe herein und zur 

rechten wieder heraus. ( n. 5 St.) 
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Ocftere Stiche in den Schläfen. (n. 7 Tagen.) 
Stiche oben auf der rechten Seite des Kopfs, 

bis ins rechte Auge. (n. 29 Tagen.) 
- Beim Geben, stumpfe, drüchnde Stiche, 

welche vorziiglich die linke Stirn-Seite ein­
nehmen nnd beim Gehen sich auch wieder 
verlieren. ( n. 27 St.) [ Lr.) 

85. Abends, Stechen im Kopfe und in den Beinen. 
(n. 24 Tagen.) 

Eine gewisse Leere im Kopfe mit stechenden 
Schmerzen im Gehirne, drei Tage lang. ( n. 
28 Tagen.) 

- Ruckweise, heftige Stiche durch die ganze 
rechte Gehirn- Hälfte, welche sich oft er­
neuern und dann eine spannende, aus einan­
der pressende Empfindung daselbst zurück­
lassen. ( n. 3 St.) [Htn.] 

Einzelne Stiche durch den Kopf, mit grofser 
F rostigkeit. 

- Pulsirende Stiche im linken Seitenbeine. (n. 
einigen 1\lin.) [\V s.] 

90. - "\Yühlende Stiche in der linken Schläfe, nahe 
bei der Augenbraue, bei Bewegung des Un­
terkiefers. ( n. 5 St.) [Lr.] 

- Bohrend stichartiger Schmerz in der linken 
Stirne, heim Sitzen, welcher beim Gehen, Ste­
hen und Berühren sogleich \·ergeht. ( n. 12.} 

St.) [Lr.] 
- Absetzende Nadelstiche in der lin­

ken Stirn-Seite, in Ruhe nnd Bewe­
guug. (n. 7}, 27 St.) [Lr.J 

- Bohrender Stich mitten auf der Stirne, gleich-
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sam als ob er auch ins Gehirn dränge. ( n. 
3 St.) [\Ys.] 

- Feine Stiche auf dem "\'Virbd, äufserlich. 
(n. 7 St.) C'Vs.J 

95. - ßeim Stehen, taktmäfsige, rauswärts bohrende 
Messer- Stiche in der linken Schläfe- Gegend, 
welche bei Berührung sich blofs mindern, 
beim Sitzen aber gleich verschwinden. (n. ~ 
St.) [Lr.J 

- Absetzende, bohrende Messer-Stiche in der 
linhn Schläfe, die bei Berührung \'ergehen. 
( n. 8 St.) [Lr.) 

Stiche in der rechten Seito des Hinterkopfs. (n. 
11 Tagen.) 

Am Hinterkopfe und in der Stirne schneiden­
der Schmerz, als wenn ein scharfes Instru­
ment da eingedrückt würde, verschlimmert 
durch Gehen und Ailfdrücken der Hand. (n. 
3 Tagen.) 

- Im Oberlwpfe, in der Gegend des 'Virbels, 
ein starkes Klopfen, wie das einer Schlag­
ader, nebst seimeidenden Stöfsen nach aufsen. 
(n. 10 St.) ["\'Vs.J 

100. Gegen Mittag, ein mehre l\linuten ihm hörba­
res Knistern iw Hinterhaupte und drauf eine 
'Yärme vom Nacken heran. 

HocL:e, auf Augenblicke, im Kopfe. (n. 1 1 Tagen.) 
Alle l\lorgeu, Kopfschmerz, ein Pochen in der 

l\Iitte des Gehirns, den ganzen Tag an­
haltend. 

Kopfschmerz über der Nase, in der Stirne. (n. 
5 T<~gen.) 
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(Eine taube Stelle äulserlich an der rechten 
Kopf- Seile.) 

105. - Erschiitterung im Gehirne, beim Auftreten, 
wie ein 'Yiederhall im Kopfe. 

Hitze im linken Kopfe. 
Abends, Hitze um den Kopf. ( n. 8 St.) 
Hitze im Kopfe und starke Blutwallung. 
Blut-Drang nach dem Kopfe, mit Gesichts-Hitze, 

sieben Stunden nach der 1\lahlzeit. 
110. Eiskälte in und an dem Kopfe. (n. 4 St.) 

Grofse V crkältlichkeit des Kopfs und davon 
Kopfschmerz, wie wenn ein Bret auf dem 
Kopfe läge, mit drängenden Schmerzen darin, 
unter }' rüsteln des Körpers. ( n. 6 Tagen.) 

- Kitzelndes Jücken auf dem Haarkopfe, was 
znm Kratzen nöthigt, und wobei die Haar­
wurzeln bei Berührung schmerzen, wohl einen 
l1alben Tag lang. (n. 4 St.) [Lr.) 

Brennendes Jücken auf dem Haarkopfe. 
(n. 13 Tagen.) 

lücken hinter dem Ohre, und wenn er sich 
L:ratzt, wird es ihm ganz düselig im Kopfe. 

115.- Jücken auf dem Haarkopfe, heim Ge­
hen im Freien. 

- Juckendes KrieLeln auf dem Haarkopfe, durch 
Reiben nicht zu tilgen. (n. 10 St.) [\Ys.J 

Kopf-Ausschlag, mit Drüsen-Geschwülsten am 
Halse. 

Jückcn am Hinterkopfe. ( n. 5 Tagen.) 
Die Kopfhaut auf dem Scheilel wird schuppig. 

(n. 1l Tagen.) 
120. Diinner, feuchter Grind auf dem Haat-kopfe. 

(n. 12 Tagen.) 
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- Bei Berührung des Hinterhaupts, linlter Seite.', 
V\" undheits- Schmerz 1 als wenn die Stelle 
unterküthig wäre. ( n. 32 St.) [Lr.] 

Mehre Stellen am Kopfe schmerzen heim Be­
fiihlen. ( n. 14 Tagen.) 

- Die ganze Kopfhaut ist schmerzhaft empfind­
lich beim hin und her Bewegen der Stirn­
muskeln. ( n. H St.) [\Y s.] 

Ein Blntschwär an der Haar- Gränze der Stirne. 
(die ersten Tage.) 

125. Blüthen- Ausschlag an der Stirne. (n. 12 Tagen.) 
Starker Schmerz in der Stirne und den Augen, 

als wenn letztere herausgedrückt würden. ( n. 
5 Tagen.) 

- Ein Druck im 'Virbel des Hauptes, welcher 
bis in das Auge ging. 

- Reifsen am Kopfe und in den Angen, jeden 
Nachmittag von 3 oder 4, bis 9 oder 10 Uhr, 
wobei das Gesicht ganz roth ist. 

Ein \'Vühlen und Drücken, was sich nach den 
Augen, der Nase, den Zähnen und nach den 
Backen verbreitete und wobei Geräusch ihr 
sehr emplindlich war, unter Anwandlungen 
von Ohnmacht. 

130. - Ein bohrender Stich am obern Rande der 
Augenhöhle. (n. 5 St.) C"'s.] 

Ein Fippern im rechten, ohern Augenlide, mit 
Empfindung, als bewege sieb das Auge von 
scli.Jst. (n. 18 Tagen.) 

-Erweiterte Pupillen. (n. 1} St.) [Lr.] 
-Verengerte Pupillen. (n. 25, 26 St.) 

[Lr.] 
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In den briden innern Augenwinkeln tritt wie 
etwas Flohriges vor das Gesiebt, was durch 
ein Tbränen der Augen vergeht. 

135. Es ist ihm wie Federn vor den Augen. 
Es kommt ihr wie ein Schatten vor die Augen, 

bei sehr erweiterten Pnpillen, so dafs ihr 
die Gegenstände von der einen Seite WH! 

dunkel und unsichtbar vorkommen; so sah 
sie, z. B., am Menschen nur ein Auge. 

Kleine Gegenstände sah sie deutlicher als grö­
fsere. 

- ·vv eitsichtigkeit, bei einem Kurzsichtigen; 
er konnte in ziemlicher Entfernung alle Ge­
genstände deutlich wahrnehmen, den ganzen 
Tag. ( n. 28 St.) [Lr.] 

Sie, die sonst nah und fern gut sehen lwnnte, 
bnn nichts Feines mehr in der Nähe er­
kennen, keine Nähnadel einfädeln (langsich­
tig.) (die ersten 9 Tage.) 

140. Bei angestrengter Kiirper- Bewegung sieht sie 
oft schwarze Flecke vor den Augen. (n. 11 
Tagen.) 

Er sieht zuweilen einen schwarzen Fleck vor 
dem linken Auge, welcher nach einigen l\Ii­
nuten wieder vergeht. 

Es fährt ihr zuweilen eine Schwärze, oder Dun­
kelheit über die Augen. 

Die Augen schienen ihm trüber zu seyn (nach 
Verbltung des Kopfs.) ( n. 6 Tagen.) 

Beim Lesen brgleitet ein schwarzer Punkt die 
Buchstahen. 

145. Jählinge Blindheit, gleich nach dem Mittags-
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Essen; er konnte selbst den Tisch nicht mehr 
sehen, an welchem er safs; dabei Angst­
&chweifs und Uebelkeit; zugleich war ihm wie 
ein heller Schein vor den Augen; nach einer 
Stunde Schlaf war's vergangen. 

- Früh, beim Erwachen, ein Flimmern und 
wie Feuerfunken vor den Augen. 

-Die Augen jlicken sehr • 
.Tücken in den Augenlid-Rändern. (n. 5 Tagen.) 
-Die Augen jücken in beiden 'Vinkeln. 

150. Im A u g e n winke I, J ü c k e n. 
- Kitzelndes Jucken am rechten änfsern Au­

genwinkel, clas zum Reiben nöthigt. ( n. 25 
St.) [Lr.] 

Brennen und .Tücken in den Augen. (n. 8 Tagen.) 
Brennendes .Tücken in beiden Augen, auf dem 

Kopfe, am Halse, u. s. w. (n. 7 Tagen.) 
Die innern Augenwinkl'l schmerzen brennend, 

zuweilen mit Stichen drin. 
155. Beifsen in den Augen. (n. 7 Tagen.) 

Schmerz in den Augen, als würden sie einge­
drilckt. ( n. 8 Tagen.) 

Schmerz in den Augen, sie mufs sie zumachen, 
mit der Empfindung, als sollte sie sie bin­
eindrücken. ( n. 15 Tagen.) 

Drücken und Brennen in den .\ugen; sie tbränen. 
Schmerzhafte Empfindung, als wäre rin 

fremdes Körperehen (z. B. ein Sand­
korn) in die Augen gerathen. (n. 17 
Tagen.) 

160. Abends, ein Drücken im linken Auge. ( n. 5 
Tagen.) 

Ar-



~alcarea. 81 

Arges Drücken, Tag und Nacht, als wenn ein 
Sandkorn unterm obern Augenlide wäre. (n. 
19 Tagen.) 

Blofs Abends, nach Schlafen- Legen, und in der 
Nacht, ein Driicken im Auge, als wenn ein 
Sandkorn drin wäre. 

Zucken und Pocken im Auge, ruckweise. (n. 
20 Tagen.) 

Gefühl in den Augen, als wären sie ganz kalt. 
( n. einigen ~I in.) 

165. Scl1riindender Schmerz im untern Augenlide. 
fivlhe des Augen- \V eifscs. 
Die Augenlider sind gesc~wollen und roth, schwä­

ren die Nacht zu, sind auch am Tage voll 
Augenbutter, mit Hitzgefühl und schründen­
dem Schmerze; die Augen thränen. (n. 11 
Tagen.) 

Die Augen thränen heim Schreiben. 
Das Auge thränt und ist angegriffen. (n. 7 Tagen.) 

170. Die w ä s s er i g aus s eh c n d c n Au g c n 
schmerz c n, w c n n c r ins Licht sieht, 
und die Lider sind früh mit Augen­
ho Her z ugcklc Lt. ( n. 24 St. ) 

- Augenbutler in den Augenwinkeln, zwei Tage 
lang. ( n. 10 St.) [Lr.] 

- Beim Bewegen der Augenlider bemerkt er 
Klebrigkeil derselben, mit Drücken in den 
äufsern Augenwinkeln. (n. 55 St.) [Lr.] 

• - Beim Erwachen aus dem Schlafe waren ihm 
die Augen zugescbworen. ( n. '14 St.) [Lr.] 

Stiche im Auge und im Kopfe. (heim Monat­
lichen.) (n. 8 Tagen.) 

II. 6 
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175. (Arger Stich im Tbränen -Fistel. Ange.) 
Entzündungs -Gescbwnlst des linL:cn Augenwin­

kels nnd untern Lides, mit st!'daenden und 
klopfenden Schmerzen und lücken drum 
herum. ( n. 10 Tagen.) 

- Stechen im äufsern und innern Augenwinkel. 
[Fz.] 

- Jückende Stiche in den innern Augenwin­
keln, welche durch Reiben vergehen. (n. ~ St.) 
[Ws.] 

- Heftig reifsende Stiebe im rechten Auge, als 
ob es entzündet wäre. ( n. 4 St.) [F z.] 

180.- Brennende Empfindung im linken 
obern Augenlide, nach dem 1nnern 
\'Vinkel zu. (n. 6} St.) [Htn.] 

Höthliches Augenweifs mit drückenden Schmer­
zen. (n. 20 Tagen.) 

- Heftige Augen- Entzündung: das Augenweifs 
ist ganz roth und in den Augen, besonders 
den äufsern Augenwinkeln, den ganzen Tag 
viel Augenbutter; die äufsern Augenwinkel 
sind wie wund und geschwürig, vierzehn Tage 
lang. ( n. 2 Tagen.) 

- Ein eiterndes Blüthchen über der linken Au· 
genbraue. ( n. 5 St.) [Lr.] 

- Feines Kriebeln unter dem Auge und an der 
Seite der Nase, unter der Haut. [\Vs.J 

185. Sehr arges Jücken im ganzen Gesichte (die 
ersten 7 Tage), sie mufste stets kratzen. 

Ausschlag kleiner, unschmerzhafter Blütbcben 
im Gesiebte. (n. 5 Tagen.) 

- ln der l\litte der Backe, ein schmerzloses 
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Bliitbcbcn, was nach dem Aufkratzen näfstc 
nnd eine grünliebe Kruste znröcllicfs. ( n. 
48 St.) [Lr.] 

'Veifsc Flecke im Gesiebte, welche ihr Jückcn 
verursachen. 

- Ein Scbwär auf dem Backen stechenden 
Schmerzes. 

190. Ansschlag vieler, sehr jückender Blütben im 
ganzen Gesichte. (n. 9 Tagen.) 

- Feines Zucken vom obern Rande der Au­
genhöhle zur Nase herab. (n. * St.) [\Ys.] 

Zucken in den Gesichtsmuskeln. (n. 13 Tagen.) 
Gefühl, als sei sie unter dem Auge und um die 

Nase geschwollen, wovon doch nichts zn se­
hen ist. ( n. 7 Tagen.) 

Einige unschmerzhafte Geschwulst unter dem 
linken Auge. 

195. - Spannende Empfindung in dem rechten Bak­
ken, als wäre er geschwollen. ( n. 2 Tagen.) 
[Fz.] 

Gesichts- Geschwulst, ohne Hitze, mit Nadel­
Stieben bie und da. 

( Hotblauf an dem dicken Backen.) 
- Dumpfer Schmerz in den fleischigen Thei­

len des linken Backens. ( n. 2 St.) [Lr.J 
- Klopfen auf beiden "Vangenbeinen, wie das 

einer Schlagader. (n. 2 St.) [Ws.] 
200. - Drückender Schmerz im rechten Oberkiefer 

beim Kauen. (n. 3 St.) [Htn.J 
lleifscn in den Kopf- und Gesichts- Knochen. 

(n. 20 Tagen.) 
llcifsen im linken Backenknochen. 

6* 
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- Heftiges fleifscn im rechten Oberkiefer. ( n. 
9 St) [Htn.] 

Gesichts - Schmerz und darauf Backen - Ge­
schwulst, wovon der Schmerz verging. (n. 
10 Tagen.) 

205. Es zieht ihr den rechten Backen kramplbaft 
scitw;irts, mit klammartig zusammenzirhen­
dem Schmerze. ( n. 30 Tagrn.) 

Sie wird oft sehr heifs und roth im Gesichte. 
Das Gesicht wird mager und Llafs und die 

Augen tieferliegend und dunkclrandig. (n. 13 
Tagen.) 

- Gesichts-Gilbe. 
Gelbheil des Gesichts. ( n. 7 Tagen.) 

210. - Leises Schwirren in Leiden Ohren, Lei Ein­
gcnommenheit des ganzen Kopfs. ( n. { St.) 
[\Vs.] 

Singen im Ohre, und hinterdrein Knistern drin. 
Zuweilen Singen im linken Ohre, r;uweilen 

Knickern. 
Singen und Brausen im Obre. 
Klingeln vor den Ohren. 

215. Lauten im linken Ohre und im Kopfe. ( n. 4 
Tagen.) 

Sumsen im linken Ohre. 
- Beim Einschlafen, Abends, empfindlich ge­

gen Geräusch. 
Emplindlichkcit im Gehirne Lei starkem Schalle. 
Starlees Sausen in den Ohren, mit Schwerhij­

rigkeit, früh. ( n. 2 Tagen.) 
220. Er hürt schlechter (die ersten drei Tage.) 

- Gcfiibl im rechten Ohrc, als wenn sieb ct-
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was vor das Trommelfell geschoben h:itte, 
ohne Minderung des Gehiirs. (n. (.') St.) [Lr.] 

Beim stark Schnauben tritt es ihr vor's Ohr, 
dafs sie nicht drauf hören kann; (Leim 
Schlucken geht's wieder weg.) 

Es quatschl in den Ohren, Leim Schlin­
gen. (die ersten Tage.) 

Es schlappert im Ohre, als wenn eine Haut 
drin los wäre. ( n. 6 Tagen.) 

225. Beim Schneuzen fährt's in's Ohr. 
Pulsiren in den Ohren. (die ersten Tage.) 
- Alle Minuten, im rechten Ohre (unter zi­

schendem· Hausehen) ein Zucken, so stark, 
dafs es zuweilen den Kürper mit aufzuckt. 
(n. 11 Tagen.) 

- Zucken im OLrknorpcl. (n. 48 St.) [Ws.] 
- Stiche in den Ohren. 

230. Stechen und Schmerz im rechten Ohrc. 
Heifsende Stiche im rechten Ohre. (n. 3 Tagen.) 
Kriebclo im rechten Ohre. (n. 7 Tagen.) 
Dumpfer, ziehender Schmerz in den Ohren. 
Brennendes Jückcn in beiden Ohren. (n. 13 

Tagen.) 
235. Hitze in dem Ionern der Ohren, wie hei­

fses Blut. ( n. 29 Tagen.) 
Es strömte gleichsam eine Hitze aus dem lin­

ken Ohre. ( n. 5 Tagen.) 
Geschwulst des inoern Ohres und der rechten 

Gesichts- Seite, mit h1iuliger Absonderung des 
Ohrschmalzes. 

Starke Geschwulst des 1cchtcu Ohres. ( n. 24 
Tagen. ) 
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- Klamm- Gefühl auf der Hinterseite der linken 
Ohrmuschel. ( u. 9 St.) [Htn.] 

240. Vor dem linken Ohrc, eine Beule, welche beim 
Befühlen wie Blotschwär schmerzt. 

- Eine Beule unter dem Ohri:ippchen, wovon 
beim Kauen das Kiefer-Gelenk spannend 
schmerzt. 

Oefteres F rüsteln äufserlich an den Ohren. 
Zucken der äofsern Nasen -Muskeln. ( n. 18 

Tagen.) 
- Nagender Schmerz an der Nasenwurzel. ( n. 

1 St.) ['V s.] 
245. Geschwulst der Nase, besonders an ihrer 'V ur­

zel zwischen den Augen, öfters vergehend 
und wiederkehrend. (n. 6 Tagen.) 

Ein rother Fleck an der Nasenspitze. 
Die Nase jiickt äofserlich und innerlich. (n. 2 

Tagen.) 
Nasen- Trockenheit. (n. 22 Tagen.) 
Abgestumpfter Geruch. 

250. Gerochs- Täuschung: es stank ibm, wie nach 
faulen Eiern oder wie nach Schiefspulver 
vor der Nase. ( n. 1 St.) [Lr.] 

Nasenbluten, früh. (n. 7 Tagen.) 
Nachts, etwas Nasenbluten. ( n. 18 Tagen.) 
Starkes Nasenbluten. ( n. 10 Tagen.) 
Er schnaubt schwärzlichtes Blut aus. 

255. - Blüthen innerhalL beider Nasenlöcher, mit 
Schorf. 

Im linken Nasenloche, eine sehr schmerzhafte 
Blüthe, jückend stechender Empfindung. 

Nach üfterm Niefsen, böse, geschwürige Nasen­
löcher. 

I 
I 
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- Juckendes Kriebeln auf der Oberlippe, un­
ter der Nasen- Scheidewand, was durch Rei­
hen zwar vergebt, aber sogleich· an einer an­
dem nahen SLelle wieder erscheint. ( n. 1 St.) 
[\'Vs.] 

Auf der Oberlippe, einige Blütben. 
260. Früh ist die Oberlippe geschwollen. (n. 15 Ta­

gen.) 
- Rauhheit und Dörre der Lippen, vorzüglich 

der Oberlippe, als wenn sie aufspringen woll­
ten. ( n. 49 St.) [Lr.] 

Ausschlags- Bliitben um den l\Iund und in den 
1\lundwiokeln. 

Aufgesprungene Lippen; die Zunge rissig und 
scbründend. ( n. 48 St.) 

Ausschlags- Blüthe nnter dem rechten Mund­
winkel. 

!165. - Unter dem rechten Mundwinkel, ein grofser, 
nässender Schorf. (n. 14 Tagen.) 

Der rechte Mundwinkel ist zugeschworen und 
schmerzt wundartig. 

- Blüthe mit Schorf am Rande des Rotben der 
Unterlippe. 

Ausschlag im Rotben der Unterlippe. (n. 32 
Tagen.) 

Iu der V nterlippe, erst eiu leises Ziehen; dann 
ward sie wie abgestorben, weifs und taub, 
mit Gefühl, als würde sie dick und wollte 
Lerabbängey., 5 Minuten lang. (n. 18 St.) 
[Stf.]1 

270. Ein krampfhaftes Zusammenziehen des Mun­
des; sie konnte ihn nicht öffnen. 

ln der Mitte des Kinnes, eine AnsscWags-Blüthe. 
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Am linken Unterkiefer, eine starke Geschwulst, 
ziehenden Schmerzes. ( n. 12 Tagen.) 

Kitzelndes Jücken am Rande des lin­
ken Unterkiefers, wel c b es zum Kraz­
zen zwang. (n. 10 St.) [Lr.] 

- Geschwulst einer linken Hals- Driise, Tan­
benei grofs, mit stechendem Halsweh auf der 
linken Seite, beim Schlingen. 

275. - Geschwulst der Unterkiefer- Drüse, mit driik­
kendem Gefühl darin. [Fz.] 

Die Unterkiefer-Drüsen schwellen an. 
Harte Geschwulst der Drüse unterm Winkel 

des rechten Unterkiefers, Hiinerei grofs, beim 
Kauen schmerzhaft spannend und beim Be­
fühlen stechend schmerzend. (n. 41 Tagen.) 

Harte, geschwollene Hals-Drüsen. (n. 13 Tagen.) 
Der Hals war, linker Seite, dicker und schmerz­

haft heim Berühren und heim Drehen des 
Kopfs; zugleich inneres Halsweh. (n. 5 Tagen.) 

280. Beim Sprechen und heim Wenden des Kopfs, 
ein Schmerz am Halse, als wollte da em 
Bruch oder eine Beule heraustreten. 

Das Zahnfleisch blutet, auch Nachts. (o. 
2, 3 Tagen.) 

Z ab nfl e isch-Ges c h w u ls t am bohlen Zahne. 
(n. 8 Tagen.) 

Unter Geschwulst des Zahnfleisches, welches 
bei Berührung sehr schmerzte, ward der alte, 
drunter befindliebe Zahnstift locker, und 
machte wundstechende Schmerzen. 

Klopfcu in der Zahnfleisch- Geschwulst. ( n. 20 
Tagen.) 
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285. - :Ftines Stechen im Zahnfleische des ganzen 
, Oberkiefers. ( n. 2 St.) [Lr.] 

Er erwacht die Nacht über sehr heftigem Zahn­
web in allen Zähnen, wie von feinen Nadel­
stieben; vom Eindringen kalter Loft, schlim­
mer. (n. 19 Sr.) 

Schmerzhafte Zahnfleisch - Geschwulst, ohne 
Zahnschmerz, auch mit, bei Berührung 
schmerzhafter Backen- Geschwulst. ( n. 3 Ta­
gen.) 

- Bohrende Empfindung im obem Zahnfleische, 
rechter Seite nnd dranf folgende Geschwulst 
desselben, mit driickendem Ziehen im rech­
ten Schläfe-Muskel. (n. 3 Tagen. ) [Fz.J 

Eiter- Bläschen im Zalmßeische, iiber dem einen 
Bachahne, als wäre es eine Zahnfistel. (nach 
Verkältung?) (n. 24 Tagen.) 

290. Zahnfleisch-Geschwür. (n. 14 Tagen.) 
Die '\'V urzeln der Zähne schmerzen; das Zahn­

fleisch ist wie wund. 
Die Zähne können keine Luft nnd keine Kälte 

vertragen. 
Bei geringem Anstofse schmerzt der Zahn em­

pfindlich. ( n. 5 Tagen.) 
Zahnschm~nen von Heifsem nnd Kaltem, am 

meisten aber von Zugluft erregt, Tag und 
1\acht, wobei viel Speichel zum 1\lunde her­
auslänft; es sticht zngleich zn den Ohren nnd 
Augen herans nnd sie kann Nachts nicht da­
vor schlafen. ( n. 8 Tagen.) 

295. Der Zahnschmerz wird durch äufsern Lärm ver­
mehrt. (n. 4 Tagen.) 
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Ziehrn in den Zähnen. 
Ziehender Schmerz in einem V ordenahne, einige 

Minuten anhaltend und in Absätzen wieder­
kehrend. ( n. 17 Tagen.) 

Ziehendes Schneiden in allen Zähnen. ( n. 11 
Tagen.) 

- Stiche in den Zähnen. 
300. Zwei Stunden nach dem Mittags- Essen, erst 

Stiche im hintersten Backzahne, zuletzt Boh­
ren, durch Essen gclinderL ( n. 1l Tagen.) 

Reifsen aus den Zähnen in den Kopf heran, bis 
in die Schläfe, meist l'lachts. 

In dl'o bohlen Zähnen, einzelne Risse, in halb­
stündigen Anfällen, am ärgsten, wenn sie 
etwas '\'Yarmes zn sich nimmt; anch Nachts; 
es reifst im ganzen Backen. 

Reifsen in den Zähnen, als würden die '\'Vur­
zeln raus gerissen. ( n. 20 St.) 

Zahnschmen, nur beim Essen. 
305. Zahnschmerz, ein Klopfen, blofs Leim Essen, 

in einem Spitzzahnc. 
- Pochender Zabnschmerz; der Zahn selbst 

ist bei Berührung empfindlich mit, bei Be­
rührung schmerzhafter Zaunfleisch - Ge­
schwulst. (n. 7 Tagen.) 

Zahnschmerz: gleichsam ein Stofs an die Zähne, 
wie mit einer Faust. (n. 22 Tagen.) 

Beifsender Schmerz in den Zähnen. ( n. 4 St.) 
- Nagender Zahnscbmerz in den rechten oberu 

Backzäl.ncn, als ob sie hohl werden wollten, 
in allen Lagen. ( n. 6 St.) [Lr.J 

3JO. Bohrender Zahnschmerz mit Stieben nach dem 
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Nasenknochen zu, Tag und Nacht, mit Ge­
schwulst des Zahnfleisches und des Backens. 
(n. 2 Tagen.) 

UeLier Geruch ans den Zähnen. (n. 5 Tagen.) 
Schwerbeweglichkeit der Zunge. 
Das Reden fällt ihr schwer. 
Von Sprechen wird sie schwach; sie mufs auf­

hören, ( n. 3 Tagen.) 
315. Er bewegte den l\Iund; es war, als wollte er 

reden oder schreien, er konnte aber kein 
"\V ort von sich gehen. 

- Gefühl von H.auhheit und "\V undheit der 
Zunge, welche weifs belegt ist. (n. 1 St.) [Lr.J 

Brennschmerz auf der Zungen- Spitze, als wäre 
sie da wund; sie konnte vor Schmerz nichts 
"\V armes in den l\Iund nehmen. ( n. 6 St.) 

Zunge weifs belegt. (die ersten Tage.) 
Blasen auf der Zunge, die ihn sehr am Essen 

hindern. 
320. - Auf der Zunge, Bläschen und brennende 

Empfindung mit Hitze im l\lunde. 
Früh, heim Erwachen ist die Zunge ganz trok­

ken. (n. 13 Tagen.) 
- Trockenheits- Empfindung auf der Zunge. 

(n. 5 Tagen.) 
Abgestumpfter Geschmack. 
Im Munde, Blasen und daraus entstehende Ge­

schwüre am innern Backen. (n. !l4 Tagen.) 
(nach V erkältung?) 

325. Im Monde, Blasen, welche aufgehen und Ge­
schwüre bilden. (n. 12 Tagen.) (nach Aer­
gernifs?) 
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Am fnnern des Backens, wo die Zähne antref­
fen, kleine Bläschen. 

- Hinten am Gaumen ist es ihm so raub und 
scbarrig; es reizt ihn zum Husten, vergebt 
aber vom Husten nicht. (n. 12 Tagen.) [Ws.] 

- Trockenheit im l\Junde, wie von Kalkcrde. 
( n. t St.) [Fz.] 

- Trockenheit im l\lnnde, bei Gefühl von einer 
Uebermenge Schleims hinten im Rachen, 
beim Schlingen bemerkbar. (n. I~ St.) [Lr.J 

330. - ZusammenRufs von Speiebel im Munde; er 
I.:onnte nicht Speiebel genug hinterschlucken. 
(n. H St.) [Lr.J 

Früh, so schleimig im l\Iunde, was sieb durch 
öfteres Ausspülen des 1\Iundes nicht vertrei­
ben läfst. ( n. 24 St.) 

Viel ZusammenRufs von Speichel im 1\Iuncle. 
- Schleim- Ra hksen, früh. 
Nachts, ein Kratzen im Halse nnd Schleim­

Auswurf. (n. 22 Tagen.) 
33S. Im Halse eine Hinderung beim Schlingen, wie 

von einem driickenden Körper. 
Im Schlund -Kopfe, Empfindung als sei da ein 

fremder Kürper, welcher immer zum Schlin­
gen nöthigt. (n. 15 Tagen.) 

Halsweh, wie von einem Knäutel im Halse, 
beim Schlucken. 

Halsweh, wie innere Geschwulst bis in die Oh­
ren. ( n. 14 Tagen.) 

Halsweh, mit Drüsen- Geschwulst unter dem 
Kiefer. 

3-40. Halsweh : V erlängeruog des Zäpfeheus und Ge· 
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schwoist der Mandeln, mit Gefühl, wie 
von Engheil des innern Halses !Jeim Schlin­
gen; zngleich wie Wundheit mit Stichen. 
( n. 5 Tagen.) 

- Halsweh: heftiger Stich rechts, oben an der 
Speiseröhre, aufser dem Schlingen. (n. t St.) 
[Htn.] 

\Y enn sie schluckt, stichfs im Halse; iie kann 
kein Brod hinunterbringen. 

- Trocken und biuer im Halse, den ganzen 
Tag; früh am meisten. (n. 7 Tagen.) 

Unreiner, bitterlieber Geschmack im Munde. 
345. Uebler Mundgescbmack, früh, wie von verdorh­

nem 1\Iagen. 
Salz1ger Geschmack im Munde und viel Durst. 

( n. einigen St.) 
Saurer Geschmack im 1\lunde. (n. 24 St., 

n. 2 L Tagen.) 
Sie spuckt anhaltend sauern Speichel aus. (n. 

2 Tagen.) 
Es schmeckt ihm alles, was er geniefst, sauer; 

doch kein saurer Mundgeschmack. (nach 
V erkältung?) 

350. l\leta\1- Geschmack, Blei- Gescl1mack, früh, im 
Monde. ( n. 6 Tagen. ) 

- Oefteres leeres Aufstofsen. (n. 4-, 1 
St.) [Lr.] 

Ungemein viel Aufstofsen, selbst früh heim Er­
wachen und nüchtern. 

Oefteres Aufstofsen nach dem Geschmacke des 
Genossenen. 

(ßittres Aufstofsen.) 
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355. - Säuerliches Aufstofsen. ( n. -1- St.) [Lr.] 
- lmmrrwäbrendes säuerliches Aofstofsen. [Htn.] 
- Früh, saures Aufstofsen. 
- \Vidrig säuerliches Aofstofsen. (n. t St.) 

[Lr.] 
Sanres Aofstofsen, mit Brennen von der Herz­

grube herauf ( Sood); es kam eine bräun­
liche, saure Feuchtigkeit in den Mund. (n. 
8, 9 Tagen.) 

360. Soodbrennen. ( n. 1 St.) 
Nach Genofs harter, trockner Speisen brennt 

es ihr zum Halse heran. 
- Oefteres Schlucksen. (n. 2, 3}, 10, 28, 

34 St. ) [Lr.] 
- Starkes Schlucksen, eine Viertelstunde lang. 

(n. 5 St.) [\Vs.] 
'\Yeichlichkeit, mit Speichel-Zuflosse im Munde. 

(n. 3 St.) [Lr.J • 
365. Früh, nüchtern, übel und ekel, mit Granen nnd 

Schauder. 
F1üh, vor dem Frühstücke, Uebelkeit in der 

Herzgrobe; es ward ihm schwarz vor den An­
gen; er mofste sieb hinsetzen, eine Viertel­
stunde lang. 

Früh, V ehelkeit. (n. 2 St. und n. 5 Tagen.) 
Nachmittags, starke Uehelkeit in der Herzgrube, 

wie von grofser Leerheit im l\Iagen. 
Abends, Uebelkeit und Hitze und sehr unruhi­

ger Schlaf. (n. 10 Tagen.) 
370. - Von UebelkeiL wird er die Mitternacht aufge­

weckt, dabei Husten und eine Art Sood­
brennen. 
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- UPbl'lkeit nnd Brecherlichkeit; er glaubte, 
sich übergehen zu müssen. (n. 1-} St.) [Lr.J 

Sie bekommt oft olmmachtartige Uehclkeit. 
ßrecb- Uehelkeit und Kopfweh. ( n. 12 Tagen.) 
Es läuft ihr, unter Brecb • Uebelkeit, säuerliches 

VVasser zum Munde heraus. 
375. - Es ist ihm, al.s ob er sich iibergehen sollte, 

es stiifst ibm auf und das \Vasser läuft ibm 
im Munde zusammen, mit einer Art Schwin­
del im Kopfe. (sogleich.) [Htn.J 

F.-üb, Erbrechen und den ganzen Tag Uehcl­
keit mit wühlendem Schmerze im Unterleibe. 

Uebelkeit mit Aengstlichkeit. (n. 8 Tagen.) 
- l\Iilcb schmeckt ibm sauer und ist ibm zu. 

wide.-. ( n. -! St.) [Hto.J 
Auf l\lilcb läuft ibm \'V asser zum Munde her­

ans, ans dem Magen. (\.Yürmerbeseigen.) 
380. Die früh genossene .Milch scbwulkt sauer her­

auf, lwmmt, durch eine Art Aufstofsen, zum 
Tbeil wieder in den i\lund, mit sauerm Ge­
schmacke. ( n. 3 Tagen.) 

- Milch schmeckt ihm gut. (n. 3 St.) [Htn.] 
Der Tabak ist ibm geschmacklos und macht 

ibm beim (gewohnten) Rauchen Kopfschmerz 
und Uchelkeit. 

- Das Essen hat ihm zu wenig Geschmack, 
besonders schmeckt ihm Fleisch nicht. [Fz.J 

Der Appetit ist geringer; sie fühlt eine Schärfe 
im l\Iagen. 

385. Gänzliche Appetitlosigkeit. (o. 24 St.) 
(nach V e.-kältung?) 

Starker Durst, Nachmittags. ( n. 3 St.) 
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Uogewöbnlicber Durst und Trockenheit 101 

Halse. 
- Früh, Durst. 
Viel Durst und brauner Urin. (n. 2 Tagen.) 

390. G r o f s e r D u r s t. 
-Arger Durst und Begierde nach kal­

ten Getränken, besonders nach fri­
schem \Vasser; er mufste viel kal­
tes 'Vasser trinken, acht Stunden lang. 
(n. 8, 10, 55 St.) [Lr.] . 

Starker Durst auf Bier. 
Viel Appetit zu 'V ein, den sie sonst nie liebte. 
Heftiger Appetit, Lei grofser Mattigkeit, Abends. 

395. \' iel Heifslmnger, bei schwachem Magen. ( n. 
12 Tagen.) 

Früh, Heilshunger. 
Nach Allem, was sie gegessen hat, bekommt sie, 

einige Stunden darauf, ein kaum auszuhal­
tendes Brennen zum Halse heran, mit, oder 
ohne Aufstofsen. 

- Nach 1.\Iilcb- Trinken, früh, steigt ibm, ohne 
aufzostofsen, eine Uebelkeit wie von dem Ma­
gen herauf, als hätte er sich den 1.\Iagen ver­
dorben. 

1\littags, kaum halb satt gegessen, wird es ihm 
übel; die genossenen Speisen scbwulken bis 
in den 1\lond herauf, mit ekclm Geschmacke 
im Monde und es erfolgt ein stetes Anfsto­
fsen, drei Stunden lang. ( n. 20 Tagen.) 

400. Beim Essen, wenn er nun eben fast satt war, 
entstand Uebclkeit, welche aber verging, wenn 
er völlig aufhörte zn essen. (n. 9, 12 Tagen.) 

Nach 

• 
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Nach dem Mittags- Essen, starker Herzschlag. 
Zwei Stunden nach dem Mittags- Essen, Blot­

drang nach dem Kopfe, mit Gesichts- Hitze. 
(Nach dem Abendessen, Leibschneiden.) 
ßeim Mittags- Essen, Kneipen im Bauche, vom 

Nabel aus ringsum verbreitet. ( n. 18 Tagen.) 
405. - Nach dem Essen, ziehend drückender Kopf­

schmerz um die Schläfe. ( n. 2 Tagen.) 
[Fz.] 

- Nach dem Essen wird der Kopfschmerz stets 
vermehrt, und schon während desselben stellt 
er sich ein, mit grofser Empfindlichkeit der 
Z;ibne beim Kauen, als ob sie locker wären 
und umgebogen würden. [Fz.] 

Nach dem Abeud- Essen, krampfhaftes 1\Iagen­
Driicken, und wenn es nachläfst, eine Em­
J>findung in den Därmen, als käme Durch­
fall, welcher aber nicht erscheint. ( n. 7, 8 
Tagen.) 

Abends, nach Genufs dünn flüssiger Nahrung, 
ist er wie ausgestopft, unter vielem, krampf­
haftem Pressen. (n. 12 Tagen.) 

Nach jeder Speise, Aufstofsen mit dem Ge­
schmacke des Genossenen. 

410. Nach dem Essen, unabwendbarer Schlaf; dar­
auf Schiittelfrost und Kitzel- Husten. 

II. 

Nach dem Mittags - Essen, Schläfrigkeit; er 
nickte ein. 

Nach dem :Mittags - Essen, Mattigkeit und 
Schwäche- Gefühl. ( n. 9 Tagen.) 

l\lagen- Driicken; es liegt ihm so schwer und 
fest im Magen. ( n. 3 St.) 

7 
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Drücken quer über den Magen. (n. 19 Tagen.) 
415. 1\lagen- Drücken, selbst nüchtern. 

Ein arges Drücken, wie Magen- Krampf, zwei 
Stunden lang; sie konnte nicht dran im Bette 
liegen bleiben, mofste aufstehen. ( n. 24 St.) 

Magen- Drücken den ganzen Tag. (n. 7 
Tagen.) 

Krampf im Magen und Unterleibe, schneiden­
der und zusammenpressender Art. 

Magen- Krampf, mit Uebelkeit, Aufstofsen und 
Gähnen. (n. t St.) 

420. Nachmittags, arger Magen- Krampf, bis Schweifs 
über und über ausbrach. (n. 13 Tagen.) 

Nachmittags, Fülle des Magens. ( n. 8 St.) 
(Brennen im Magen.) 
- Beängstigung in der Herzgrube. ( n. 6 St.) 

["Vs.J 
In der Mitte des Bauchs ein nngehenres \Yeh­

Gefiihl von Uebelkeit ohne Brechreiz, eine 
Viertelstunde lang. ( n. 27 Tagen.) 

425. - Beim Sitzen, grofse Aengstlichkeit, die ans 
dem Magen zu kommen schien, mit einem 
heifsen Brennen im Unterleibe, welches alles 
heim Gehen oder Stehen bald wieder ver­
schwand. ( n. 26 St.) [Lr.J 

- Spannend beklemmender Schmerz in der 
Herzgrube und in der ganzen Gegend unter 
dl'n 1\illben. (n. 10 St.) [Htn.] 

Zusammenziehender Leibschmerz im Oberbauche, 
dafs sie krumm gehen mofste, vorzüglich 
durch Tiefathmen erregt. (n. einigen Tagen.) 

In der Herzgrube und im Unterleibe, zusam-
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menziehende Empfindung, mit unordentlichem 
Appetite, bald zu viel, bald zu wenig. 

-Dumpf kneipend worgende Empfin­
dung, dicht unter der Herzgrube. (n. 
10 1\lin.) [Htn.] 

430. - Ein Greifen unter der Herzgrube, bei Frost 
am ganzen Körper. 

- Kneipend zwickende Empfindung in der gan­
zen Gegend unter den Ribben, die sich bis 
zum Brustbein fortsetzt, hier fein stechend _ 
wird und Aofstofsen erregt. (n. -i Stunden.) 
[Htn.] 

- Heftig kneipende Schmerzen im Oberbauche 
und der Brust, die sich hie und da in einen 
kleinen Stich endigen, ( n. } St.) [Htn.] 

Im linken Hypochonder, in der Bauchseite, öf­
ters des Tags, viertelstiindige Anfalle von 
drückendem Pochen (Pocken), in Rohe und 
Bewegung. 

Die fest anliegende Bekleidung um die Hypo­
chondern ist ihr unerträglich. 

435. Drückender Schmerz in der Leber, besonders 
die Nächte, wo auch Härte derselben am 
fühlbarsten ist. 

Die rechte Bauch- Seite ist dicker und erhab­
ner; sie fühlt da stets einen Druck, beson­
ders beim Sitzen, und eine Schwere; sie darf 
sich nicht auf diese Seite legen; dabei, Blä­
hungs- Versetzung. 

- Erschütternder Stich aus der Leber- Gegend 
in die Brust. ( n. tO St.) [Fz.] 

Ein Stechen in der rechten Bauch- Seite, was 
7 ... 



100 Calcarea. 

sich dann in den Rücl:en tog, Abends. ( n. 
30 Tagen.) 

- Lange Stiche in der rechten Seite unter den 
Ri!Jllen. (n. 13} St) [Htn.] 

440. In den Bauchmuskeln, unter den Ribben, eine 
Menge Nadelstiche, von innen heraus, vor­
züglich beim Einathmen. ( n. 3 St.) [\V s.] 

Spannen in den Muskeln des Oberbauchs, beim 
zurücl: Lehnen und Schmerz beim Streichen 
mit der Hand über den Oberbauch, als wäre 
es wund in der Haut. ( n. 10 Tagen.) 

Ein Gluckern in der linken Bauchseite, mit Em­
pfindung von Unruhe im Unterleibe, ohne 
Schmerz. 

Anhaltendes Knurren im linken Oberbauche. 
(n. 4 Tagen.) 

-Lautes Kollern nnd Knurren im Un­
terleibe, wie von Leerheit. (n. 1-l-, 28 
St) [Lr.] 

445. Knorren im Bauche nnd dann Aufstofsen. 
Yiel Kollern im Unterleibe. 
- Oefteres, hiebeindes aufwärts Stämmen und 

lautes Kollern in der rechten Seite des Un­
terleibes, wie von angehäuften Blähungen, 
die auch abgingen. ( n. t St.) [Lr.] 

- Hörbares Butteln in der rechten Seite des 
Unterleibes, als wenn Durchfall entstehen 
wollte. ( n. 3}, 5 St.) [Lr.] 

- Kneipende Empfindung auf einer l:leinen 
Stelle, etwas unter dem Nabel, die vom Rei­
ben mit dem Finger in ein Glocl:sen über­
geht. ( n. 4 St. ) [Htn.] 
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450. Kneipen im Unterbauche. ( n. 8 Tagen.) 
Oft des Tages, l\Iinuten lange Kolik, wie Knei­

pen und darauf, Uebelkeit. 
- Kneipendes Lcibweh, tief im Unterbauche 

(in der Gegend der Blase), öfters sich er­
neuend, wobei immer einige Blähungen ab­
gehen. ( n. {- St.) [Htn.J 

- Alle l\lorgen Leibschneiden, auch Abends 
und die Nacht, was nach dem Essen auf­
hört; darauf knuttert's aber im Bauche. 

- In der rechten Lenden- Gegend, ein schnei­
dend herausdrückender Schmerz, welcher bei 
Berührung auf kurze Zeit verschwindet, aber 
sogleich wiederkommt. [Fz.] 

455. Nach V ergehen eines argen, zweitägigen Schnu­
pfens, öftere Anfalle von Leibschneiden, mit 
grofser Mattigkeit und elender Gesichts-Farbe, 
viele Tage lang, was alles durch Eintauchen 
in kaltes \V asser plötzlich gehoben ward. 
(n. 19 Tagen.) 

Früh, nach dem Aufstehen, ein drückender 
Schmerz im Bauche, unter dem Nabel, wie 
ein Eindrücken auf den Unterleib, mit Leib­
Verstopfung. ( n. 12 Tagen.) 

Ein Klemmen und Drängen dicht unter dem 
Nabel, nach dem Abendessen, was durch 
Gehen erhöhet ward, nnd später in eine Auf­
getriebenheil überging. 

- Im Unterbauche, ein Druck, welcher seinen 
Kopf befangen macht. 

Arges Drücken im Unterbauche, und harter Stuhl­
gang. (die ersten Tage.) 
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460. Drücken im Unterhauche bei angestrengter Kör­
per- Bewegung. 

Spannung im Unterleibe. (die ersten Tage.) 
Spannung im Unterleibe, mit Auftrei­

b u n g, ohne Blähungs- Empfindung, den gan­
zen Nachmittag; nach Blähungs- Abgang ver­
ging es. ( n. 20 Tagen.) 

Blofs nach dem Mittags. Essen treiht's ihr den 
Unterleih auf, nach dem Abend -Essen nicht, 
wo sie doch viel ifst. ( n. 14 Tagen.) 

Im Unterbauche, Spannen und Schneiden. (n. 
15 Tagen.) 

465. Der Unterleih ist voll und angespannt, bei Zu-
. sammengezogenbeit des Mastdarms, wovon 

die Blähungen zurückgehalten werden. ( n. 
11 Tagen.) 

Stark aufgetriehner Unterleib. (n. 6 Tagen.) 
Oefters des Tags, Leibschmerzen, wobei der 

Bauch sehr aufgetrieben ist. 
ALeuds, heftige Leihschmerzen, wobei er sieb 

im Bauche so voll fühlte, dafs er sieb kaum 
bewegen konnte. ( n. 14 Tagen.) 

Aufgetriehner, harter Unterleib. ( n. 3 Tagen.) 
470. Schmerz über den Hüften heim Gehen und 

Athmen. (n. 6 Tagen.) 
\Yeb im Unterhauche schon heim Gehen eini­

ger Schritte, mit Hitz ·Gefühl im ganzen 
Körper. ( n. 5 Tagen.) 

Oft brennt es ihr im Unterleibe. 
Stechen im Unterleibe. ( n. 17 Tagen.) 
Stiche im Banehe bis durch den Rücken, welche 

den Atbem hemmen. (n. 4 Tagen.) 
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475. Unruhe ood Ziehen im Unterleibe, früh 
beim Erwachen. ( n. 24 St.) 

Zusammenzieheode Schmerzen im Unterleibe, 
nach dem Kreuze zu. ( n. 40 Tagen.) 

Oft arger Krampf im Darmkanale, je­
doch vorzüglich Abends und die 
Nacht, bei Kälte der Oberschenkel. 
(n. 8, 29 Tagen.) 

Ein krampfhaftes Zusammendrehen nnd Zusam­
menwickeln nm den Nabel. (n. 4 Tagen.) 

Ein \Yinden in den Gedärmen. 
480. Viel Gäbren im Unterleibe, Abends. 

Sehr häufig eingesperrte Blähungen nnd Kol­
lern im Unterleibe. (n. 19 Tagen.) 

Blähungs- V ersetzong, mit Krenzscbmerz. ( n. t 9 
Tagen.) 

V ersetzte Blähungen, mit grofsem Schwindel. 
(n. 6 Tagen.) 

Im Unterbauche schien ibm alles wie wund zn 
seyn, was beim gerade Halten des Kürprrs 
und zurück Biegen desselben spannend 
schmerzhaft wird. (n. 16 Tagen.) 

485. Rockweises Reifsen in der Bauch-Seite herab. 
(n. 36 Tagen.) 

- Reifsen in den Bauch-1\luskeln, durch Ein­
atbmen verstärkt. ( n. 2 St.) [Ws.] 

Zocken in den Bauch -Muskeln, beim Stuhl­
gange. (n. 3 Tagen.) 

- Kneipender und fast krampfhafter Schmerz 
in den Bauch -Bedeckungen des rechten 
Scboofses, auf einer kleinen Stelle, nur beim 
Sprechen; auch vom Drucke mit dem Fin­
ger schmerzhaft. ( n. 8 St.) [Htn.] 
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Schneidender Schmerz um das Schambein. ( n. 

21 Tagen.) 
490. Ein Zusammenraffrn im Unterbauche nach der 

Bäbrmutter zu, mehre Tage iiber, wobei blu­
tiger Schleim durch den Stuhl abging. ( n. 
17 Tagen.) 

Drängen im Unterleibe, im Bruche, im l\last­
darme und im Rücken, Lei Stieben in der 
Brost. 

In der Bruch- Stelle, ein Stechen, als wollte der 
Leisten- Bruch heraustreten. 

Zuckender Schmerz im rechten Schoofse, heim 
Sitzen. (n. 18 Tagen.) 

'"eh im Scboofse, wie von Erschütterung. ( n. 
24 St.) 

495. Schwere und Zieh- Schmerz im Schoofse. 
- Drückend spannende Empfindung in der lin­

ken Schoofs- Gegend. ( n. 8 St.) [Htn.] 
Kleine Drüsen- Geschwülste in Leiden Schüfsen. 
- fieifsender Schmerz in den Schoofs- Drüsen, 

im Sitzen und Gehen. ( n. 9 St.) [F z.] 
- 'V undheits- Schmerz in beiden Seiten des 

Schoofes, als wenn daselbst Driisen- Ge­
schwulst entstehen wollte, besonders Leim 
Geben fühlbar; beim Befühlen liefs sieb auch 
eine Erhebung der Drüse spüren. (n. 10 St.) 
[Lr.] 

500. - Geschwulst der Driisen im linhn Schoofse. 
(n. 22 Tagen.) 

- Strammen in den Schoofs- Drüsen, aocb Leim 
Sitzen. ( n. 40 Tagen.) 

Schmerzhafte Drüsen- Geschwulst im Schoofse, 
eine I>fcrdcbohnc grofs. ( n. 20 Tagen.) 
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- Beim Gehen, 'Yundheit zwischen den Hin­
terbacken. 

-Arges Jiicken am After. 
503. Ein traubiger, entzündeter, brennend schmerz-

hafter Ansschlag am After. ( n. 19 Tagen.) 
KrieLcln im After. (n. 15 Tagen.) 
Krabbeln im Mastdarme, wie von l\Iaden. 
Abends, beim Sitzen, Drücken im Mastdarme. 

( n. 22 Tagen. ) 
Heftiges Drücken im Mastdarme. ( n. etlichen 

Stunden.) 
510. Brennen im Mastdarme. 

~ach reichlichem Stuhlgange, Brennen im Mast-
darme, früh. ( n. 24 Tagen.) 

- D1·ückcn am After. 
Zucken im Mastdarme. 
Abends, spannend zuckender Schmerz im Mast­

darme, aufs er dem Stuhlgange. 
515. (Schmerz im Mastdarme, als würde er aufge­

rissen, Lei nicht hartem Stuhlgange.) 
Flüchtiger, schründender Schmerz im After. ( n. 

15 Tagen.) 
Stiche nach dem Mastdarme zu. ( n. 13 Tagen.) 
- Beim Abgange des Stuhls, ein Zwängen am 

Ende des Mastdarms und lautes Knurren und 
Kullern im Bauche. [\.Ys.J 

Bald nach Tische, ein zwängender und fast 
schneidend herabdrängender Schmerz 1m 
1\lastdarme. 

520. Schmerzhaftes Drängen im Mastdarme und 
Zwängen im After. ( n. etlichen St.) 

Bei stetem Zwängen, kein Stuhl; dabei Düster­
heit im Kopfe. (n. 48 St.) 
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Immer Bedürfnifs zom Stuhlgange, was sie nur 
mit grofser Anstrengung befriedigen hnn, 
wo jedoch nur sehr wenig abgeht. (n. 8 Tagen.) 

Verminderter Stuhl. ( n. 24 St.) 
Ungewöhnlich dick geformter Stuhlgang. ( n. 9 

Tagen.) 
525.- Mehrmaliger Abgang derben, dann 

breiartigen, dann dünnen Stuhls des 
Tags, ohne Beschwerde; die zwei fol­
genden Tage, Hartleibigkeit. (Lr.] 

- Zweitägige Leibverstopfung. (n. 7 Tagen.) 
- Den zweiten Tag bat er keinen Stuhl. [Fz.) 
Die ersten Tage Leibverstopfong; sie 

bekommt keinen Stuhl ohne 1\lystir. 
- Stuhl, erst dünn, drauf Lrückelig, ohne Leib­

weh. [Htn.J 
530. Stuhl hart und schwarz. (n. 4 Tagen.) 

Hartleibigkeit. (n. 7, 18, 24 Tagen.) 
Von Tage zu Tage vermehrte Leibverstopfung. 
Stuhl hart und n n ver da o t und nicht alle Tage. 
Der Stuhlgang stinkt wie faules Ei. 

535. Die abgehenden Blähungen sind von argem 
Gestanke. 

Unverdauter, mehr dünner Stuhl. ( n. 6 Tagen.) 
Durchfälliger Stuhl, den ersten, dritten und 

fünften Tag. 
Die ersten acht Tage, Durchfall '). 
- Ein nicht schwächender Durchfall, 2, 3, 4 

l\Ial täglich ( n. 2 Tagen), viele Tage lang. 

1) Der durchf'ällige Stuhl oacb Calcarea srhciot uur 
nach gröf.sero Gaben zo erfolgen. 
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540. (Nach dem Stuhlgange, Gefühl von Mattigkeit.) 
Es tritt ein grofser Mastdarm· Aderknoten her­

vor. 
1\Iastdarm-Aderknoten schwellen an nnd ma­

chen den auch nicht harten Stuhl beim Her­
austreten schmerzhaft. 

Mastdarm- Aderknoten treten die ersten Tage, 
angeschwollen, täglich heraus; dann aber 
nicht wieder. 

1\lastdarm-Aderlmoten treten heraus und schmer­
zen beim Geben sehr, heim Stuhlgange aber 
wenig. (n. t1 Tagen.) 

545. After- Aderknoten schwellen plötzlich an. ( n. 9 
Tagen.) 

Die • After • Aderknoten sind angeschwollen, 
schmerzen beim Sitzen und geben auch etwas 
Blut von sich. 

Beim abendlichen Stuhlgange, viel Blut· V er­
lost aus dem After. 

Der Mastdarm tritt mit seinen Aderknoten beim 
Stuhlgange wie eine 'Y ulst heraus. 

Gefühl von Schwere unten im Mastdarme. 
550. Schmerz in der Blase und schneidendes Was­

ser die Nacht hindurch. ( n. 11 Tagen.) 
Schneiden in der Harnröhre beim Urinlassen. 

(die ersten Tage.) 
Nächtliches Harnen mit Brennen in der 

Harnröhr-1\lündong. (n. 13 Tagen.) 
Schmerz in den Harnwegen nach (Verkältong?) 

geringer Nässong der Füfse. 
Brennen in der Harnröhre heim Uriniren 

und "\'V undheits ·Schmerz. 
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555. Es drängt ihn zum Harnen und es ist, als 
ki;nne er den Urin nicht halten. 

-Häufiges Drängen zum Harnen, mit 
vielem Urin-Abgange. (n. 1, 4 St.) [Lr.] 

Bald nach dem Urinireo, wieder Drang dazu, 
nnd es ging wenig ab. 

- Häufiger Drang zum Harnen, mit we­
nigem und sehr wenigem Urin-Ab­
gange. (n. 26 St.) [Lr.] 

Harndrang, besonders beim Gehen. (n. 8 Tagen.) 
560. Sehr oftes Harnen. 

Beim Harnen war's, als bliebe noch Urin in der 
Blase zurück, und könne er nicht aosharneo. 

- Der Urin sieht, wenn er gestanden hat, trübe, 
wie Lehm- 'Vasser ans. C'Ys.] 

Urin, ganz dunkelfarbig, oft ohne Satz. 
Dunkelbrauner, stinkender Urin (n. 9 

Tagen), mit weifsem Satze (n.10Tagen.) 
565. Sehr übelriechender Urin. ( n. 2 Tagen.) 

Urin von scharfem Geruche. (n. 19 Tagen.) 
lJrin, mit Abgang vielen Schleims, wie \Yeifs­

ßufs, welcher sich jedoch aufser dem Har-
nen nicht zeigt. 

1\Ieist zur Zeit des Urinirens, doch stets anch 
aofserdem abgeheoder, milchartiger \Yeifs­
flufs. 

Nach dem Harnen, Schmerz wie 'V undheit in 
der Scham. 

570. - Jücl.::endes Kitzeln an der Vorhaut, zu rei­
ben nüthigend. ( n. 9 St.) [Lr.] 

- Kitzelndes Jücl.::en an der Spitze der Eichel, 
zu reiben oöthigend. ( n. 10 St.) [Lr.] 
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Jücken vorne in der Eichel, vorzüglich nach dem 
Harnen. (n. 28 Tagen.) 

Arge! Brennen an der Spitze der Eichel. ( n. 
10 Tagen. ) 

Ein unangenehmes Zocken im männlichen Gliede, 
früh und Abends, im Bette. 

575. - Samen- Ergiefsong, die erste Nacht. [Fz.] 
- Nächste Nacht, zwei Samen- Ergiefsungen, 

mit wohllüstigen, doch unerinnerlichen Träu­
men. [lltn.J 

- Zwei Samen-Ergiefsungen in einer Nacht, 
ohne wohllüstige Träume. [Lr.] 

Pollution die nächste Nacht und drauf besseres 
Befinden. 

- Oeftere Pollutionen. ( n. 7 Tagen.) 
580. P o II u t i o n e n i u d e n e r s t e n T a g e n v i e I 

mehr, in den folgenden aber immer 
wen1ger. 

Nachmittags (ohne äufsere Veranlassung), wohl­
lüstige Empfindung in den weiblichen Zco­
gungstbeilcn, und Ergnfs der Natur, worauf 
grofse l\lattigkeit erfolgte. ( n. 7 Tagen.) 

Sehr reger Geschlechtstrieb. 
Starker Reiz zum Beischlafe, besonders heim 

Gehen, Vormittags. ( n. 17 Tagen.) 
Beim Beischlaf gehijriger Samen- Ergufs, aber 

ohne durchströmendes \Yohllust- Gefühl. ( n. 
5 Tagen.) 

585. Beim Beischlaf sehr später Samen- Ergufs. ( n. 
7 Tagen.) 

Auf Beischlaf, den folgenden Tag, der Kopf 
angegriffen. 
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Auf Beischlaf, einige Tage sehr matt nnd an­
gegriffen. 

Auf Beischlaf, Schwäche und Zittern in den 
Beinen, besonders etwas über nnd nnter den 
Knieen. 

(Schlaffes Hängen des Hodensaclcs.) 
590. Am Hodensacke 1 arges Jücken. 

- Unter Schmerz im linken Scboofse zieht sieb 
der linke Hode krampfhaft und unter schmerz­
liebem Drücken 1 an den Bauch herauf nnd 
schmerzt auch beim Befühlen. 

Drückender Schmerz im rechten Hoden. (n. 18 
Tagen.) 

Ein Knülchen am Rande der Schamlippe ste­
chend brennenden Schmerzes. ( n. 8 Tagen.) 

Ein brennendes Beifsen, mit \V undheil in der 
weiblieben Scham. 

595. Ein Brennen in der Scham, zwei Tage vor 
dem l\lonatlicben. ( n. 39 Tagen.) 

In den Geburtstbeilen, ein wundartiger Brenn-
Schmerz. 

Jucken und Stechen in den Geburtstbeilen. 
- Jücken an der Scham. 
Beim l\lonatlicben waren ihr früh die Augen 

zugeschworen und thränten, der Kopf schwer; 
sie konnte ihre Gedanken nicht recht fas­
sen. ( n. 21 Tagen.) 

600. Ein Anfall von Zahnschmerz beim l\lonatlichen. 
Beim Monatlichen, ziehend drückende Schmer­

zen, mit Stichen, im Unterleibe und andern 
Theilen des Kürpers, bald hie, bald dort, 
mit einer Unruhe bis zum ohnmächtig \V er­
den. (n. 10 Tagen. ) 
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Bei dem 1\lonatlichen, als der Blutabgang einige 
Stunden stillstand, zusammenziehend kneipen­
der Leibschmerz. 

Die lange unterdrückte Regel erscheint bei einer 
32 jährigen ( n. 6 Tagen.), zum Neomonde. 

Die lange ansgebliebene Regel bci einer 52 jäh­
rigen erscheint zum Neumonde wieder. ( n. 
6 Tagen.) 

605. Neon Tage vor der Regel, einiger Blut-Ab­
gang, zwei Tage lang. (n. !2 Tagen.) 

Die gewöhnlieb allzu starke Regel mindert sich 1 ). 

- BlutOufs aus der Bährmotter einer alten, 
schon seit vielen .Jahren nicht mehr men­
struirten Frau (n. 7 Tagen.), im letzten Mond­
viertel. 

\Yeifsflufs, wie Schleim. (n. 5, 16 Tagen.) 
W eifsOufs, wie Milch. (die ersten 3 Tage.) 

610. -Schon gegenwärtiger VVeifsflufs vermehrt sich. 

* • • 
- 0 e f t e r e s N i e f se n, o h n e S c h n o p f e n. 

[Lr.] 
- Stod:-Schnopfeo, mit häufigem Nie­

fs e n. ( n. 52 St.) (Lr.] 
Stock-Schnupfen mit vielem Niefseo. (die er­

sten 7 Tage.) 
Anwandlungen von Stock-Schnupfen, mit Nie­

fseo, einige \Yochen lang. 
615. Stock-Schnupfen. (n. 12 Tagen.) 

- Arger Stotk ·Schnupfen, mit Kopfschmerz. 
(n. 32 Tagen.) 

I ) lo der Nachwirkoog uod Gegenwirkoog des Or­
ganisms. 
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Schnupfen mit Nasen- V crstopfung. 
Verstopfte Nase. ( n. 18 Tagen.) 
- Bri Nasen-Verstopfung, starker Schleim-Aus­

flufs aus der Nase. (n. 14 Tagen.) 
620.- F liefs-Sch n u p f e n, mit Kopfschmerz 1 ). 

(n. 5 Tagen.) 
- Fliefs-Schnupfen, mit vielem Niefsen. (n. 

27 St.) [Lr.] 
Starker Fliefs-Schnopfen. (fast sogleich 

und n. 4 Tagen.) 
Der Fliefs- Schnupfen kommt stark in Gang. 
Dreitägiger Fliefs- Schnupfen, mit geschwürigem, 

linkem Nasenloche. (n. 9 Tagen.) 
625. Arger Schnupfen ( n. 17 Tagen.), welcher nach 

zwei Tagen verging und sich in mehrtägiges 
Leihschneiden verwandelte. 

- Schnupfen mit schmerzhafter Empfindlichkeit 
der Nase und innerer Hitze im Kopfe. ( n. 
i2 St.) [Ws.] 

Starker Schnupfen, mit Hitze im Kopfe und mit 
Husten. ( n. 13 Tagen.) 

Heftiger Schnupfen mit Kopfschmrrz und 
Beklemmung der Brust. ( n. 10, 16 Tagen.) 

Heftiger Schnupfen, acht Tage lang. ( n. 36 
Tagen.) 

630. Schnupfen; es liegt ihm in allen Gliedern. 
(Bei starkem Schnupfen, zugleich Blutflufs aus 

drm After.) 
Schmerzlose Heiserkeit, dafs sie, vorzüglich 

früh, gar nicht sprechen kann. (n. 1l Tagrn.) 

- Hci-

1) l...ampher hob ibo sogleich. 
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Heiser, rauher Hals, drei Tage lang. (n. 24 
Stunden.) 

.-Kitzelnder Reiz in der Luftröhre zum 
Hüsteln. (n. 2! St.) [Lr.J 

63:i. Kitzel- Husten, wie von Feder- Staub im Halse. 
( n. 2 St.) 

Husten und Schnupfen. (n. 11 Tagen.) 
- Steter, kurzer Kotz- Husten. (einzelne Hu­

sten- Stöfse.) 
Husten wird von Essen erregt. 
Husten wird stets von Klavier- Spielen errrgt. 

6-40. Nacht-Husten. (n. 6 Tagen.) 
Trockner Husten, vorzüglich Nachts. 
Husten, meist im Schlafe; dabei erst Stock-, 

dann Fliefs- Schnupfen. 
Abends, vorzüglich im Bette, trocknes Hüsteln. 

(n. 2 Tagen.) 
Trockner Husten, nach Mitternacht, dafs ihm 

Adern und Herz pochten. 
645. Beim Husten fährt's ihm schmerzhaft in den 

Kopf, wie ein H.ifs. ( n. etlichen St.) 
Husten, welcher Stiche im Kopfe verursacht. 
Beim heftigen Husten, ALends, hebt es und er 

erbricht Süfses weg. 
(Er verscblückert sich, früh, mufs heftig husten, 

hustet mehrmals Blut aus und bekommt dann 
Stiche im Gaumen.) 

Blut-Answurf durch Kotzen (Hüsteln), unter 
Schwindel und Unsicherheit in den Ober­
schenkeln beim schnellen Bewegen. 

650. Husten, früh, mit gelbem Auswurfe. (n. 5 Ta­
gen.) 

II. 8 
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Der lroclme Husten wird lösend; es werden 
ganze Stüclen, wie purer Eiter, ausgeworfen. 
[Gfs.] 

Husten mit Auswurfe am Tage, aber die Nacht, 
keinen. (n. 24 Tagen.) (nach V erkähung?) 

Schleim- Husten von Zeit zu Zeit. (n. 17 Tagen.) 
Friih, mit lliisteln, Schleim-Auswurf. (n. 48 St.) 

655. Der Schleim-Auswurf ist süfslicbten Geschmacks. 
Husten und Auswurf den ganzen Tag. 
Schleim auf der Brust, ohne Husten. (n. 

einigrn St.) 
Abends, nach dem Niederlegen, Piepen in der 

Luftröhre. (die ersten 8 Tage.) 
- Beim Ausathmen, lautes Höcheln in der Luft­

rühre, wie Lei Kindern, derrn Brust mit 
Schleim angefüllt ist, eine Viertelstunde lang. 
(n. 37 St.) [Lr.] 

660. - S tu m p f e S t ö f s e v o n d er b i n t c rn 

\Yand der 1\.ücken- Brustbühle bis 
zwischen die SchulterLlätter herauf, 
im Takte des Herzschlages, mit gro­
fser Beängstigung. (n. 8 St.) [\Vs.] 

Nach Bewegung, ein stofsweises Drücken in der 
rechten Brust, eine Stunde lang. 

Drüchn in der Brust, besonders unter der rech­
ten \Varze. (n. 32 Tagen.) 

Im BrustLeine, ein Schmerz, wie gedrückt. 
l';ach einigem lauten Sprechen, Schwäche der 

ßrusl (n. 7 Tagen.) 
665. Stiche in der Brust, nach dem Halse zu, einige 

Stunden lang. (n. 14 Tagen.) 
Stiche durch die Brust von der linken znr rech-
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ten Seite, mit Gefühl von Zusammenziehen 
der Brust; er atbmete schwer und heim Atb­
men waren die Stiebe heftiger. (n. 4 Tagen.) 

Stechen in der linken Brust- Seite, vorzüglich 
Abends. ( n. lL Tagen.) 

Stiche in der linken Brust fast bei jedem Athem­
bolen, was gewöhnlich durch äufseres Reihen 
verging. ( n. einigen St.) 

- .Tückende Stiche auf der Brust, am stärhten 
beim Aosathmen, durch Reihen vergebend. 
( n. 48 St.) [\V s.J 

6i0. - Scharfe Stiebe in der rechten Brust-Seite, 
von innen heraus, ohne Bezog auf Einath­
men. (n. j St.) [\Ys.J 

- Scharfe Stiche in der liultcn Seite, unter der 
Achselhöhle, aus der Brust heraus, am stärk­
sten heim Einathmen. (n. 2 St.) [Ws.] 

Zucltcndes Stechen auf der Brust, am meisten 
auf der linken Seite. ( n. 2 Tagen.) 

- An den letzten falschen Rihben, ein von in­
nen heraus schneidender Schmerz, durch das 
Athcmbolen verstärkt. ( n. 3 St.) [\Y s.J 

Schneiden in der Brust heim Atbembolen. ( n. 
einigen St.) 

6i5. - Stechend ziehender Sclm1erz in der Herzge­
gend. (n. 9} St.) [Fz.] 

-Bei jedem Herzschlage, ein breiter 
Stich in den Brustmuskeln herauf. 
( n. 10 St.) [\V s.] 

Beängstigung in der Brust. (die ersten Tage.) 
-Beängstigung in der Brust, als wäre 

sie zu enge; er athmet kurz, vorzüg-
8 •. 
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lieb im Sitzen nnd fühlt eanen clrük­
kenden Schmerzauf der ganzen Brust, 
besonders beim Einatbmen; das Herz 
schlägt ängstlich und zitternd. [VVs.] 

Acngstlichkcit am Herzen. (n. 2 Tagen.) 
680. Arges Herzklopfen, mit ungeheurer Angst und 

Unruhe, unter Beklemmung in der Brust und 
Schmerz im Rücken; sie giebt bei jedem 
Albernzuge einen starken Laut von sich, als 
wollte die Luft ausgeben, unter Kälte des 
Kürpers und kaltem Schweifse. [Gfs.] 

H e rz k I o p f e n. 
Starkes Herzklopfen. 
Eine das Athmen hindernde, lang dauernde, 

krampfhafte Zusammenziehung in der Gegend 
des Herzens, mit drauf folgenden, heftigen 
Stüfsen. ( n. 16 Tagen.) 

- Den ganzen Tag ängstliche Empfindung, als 
sei in der Brust nicht Platz genug zum Ath­
men; dabei Nasen- Verstopfung. (n. t3 Ta­
gen.) 

685. Brust-Beengung, bald nach dem früh Auf­
stehn; er konnte nicht zwei Schritte gehen, 
ohne sich wieder setzen zu müssen. ( n. 24 
Tagen.) 

- Beschwerliches Athmen, was durch Zurück­
biegen der Schultern erleichtert wird. 

lleengung der Brust, es fehlt ihr an Odem. (n. 
11 Tagen.) 

Schweres Athemholen. (n. 7 Tagen.) 
Vormittags, Engbrüstigkeit beim Gehen in freier 

Luft. (n. 48 St.) 
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690. - Schweres Einathmen und ängstliche, grofse 
Enghriistigkeit, wie Spannung am untern 
Tlaeilc der Brust, so dafs es ibm, hei Be­
wegung und im Sitzen, t•ine Stunde lang, 
den Athem benahm, bis zum Ersticken. ( n. 
30 St.) [Lr.] 

- Nagender Schmerz auf der linken Brust­
Seite, wie äufserlich auf den Rihben und 
dem Brustbeine, dnrch Einatbmen nur we­
nig verstärkt. ( n. 1 St.) [\·V s.J 

Klamm in den linken Zwiscbcn-Hihbenmoskcln; 
er mufs sich jähling auf die linke Seite bie­
gen, um sieb zu erleichtern. (den zweiten Tag.) 

An der rechten Brust- \'Yarze, \Yundheits­
Schmerz bei der leisesten Beriillflmg. 

- Die gauze Brust ist bei Berührung 
und beim Einathmen schmerzhaftem­
pfindlich. [VVs.] 

695. Beim Ein a t h m e n s c b m erzt die Brust 
innerlich, wie wund. (n. 24 St.) 

löcken auf der Brust. ( n. 10 Tagen.) 
Die rechte Brust schwillt äufserlich nnd ist hcifs 

anzufühlen. 
Die Milch vergebt einer Säugenden aus ihreu 

Brüsten. ( n. 48 St.) 
- Beim Fahren, \'V eh in den Lenden und der 

l\ieren- Gegend. 
700.- Zockendes Stechen am Kreuzbeine 

uud zugleich am Unterschenkel, über 
rlem Fufs-Gelenke. (n. 2 St.) ["\Ys.] 

Kreuzschmcrz. (n. ö, lj Tagen.) 
Ziehen im Kreuze. ( n. 4 St.) 
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Schmerz im Kreuze, wie von Verheben. (n. 7 
Tagen.) 

Schmerz im Kreuze; wenn er . gesessen hatte, 
konnte er oft kaum wieder aufstehen. (n. 10 
Tagen.) 

705. Bllithen·Ausschlag auf dem Kreuze und den 
Hinterbacken. 

- Ueber dem Kreuze, eine Stelle, worin es 
sticht, wenn man sie berührt. 

In beiden Seiten des Rückens, V errenkungs­
schmerz. 

Beim Zurückbiegen, Schmerz im Rückgrate. 
Drückender Schmerz unter den Schulterblättern 

und in der l\litte des Hiickens. (n. 27 Tagen.) 
710. Früh, Leim Erwacl1en, so wie nach dem Auf­

slehn, schmerzhafte Steif11eit im Rückgrate, 
bei Trägheit und Schwere der Beine. (n. 17 
Tagen.) 

Stiche im Rücken. 
- Heftige Nadelstiebe in der Mitte des Rück­

grats, fast bis zum Schreien, beim Gehen 
im Freien, beim Stehen aber etwas verrin­
gert. ( n. 30 St.) (Lr.] 

Einzelne, heftige Stiche im obern Theile des 
Rückens, heim Athembolen. 

- Starke Stiche aus der Brusthöhle 
durch das Rückgrat, zwischen den 
Schulterblättern heraus. (n.} St.) 
[VVs.] 

715. In der rechten Rücken -Seite, beim Atlunen, 
schmerzhafte Rucke, mit Froste und kaltem 
Ueherlaufen. (n. 27 Tagen.) 
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Auf dem Rücken, Ausschlag mit Eiter gefüllter 
lllütheo. 

- Scharfe Stiche innerhalb des Schulterblattes. 
(o. ~ St.) [\Vs.] 

Zieheoder Schmerz zwischen den Schul­
ter h I ä tt e r n. 

Reifsen zwischen den Schulterblättern. ( n. 3 
Tagen.) 

720. Zucken in beiden Schulterblättern und auf der 
Brust. 

Kälte und Taubheits-Gefühl auf der Seite des 
Hiickcns, worauf er heim Mittags- Schlafe 
gelegen hatte. ( n. 19 Tagen.) 

Zwischen den SchnlterLlättcrn, ein kneipendes 
Znsammenziehn. ( n. 30 Tagen.) 

Zwischen Jen Schulterblättern, ein schnriden­
der Schmerz, in der Ruhe. (n. 6 Tagen.) 

Der unterste HalswirLel- Knochen ist etwas an­
geschwollen und schmerzhaft. 

725. Ein jückend stechendes Brennen zwischen den 
SchultcrLlättern und im Nacken; dabei Sood­
hrenoen. ( o. 5 Tagen.) 

Stechen im Genicke und den Schulterblättern, 
Lei Diisterheit des Kopfs. ( o. 24 Tagen.) 

Spannen im Nacken; sie lanu den Kopf nicht 
drehen. 

Das Genick ist wie steif. 
Beim Bücken ist das Genick wie storr. 

730. Steifheit des Genicks und Halses. ( n. 4 St.) 
- Im rechten Scl.ulter- Gelenke ein Druck­

schmerz hlofs in der Ruhe, nicht beim Be­
wegen oder llcLcu des Arms. 
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Driiclccn auf der Achsel. ( n. 24 St.) 
- In beiden Achseln, Schmerz. 
Scl1merz im Schulter- Gelenke, Abends und die 

NachL ( n. 20 Tagen.) 
735. Stiche im linken Achsel-Gelenlcc, den 

ganzen Tag. (n. 4 Tagen.) 
- Starke Stiche in beiden Achselhöhlen. ( n. 

7 St.) C"' s.J 
In beiden Achseln und dem Ellbogen- Gelenke, 

Schmerz wie nach grofser Strapatze. 
Schmerz gleich unter dem Achsci-Gclenlcc, dafs 

er den Arm nicht hoch heben, noch auf den 
Rücken bringen kann. 

Reifsen im linken Achsel- nnd Ellbogen- Ge­
lenke. (n. 14 Tagen.) 

7 40. Reifsen im rechten Arme, von der Achsel bis 
in die Hand. 

Reifsendes Ziehen im ganzen Arme von oben 
bis unten. ( n. 3 St.) 

Ein brennend lähmiger Schmerz im ganzl'n rech­
ll'n Arme, von den Finger- Gelenken an bis 
zur Schulter. (n. 6 Tgen.) 

Unruhe nnd Angst in den Arm- und Hand- Ge­
lenken. 

Eingeschlafenheit des Armes, auf dem er liegt, 
mit Schmerzen. 

745. Klamm in dem einen, oder dem andern, gan­
zen Arme, eine Viertelstunde lang. (n. 5 Tagen.) 

Brennendes Jücken am linken Arme, YOn früh 
bis Abend. (n. 17 Tagen.) 

Beim Sitzen (und Nähen), ein Zit>h- Schmerz 
im linken Oberarme. 
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- Feines Zucken im linken Oberarme. (n. ~ 
St.) [Ws.] 

- Klammartige Schmerzen ganz oben in den 
Muskeln des Oberarms, Leim Gehen im Freien. 
( n. 29 St.) [Lr.] 

750. - Reifsender Stich in den 1\Ioskeln des linken 
Oberarms, beim Sitzen. ( n. 36 St.) [Lr.] 

- Reifsendes Zocl.en im Oberarme. ( n. 7 St.) 
[\Vs.] 

- Klammartiges Reifsen iu den l\loskeln des 
rechten Oberarms. ( n. 2 St.) [Lr.J 

- Klamm· Schmerz am Unterarme, vor dem 
EilLogen- Gelenke. ( n. 1 St.) [\V s.] 

Zieh- Schmerz von der Ellbogen- Beoge, bis ins 
Hand-Gclenl., meist in der Hube. (n. 10 
Tagen.) 

755. Zieh-Schmerz im linken Unterarme. 
- Zweimaliges klammartiges Reifsen in den 

Muskeln des linken Unterarms. ( n. 40 St.) 
[Lr.J 

- KlammartigerSchmerz an deräofsern 
Seite des linl.en und rechten Unter­
arms, nahe am H and-Gc1enke (n. 1-h 
13, 29 St.) [Lr.] 

- Reifsender Druck in den l\lusl.eln 
des linken Unterarms, in Ruhe und 
Bewegung. (n. 3 St.) [Lr.] 

Beim Gehen, ein schmerzhafter 
Druck in den Muskeln des linken Un­
terarms, der beim Berühren, Stehen 
und Sitzen sogleich verging. (n. { SL) 
[Lr.] 
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760. R cifsend e Stiche in den l\1 nske In 
des I i n k e n U n t er a r m s, o n d des rech­
t e n. ( n. t}, 37 St.) [Lr.J 

- Feine Nadelstiche in den l\laskeln des lin­
ken Unterarms, beim Hand-Gelenke. (n. 3 
St.) [Lr.] 

- Bohrende Nadelstiche in den l\Jaskeln des 
linken Unterarms, nahe am Hand-Gelenke. 
(n. 1 St.) [Lr.J 

;_ V crrenkungs- Schmerz am äafsern Rande des 
linkrn Unterarms, nahe am Hand- Gelenke, 
in Hube stärker, als• bei Bewegung. ( n. 4 
St) [Lr.] 

In den Hand- Gelenken, ein stofsweises Ziehen 
von da in die Arme heran, selbst früh, im 
Bette. 

765. - Im rechten Hand- Gelenke, ein Schmerz, als 
wäre etwas vergriffen, verrenkt oder ver­
staucht. 

Ein ßlutschwär auf dem linken Hand- Rücken, 
stechenden Schmerzes bei Berührung. ( n. 9 
Tagen.) 

Reifsender Schmerz in der flachen Hand. (n. 
36 St.) 

Zieh -Scbmerz in der Hand. ( n. 24 St.) 
- Stechendes Kricbcln aw Hand-Gelenke. (u. 

10 St.) [VVs.] 
770. - Scharfe Stiebe im äufsern Handknüchcl. (n. 

t St.) [\Vs.] 
- Nadelstichartiges Kitzeln im rechten Hand­

teller, zum Kralzen nütbigend. ( n. 12 St.) 
[Lr.] 
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- Kitzelndes Jückcn im rechten Handteller, ZlllD 

Kratzen reizend. ( n. 30 St.) [Lr.J 
Brennendes Jücken an den Fingern der linken 

Hand. (n. 13 Tagen.) 
- Jückcndes Kitzeln am äufscrn Rande der 

linken Hand, nahe beim kleinen Finger, zum 
Kratzen nöthigcnd. ( n. 5} St.) [Lr.J 

775. - Kitzelndes Jückcn am hintersten Gliede des 
Zeigefingcrs, zuw Kratzen reizend. (n. 4 St.) 
[Lr.J 

Klamm in den Fingern, ohne dafs es die Fin­
ger einzieht. ( n. 15 Tagen.) 

- Klammartiger Schmerz nahe am hintersten 
Gelenke des rechten Zeigefingers. (n. 3 St.) 
[Lr.] 

- Klammartiger Schmerz zwischen den hinter­
sten Gelenken des vierten und dritten, rech­
ten Fingers. (n. 7 St.) [Htn.J 

- Reifsen in den Finger- Gelenken. ( n. 28 
Tagen.) 

780. Flüchtige Risse in den Fingerspitzen. 
Absterben der drei 1\Iittclfingcr; sie worden weifs, 

kalt und fast gefühllos; vorher ein gelindes 
Ziehen darin. ( n. 3 St.) [Stf.J 

- Kneipen am ohern und vordern Rande des 
Darmbeins. [\Y s.] ' 

- Muskel- Zucken um das Becken und in den 
Muskeln der Beine. 

- Kneipendes Zucken an der hintcrn Seite des 
Hüft- Gelenks, in der Ruhe stärker, als bei 
Bewegung. ( n. i St.) [W s.J 

785. - Schmerz in den Hinterbacken, beim Befüh-



124 Calcarea. 

len, wie unterki;thig, weniger im Sitzen, als 
beim Gehen. ( n. 48 St.) 

Auf der Hinterhacke, brennendes Jiicken. 
- Im Gehen, ziehender V errcnkungs- Schmerz 

im Hüft-Gelenke. (n. 4 St.) [Fz.] 
Beim Bücken, Stich im Hiift- Gelenke. 
Stiebe über der Hüfte, rechter Seite. 

790. - Schneidender Schmerz in der Pfanne des 
Hüft-Gelenks, beim Sitzen. (n. 3 St.) [\Vs.] 

- Reifsen im Hüft- Gelenke und um den vor­
dern Darmbein- Kamm, bis in den Schoofs, 
bei Bewegung. [F z.] 

Schmerzhaftes Ziehen in den hinlern Oberschen­
kel- und \V aden -Muskeln, Abends. ( n. 36 
Stunden.) 

Beim Geben, Reifsen in beiden Beinen, von 
der Hüfte an bis ins Unterfufs- Gelenk. ( n. 
14 Tagen.) 

- Ziehen in den Beinen bis in die Fnfsspitzen. 
795. Unruhe in den Beinen. (mit vielem Aufstofsen.) 

Schmerzhafte Müdigkeit der Beine, be­
sonders der Oberschenkel, wie nach ange­
strengtem Geben. (n. 17, 19 Tagen.) 

- Schwere der Beine. (n. 8 Tagen.) 
l\Jattigkeit und Zerschlagenheit in den Beinen, 

besonders den Gelenken. (n. 20 Tagen.) 
- Im Liegen thun die Untergliedmafsen, he­

sonders die Unterschenkel, weh, wie zerscbla­
~en. [Fz.] 

800. Zcrschlagenheits- Schmerz in den Beinröhren. 
Ein Taubheits-Gefühl tm linken Beine. (n. 7 

Tagen.) 
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- Schmerz in den Oberschenkel-Muskeln wie 
zerschlagen, beim Geben. 

- Müdigkeit nnd wie Straffheit in drn vordem 
l\luskeln der Oberschenkel, früh, beim An­
fange des Gebens. 

- Reifsender Schmerz ~uf der innern Seite des 
Oberschenkels, bei Bewegung. [Fz.] 

805. - Stechendes Drücken auf der innern Seite 
des linken Oberschenkels, im Sitzen. (n. 5 
St.) [Htn.] 

- Blofs Nachts, heftiges Stechen im Oberschen­
kel, im Knie und in der Ferse. 

Ein stechender Ruck ins rechte Bein, so dafs 
es plötzlich in die Höhe schnellte. ( n. 30 
Tagen.) 

- Beim Stehen und Geben, klammartiger Na­
delstich in den Muskeln des rechten Ober­
schenkels, welcher beim Sitzen verging. ( n . 
.:- St.) [Lr.] 

- Scharfer Stich über dem linken Knie, an der 
Aufsenseite. ( n. 3 St.) [Ws.] 

810. Stechendes Jücken an einer kleinen Stelle des 
linken Oberschenkels, anhaltend. ( n. 20 Ta­
gen.) 

- Reifsende Stiche über dem Kniee, innen am 
Oberschenkel, beim Sitzen. (n. 12 St.) [Fz.] 

Heftiges Jücken am Uniertheil des Oberschen­
kels, die Nacht. (n. 36 St.) 

Brennendes Jücken am linken Oberschenkel, von 
früh bis Abend. ( n. 11 Tagen.) 

- Jiicken an den Oberschenkeln. (n. t2 
Tagen.) 
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815. Blütben- Ansschlag an den Oberschenkeln. ( n. 
11 Tagen.) 

Flüchtige Risse in den Knieen. 
- Schmerz der Kniee heim Drehen, 'Yenden 

nnd Befiihlen. 
- Schmerz im linken Knie- Gelenke, selbst in 

der Ruhe. 
Gefühl, als lc.ünne sie das Bein nicht genug ans­

strecken. (n. 16 Tagen.) 
820. - Im Nachmittags- Schlummer, Empfindung, 

als wollten die Kniee taub werden, was heim 
Erwachen verging. 

- Knie-Schweifs. 
- Geschwulst der Kniee. 
- Scharfe Stiche im rechten Knie- Gelenlc.e. 

(n. 4 St.) [VVs.] 
Pochend stechender Schmerz im linken Knie, 

früh, mehr im Sitzen, als beim Gehen; er 
mufste hinken. (n. 30 Tagen.) 

825. - Verrenkongs- Schmerz an der linken Knie­
scheibe, im Sitzen, der sieb im Gehen und 
Stehen verlor. ( n. 12 St.) [Lr.J 

Verrenkoogs -Schmerz im rechten Knie. (n. 14 
Tagen.) 

- Ziehend klammartiger Schmerz auf der Knie­
scheibe. (n. 2 Tagen.) [Fz.] 

Ein dumpfer, drückender Schmerz io der Knie­
scheibe. 

- Unterhalb der Kniescheibe, eine entzündete 
• Geschwulst. 

830. Spannen unterhalb der Kniee, wenn sie kauert. 
( niederhuckt.) 



Calcarea. 12i 

- Nabe unter der Kniescheibe, Zerscblagen­
heits- Schmerz, beim Gehen im Freien. ( n. 
13 St.) [Lr.] 

- Zerscblagenbeits- Schmerz der Unterschenkel, 
wie übermüdet; er mufs sich oft von einer 
Stelle zur andern setzen. [\Ys.J 

- Reifsendes Zucken vorne am Unterschenkel, 
unter dem Knie, in der Ruhe. [\V s.J 

Schmerz in den vordem Schienbein -Muskeln, 
heim Geben, wie ,-on einer vorgängigen V er­
staucbnug. (n. 21 Tagen.) 

835. An den Unterschenkeln, ein stichlichtes Kriebeln. 
l\lebre Geschwüre an den Unterschenkeln. (n. 

12 Tagen.) 
Im Unterschenkel, vom Unterfufse bis zum Knie, 

ein Strammen, als ob das Bein eingeschla­
fen wäre. (während eines drückenden Ma­
genkrampfes.) 

Klamm im rechten Unterschenkel, eine Stunde 
lang, wobei der Unterfufs einwiirts gedreht 
und gekrümmt ward. ( n. 4 Tagen.) 

- Klammartiger Schmerz dicht neben der 
Scbienbeinröhre, beim Sitzen. (n. 36 St.) [Lr.J 

840. Spannen in der \V ade. 
Nachts, heftiger Klamm in der \Vade. 

(n. 3, 8 Tagen.) 
\l cnn er sich stark bewegt, bekommt er Klamm 

im Unterfufse und dann in der \Vade; es 
fängt da an zu stechen. 

Ein Schmerz in der \Vade beim Gehen 
und Auftreten, beim Berühren und heim 
Biegen des Fufses. (n. 7 Tagen.) 
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Schwäche nnd Stechen in der Wade. 
845. · - Absetzend drückender Schmerz auf der 

\Vade. [Fz.] · 
- Drückender Schmerz am linken Schienbeine, 

nahe heim Fufs- Gelenke, heim Gehen im 
Freien. ( n. 52 SL) [Lr.] 

Ziehender und zermalmender Schmerz im Schien­
hein. 

Schneiden über das Schienbein. 
Auf dem Schienbeine eine rothe Striefe, aus 

Frieselkürneben bestehend, welche sehr jückt 
und nach dem Reiben hrennL (n. 7 Tagen.) 

850. A n d e n U n I er s c h e n k e I n u n d F ü f s e n 
viel Jücken. (n. 5, 17 Tagen.) 

-Jucken unter beiden \Yaden. 
Grofse, dunkelrothe, etwas jückende Flecke an 

den Unterschenkeln, mit etwas Geschwulst 
daran. 

Jucken unJI'r der \Yade und um das Gelenk 
beider Unterfüfse. ( n. 13 Tagen.) 

Jucken im Knöchel des kranken Fufses. 
855. Heftiges, brennrndes Jucken an den Knijcheln 

des rechten Beines, von früh bis Abend. (n. 
15 Tagen.) 

_ - Geschwulst der Unterfiifse, 11 Tage lang. 
- Geschwulst des äufsern Knöchels des linken 

Fufses. 
V errenkungs- Schmerz im linken Unterfufse. ( n. 

13 Tagen.) 
Im linken Unterfufs- Gelenke, Schmerz, als wäre 

es zerbrochen, heim Gehen, vorzüglich l'iach­
mittags. 

860. 
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860. Auf dem linken Fufsrücken, emc hohe Entziin­
dungs • Geschwulst brennenden Schmenes 
und starkes Jiicken uml,er. ( n. ll Tagen.) 

- Brennen der Unterfiifse, Abends. 
Ein plötzliches, ganz hei(ses Gefühl auf dem lin­

ken Fufsrücken und am Beine, als wenn sie 
da ganz heifs angehaucht würde. 

Die Füfse schwitzen stärker. 
Gegen Abend, Fufsschweifs. (n. 12 St.) 

86j. Heftiges Brennen in der Spitze des grofsen 
Zehes. (n. 'll Tagen.) 

He(tiger Schmen an der Spitze des rechten gro­
fsen Zehes. 

- Scharfe Stiebe im hintern Gelenke des gro­
fscn Zehes, in der Ruhe. ( n. 24 St.) [\-Y s.] 

- Absetzende,klammartigeNadelstiche 
in den Zehen des rechten Fufses, im 
Sitzen und Stehen, die beim Gehen 
verschwinden. (n.-} St.) [Lr.] 

- Heftiger Stich im linken kleinen Zeh, der 
aber aufserhalb des Zehs zu seyn scheint. 
( n. 14 St.) [Htn.J 

870. - Reifsen in den Zehen. 
Flüchtige Risse in den Zehen. 
In den Hüneraugen entsteht ein wundartig bren­

nender Schmerz. 
- In den Fnfssohlen, arges Reifsen. 
Arges Schneiden an der äufsern Seite der rech­

ten Fufssohle, Abends und die ganze ~acht 
durch. ( n. 10 St.) 

875. Die Fufssoblen schmerzen wie unterköthig. 
Klamm in der linken Fufssohle. (u. i St.) 

II. 9 
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Klammartiger Schmerz in der l\litte der lin­
ken Fufssohle, mehr nach dem äufsern Rande 
zn. (n. 5 St.) [Htn.] 

- Klamm in den Fufssohlen und Zehen, die 
Nacht und, am Tage, beim Stiefel-Anziehen, 

(n . II Tagen.) 
- Klamm in den Sohlen nach einigem Gehen, 

was bei längerm Gehen sic.h bessert, beim 
Sitzen aber vergeht. 

880. Klamm in der linken Fufssohle, 
·Er bekommt·, beim Gehen, Blasen an der lin­

lccn Ferse, die zn einer Art grofsen Blut­
schwärs werden, stechenden und jückenden 
Schmerzes. ( n. 8 St.) 

Es ist ihr im ganzen Kürper wie hanlc; sie mufs 
viel sputlccn und scheut die freie Luft. ( n. 
2i Tagen.) 

Abends, llnbehaglichkeit, wie vor einem 'Vech­
selfieber- Anfalle. 

Grofse Empfindlichkeit gegen kahe Luft; die 
Füfse sind Abends wie abgestorben. 

885. Feuchte Luft im Freien bekommt ihr nicht; es 
fällt ihr gleich auf die Brust. 

- Nach Arbeit in Wasser und 'Yaschen ver­
schlimmern und erneuern sich die Be­
schwerden. 

Beschwerden, wie von V erlcältung: Steifheit des 
Genicks und der Halsmuskeln, Stechen im 
Halse und Kopfe, über den Augen, und Ha­
sten. ( n. etlichen St.) 

Nach einem Spaziergange, unwohl, heiser, mit 
Brust- Beengung. 



Calcarea. 131 

Sehr frostig, Abends. ( n. 10 St.) 
ö90. Grofse, stete Frostigkeif, mit_ vielem Durste. 

- Oefteres Früstt·lu und gelbe Hautfarbe. 
Innerer Frost, Lei Unruhe und zitteriger Angst. 
Grofse innere Frostigkeit, sie mufs die kalten 

Hände einwickeln, die Fiifse aber sind warm. 
Sie friert, wenn sie früh aus dem Bette kommt. 

895. - Bei geringrm Gefiihl von kalter Luft, Gän­
sebaut an den Ober- und Unterschrnkeln so 
stark, dafs es schmerzhaft war. (n. 19 Tagen.) 

'Yallung des Blutes uach Kopf und Brust, nach 
schmerzhafter Steifheit im Rückgrate. ( n. J 9 
Tagen.) 

Hitze in der Brust und im Kopfe, während er 
am iibrigen Körper friert, den ganzen Tag. 
( n. 2• Tagen.) 

Andrang des Blutes nach dem Kopfe, mit Blut­
abgang aus dem After, mehre Tage nach 
einandrr. ( n. I 2 Tagen. ) 

Fast stete Fieber- Hitze; sie macht erst matt, 
dann ängstlich und zuletzt bricht Schweifs 
aus. 

900. Steter Schweifs. ( n. etlichen St.) 
V i e I Schweifs so wo h I a m Tage beim Ge­

ben und Sitzen, als auch die Nacht 
im Bette. 

Bei der geringsten Bewegung, Schweifs. 
( n. 18 Tagen.) 

Starker Schweifs am Tage, bei kalter Luft. 
Brennen im Innern der Hände und in den Fufs­

sohlen. 
905. Ausschlag, wie jöckende Blasen am ~an-

9 * 
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zen Köq1er, besonders über den Hüften. ( n. 
24 St. und 9 Tagen. ) 

Nessel- Ausschlag, welcher immer an ltühler Lufa 
vergeht. 

Ein Haut- Brennen (mit etwas Jüclten gemischt) 
drn halben Rüclten heran, an den Hinter­
hacken und an der hintcrn Fläche der Ober­
schenltcl. ( n. 10 Tagen.) 

- Jücken am ganzen Kiirper. (n. 23 Tagen.) 
Jücltcn am 1.\lunde, an der Nase und am Hin­

tern. ( n. 3 Tagen.) 
910. Jücltcn auf trockner, heifscr Haut, als wäre sie 

mit Salz und Asche bestreut. 
- Bringt nach 5 Tagen das Jüclten an der 

Stelle der, Jahre lang vergangneo Flechte 
wieder heryor. 

Scheint die Flechten schnell wieder zum Vor­
schcin zu bringen. 

Brachte nach 20 Tagen die ehemaligen Flech­
ten unter beiden Achselgruben, in der lin­
ken Ellbogen-Beuge und in der KnickeLle 
wieder hervor. 

(Das sonst jückcndc Schcnltel-Gcschwür schmerzt 
nun klopfend, mit 1\cifsen drumhcrum; auch 
fängt es an, wie faule Eier zu stinken.) ( n, 
7 Tagen.) 

915. Es entstehen sehr viele, ganz kleine 'Varzen. 
'Yarzen äbnli~:hc Auswüchse hinter den Ohren 

entzünden sieb und werden zu Gescbwiiren. 

Eine '" arze in der Ellbogen- Beuge entziindete 
sich, schmerzte wie Blutschwär, vertrocltnete 
dann und schwand. 
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Nachmittags, hci Brach- Ucbelkeit, .sehr gedan­
kenlos und grgen Abend äufserst unruhig. 

Kopfschmerz und Uebelkeit Vormittags und 
Arngstlichkeit Nachmittags. 

920. Unruhe, dafs sie Hände und Füfse hewrgen 
mofste. (n. 4 Tagl'n.) 

Von unhefriedigtrm Aufstofsen, unruhige Bewe-
gungen im ganzen Körper. 

Früh so zitterig. 
- Zittern der Hände. 
- Aengstliches Zittern, mit Mattigkeit. 

925. - Fallsucht- Anfall; hei Hände- Arbeit im Ste­
hen fiel er plötzlich, seitwärts, ohne Bewufst­
seyn, zu Boden, und fand sich dann, nach 
wiedergekehrtem Besinnen, liegend mit aus­
gestreckten Armen; drauf erfolgte Hitze und 

etwas Schweifs. ( n. 9 Tagen.) 
( Heifsen in den Gliedern.) 
Reifsen in den Armen und Beinen, doch im­

mer nur auf einer kleinen Stelle. 
Schmerzloses Ziehen in den Gliedern, Nach­

mittags. ( n. 5 St.) 
Beim Spazierengehen, eine ziehende Empfin­

dung durch den ganzen Kürper, bis in den 
Kopf, die zum Sitzen nötbigt. ( n. 30 Ta­
gen.) 

930. Die Hührknochen der Beine und alle Gelenke 
derseihen, so wie des Kreuzes thun hei Be­
wegung wie zerschlagen und wie lähmig weh; 
auch heim Stehen und Sitzen schmerzt das 
Kreuz wie zerschlagen und heim Befühlen 
schmerzen die Muskeln der Beine. 
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Gefühl schmerzhafter Spannung über den gan­
zen Körper. 

- Eingescblafenheit der Tbeile, auf denen er 
heim ~achmillags -Schlafe gesessen halte. 

Schwäche in den Oberschenkeln und den Schö­
fs<'n, beim Geben. 

Er wird sehr bald müde. 
935. Nach Fufsbewegung wird er his znm Fieber er­

müdet, dann kommt Frösteln und Durst 
darauf. 

Sie konnte die Treppe nicht steigen und w<~rd 

ganz erschöpft. (n. 16 Tagen.). 
- 1hr Kürper ist schwerfällig. 
Sehr kraftlos. 
Grofses Y erlangen, sich mesmeriren zu lassen, 

940. Sie fühlt sich sehr angegriffen, Hände und 
Fiifse oft kalt, Blässe des Gesichts und üf­
teres Herzklopfen, was alles sich TOn Kür­

Tier-Bewegung legte. (n. 16 Tagen.) 
Ungewöhnliche Mattigkeit, die doch beim Ge­

ben besser ward. ( n. 24 St.) 
Abends, eine halbstündige, grofse, allgemeine 

1.\Iauigkeit. 

Anfall: allgemeine Abgesclllagenheit, Eingenom­
menheil des Kopfs, Schwindel, Kreuzscbmerz, 

F rosL am ganzen Kürper, 6 Stunden lan~. 

(n. 22 Tagen.) 
Anf<tll von Ohnmacht; es trat Kälte und un­

deutliches Sehen ein. (n. 3 Tagen.) 
945. Schwäche am Tage in so hohem Grade, dafs 

sie kaum wufste, wie sie den drückenden, 

mit Aengstlicbkeit verbundenen Zustand ec-
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tragen sollte; nur Einatbmen frischer, frtier 
Luft that wohl und stärkte. (n. I~ Tagen.) 

Es ward ibm Abends (von 7 bis 9 Uhr) vier­
mal schwarz ,·or den Augen und wie ohn­
mächtig; es überfiel ihn jedesmal jäbling wie 
ein süfser Schlaf, mit Uebelkeit; auch im 
Liegen hielt die Uebelkeit an, doch ohne 
Erbrechen. ( n. 9 Tagen.) 

Sie erschrickt über einen kleinen Nadelstich in 
den Finger so sehr, dafs es ihr übel ward, 
Zunge, Lippen und Hände ganz weifs und 
kalt, auch Stirne und Gesiebt kalt wurden, 
mit Verdunkelung des Gesichts, Unruhe, 
überlaufender Hitze und Zittern; sie mufste 
sieb legen '). (n. 18 Tagen.) 

Den ganzen T~g, sehr müde und schläf. 
rig. (n. 11 Tagen.) 

Müdigkeit mit Gähnen. ( n. 4 Tagen.) 
950. - Häufiges Gähnen, als wenn er nicht ausge­

schlafen hätte. ( n. 56 St.) [Lr.] 
Lang anhaltendes, fast unerschüpniches Gäh­

nen und drauf erschütterndes Klopfen im 
Kopfe, Unterleihe und in der Brust, mit 
starker Hitze im Gesiebte. ( n. 15 Tagen.) 

Ocfteres Gähnen. ( n. 12 St.) 
Anhaltendes Gähnen mit Schläfrigkeit. ( n. 4 

Tagen.) 
Langer 1\Jittags- Schlaf. ( n. 6 St.) 

955. Tages-Schläfrigkeit und .Müdigkeit; er 
schlief Vormittags mehrmals ein. (n. 9 T gn.) 

1) r.leomeriren half ~~hnell. 
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Den Tag über schläfrig und matt, mit Frost 
und Kopfschmerz. 

- Sehr schlafmüde am Tage; er ltann aber 
nicht zom Schlafen kommen. 

Er kann oft Abends lange nicht ew­
sc b I a fe n. 

\Vegen ungemeiner Lebhaftigkeit des Geistes 
kann er vor l\litternacbt nicht einschlafen. 
(n. 21 Tagen.) 

960. \Y cnn sie spät zu Bette gebt, kann sie nicht 
einschlafen, ist wie ans der Rohe gekommen. 

- Friib, grofse Schläfrigkeit und Y erdriefslich­
lteit mit druckendem Kopfschmerze um die 
ganze Stirne. (n. 2 Tagen.) [Fz.] 

- Gegen Abend, grofse Schläfrigkeit und V er­
dricfslichkeit. [Fz.] 

Abends, sehr zeitig schtifrig. ( n. 3 St.) 
Abends, Scblaf-l\lüdigkeit in allen Gliedern, mit 

etwas Frost, so dafs er sieb des Schlafs nicht 
erwehren konnte und doch nicht fest schlief, 
sondern immer wieder erwachte, 16 Stunden 
lang; friih, viel Schweifs und Trockenheit 
im Halse, ohne Durst. (n. 4 Tagen.) 

965. Früh, heim Erwachen, nicht gut zu ermuntern. 
(n. 2 Tagen.) 

Früh, nach dem Erwachen und Aufstebo, uo­
erquich 

Früh, heim Erwachen, ist ihr der Kopf sehr 
eingenommen, mit Beben durch den ganzen 
Kürper und Blutdrange nach dem Kopfe. 

Nach unruhigem, obwohl schmerzlosem Schlafe, 
früh, wie zerschlagen im ganzen Kürper, mit 
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RoHen des Blutes in allen Adern, die auch 
aufgelaufen sind. ( n. tO Tagen. ) 

Er erwacht, mehre l\Iorgen, mit 'Yallung im 
Blute und schläft sehr unruhig. (die ersten 

Nächte.) 
9i0. Schlaf unruhig, wegen ,,. allung im Blute, he­

sonders während der Regel. 
Nachts (hei ziemliebem Schlafe), heifs im gan­

zen Körper, besonders in den Füfsen, uml 
heim Aufstehen, die Zunge trocken und der 
Kopf äufserlich beifs. ( n. 6 Tagen.) 

Nachts, viel 'ValJung im Blute und viele Träume. 
Nachts, innerliebe Hitze, äufserlich nicht heils 

anzufühlen, besonders Hitze in den Händen 
und Füfsen, und früh, trockne Zunge, ohne 
Durst. (n. 7 Tagen.) 

- Unruhiger Schlaf; er konnte fast die ganze 
Nacht hindurch nicht einschlafen und bei 
vielem Herumwerfen schwitzte er allmälig über 
den ganzen Körper. (n. tO St.) (Lr.] 

975. Abends, im Bette, erst starker Schweifs im Ge­
siebte, dann schnarchendes Stöhnen die ganze 
Nacht, im unbesinnlichen, unerwecklithen 
Schlummer; dabei warf sie sich stets rum 
und num. (n. 9 Tagen.) 

Unruhiger Schlaf, mit Schweifs. (n. 8 Tagen.) 
- Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, 

mit bin und her 'y erfen; er glaubte verkehrt 
im Bette zu liegen. (Lr.] 

Schlaf, gegen Morgen, unruhig. (n. 15 Tagen.) 
Sie kann die Nacht, von 12 Uhr an, nicht mehr 

schlafen, sondern wirft sich unruhig herum. 
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{)80. Schlaf nur kurz, von t t bis 2, 3 Uhr; dann 
kann sie nicht mehr schlafen und ist hlofs 
munter. 

Sie hat im Schlafe die Arme über den Kopf 
gelegt. 

'" t'gen Unruhe im Körper kann sie nicht lange 
auf einer Stelle liegen. 

- Die Nacht, sehr unruhig; er wacht öfters auf, 
spricht lant im Schlafe, weifs aber am l\lor­
gen nichts davon. [Htn.) 

- Oefteres Erwachen aus dem Schlafe, als ob 
er schon ausgeschlafen hätte. (die dritte 
Nacht.) [Lr.) 

985. - Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, wie 
von Störung. (n. 20 St.) [Lr.] 

Sprechen im traumvollen Schlafe. (n. 10 Tagen.) 
.1.\achts, Unruhe von Träumen, Hitze und Spre­

chen im Taumel. ( n. 7 Tagen.) 
Schreien, die Nacht, im unruhigen Schlafe. ( n. 

5 Tagen.) 
- Abends, beim Einschlafen, zuckt der Kör­

per auf, mit Rucken bis in den Kopf; drauf 
Sumsen und Zischen im Ohre. 

990. Nachts, so ängstlich und schwärmerisch; sie er­
schrickt im Traume und ängstigt sich drauf, 
beim Erwachen, noch darüber, mit Zittern. 
( n. 20 Tagen.) 

(In der Nacht, Angst, als sei oder werde sie 
närrisch - danu, einige Minuten, Uebell.eit 
und Schiittelfrost und drauf im Körper, Ge­
fühl von V ernichlang, wie zerschlagen.) ( n. 
3 Tagen.) 



Calcarea. 139 

Aengstlicbcs Erwachen, nach Mitternacht, 
mit schwerem A them. ( n. 12 Tagrn. ) 

Oefteres Erwachen die l\acbt aus ängstlichen 
Träumen. (n. 36 St.) 

A!Jcnds, im Bette, Herzklopfen und Be;ingsti­

gung. ( n. 17 Tagen.) 
995. Beim 1\liuags- Schlafe, im Sitzen, erwacht er 

' YOn Herzklopfen. 
Bei unruhigem Schlafe, die Nacht, Herzklopfen. 
Im Schlafe kauet er oft und schluckt dann. ( n. 

7 Tagen.) 
Oie !'\ächte, beim Erwachen, Aufstofsen. 
1\achts, Brennen in den F ufssoblen. ( n. 13 

Tagen.) 
1000. Sie erwacht die Nacht mit Magen-Krampfe. 

(n. 16 Tagen.) 
Nachts, viel Leibschmerzen, ohne Durchfall. ( n. 

12 Tagen.) 
1\leJ.re I\ ächte, viel Blähungs- Anhäufung im Un­

terlc;ibe. ( n. 5 Tagen.) 
Er erwacht die Nacht öfters iibcr einen äugst­

lieben Traum, z. B. dafs er von einem Hunde 
gebissen werde, schläft wieder ein und er­
wacht über einen gleich ängstlichen Traum 
und so mehrmals in jeder !'\acht. 

Nachtschlaf ,·oll Träume. (n. 10 St.) 

1 OJ5. Lebhafte Träume, alle Nächte. 
- Lebhafte, verworrene, unerinnerlicbe Träume. 

(Lr.] 
- Langer, tiefer l\Jorgen- Schlaf, unter vielen, 

lebhaften Träumen von unscl.uldigen, ehema­

ligen Begebenheiten. [\Y s.] 
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- Lebhafte Träume voll Streit und Zank. [Lr.] 
Die ganze Nacht, schreckhafte Träume und zu­

letzt ein wohllüstiger Traum mit einer (höchst 
sehnen) Pollution. (o. 10 Tagen.) 

1010. - Träume schauderlichen, fürchterlichen In­
halts. [Lr.] 

- Träume von Kranken und Leichen, mit hefti­
gem Weinen im Schlafe; (bei einer sonst 
nie Träumenden.) (die erste Nacht.) [Stf.] 

Aengstlicher Traum, gegen Morgen, von Feuer 
und l\lord. (n. 10 Tagen.) 

Es kommen ihr schauderige Dinge die Nacht 
vor, die sie nicht abwehren kann. 

- Abends, nach dem Niederlegen, ängstliche 
Gedanken, welche vergingen und wiederka­
men; dabei hielt er die Gegenstände umher 
für andre, fürchtete das Dunkle nod bestrebte 
sich nach dem Hellen zu sehen - was sich 
alles nach Blähungs- Abgang legte. 

1015. Abends, rnehrstündiger Frost. ( n. 10 St. und 
n. 13 Tagen.) 

Er konnte sich Abends mit Federbettm zuge­
deckt nicht erwärmen, gleich als wegen 1\lan­
g<'l an Lebenswärme. (n. 30 Tagen.) 

- Frost-Schauder über den ganzen Ki)rper, als 
wenn er sich verkältet hätte. ( n. ~ St.) [Lr.] 

- Fieber- Schauder über den ganzen Rücken. 
( n. 25 St.) [Lr.] 

- Fieber- Schauder über den ganzen Körper, 
mit üfterm Gähnen, ohne Durst und ohne 
Hitze darauf. (n. 2} St.) [Lr.] 

1020. - Fieber-Schauder über den ganzen Körper, 
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mit kalten Händen nnd warmem Gesichte. 

( n. 48 Sr.) [Lr.] 
-Fieber- Sch:..uder iiber den ganzen 

Körper, mit warmer Stirne, heifsen 
\\,-angen und ciskalten Händen, ohne 
Durst. (n. 3 St.) [Lr.] 

Yormittags, FrostundHitz e, ab wech seIn d. 

(n. 4 Tagen.) 
Bald Frost, bald Hitze; sie mufs zu Bette liegen. 
- Abends, beim Niederlegen, äufscre Hitze, Lei 

innerm Froste. (n. 72 St.) [V\rs.] 
1025. - Abend- Fieber: äufserlich fror ihn, Lei in­

nerlicher Hitze und starkem Durste; auch im 
Bette fror ihn und er schwitzte dabei, konnte 
sich aber doch nicht erwärmen; zuletzt star­
hr Schweifs. ( n. J 0 Sr.) 

Brennender Durst und Hitze, mit Frost abwech­
selnd. 

Vormittags, Kopfschmerz, welcher immer stieg, 
mit jäblingem Sinken der Kräfte, dafs er kaum 
nach Hause gehen konnte, mit grofser Hitze 
in der Stirne und den Händen und vielem 
Durste auf säuerliches "\'V asser; nach dem 
l\iederlegen wurden die Hände bei schuel­
lem Pulse eiskalt. (n. 21 Tagen.) 

- Glühende Hitze und Rüthe des ganzen Ge­
sichts, mit heifser Stirne und kalten Händen 
und starkem Durste, mehre Stunden lang. 

(n. 12 St.) [Lr.J 
Alle .l\littage, 11 Uhr, Fieber- Hitze ohne Durst 

und ohne vorgängigen Frost, eine Stunde 
lang; sie fühlte sich heifs und war heifs an-
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zufiihlen, mit etwas rothem Gesichte; drauf 
hm Aengstlichkcit und gelinder Schweifs, 
besonders in den ltiuden und Fiifseu und 
im Gesiebte, vier Tage nach einander. (vor 
Eintritt der Monatszeit.) 

1030. Mehre Abende, von 6 bis 7 l'hr, Hitze. 
- Nachts, trockne Hitze. (n. 1'.! St.) 
- Gegen Morgen, trockne Hitze. (n. 6 Tagen.) 
Fieber von friih bis Mittag oder Nachmittag: 

erst Heifsen in den Gelenken, Kopf-Schwere, 
drauf Mattigkeit, dafs sie sich kaum im Bette 
aufrichten kann, und Schwere der Glieder, 
Henken, Dehnen, Hitze und Gefühl, als 
wenn sie immer schwitzen wollte, mit Zit­
tern und Unruhe in allen Gliedern. 

Früh- Schweifs. (den nächsten Morgen.) 
1035. - Fr ii b- S c h w e i f s, a II e :\1 o r g e n. ( n. 7 

Tagen.) 
F riih- Schweifs 1 drei Morgen nach einander. 
Heftiger }'riih-Schweifs, viele l\lorgen 

nach ein a n d er. 
Abends, im Bette, wird es ihm gleich warm 

und er schwitzt die ganze :.'liacbt. 
Nacht- Schweifs, meist vor Mitternacht, doch 

bei kalten Beinen. 
1040. Nacht-Schweifs Llofs an den Beinen, ldebrig 

anzufühlen. ( n. etlichen Tagw.) 
- Ermattender Schweifs, Tag und Nacht, drei 

Tage lang. 
Zu aller Arbeit unaufgelegt. ( n. 7 Tagen.) 
Sehr reizbar, Schwere der Füfse und Scheu und 

Ekel vor ArheiL 
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Unnatürlich gleichgtiltig, nntheilnehmcnd, wort­
karg. (n. 8 Tagen.) 

1045. - Er ist nicht aufgelegt, zn sprechen, doch 
nicht mifslaunig. ( n. 6} St.) [Htn.] 

- Gefühl von Kraft und zugleich "\Villenlosig­
keit. ( n. 7 Tagen.) 

- Nicht ohne Neigung, zu arbeiten, gleichgül­
tig gegen Dinge aufser ibm, in tiefem Nach­
denken und ängstlich über Gegenwart und 
Zukunft. [Lr.] 

Früh, nach wenig Arbeit, sehr matt, niederge­
schlagen, reizbar. 

Oeftere Anfälle von Aengstlichkeit und Gereizt­
heit. 

1050. \Yiderwärtiges, niedergeschlagenes Gemüth. 
- Sehr ernsthaft, und sorgevoll beschäftigt mit 

Gegenwart und Zukunft, wird er traurig, fast 
bis zu Thränen. [Lr.] 

Bei Ermahnungen, "\V einen. 
Sie ist, Abends, weinerlich. (n. 5 Tagen.) 
Aengstlich über jede Kleinigkeit und weinerlich. 

1055. Höchst melancholisch und niederge­
s c h I a g e n, mit einer Art Beängstigung. 

Empfindlich, gereizt weinte sie über Kleinigkei­
ten; Abends, nach dem Einschlafen, halb 
wachende Träume mit grofscr Beängstigung. 
(n. 30 Tagen.) 

Gram und Klage über längst vergangene Be­
leidigungen. 

- Aengstliches Gemüth, als ob er etwas Böses 
begangen, oder Vorwürfe zu befiirchten hätte; 
doch beharrliche Neigung zur Arbeit. [Lr.] 
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Trübe, gedrückte Stimmung, unwiderstehlicher 
Hang znm \Vcinen. (n. 5, 6 St.) 

1060. - Höchst traurige Stimmung, als ob er eine 
hetriibte Nachricht zu erwarten hätte. ( n. 2-1 
St.) [Lr.] 

l'nrnhe. 
Unruhig und furchtsam, als wenn sie etwas Bö­

ses erfahren würde. (n. 4 Tagen.) 
Bange Ahnung, als ob ibm oder einem Andern 

ein Ungliick begegnen wiirde, die er auf 
keine '\.Y eise verscheuchen konnte. ( u. 23 
Tagen.) 

Betriibt ärgerlich, sie•dachte sich Alles von der 
schlimmsten Seite und suchte alles Büse auf. 
(n. 24 St.) 

1065. Oeftere Anfalle von jählinger, allgemeiner 
Hitze, wie mit heifsem '\Vasser übergossen 
und zugleich das traurigste Gemüth mit \V ei­
nen; sie verzweifelt an ihrem Leben und 
glaubt, sie miisse sterben. 

Jedes nahe Geräusch schreckt ihn auf, beson­
ders friih. 

- Gcmüth bewegt von Angst und Furcht vor 
der Zukunft, Abzehrung befürchtend. 

(Sie bl'fiirchtet, den Verstand zo verlieren.) 
(Sie glaubt, die Leute sehen ihr ihre Verwirrt­

heil im Kopfe an.) 
1070. Hypochondrisch hielt sie sich fiir sterbenskrank 

und konnte doch über nichts klagen. (die 
ersten Tage.) 

G rofs e Angst und Herz klopfen. 
Bei der Angst, öftere Rucke in der Herzgrube. 

Aengst-
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Aengstliche Vielthätigkeit; si~ will immer man­
cherlei verrichten, kommt alter zu Nichts; 
nach diesem Eifer ist sie sehr abgespannt. 

Ungeduldig, desperat. 
1075. Sehr ärgerlich. ( n. einigen St. ) 

So ärgerlich über Kleinigkeiten, dafs Sie den 
ganzen Abend schwindlig war und sich zei­
tig zu Bette legte, aber nicht schlafen konnte. 

(n. 20 Tagen.) 
Sehr reizbar und ärgerlich. (nach Verkältang?) 
Zwei Abende nach einander ärgerlich ohne Ur­

sache. 
Früh, vor dem Stuhlgange, sehr reizbar, wird 

er iiber Kleinigkeiten verdriefslich und dreht 
alles zum Zorne. 

1080. Gemiithslcrank, unapsstehlicher Unmuth und 
verkehrte Laune. (n. 16 Tagen.) · 

Sehr ärgerlich; es ist ihr alles zuwider. 
Oft ärgerlich und dann wirft sie viel Speichel 

aus. 
'Yiderwärtige Gemüths-Stimmung. 
- l\liirrisch, verdriefslicb, sehr ärgerlich und 

höchst gleichgültig gegen die wichtigsten 
Dinge; dabei vrrrichtete er alles mit '\Vi­
derwillen und wie durch Zwang. [Lr.] 

1085. V crdriefslichkeit und unausgesetzter Eigensinn, 
drei Tage lang. ( n. 28 Tagen.) 

- Sobald er müfsig und ruhig sitzt, wird er 
schläfrig und verdriefslich und es ist ihm 
alles zuwider. [F z.J 

- Im Freien ist ihm recht wohl, aber sobald 
er drauf in die Stube kommt, kehrt der Kopf-

li. 10 
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schmerz verstärkt zurück und er wird sehr 
verdriefslicb und spricht ungern. [Fz.] 

- Den Tag über ärgerlict1 und \'erdriefslich, 
zuletzt aber launig und gesprächig. ( n. 39 
St.) [Lr.] 

- Den ersten Theil des Tages, ;ingstlich, dann 
heiter, und zuletzt wfrieden mit sieb selbst. 
( n. 62 St.) [Lr.] 

1090. - Er ist heiter und möchte gern unter Men­
schen sryn, um mit ihnen zn reden '). (n. 
10 St.) [Htn.] ·1 

I) Scheint Gegcuwirkung der LeLeuskraft, Nachwir­
kung zu seyn. 



147 

Graplu'tes, Graphit, RcifsbJei. 

~ lan piilvcrt einen Gran des reinsten Reifsbleies 
ans einem feinen, sehr dünnen, englischen Bleistifte, 

und verfcrti~t davon die millionfach potcnzirte Pul­
ver-Vcrdiinnung, wie obige Anleitung zur Be­
reitung der antipsorischen Arzneien lehrt. 
Die Auflösung eines Grans von diesem Priiparate, 

nach obiger Vorschrift, in gewässertem 'V eingeiste, 
wird dann weiter mit reinem "\,. eingeiste his zu Sex­

tillion (Vi), Oktillion ( VIJl) und Decillion (:X) ver­
diinnl und jedesmal mit zwei Armschliigen potenzirt, 
in welcher Form dann diese Arznei zu homöopa­

thisch antipsorischcm Gebrauche angewendet wird, 
zu I, 2, 3 damit befeuchteten, kleinsten Streukügel­

chen auf die Gabe. 
Der reinste Graphit ist eine mineralische Kohle, 

deren geringer Gehalt an Eisen wohl nur als Bei­

mischung, und nicht zum '" esl'n des Graphits ge­
hörig anzusehen ist, was vollends dadurch bestätigt 

wird, dafs Da vy den wirklichen Uebergang des Dia­

rnanis in Reifsblei, bei der Behandlung mit Kali-.l\le· 

tall, völlig nacbgewiesrn bat. 
Den ersten Gedanken zu seiner mediciniscben 

Anwendung gaben dem Herrn R. R. Dr. ,y einhold, 
anf sriner Reise in Italien, Arbeiter in einer Spit>gt>l-

10" 
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fabrik zo Venedig, die er den Graphit äofserlich znr 
Vertreibung der Flechten anwenden sah; er ahmte 
es nach und beschrieb das Ergebnifs in seinem Bü­
chelchen: Der Graphit als Heilmittel gegen 
die Flechten (zw. Ansg. l\leifsen 1812). Er liefs 
ihn äufserlich mit Speichel oder Fett auftragen, oder 
_in Salbenform einreiben, oder legte ein damit ge­
mischtes Pflaster auf; innerlich gab er ihn zu einem 
Quentehen des Tags, als Latwerge oder Pillen, nicht 
ohne Erfolg, in mehren Fällen. 

Wir gehen etwas weiter - und finden den 
Graphit als ein sehr dienliches Antipsorikum, es mö­
gen nun bei der ( unvenerischen) Lhronischen Krank­

heit Flechten mit zugegen seyn, oder nicht, in dem 
Falle, wo die gegenwärtigen (und \·origen) Leiden 
des Kranken miiglichst homöopathisch ähnlich in fol­
genden, eigenthümlich von Graphit im gesunden Kiir· 
per erzeugten Symptomen anzutreffen sind, da dann 
eine Gabe potenzirter Yerdiinnung oben angegrbner 
Art wenigstens 36 bis 48 Tage fortzufahrrn pflegt, 
Hülfe zu leisten, vorziiglich wenn bei dem Kranken 
einige oder mehre von folgenden Krankheits-Zn­
ständen vorhanden waren: Sumsen im Kopfe; wie 
trunken friih beim Aufstehen ans dem Bette; Haar­
Ausfallen, selbst der Seiten- Haare; Jucken auf dem 

Kopfe; Kopf- Grind; Schweifs am Kopfe heim Ge­
hen im Freien; fliegende Gesichts-Hitze; Sehen 
der Angrn vor dem T<tges- Lichte; Znsammenfliefsen 
der Bnchstabrn hrim Lesen; schwarz \V erden vor 
den Angrn beim Biicken; Flimmern vor den Augen; 
Drücken, Thränen und Stechen in den Augen; Grind 

hinter den Ohren; Singen und Klingen in den Ob-



Graphites. 149 

ren; Sumsen im Ohre; Trockenheit des innern Oh­
res; lästige Nasen-Trockenheit; trockne Schorfe 
in der Nase; ges<:hwürige Mund-\ Yinkel ( Käken); 
Geschwiire am lnnern der Lippen; auf kalt Trinken, 
stechender Zahnschmerz; Aufs t o f s e n; Früh­
ll e b e 1 k e i t; Uebelkeit nach jedem Essen; \ Vider­
willen gegen gekochte Speise; übermäfsiger Hunger; 
Magen-Schwäche; (Drücken am Magen); Schwere 
im Unterleibe; Härte im Unterbauche; Aufblä­
hung nach Tische; Aufblähung des Unterleibes; 
(Bandwurm); Blähungs-Anhäufung; versetzte 
Blähungen; übermäfsiger \ Vinde- Abgang; langwie­
rige Leib- Verstopfung, mit Hartleibigkeit und 
Härte in der Leber· Gegend; langwierig allzu wei­
cher Stuhl; Schleim- Abgang aus dem Mastdarme; 
Schmerzen der Aderknoten am After; Nacht­
Harnen; unbändiger Geschlechts- Trieb; fast unwill­
kürlicher Samen- Abgang, ohne Erektion; schlafen­
der Geschlechts- Trieb; Mangel an Friih- Erektionen; 
Monatliches zu wenig, zu Llafs; Monatliches 
zu spät über den Termin wiederkehrend; 
Krämpfe im lJnterleibe beim Monatlichen; Brust­
Schmerz beim Monatlichen; Schwäche Leim Mo­
natlichen; \Veifs-Fiufs;- Nasen-Verstopfung; 
t;iglicher Schnupfen Leim kalt \V erden; unreine Ge­
sang- Stimme; linsten; Nacht- Husten; Engbrüstig­
keit, Brust- Beklemmung; Geni<:k- Schmerz; knotige 
Gicht-Finger; 'Yundheit zwischen den Beinen; 
Flechte am Oberschenkel; Taubheit des OLerschen­
hls; Kälte derFiifse, Abends im Bette; Bren­
nen der .Füfse; schwärende Zehen; V erkriippelte, 
dicke Zeh-Nägel; Eingeschlafenheit der äufsem 
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Brust, der Arme, der Beine; Klamm in der Hinter­
Lacke, den \Vaden, n. s. w.; leichtes V erheben; 
Ziehen in den Gliedern; langwieriger Maugel an Kür­
per-Ausdiinstong; Scbweils bei geringer Bewegung; 
bchweres Einscbl<Jfen; :'iacbt -Schlummer; Erschrek­
keu im Schlafe; ängstliche und fürchterliche Träume; 
diiseliger Morgen- Schlaf; unerqnicklicher !\acht­
Schlaf; Schwärmerei im Schlafe; Nacht- Aengstlich­
keit, die aus oe111 Bette treibt; ängstliche, fürchter­
liche Träume; Aengstlichkeit; Früh-Bangigkeit; Aer­
gerlichkeit; Arbeits- Scheu. 

\ Y o langwierige Leib-Verstopfung nnd gewöhn­
lich über den richtigen Termin, mehre Tage zögern­
des Monatliche beschwerlich zu seyn pßegt, da ist 
der Graphit oft unersetzlich. 

(Schwindel, heim Sehen in die Höhe.) 
Bei und nach dem Bücken, Schwindel, etliche 

Minuten lang, zum vorwärts Fallen, mit 
Uebelkcit. 

Nach gutem Schlafe, früh, starker Schwindel. 
(n. 15 Tagen.) 

Beim Erwachen, früh, Schwindel. (n. 7 Tagen.) 
~- Abends, beim Spazieren, drehend, taumelig. 

Abends, Schwindel und Betäubung; sie mufste 
sich niederlegen. ( n. 3 Tagen.) 

Nach dem Mittags- Schlafe, untüchtig zn Gei­
stes- Arbeit, vier Stunden lang. 

Kopf, wie berauscht. 
früh, starke EingenommenLeit des Kopfs, wie 

Kopfweh, eine Stunde lang. ( n. 4 Tagen.) 
10. Vorzüglich friih, drUckende Benommenheit dei 

Kopfs. ( n. 2 Tagen.) 
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Gleich früh, Eingenommenbeil des Kopfs, mit 
Ucbclhit und saucrm Erbrechen. 

V crdüsterung in der Stirne, mit zusammenzie­
hender Empfindung. 

Früh, Kopfschmerz, als hätte sie nicht ausge­
schlafen. ( n. 9 Tagen.) 

Alle l\lorgcn, beim Erwachen, Kopfweh, eine 
halbe Stunde lang. 

t5. Früh, beim Erwachen, arger Kopfschmerz, mit 
Erbrechen und Laxiren, bis zum ciskalten 
Schwcifsc und zur Ohnmacht. ( n. 24 St.); 
dann mufste sie, vor Schwäche, zwei Tage 
liegen, unter steter Abwecbselung von Frost 
und Hitze. 

Kopfschmerz beim Fahren. 
Kopfweb bei und nach dem Essen. ( n. 24 St.) 
Zwei Stunden nach Tische, Druck zur Stirne 

heraus. • 
Kopfschmerz, ein Drücken auf dem Kopfe. (n. 

24 Tagen.) 
20. Drücken bald da, bald dort im Gehirne, zuletzt 

hinter dem linken Ohrc. ( n. 24 St.) 
Druck· Schmerz in der linken Schläfe, eine Mi-

nute lang. 
,.iel Drücken im Hinterhaupte und Nacken. 
Im Hinterkopfe, drückendes Kopfweh. 
Kopfschmerz im Genicke, als wäre es steif, mit 

Ziehen in der Stirne. 
25. Ziehen in der Stirne, -} Stunde lang, einige 

Tage nach einandu wiederkehrend. 
Zieh· Schmerz am (im) Kopfe, am Gesichte her­

unter bis an den Hals. 



152 Graphites. 

Flüchtige Stiche in der linken Schläfe. ( n. 11 
Tagen.) 

Früh, beim Erwachen, reifsender (?) Kopf­
schmerz in der Stirne, eine Stnnde lang. 

Kopf, wie znsammengeschranbt end wie angefüllt. • 
30. Mittags, Kopfschmerz, wie zusammengeschnürt, 

besonders im Hinterkopfe nach dem Nacken 
zu, so dafs der Nacken, beim in die Hijhe 
Sehn, wie zerbrochen schmerzt; später zieht 
sich der Schmerz den Rücken herunter und 
nach der Brust vor. 

Kopfschmerz, als wenn sie krank wäre, wie zer­
schlagen, Abends. ( n. 10 St.) 

Brausen im Kopfe. ( n. 3 Tagen.) 
Kopfschmerz mit Uebelkeit wie ans dem Unter­

leibe - ei.ue sehr widrige Empfindung. ( n. 
7 Tagen.) 

Reifsen am Kopfe, wie Flufs, früh. ( n. 24 St.) 
35. Jücken auf dem Kopfe. 

Auf dem Scheitel, eine schorfige Stelle, welche 
bei Beriihrung heftig wund schmerzt. 

Beim Berühren scbmen:ender und nässender 
Ausschlag auf dem Scheitel. 

Nässender Kopf- Ausschlag, welcher nicht jückt., 
sondern beim Berühren nur wie unterküthig 
schmerzt. 

Ansfallen der Kopfhaare. (n. 36 St., n.16 
Tagen.) 

40. Gefühl, als runzele sich die Stirne. 
(Schründe- Schmerz an der Stirne, heim drauf 

Fassen.) 
Im Gesichte jückt eine Ausschlags- Blüthe und 

näfst nach dem Kratzen. 
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Nach e1mgem Zahnschmerz nnd e1p1ger Ge­
schwulst der (seit 4 Monaten schwächlichen) 
linken Backen- Seite, werden auf einmal die 
Muskeln der rechten Gesichts- Seite verzerrt, 
der l\lund rechts heriiber gezogen nnd des­
sen Bewegung nnd die Sprache erschwert 
(anfangende L ähmung der linken Gesichts­
Seite); das linke Auge wird oft unwillkiir­
lich geschlossen, während das rechte sich 
nicht völlig schliefsen läfst, sondern oft bei 
grellem Lichte, bei "\Vinde und Staube ge­
öffnet bleibt. (n. 18 Tagen.) 

Rot b Ia u f in beiden Gesi eh ts-S eit en, bren­
nend stechenden Schmerzes; drauf, einen Tag 
lang, Schnupfen, mit Stechen im Zahnfleische. 
(n. 7 und 14 Tagen.) 

45. Jählinge Gesichts- Blässe von mäfsiger Geistes­
Beschäftigung, z. B. Lesen. 

Blasse Gesichts-Farbe, mit blauen Rändern um 
die Augen. 

Gelbheil des Gesichts, die Augen matt nnd wie 
verlebt. ( n. 24 St.) 

Kälte über den Augen. 
Fippern unter den Augen. 

50. Lähmiger Schmerz der Augenlider. 
Schwere der Augenlider. 
Neigung zum Zusammenziehen der Augenlider 

in den äufsern "\'Yinkeln. (n. 24 St.) 
Mattigkeit in den Augen. 
Die Augen sind schwach und röthlich. (n. eJm­

gen St.) 
55. Kurzsichtigkeit: er kann auf 10 Schritte Niemand 

erkennen. (n. 13 Tagen.) 
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Die Augen sind sehr empfindlieb gegen das Ta­
geslicht, mehre Tage_ lang. ( n. etlichen St.) 

Unerträglichkeil des Li"chts; er kann nicht in's 
Helle sehen - zugleith röthet sich das Au­
genweifs. 

Licht blendet die Augen. 
\'Y enn er auf \-V eifses sieht, hlendet's ihn und 

die Augen tbränen. 
tiO. \V enn er auf \'V eifses scharf siebt, oder aut 

Rotbes, oder in die Sonne, so erfolgen Stiebe 
von der Schläfe durch 's Auge bis in den m­
nern \ V inkel. 

Die Augen thränen oft nnd drücken. 
Trockenheits- Gefühl in den Augenlidern und 

Drücken. 
Drückender Schmerz in den Augen, alle 

Morgen; auch Abends. 
Schwären der Augen und Driicken drin, mit Zieh­

Schmerz in den Kopf herauf. 
()5. Entzündung und R öthe der Augen, mit ziehen­

dem und drückendem Schmerze - dann lau­
fen Thränen, welche bcifsen. (n. 7 Tagen.) 

In den Augen, ein Beifsen, mit Hitze darin. 
Um die Augenlider, Hitze. 
Die Augenlider brennen und sind :r.o trocken, 

Abends beim Lesen und früh. 
Hitze in den Augen; er konnte nicht klar 

-sehen. 
70. Hitze in den Augen uuc.l etwas Eiter in den Au­

genwinkeln. 
Die Augen sind '·oll Butter. 
An den"'- impern häugt trockne Augcn-ButterfesL 
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Brausen im Kopfe, dann Platzen 1m Ohre und 
dann leichtes Gehör. (n. 3 Tagen.) 

Arges Brausen und Sausen in den Ohren. (n. 
14 Tagen.) 

7 5. ~ächtliches starkes Ohrenbrausen; dabei sind 
die Ohren zuweilen verstopft 1 ). 

Erst Klingen, dann Sausen im linken Ohre. ( n. 
2 St.) 

Ein Zischen im Ohre, den ganzen Tag. 
Sumsen vor den Ohren. (n. 6 Tagen.) 
Klopfen, wie Puls in den Ohren, besonders beim 

Bücken und nach Tische. ( n. 6 Tagen.) 
SO. Bei jedem Aufstofsen fappt es im Ohre, als wenn 

Luft in die Enstachs- Röhre dränge. 
Empfindung ums linke Ohr, wie beengt. (n. 30 

Stunden.) 
Stechen im linken Ohre, Abends, nach dem 

Essen. 
Reifsen im rechten Ohre. 
Empfindlicher Druck- Schmerz 1m mnern Ohre 

- eine Art Ohrzwang. 
85. Bei Bewegung des Kopfs, ein Knupsen im rech­

ten Ohre. ( n. 3 Tagen.) 
Beim Biicken, gluckst es im Ohre und de1· Kopf 

wird schwer, und Leim wieder Aufrichten und 
zurück Lehnen gluckst es wied('r, als fiele 
etwas ,·or und dann wieder zuriick. 

Kuacken im Ohre Leim Essen, Abends. 
Knacken im Ohre, wenn er die Kinnladen be­

wegt, doch· nur früh Leim Liegen im Bette. 

1) Zum \' oll10oude. 
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Jüclct'n im linhn Obre, Abends, eme viertel 
Stunde lang. 

90. Jücken am Ohrläppchen und am Backen; nach 
dem Kratzen dringt Lymphe heraus, welche 
an den Stellen verhärtet. 

Blutiger Ausflufs aus dem Ohre, 36 Stunden 
lang. 

Erst, Nachmittags, Blot-Drang nach 
dem Kopfe mit Gesichts-HitH, dann, 
Ab end s I 0 V h r, Nasen b I u t e n. 

Nasenbluten zwei Abende nach einander, mit 
Herzklopfen, Hitze und Uückenschmerz. ( n. 

3 Tagen.) 
Mehre Tage nach einander schnaubt er Blot ans. 

95. Sie schnaubet blutigen Schleim aus. (n. 4 Tagen.) 
Nasenbloten. (auch n. 15 Tagen.) 
Schmerz im Ionern der Nase; es setzen sich 

Grinder drin an. (böse Nase.) 
Im linlccn Nasenloche, eine Ausschlags- Blüthe, 

welche erst jückt und dann brennt. 
Allzn empfindlieber Geruch; sie kann keine Blu­

men vertragen. 
100. Geruch in der Nase wie von altem Schnupfen. 

(Geruch (in der Nacht) wie von verbranntem 
Haar, mit Scbwefeldampl gemischt.) 

An der Oberlippe, ein Fippero. 
An der Oberlippe, eine Blase, schneidenden 

Schmerzes. 
Auf der Oberlippe, etmge kleine, weifse Bük­

lcclchen. 
105. Eine Ausschlags- Blüthe auf der Oberlippe, 

welche erst jückt nnd dann brennt. 
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Ansschlag am 1\Inndwinkel. 
Schorfiges, schmerzloses Geschwür an beiden 

1\lnndwinkeln. 
Die Unterlippe springt auf. 
Trockne Lippen. 

110. Ansschläge am Kinn und auf der Lippe. 
Es ist ihm, beim Essen, als oh ihm die Kinn­

hacken gelähmt wären und er sie nicht von 
einander bringen könnte vor Schmerz in den 
Kaumuskeln. 

Zieh- Schmerz im linken Oberkiefer. ( n. 24 

Tagen.) 
Drüsen- Geschwulst unterm Kinne. 
Die Unterkiefer-Driisen schwellen an, machen 

den Hals steif und schmerzen beim Befühlen. 
115. Die Drüsen an der Seite des Halses herab nach 

der Achsel zu sind geschwollen und schmer· 
zen beim seitwärts Biegen des Halses und 
heim drauf Liegen, wie spannend nod steif. 

Drückender Schmerz in den Unterkiefer· Drüsen. 
"\Yeh der rechten Backzähne beim festen Zn­

sammenbeifsen. 
Drückender Schmerz in den Kiefern und in al­

len Zähnen, Nachts, zwei Stunden lang, wel­
cher sich am Tage beim Kauen und Beifsen 
erneuert. 

Zahnweh, bei Berührung sich verschlimmernd -
ein sehr schmerzhaftes Drücken. 

120. Zahnfleisch- Geschwulst an den Zähnen des 
Oberkiefers; schon beim Betasten des Bak­
kens schmerzt es an der Stelle wie wund und 
zugleich schmerzt der dazu gehörige Back-
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zabn, als wcnn eine Backen- Geschwulst <'nt­
stehen wollte. 

Die Zähne schmerzen vorziiglich Abends nml 
die Nacht, wobei sogar der Gaumen wie 
wund schmerzt, mit Hitze im Gesiebte und 
Geschwulst des Backens. 

'\Ynnd-Schmerz der Zähne beim Essen, wel­
cher sieb nach beendigtem Essen noch ver­
stärkt. 

Das Zahnfleisch schmerzt mit 'Ynndheits-Ge­
fiihl im Gaumen und \Yasser-Auslaufen aus 
dem l\lunde. 

Das Zahnfleisch an der innern (hintern) 
Seite der Zähne schmerzt wie wund, 
wie nach heifsem Essen. ( n. tO Tagen.) 

12.'i. Das hintere Zahnfleisch der obern Schnei<le­
ziihn<', schmerzt bei Berührung mit der Znng«', 
wie wund. 

Das Zahnfleisch blutet leicht heim H.eiben. 
Jücken (Fressen) im Zahnfleische. 
Das Zahnfleisch schmerzt wie geschwürig. 
Zahnweh, wie Kri<'Leln, und wenn sie kaltes 

\Yasser drauf nimmt, so sticbt's im Zahne. 
( n. 6 Tagen.) 

130. Zahnschmerz, ein Stechen, (n. 6 Tagen.) 
In einem linken, ober Backzahne, brennende 

Stiebe, nach Tische. 
Stnmpf stechende Zocke im Zahne. 
Dumpfe zuckende Stiche im hohlen Backzahne, 

beim Geben im Freien. ( n. 4 ~-) 
Ziehender Zahnschmrrz. 

135. Zieheoder Schmerz im hohlen Zahne. 
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Ziehender Schmerz in den Backzähnen, Leim 
Gehen im 'Yinde. (n. 4 St.) 

Eine Art Heifsen in allen Zähnen, was durch 
\Yärme sich verschlimmert nml Leim Nie­
derlegen ins Bett sich wieder erneuert, und 
so die Ruhe vor :\litternacht raubt. 

Zahnschml'rz, eine Art Brennen, wie von Lok­
kerbeit der Zähne, bald in diesem, bald in 
jenem Zahne, meist die Nacht im Bette, 
auch wohl Abends, beim zurückgelehnten 
Sitzen, mit Speichelllufs im Monde; Leim 
Kauen schmerzen sie noch mehr. 

Die untern Zähne schmen:en Leim Kauen, wie 
locker. 

t40. Fauler Geruch ans dem Monde und Zahnfleische. 
Urinartiger Geruch und" Hauch aus dem l\londe 

und durch die l'lase. 
(Nach Tische) die Zunge und der Hals sind 

wie raub, roh und kratzig, die Zongenwän:­
chen wie allzu empfindlich und als wenn sie 
sich an den Zähnen rieben. 

Im Halse, ein kratziges Gefiihl. (n. 2~ St.) 
Hanhbeit und kralzendes 'Ynndsevn im Halsr. 

145. llnerlräglicbes Kratzen und Scharren im Halse. 
( n. 8 Tagen.) 

Friih, heim Erwachen, salzig brennender Schleim 
im l\lunde. 

Von Sprechen, Trockenbrit am Gaumen, mit 
Schleim- RabL:sen. ( n. 3 Tagen.) 

Tief im Halse, viel Schleim. 
Yiel Schlrim im Hachrn, mrhre Tage iihrr, drn 

er dnrch Hahksen fortschaffen matfs. 



160 Gr:~phites. 

150. Tief im Halse, wie ein fest sitzender Schleim 
oder wie ein Gewächs dasclbst, wo, wenn 
er etwas Kleines (ein Kriimchen) zu schlu~­
~en versucht, es an dieser Stelle stecken 
bleibt. 

Beim Schluchn, Gefühl, als wäre im Halse ein 
Knoll und vorzUglieh beim leer Schluc~cn, 

eine zusammenziehend wnrgende Empfindung 
im Schlunde bis zum Kehlkopfe. 

Ein Driic~en in der Gegend des Halsgriibchens, 
als wenn er zu satt wäre, oder wie vom V er­
sc.:blucken eines allzu grofsen Bissens. 

Krampf im Halse, mit Ucbelkeit. (n. 3 Tagen.) 
Im Halse steter Krampf, der ihn zum 

'Vurgen nüthigt, als wenn die genosse­
nen Speisen gar nicht hinunter wollten. (n. 

24 St.) 
155. Im Halse, Gefühl, als wenn er zugenähet wäre, 

mit stetem Kratzen darin. 
Schmerz im Halse, wie Kneipen. (n. 5 Tagen.) 
Rechts, tief im Halse, ein Punkt, worin schnell 

zockende Stiche entstehen, blofs bei Bewe­
gung des Halses, beim Sprechen, heim Bl\k­
ken und wieder Aufrichten, aber nicht beim 
Schlingen. 

V\"asser-Anslanfen ans dem l\lnnde, der Gau­
men wie wund, das Zahnfleisch schmt>rzhaft, 
die Oberlippe geschwollen und eine schmerz­
hafte Blütbe daran. 

Viel Speichel- Spnc~en. ( n. 2 Tagen.) 
160. Früh läuft ihm beim Bücken der Speichel ans 

dem Munde. 
Zunge 
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Zunge sehr belegt, mit bilterlichem Geschmacke 
im l\1 unde. ( n. 48 St.) 

Bittrer Geschmack auf der Zunge und dennoch 
saures Aufstofsen. 

1\"achmillags, bitterlieber ~I und- Geschmack. ( n. 

7 Tagen.) 
Früh, nach Trinken, oder gleich nach dem Es­

sen kommt ihr grünes, bitteres "\Vasser m 
den Mund, vier Tage nach einan!ler. 

165. Säure im ;\lunde, nach dem Friihsliick. 

Oft, besonders nach Essen und Trinken, saurer 
Geschmack. 

Bei saurem Geschmacke im l\lunde, kein Appe­
tit zum Trinken. 

Säure im ;\lagen und Heifshunger. 

1\"ach Tische, Schlucksen, mit dämischem Kopfe 
oder Schläfrigkeit. 

170. Schlucksen nach jedem Essen, es sei warm oder 
kalt. 

Schlucksen, Abends, eine Stunde lang. (n. 4 

Tagen.) 
Immerwährendes Aufslofs~n, Uebelkeit den gan­

zen Tag und gar L:cin Appetit. (sogleich.) 
Viel Aufstofsen nach dem Geschmacke des Ge­

nossenen. (n. 4 Tagen.) 
Bei ziemlichem Appetite, arge Uebelkeit, auch 

nüchtern und vor, bei und nach dem Essen, 
dann Erbrechen von \ Vasser (nicht der Spei­

sen), mit vieler Speichel-Absonderung. (n. 
etlichen Tagrn.) 

175. Ileifshunger und nach dem Essen drauf, Uebel­

keit und Schwindel. ( n. 3 Tagen.) 

II. 11 
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Ucbclkrlt: mehre Stunden lang. (sogleich.) 
Früh, viel Schleim- Auswiirgrn, bei übrigens gu­

tem Appetite und Stuhlgange. (n. 11 Tagen.) 
Uebclkeit und Erbrechen den ganzen Tag, mit 

LeiLkneipen, ohne Durchfall. 
Uebclkeit, Erbrechen und LeiLkneipen, zwei Tage 

nach einander. (n. einigen St.) 
180. Ohnmachtartige Uebelkeit, wie ans dem linken 

Hypochonder. 
Sie bricht das l\littags- Essen soglrich wieder 

ans, ohne UcLelkcit, wobei sie ein krankes 
Gefühl in der Herzgmbe bat. (n. 10 Ta~en. ) 

1\Jittags, Uebclkeit, mit Ekel vor llindDcisch­
Briibe - mehre Tage nach einander. 

Fleisch und Fisch widerstehen ihr. 
Sufsigkeiten sind ihr widrig und ekelhaft. 

185. Geföhl von Lätschigkeit im l\Iagen und )Jagcn­
V erdorbenheit bei doch gutem Appetite. 

Früh, ungewöhnlicher Durst, mehre Tage nach 
einander. 

Nach dem Essen, viel Durst. (n. 13 Tagen.) 
Yicl Begierde zum Bier- Trinken, um eine in­

nere Kühlung zu erlangen, ohne eigentlichen 
DursL 

(Beim Essen, Schweifs.) 
190. Bei und nach dem Essen, drilchoder Kopf-

schmerz. (n. 24 St.) 
Nach dem Mittags- Essen, Schläfrigkeit. 
1\'ach Tische, Müdigkeit und Einschlafen. 
( ~ach dem Frühstück, Kälte und Schauder dnrch 

den ganzen Kiirper.) 
Nach Tische, ranziges SoodLrennen. 
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f95. Bald oacb dem Essen, Brennen im 1\lagen, 
Schwere im Körper und l\lifsmotb. ( n. 6 
Tagen.) 

Brennen im Magen, niicbtern und vor Tische, 
was ihn zum Essen zwingt. 

Gleich nach dem Essen, Leibweb. 
Nach dem Essen, grofse Steifheit, Drücken und 

Stechen im bösen Fofse. (n. 5 Tagen.) 
Nach dem Mittags- Essen, Schauder am rechten 

Beine. 
200. 'Y rnn sie etwas ifst, treibt"s ihr den Leib auf. 

Eine Stunde nach dem Essen tritt die Vollheit 
im Unterleibe ein, als hätte er zuviel geges5cn. 

1\"acb dem Essen, Driicken im Schlunde bis zum 
Nabel, wie Magenkrampf. (n. 24 Tagen.) 

Zusammenzieh-Schmerz im Magen. (n. 6 Tagen.) 
Schmerz im Magen; mit Beklommenheit nnd 

Angst. 
205. Oefters, Stiebe im l\lagen nnd im Bauche. 

Stechen im linken Hypochonder, bei Körper­
Bewegung. 

Im rechten Hypochonder, nach dem Rücken zu, 
Schmerz wie Milz- Stechen. 

Im Magen, ein Gäbren und drauf Blähungs-Ab­
gang; dann abwechselnd im Kiirper ein dum­
pfes Ziehen, Drücken und Stechen; drauf 
Müdigkeit in den Augen. 

Ein Greifen im Magen und wie übel dabei; sie 
mofste immer spncken, fast wie \Yürmerbe­
se•gen. 

210. Greifen im Bauche, bei Robe und Bewegung, 
ruckweise; dabei viel Durst, ohne Efslost. 

11 * 
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Pochl'n unter c:len kurzen Rihhen, in c:ler Nacht, 
beim Erwachen. 

\Viihlender Schml'rz im Unterleibe. 

Kneipen im Banchl', vorziiglich in der Gegend 
des Blinddarms. (sogleich.) 

(Krampfhafte, nächtliche Kolik: ungeheurer 
Klamm- Schmerz aller Gedärme, gleir.h un­
erträglich bei Ruhe und Bewegung, ohne dafs 
sieb etwas im Bauche regt und ohne Spur 

von Blähungen; dabei zngleich mangelnde 
llarn- Absondernng.) 

215. Nachts, ziehender Leibschmerz; es treibt sie zn 
Stnhle, doch ohne Durchfall. ( n. 6 St.) 

Eine zuckende Empfindung im Bauche. (n. t St.) 
Zucken in der Bauchscite. 
Brennen in (an) der linken Bauchseite. 

Leibweh: Brennen und Schneiden. 
220. Beim Gehen im Freien, Leibschneiden. 

F riih, Leibschneiden, mit mehrmaligem, doch 
nicht durchfälligem Stuhlgange. (n. 3 Tagen.) 

\\' ehthun im Bauche, was durch Aufdriicken 
verschwindet. 

Schmerz rechts im Unterhanche, bei jedem Tritte 

und jedem Athemznge heftiger. 
Gespannter Unterleib. (n. 6 Tagen.) 

225. Gespannter Unterleib, bei durchfälligem Stuhl­
gange. ( n. 6 Tagen.) 

Der Unterl('ib ist voll und scl1wer. (n. 3 Tagen.) 
Nach d!'m Essen, anfgetriebner Unterleib, wel­

ch!'r heim Anfdriicken empfindlich schmerzt. 
Starkes Aufblähen des Unterleibes, wobei der 

Kopf dumm und schwer ist. 
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Schmerzhaftes Drängen plötzlich entstehender 
Blähungen nach dem Bauebringe zu. ( n. 3 

Stunden.) 
230. Y ollbeit und Härte des Unterbauchs, mit Gc­

fiibl wie von versetzten Blähungen, besonders 
A:..ends und Nachts. ( n. 12 St.) 

Der Bauch ist dick von angehäuften und ver­
stopften Blähungen; sie darf um die Hypo­
chondern sich nicht fest anziehen. (n. 4 Tagen.) 

Blähungs-Versetzung im Unterbauche, mit Knur­
ren, besonders in der Unterbauch-Seite. (n. 
2 St.) 

Nach Blähungs-Abgang, Bauchweh. 
Yor Abgang einer Blähung, jedesmal 

L e i bk n e i p e n. ( n. 48 St.) 
235. Früh, im Bette und einige Zeit nach dem Auf­

stehen, Knurren im Unterleibe. 
(Ein Gluckern in der rechten Bauchseite bis ins 

Bein herab, wie von sanft herabfallenden 
Tropfen.) 

(Murksen im Unterleibe, wie Frösche.) 
Nach Trinken, Kollern im Bauche. 
Beim l\lillags-Essen, Kollern im Bauche. 

240. Es ist ihm immer so kollerig im Bauche, als 
wolle Durlhfall kommen. 

Die linken Schoofs- Drüsen schmerzen wie ge­
schwollen. 

Die linken Leisten- Drüsen deuchten wie ge­
schwollen, am Gehen Lindernd; er kann nicht 
gehörig ausschreiten; dennoch sind sie nicht 
geschwollen, und schmerzen Leim Anfühlen 
nicht. 
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(Stiebe un ScLoofsc.) 
Stiche im Mastdarme. ( n. 2 St.) 

245. Starlees Stechen am Mastdarme und etwas Blut­
abgang. 

Jückcn· im Mastdarme und Abgang von l\Jaden­
würmcrn. 

Jücken am After. (n. 2 St.) 
Am After, schründender Schmerz, WIC wund, 

beim ALwischen. 
Am After, starke Anschwellung der Adern. 

250. Der Umfang des Afters selbst ist geschwollen. 
Der After ist wie geschwollen und doch ohne 

Schmerz. 
Schneiden im After (l\lastdarme1), früh im Bette. 
Ein dünner Strang, wie eine angeschwollene 

Ader, crstreckt sich nach den Hinterhacken 
zu, onscLmerzbaft heim Befühlen. 

Heftiges Drängen nach dem Mastdarme und 
After, wie bei Hämorrhoiden. ( n. 24 St.) 

255. Reiz zum Stuhlgange, ohne ihn zu bedürfen. 
(n. 4 Tagen.) 

Zwängen heim zu Stuhle Gehen. (n. 24 St.) 
\"icl Neigung zum Stuhlgange, welcher, obgleich 

nicht hart, doch viel Anstrengung zur Aus­
leerung bedurfte, wegen gänzlicher Unthätig­
keit des Mastdarms. ( n. 12 Tagen.) 

Beim Stuhlgange, Blut. (n. einigen St.) 
Nach Aufhören der Regel, täglich beim Stuhl­

gange etwas Blut, mit schründendem Schmerze 
im Mastdarme, sieben Tage lang. (n. 42 Tgn.) 

2.60. Abgang vielen weifscn Schleims mit dem Stuhl-
gange. 

, J 
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( Stut.l dunkelfarbig, halb unverdaut, von uner­
träglichem Geruche.) 

Stuhl, knotig. ( n. 2 Tagen.) 
Stuhl, knotig, mit Schleimfaden verbunden; auch 

nach dem Stuhlgange noch Schleim am After. 
Durchfall, fast ohne Bauchweh, zwanzig Stun­

den lang; drauf grofse Mauigkeit von kur­
zer Dauer. 

265. l\lehrmal des Tages Stuhlgang, mehre Tage, 
der erste sehr hart und zu dick geformt, die 
andern weich. 

Die ersten fünfTage täglich dreimal Stuhl, dann 
einige Tage zweimal, die letzten nur einmal. 

l\lacbt mit der Zeit festeren Stuhlgang, wenn 
er gewöhnlieb durchfällig war. 

Bringt mit der Zeit tiiglicben Stuhlgang zuwege, 
wenn vorher Leibverstopfung gewöhnlieb war. 

Schneiden im Unterleibe, die Nacht, und ängst­
liches Drängen und Drücken auf den Urin; 
sie mufste oft dazu aufstehen - es ging we­
nig und mit schneidendem Schmerze ab, zwe1 
Tage lang. 

270. F rüb, im Bette, schmerzhaftes Drängen znm 
Harnen, und es gingen dennoch, unter Schnei­
den in der Harnrühre, nur wenige Tropfen 
ab. ( n. 5 Tagen.) , 

Beim Harnen, Schmerz im Steifsbeine. 
Harnstrahl ganz dünn, als wäre die Harnrühre 

zu enge. 
Sie mufs sehr oft harnen. 
Schneller Drang zum Harnen und doch wcnrg 

Urin. 
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275. Ganz in der Frühe treibt's zum Urine. 

Oefteri'S Harnen. ( n. 48 St.) 
Harndrang, l'iarhts. 
Unwillkürliches Harnen. 
Ein !deiner Stich Leim Harnen ganz dunkeln, 

braunen Urins. 
280. (ßrtnnen in dl'r Harnröhre, aufser dem Harnen.) 

Beim HMnl'n, ein Kitzel in der Harnröhre. (n. 

2 Tagen.) 
(Urin \'On sehr scharfem Geruche, wie säuerlich.) 
Dunkelfarbiger Harn, welcher in zwei Stunden 

l'inen rötl.lichen Satz fallen läfsL 
Der Urin .... ird nach zwei Stunden sehr trübe, 

mit röthlichrm Satze; Leim Lassen Lifs der 
Urin in der Harnröhre. 

285. D I' r Urin t rü L t sich und setzt einen weifsen 

Salz ab. 

''" olallüstiger Reiz in den Geschlechtstheilen. 
Schwere im Mittelfleische, spannender Schmerz 

in der Ruthe, ohne Enktion, äufserst üppige 
Gedanken, die ihn quält>n, dafs er befürch­
tet, wahnsinnig zu werden; er läuft rastlos 

umher. 
Ruthe- Steifheit, ohne üppige Gedanken. 
Starke H uthe- Steilheit. ( n. 48 St.) 

290. Bei Erektion, Glucksen in der Hutbe. 
Spannung in den Zengongstheilen und unange­

nehmes Gcfiihl daran, Leim Gehen, und der 

geringsten Berührung \'On Kleidern. ( n. eini­
gen St.) 

Die ersten (sieben) Tage, fast alle Nächte Sa­

men- Ergufs. 
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Pollutionen, fast alle Nächte. 
Die Pollutionen schienen aufzuhören. ( n. 20 

Tagen.) 
295. Sein sonst sehr, und fast übertrieben reger Ge­

schlechtstrieb schwieg sogleich, auf viele Tage, 
g;inzlich. 

Die Y orhaut geschwillt zu einer grofsen "\'Yas­
serblase, ohne Schmerz. 

Geschwulst im Hodensacke. (in der Scheiden­
haut des Hodens? ' V asserbruch?) 

Jücken am Hodensaclce. 
Der rechte Hode scheint geschwollen. 

300. Die Ei~:hel wird mit dickem Schleime belegt, 
wenn er ihn auch alle zwei, drei Tage ab­
wäscht. 

Zieh- Schmerz in der Eichel. 
Beim Monatlichen, Heiserkeit, arger Schnupfen 

und Sclmupfen-Fieber. (n. 20 Tagen.) 
Beim Monatlichen, trockner Husten und starke 

Schweifse. (n. 17 Tagen.) 
(Beim Monatlichen, Schmerz in den Ader-Krö­

pfen.) (\'Yeh-Adern.) 
305. Beim Monatlichen, starker Kopfschmerz, beson­

ders Abends. 
Beim :\lonatlichen, Fufs·Geschwulst und schmerz­

lose Backen- Geschwulst. ( n. 7 Tagen.) 
Frost heim Monatlichen. 
Gleich nach dem l\lonatlichen, Frost und Leib­

schneiden und Durchfall darauf. 
Beim Monatlichen, Leibschmerz, Drängen und 

Pressen, wie \Yehen, H.ückenschmerz, mit 
Kitzel anfangender, ängstlicher Kreuzschmerz, 
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mit a•·gem Aufstofsen und herauf tuckendem, 
stechenden! Zahnweh. 

310. Monatliches will Anfangs nicht recht zum Vor­
scheine kommen. 

Unterdriickung der Monatreinigung, unterSchwere 
der Arme und Beine. 

Das .l\lonatliche kommt 11 TaKe zu spät. 
Das Monatliebe kommt 7 Tage zu spät. (n. 29 

Tagen.) 
Schmerzhaftes Pressen nach den Gcburtstbeilen. 

(n. 8 Tagen.) 
315. Zuweilen ein Dr;inger. nach den Geburtsthcilen 

zu, beim Stehen. 
'\V cifsOufs. ( n. 3 Tagen.) 
Starker 'Y eifsllufs; der Schleim ist ganz wcifs. 

( n. 7 Tagen.) 
Dünnflüssiger \'V cifsllufs bei aufgespanntem Un­

terleibe. ( n. 8 Tagen.) 
'VeifsOofs- Abgang wohl 2 Lotb in Tag und 

Nacht, acht Tage lang, vorzüglich früh, nach 
dem Aufstehen aus dem Bette. 

320. Ein Beifsen in der l\lutterscheide. 
An der innern Schamlefze, ein unscbmerzbaftes 

Blütbchen. 

* .. .. 
Niefsen und doch sehr trockne Nase. 
Zusammenziehende und ~tückende Empfindung 

in der Nasenbühle, wie bei Katarrh. 
Vielmaliges Niefsen und (kurz dauernder) Fliefs­

scbnupfen. ( n. 3 St.) 
325. Nicfsen und anhaltender Fliefs- Schnupfen ( n. 

10 Tagen), der seit Jahren nicht zum Aus-
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bruche gekommen, und zwar sehr oft, aber 
nur etwa eine Stunde üb~r sich gezeigt hatte. 

Arger Stock- Schnupfen, mit Kopf· 
schmerz und grofser Uebelkeit, ohne 
Erbrechen; er mufste sich legen. (n. 
48 St.) 

Schnupfen. (n. 4, 5 Tagen.) 
Starker Schnupfen. (n. 8 St. und die er· 

stcn Tage.) 
Starker Schnupfen, der seit Jahren nicht erschie· 

nen war, Lricht aus. 
330. Beim Fliefs-Schnupfen, Nasen-Bluten. (n. 11 

Tagen.) 
Schnupfen mit Kopfschmerz und Abwechsclung 

von :Frost und Hitze. 
Fliefs- Schnupfen mit KoiJfschmerz, Frösteln und 

innerer, trockner Hitze, mit Durst. (n. 48 St.) 
Flicfs- Sclmupfcn, öfteres 1\iefsen und Katarrh, 

mit drückendem Schmerze in einer Unter­
kiefer-Drüse; die Luft war ihm an den ent­
bliifsten Theilen empfindlich, als könne er 
sich da leicht verkälten. ( n. 2 St.) 

Er ist alle Abende heisch. 
335. Brennen im Schlunde, als ob im Halse alles 

wund wäre - sie konnte nicht laut sprechen. 
Rauher Hals. (n. 6 Tagen.) 
Schmerz in der Brust, wie rohes Fleisch. 
Brust und Luftröhre raub und belegt, katarrha­

lisch ( n. 3 Tagen.) 
Empfindung im Halse, als wenn ein Schnupfen 

und Katarrh im Anzuge wäre. 
34Q. Kratzen im Halse, was zum troclmcn Husten reizt. 
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Schnupfen und Katarrh, mit stets zum Husten 

kitzelnder HauhLeit, bei Mattigkeit und Kopf­

schmerz 1 ). 

Oft Kitzeln in der Kehle zum Kotzen und kur­

zen Husten, am meisten des Abends, im Bette. 

Husten, Schnupfen und Katarrh, mit Hitze im 

Kopfe. (n. 8 Ta~en.) 
Husten, Abends, beim Niederlegen, mit vielem 

Auswurf. 

345. Eingenommenheil der Brust, die den Athem 

beengt. 

Beklemmung auf der Brust. ( n. einigen St.) 

Scbwerätbmigkeit. ( n. 2 Tagen.) 

Abends, beim Liegen im Bette, Engbrüstigkeit; 
von tief Atbmen wird Husten erregt. 

Ein klemmendes Pressen auf der Brust bei län­

germ Geben in freier Luft. 

350. Jählinge Engbrüstigkeit, schweres, kürzeres 

Athemholen. ( n. 3 St.) 

Drücken in der Herz-Gegend beim Atbmen. 
Starkes Pulsiren des Herzens, was den Arm und 

die Hand bewegt und ihn ängstlich macht. 

Starkes Pochen des Blutes am Herzen und übri­

gen 1\ürper, bei jeder Bewrgung des Körpers. 

Heftiges Stechen in der rechten Seite, was ihr 

jedesmal den Athem versetzte. (n. 8 Tagen). 

355. Seitenschmerz, wie Stechen, bei jeder kleinen 

Bewegung. (n. 6 Tagen.) 
Stechen im Brustbeine, zwischen beiden Brüsten. 

(n. 4 Tagen.) 

1) Ward von Akonit getilgt. 
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Schmerz in der ßrnst hrim aufwärts Steigen. 
Schmerz ganz oben an der Brnst, heim Gähnen, 

heim Anfühlrn und beim Reiten. 

Die untern Ribhen, in der ~ähe des Brustbeins 

schmerzen heim Betasten. ( n. 21 Ta~en.) 

360. Die \Yarzen der Briiste sind schmerzhaft. 
Arges .Tücken über dem After, am Steifsheine, 

wo es näfst und schorfige Flecke ansetzt. 
Dumpfes Ziehen im Steifsbeine, Abends. 
(Schmerz im Kreuze, wie ein Greilen und Dre­

hen mit einer Zange - dann schmerzt's 
auch in d<'n Armen und Unterfüfsen, als 
wollte es sie auswärts drehen.) 

Stich im Kreuze. ( n. etlichen St.) 

365. Driicken im Kreuze. 
(Drücken in den Dünnungen, neben dem Rück­

grate.) 
Driickf'n im Rücken, zwischen den Schulter­

hlättcrn. 
Schmerz der Schulterblätter, wie zerschlagen. 
Am siebenten Halswirbel, ein sehrlindend schnei­

dender Schmerz, wie von einem Geschwiire. 
370. Rheumatischer Schmerz im Nacken. ( n. 12 Ta­

gen.) 
Heftige Genickschmerzen. ( n. 48 St. ) 
Nacken und Schultern schmerzen heim drauf 

Lirgen und Umwenden (von den grschwol­
lenen Driisen an der Seite des Halses, die 
doch selbst nicht wehthun.) 

In der liuken Schulter, rheumatischer Schmerz. 
(n. 5 Tagen.) 

Arges Stechen in der linken Achsel, dafs es ihm 
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den Athem versetzte, drei Tage lang. ( n. 
4 Tagen.) 

375. Im Achsel- nnd EIILogen-Gelenke, Stechen, 
auch in der Ruhe - am schlimmsten Nach­
mittags. 

In beiden Achselhöhlen, Schmerz, zwei Tage 
lang. (n. 26 Tagen.) 

(Ziehen im Arme.) 
Eingeschlafenheil des rechten Arms. 
Einschlafen des Arms beim dranf Liegen. 

380. Zucken in den Arm- i\lnskeln. 
Im linken Arme, mit Hitz- Gefühl verLnndener 

Klamm- Schmerz. 
Stechen, zu 2, 3 Stichen, im Ober- nnd Unter­

arme und in der Hand. 
Am Oberarme, "\Y nndbeits-Gefühl.. (n. 7 Tagen.) 
Ziehen im EilLogen- Gelenke in der Rohe, uml 

Reifsen drin heim Aufheben des Arms, mit 
einem Gefühle, als liefe kaltes "\Yasser durch 
die Rührknochen desselben. 

385. Scharf schneidendes Ziehen im rechten Ellbo­
gen- Gelenke, wobei der Arm augenblicldich 
wie gelähmt und unbrauchLar ward. 

1\Iuskel. Zucken im Ellbogen- Gelenke. 
Beim Ausstrecken des Arms, Schmerz w1e zu 

knrz: in der Ellbogen- Beuge. 
Das rechte Handgelenk schmerzt wie verrenkt. 
Rothlauf (Rose) auf den Händen. 

390. Heifsen in den Händen, wie Flufs. (n. 24 St.) 
Nach Anstrengung der Hand mit Arbeiten, Em­

pfindung darin, als wenn sie eingeschlafen 
wäre -eine Art von Taubheit darin, welche 
mehre Stunden anhielt. 
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Eingrscblafenheit der rechten Hand. (n. Hl Ta­

gen.) 
Es zieht die Finger zuweilen krumm, wie Kbmm. 
1\"ach Zugreifen bleiben die Finger einige Zeit 

krumm und strif. 
395. Es legen sich Finger zuweilen von selbst (krampf­

haft) schief über einander, ohne Schmerz; 
wenn sie drauf schlägt, gehen sie von selbst 
wieder ans einander. 

Gricscliger Ansschlag an den Fingern. (n. 5 
Tagen.) 

Am hintersten Gelenke des rechten Daumens, 
ein driickend reifsender Schmerz, wie Gicht, 
mehr in der Ruhe, als Lei der Bewegung. 

Eine F refsblase am kleinen Finger; sie jückte, 
fafste Eiter nnd dann brannte und stach es 
- es kam viel Eiter aus der Oeffuung und 

' das Brennen und Stechen hielt an. 
Stumpf stechende, sehr schmerzhafte H.ucke in 

den Muskeln des Beckens, um das rechte 
II üft- Gelenk, im Sitzen. 

400. Blutschwär auf der rechten Hinterbacke. ( n. 4 
Tagen.) 

Ansschlags- Bliithen an den Hinterbacken, die 
Lei Berührung schmerzen. 

( Gichtähnliches Heifsen in Leiden Hüften.) 
(In der linken Hüfte und in beiden Beinen, em 

gichtartiges Reifsen.) 
'Vundheit oben zwischen den Beinen 

Leim und nach dem Spazierengchen. 
(IJ. 10 Tagen.) 

405. Schmerzhafte \Y undheil oben, am lnnl'rn der 
Oberschenhl, neben den Geschlechtstheilen. 
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Oben am Oberschenkel, dem Hodennette ge­
genüber, ein rother, ranher Fleck (Flechte), 
gewöhnlich früh, etwas jiickend. 

F.in herunter Ziehen in den Beinen. 
In d('n Beinen, rheumatischer Schmerz. (n. 5 Tgn.) 
Klamm-Ziehen in den Aderkröpfen (\Veh-Adern) 

beim Ausstrecken der Beine. 
410. Ein zuckartiger Zieh- Schmerz im Oberschen­

kel nach dem Schoofse zu, besonders beim 
Aufstehen nach Sitzen. 

Eine zuckende Emptindung in den 1\luskeln des 
Oberschenkels. ( n. 1 St.) 

Zieh-Schmerz wie in den Oberschenkel-Knochen. 
(n. 1 St.) 

An der Hinterseite des Obersehenhis, Reifsen, 
früh. ( n. 24 St.) 

VielMüdigkeit in den Oberschenkeln, er konnte 
kaum gehen. (n. 5 Tagl'n.) 

415. Ein mit Hitz- Gefühl Yl'rbundener Klamm­
Schmerz bie und da im Beine. 

(Der Oberschenkl-I ist wie heifs und zugleich 
wie taub, besonders nach Sitzen.) 

Eingcschlafenheit der Bl'ine. ( n. 24 Tagen.) 
Beim Gehen in freier Luft, Eingeschlafenheit 

und Abgl'storbenheit der Beine. ( n. 48 St.) 
Die Oberschenkel sind mit rothen Diipfelchen 

wie übersäet, wovon jedoch nur wenige jücken. 
420. Ein rothl'r Fleck am Ob!'rschenkcl und einer 

am Schienbeine, ohne den mindesten Schmerz. 
JHckendes Stechen auf dem Oberschenkel, als 

wollte ein Ausschlag ausbrechen - da, wo 
er ehedem einen grofsen Blotschwär balle. 

Tbeils 
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Theils Stechen, theils Brennen in den Ober­
schenkeln, die Nacht, im Bette, den Schlaf 
störend. 

Starkr. Messerschnitte in der Geschwulst tiber 
dem Kniee. 

Zerschlagenheils - Schmerz der Oberschenkel­
Röhre. 

425. Schmerz der Oberschenkel, wie in der Mitte 
zerschlagen. ( n. 8 Tagen.) 

Nachts, Zerschlagenheils -Schmerz der 
Kniee. 

Beim Gehen, einige Stiche in der Kniescheibe 
und an andern Stellen des Ober- und Un­
terschenkels. 

Stechen im linken Kniee. 
Beim Biegen der Kniee, schmerzhafte Steifheit 

derselben. 
430. Ucbcr Taubheit im Kniee erwacht er die Nacht. 

Müdigkeits- Schmerz der Gelenke, besonders der 
Kniec, beim Böcken und Niedersetzen, dafs 
sie vom Sitze nicht wieder aufkommen kann. 

In den Knieen, Zieh- Schmerz. 
Im linken Kniee, Ziehen und Zocken. 
Schmerz in der Knieltehle, wie zu kurz, und in 

der Achill- Senne spannte es so, dafs sie 
nicht auftreten konnte. 

435. Krieheln der Unterschenkel, als wollteil sie ein­
schlafen. 

Ein Klopfen an der äufsern Seite der VVade, 
vier Tage nach einander, alle Stn11den etwa 
eine viertel Stunde lang. 

Zucken in der Wade. 
ß. 12 
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Muskel-Hüpfen in der linken '\Yade. 
Friib, im Bette, '\Yaden-Kiamm. 

440. Klamm in den '\Yaden den ganzen Tag. 
Klamm in den '\Vaden, vom Tragen; dann zit­

terten die Beine. 
Stechen in den "\V aden beim Stiefel- Ausziehen. 
Geschwulst des Unterschenkels, selbst 

beim Liegen im Bette. 
Harte Geschwulst der Unterschenkel, mit ste­

chendem Schmerze darin. ( n. 13 Tagen.) 
445. Starke Geschwulst des schadhaften Fufses. 

Klamm· Ziehen von den Zehen an, unter ein­
wärts Ziehen derselben, bis an die Kniee. 
(n. 3 Tagen.) 

Gichtähnliches Reifsen in den Unterfüfsen und 
Zehen. 

VVie ein Brausen in den Flifsen, nach den Ze­
hen zu, eine Art gelindes Reifsen. (n. 5 Tgn.) 

Um die Fufs-Knöchel, Schmerz. (n. 5 Tagen.) 
450. In den F ufs ·Knöcheln und Fersen, ein nagen­

der Schmerz. 
Steifheit der Unterfufs- Gelenke. 
Im Gelenke des Unterfufses, eine pressende Ein­

geschnürtheit. 
Im rechten Fufsknöcbel, Druclc • Schme~z. 
(Beim Gehen im Freien (im Juni), mehr Kälte 

und Taubheit im Fufs-Rüclcen und Unter­
schenkel.) 

455. Kalte Füfse. (n. einigen St.) 
Eiskalte Füfse, den ganzen l\lorg~>n. 

Brennen der Unterfüfse, mehre Tage lang. 
Brennen in der linken Fuf~sohle. 
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Fofs. Schweifs, Abends, dabei Reifsen in FoiS 
und Hand. ( n. 12 St.) 

460. Fofs-Schweif.s, Nachmittags und Abends am 
stärksten. 

Bei geringem Geben, starleer Fofs ·Schweifs, wo­
von die Zehen wund werden. 

Starker Schweifs an den Füfsen; sie fan­
gen an zu riechen. (n. 7 Tagen.) 

Starker Fufs- Schweifs; er geht sich wund, be­
sonders zwischen den Zehen, dafs er oft vor 
Schmerz nicht weifs, wo er hin soll. 

Schwere der Beine. 
465. Die Füfse sind schwer und matt, während die 

übrigen Theile des Kürpers leicht sind. ( n. 
6 Tagen.) 

Starkes Zucken in den F ufssohlen. (n. 4 Tagen.) 
Driicken in der F ufssohle, unter den Zeh- Bal­

len, dafs er hinken mofste. 
Drücken und Stechen in der Ferse. (n. 6 Tagen.) 
Reifsen in der Ferse. (n. 5 Tagen.) 

470. (In der Ferse, Schmerz wie unterküthig.) 
Geschwulst der Zehen und Zeh-Ballen. 
Eingeschnürtheil des Ballens der grofsen Zehe, 

wie mit einer eisernen Zwinge. 
Im rechten grofsen Zeh, ein arger Druck-Schmerz. 
Am Nagel des grofsen Zehs, Sc;hmerz. 

475. Es schwärt an der Kante beider grofsen Zehen. 
(n. 7 Tagen.) 

An drm einen Zeh, eine weifse Blase. 
An dem kleinen Zeh beider Füfse, eine grofse 

Blase voll Eiter 1 mit stechendem Schmerze 
darin. 

12* 
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\Yund-Schmcrz der Ilüneraogen ( Krähenau­
gen, Leichdornrn ), fast ohne \·on aufsen ge­
driic"t zu &eyn. (n. 2 Tagen.) 

In allen Gliedern, bald in diesem, bald in jenem 
- auch in der Achsel und dem Hodensacke 
- ein heftiges Zucken. (n. 10 Tagen.) 

480. Das Bein und das Schulterblatt, worauf er liegt, 
schmerzen (wie zenchlagen.) 

Zittern und Fippero am Kopfe, Halse und rech­
tem Arme. 

Früh, zitterig. 
Eine zitterige Empfindung durch den ganzen 

Körper. 
Sehr zum Dehnen und Renken geneigt; sie 

"onnte sich aber nicht gehörig ausdehnen. 
(n. 2 Tagen.) 

485. (Angegriffen und wie krank; er mufs stöhnen, 
ohne zu wissen, über welchen Schmerz.) 

Zuweilen hie und da ein augenhlic"lichrr Schmerz 
und dann thut's auch da beim Befühlen web. 

Ziehen im ganzen Körper, wie bei \\7ech­
selfieber, früh, nach dem Aufstehen. 

Mehr drüc"ender als ziehender Schmerz auf der 
Beinhaut aller Knochen, nur auf Augenblicke, 
bald hie, bald da, in der Ruhe, vorzüglich 
beim Einschlummern. ( n. 30 St.) 

Flech hie und dort am Körper, wie Floh-Stiche. 
490. SchrundPn an den mit Flechten besetzten 

GliedPrn. 
Das Glied, woran das Geschwür ganz geheilt 

ist, fangt :r:uweileo, besonders an der freien 
Luf1, an, :r:u sduncrzen, es zieht und r~ilst 

drin. 
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D~s Glied, woran sieb ein Geschwür befindet, 
fangt an, auch entfernt vom Geschwüre, bei 
Berührung oder geringer Bewegung heftig 
zu schmerzen, als wenn der Knochen zer­
triimmert wäre. 

Reifsen im Geschwüre. ( n. 5 Tagen.) 
Das Geschwür wird höchst emrfindlich. 

495. Ein Drücken und Stechen im Geschwüre. ( n. 
3 Tagen.) 

Ein jückenartiges Drücken im Geschwüre. (n. 
5 Tagen.) 

Bald hie, bald da, ein augenblickliches, fressen­
des Jücken, zum Kratzen nöthigend. 

Jücken, am Tage, auf dem Rücken und den 
Armen. (n. 36 Tagen.) 

Scheint das Jücken allgemein und sehr zu er­
regen, auch im Gesichte und den Geschlechts­
Tbeilen. 

500. Die Flechte wird zu einer Entzündungs- Ge­
schwoist, vier Tage lang. 

Im Sitzen, oft jäblinge Hitze, zuweilen mit Aengst­
lichkeiten. ( n. 17 Tagen,) 

Starkes Pulsiren des Blutes im ganzen Körper, 
besonders aber am Herzen, von jeder Be­
we~ung des Ki;rpers vermehrt. 

Schweifs selbst bei der leichtesten Be­
wegung. (bei einer Person, die sonst nie 
schwitzte.) ( n. 4 Tagen.) 

Selbst bei kleinen Gängen, Schweifs, welcher 
die "Väschc gelb färbt, mit Ermattung. 

505. Sehr stinkende Körper-Ausdünstung. 
Leichte Verkiiltlichkeit; er mofs sehr die Zog· 

Iuft Yermcidcn. 
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Leichte V erkältlichkcit und Kopfschmerz davon. 
(n. 3 Tagen.) 

Beim Gehen in freier Luft entsteht im linken 
Unterfnfs- Gelenke, Schmerz wie vertreten, 
der im Zimmer vergeht. 

Beim Gehen in freier Luft, ohnmachtartige 1\lat­
ti~hit, wie ans dem Unterleibe. 

510. Beim Gehen in freier Luft vergehen die ge­
genwärtigen Symptome. 

Anwandlnug von Ohnmacht. ( n. 8 Tagen.) 
Grofse Trägheit im ganzen Körper, die durch 

längeres Spazierengehen wich. (n. 5 Tagen.) 
Ein g es c h I a f e n h e i t der Arme und Beine. 
Stl'ifheit der Glieder. 

515. Lähmige Empfindung in allen Gelenken. 
Schwere in allen Gliedern, mit trüber Gemüths-

Stimmnng. 
l\larode, doch leicht im Kopfe. ( n. 4 Tagen,) 
Pliitzliches Sinken der Kräfte. 
Müde in allen Gliedern. (n. 3, 4 Tagen.) 

520. Müde Abspannung im ganzen Körper, wie vom 
Schnupfen. 

Sehr grofse Mattigkeit in allen Gliedern. ( n. 
24 St.) 

Er kann die Beine vor Mattigkeit nicht erschlep­
pen und ist immer müde. ( n. 6 St.) 

Tag- Schläfrigkeit, und grofse Müdigkeit. ( n. 11 
Tagen.) 

Gegen Mittag, sehr schläfrig. 
525. Abends, grofse l\lüdighit und allzu zeitiges 

Einschlafen. 
Stetes Hemmwerfen die Nacht, ohne eigentliche 

Müdigkeit. 
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Ocfteres Erwachen die Nacht, w1c im Schlum­
mer. ( n. 15 Tagen.) 

Allzu frühes Erwachen. 
Sie konnte vor Unruhe in den Beinen, die sie 

nicht still halten konnte, die Nacht nicht 
schlafen. 

530. Mehre Nächte, Erwachen friih um 2 Uhr mit 
grofser Li nruhe. 

Hitze die Nacht und früh beim Erwachen, Blut­
wallung. 

Unruhe und Hitze die Nächte. ( n. 12 Tagen.) 
Sie konnte vor Hitze und Angst nicht vor 12 

ll!.r die Nacht einschlafen. ( n. 5 Tagen.) 
Er konnte die Nächte nicht unter dem Belle 

liegen bleiben; es war ihm zu heifs. ( n. 5 
Tagen.) 

535. Unruhe die Nacht und ängstliche Wärme und 
ein sehr ängstlichrr Traum. 

Von Träumen belästigter Schlaf. 
Immer eine Aengstlichkeit, so dafs, wenn er sich 

schlafen legte, er im Bette kein Bleiben halle; 
er redete auch immer im Schlafe. (nach 12 
Stunden.) 

Sehr lebhafle Träume. 
Sehr lebhafte, ängstliche Träume. (die erste 

Nacht.) 
540. Fürchterliche Träume. (n. 5 Tagen.) 

Aengstliche Träume, so dafs, wann su: er­
wachte, sie ganz aufser sich war. 

Die unangenehmen Dinge, die sie am Tage ge­
hört hatte, kommen ihr die Nacht wieder im 
Traume vor, und dann erwacht sie mit 
AengstlichkeiL 
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Mehre Nächte, um 2 Uhr, erwatbt er mit Ge­
mütbs-Unruhe; alles, was ibm Nachtheil brin­
gen könnte, fiel ihm ein, und beunruhigte ihn, 
so dafs er oft nicht wufste, wohin er sich 
wenden sollte, sieben Nächte üLer. (n. 12 St.) 

Aengstliche Träume versetzten ihr den Athem; 
sie schrie und lag im Schweifse. 

545. Sobald sie, die Nacht im Bette, die Augen zu-
machte, kamen ihr allerlei Bilder vor. 

Schwärmerische Phantasien, die Nächte. 
Er mühet sich im Traume. 
Er konnte wegen eines herrschenden Gedan­

kens (einer fixen Idee ) ,·or Mitternacht nicht 
einschlafen. 

Kopf anstrengende Träume. 
550. Aergerliche Träume; sie krankt und stöhnt im 

Schlafe. (n. 12 St.) 
Abends, im Bette, durch eine ohnmachtartige 

Uebelkeit zwei Stunden vom Einschlafen ab. 
gehalten. 

Nachts, und früh, Drücken in der Herzgrube. 
(n. 9 Tagen.) 

Die Nacht entsteht eine ohnmachtartige Schwäche, 
mit Brecherlichkeit. 

Nachts, öfteres Harnen, hypochondrische 
Unruhe, Kleinmuth, Angstschweifs, Schlaf­
losigkeit. 

555. Beim Niederlegen zum Schlafen an1 Tage, Frost. 
Früh, im Bette, Empfindung von Frost, ohne 

kalt zu sevn, viele Morgen nach einander. 
Vormittags, häufiges Gähnen, mit Neigung zum 

Schlafe und Schauder im Rücken. 
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1\Jebre Abende, Ficber-Scbaoder im Rücken. 
~lehre Tage, vor dem Mittagsmale, Frösteln. 

560. Yon 5 Uhr, Nachmittags, an, Kälte im ganzen 
Körper, mit ciskalten Füfsen. 

Jählinge Kälte iiber und über. 
Kälte-Gefühl und Frostigkcit, nebst Klingen in 

den Ohren. (n. { St.) 
Abends, vor Schlafeogehen, Frost, ehe das Jült­

hn kommt. 
Y or und nach dem Essen, kalter Schauder und 

Aht nds, 1} Stunden lang, ängstliches heifs 
"\Yerden. 

565. Früh und Abends, star!l::er Frost, dann Hitze 
drauf und Schweifs. 

Abends, stecheoder Schmerz in den Schläfen 
' und im linken Obre und in den Zähnen, mit 

Schandern; die Nacht darauf, Schweifs. 
Tägliches ' V echselfieber: Abends, Schüttelfrost, 

eine Stunde drauf Hitze im Gesiebte und 
kalte Füfse, ohne Schweifs drauf. 

Alle Abende und die ~ächte hindurch, eine 
trockne Hitze bis früh, mit Kopfschmerz auf 
dem Scheitel und im Genicke, welcher bis 
1\littag dauert. ( n. t 7 Tagen.) 

t\"achl· Schweifs, mehre 1.'\äcbte 1 ). 

570. Einige Morgen, Schweifs im Bette. 
( Scbwcifs sapern Geruchs.) 
Leicht rrregbar: schon von Sprechen, heifse 

Hände. 
Reizbar, unruhig. 

1) \Ye l~hen dM" \V ein aulbob. 
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AngPgriffen, scbred,haft. 
575. Schreckhaft. (n. 6 St.) 

Gtmütb friib reizbar, heftig; Nachmittags, hy­
pochondrisch. 

Gemülh früh heiter, Abends niedergeschlagen. 
Niedergeschlagenheit, mit grofser Schwere der 

Füfse. 
Niedergeschlagenheit, trübe s'timmuug. ( n. i2 

Stunden.) 
580. Düstres Gemüth. (n. 4 Tagen.) 

Traurigkeir, lauter Todes- Gedanken. ( n. 11 
Tagen.) 

Ganz niedergedrückt im Gemüthe und dabei bis 
Abends, zum Niederlegen, sehr angst. 

1\lit Beklommenheit und Angst, eine sehr unan­
genehme Empfindung im Magen. 

Grofse Angst, dafs sie über und über zittert, 
etliche Minuten lang. 

585. Angst, so dafs sie nicht sitzen bnn, mit Schweifs 
und Vebelkeit. 

Beängstigungen (Kopfschmerz, Schwindel) und 
Verstimmtbeil 

Unruhe und Unstätigkeit; er hat keine Gedan­
ken auf seine Arbeit, keine Lust zu irgend 
etwas -nach etwas Gehen im Freien ward's 
besser. 

Hast und Angst treibt ihn umher, wie einen Ver­
brecher. 

Aergcrlich. ( n. 3 St.) 
590. Verdriefslich. (n. einigen St.) 
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J o d i u m, J o d e. 

·\;r on dieser ans blänlicht- braunen Blättchen beste­

benden Substanz, welche man in völliger Reinheit 
L:ännicb erhält •), nimmt man einen Gran ( gepul­
vert) und bringt ihn, nach obiger An I e i tun g zur 
Bereitung der antipsorischen Arzneien, durch drei­
stüodiges Reiben mit dreimal 100 Granen 1\lilchwk­
lcer zur potenzirten millionfachen Pulver-Verdünnung, 

löst einen Gran davon in 100 Tropfen gewässertem 

'"" eingeisie auf, schüttelt die Auflösung zweimal und 
verdünnt sie mit gutem 'y ringeiste weiter bis zo 
Sextillion (Vi), Oktillion (VIII) und Decillion (:X), 
unter Potenzirnng jedes Glases mit seiner V erdün-

I) Sie wird aus verschiedneo Arten Tang (fucus, 
Meer- Gras) .ladurch erhalten, dafs man die Asche dersel­
ben auslaugt, die lcrystallisirbaren Salze darin ~um Anschie­
fsen bringt, die übrig bleibende, unkrystallisirbare, aus Jode­
Natrum bestehende Lauge aber abdampft und mit starker 
Schwefels:iure gemischt in 'Yärme stehen läfst, um alle Koch­
salzsäure daraus zu verflüchtigen, dann Braunstein zusetzt 
und die !\lasse in einem Kolben stärker erhitzt, wodurch 
sich die Jode abscheidet, sich als violettblauer Dampf er­
bebet und oben an den Wänden des Geschirrs zu gedach­
ten, bläulicht-braunen Schuppen oder Blättchen verdichtet. 
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nung, mittels zweier Schüttei-Scbläge, wie m ge­
dachter Anleitung steht. 

Meist nur der Decillion- V erdiinnnng wird man 
sich bedienen müssen, da die Jode unter dieser Zu­
bereitung weit mehr in ihrer dynamischen \Virknngs­
Fähigkeit entwickelt wird, als in der Zubereitung, de­
ren ich mich anfangs allein bediente. Ich lösete näm­
lich einen Gran jener Jode- Blättchen in 100 Tro­
pfen '\V eingeiste auf (was sehr bald von seiLst er­
folgt), schüttelte die Auflösung mit zwei Arm-Schlä­
gen, nahm einen Tropfen zu andern 100 Tropfen 
'Veingeist, schüttelte wieder zweimal und setzte so 
diese Verdünnung mit jedesmal lOU Tropfen 'V ein­
geist und Potenzirung mit zwei Schütte!- Schlägen 
noch mit 28 Gläsern Lis zur potenzirten Decillion­
Yerdünnung fort, womit 3, 4 feinste Streukügelchen 
befeuchtet zur Gabe gereicht wurden. 

Indessen ist jene erst gedachte, nach obiger An-
1 e i t n n g verfertigte Zubereitung vorzuziehen, da ihre 
Kräfte weit vollständiger entwickelt sind. 

Es hat vielen Anschein, dafs die Jode unter die 
antipsorischen Arzneien zu zählen sei; wenigstens 
hat sie sich mir einige l\Jal als eine solche erwiesen 
bei dem wenigen Gebrauche, den ich von ihr zu ma­
chen Gelegenheit hatte. Diefs wird noch um so ein­
lenchtender werden, wenn die Jode noch vollständi­
ger auf die Befindens-Veränderungen ansgt>priift 
worden seyn wird, die sie eigenthümlich im i\len­
schen zn erregen fähig isl 

Yorziiglich that sie Dienste, wenn folgende Zu­
stände zugegen waren: ScLriindcn de1· Augen; Sum­
sen ""or den Ohren; Schwerhörigkeit; äufserc Ge-
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schwulst am Halse; Soodbrennen nach schweren Spei­
sen; Heifshunger; Blähuugs - Versetzung; (Nacht­
Hamen;) alter l<'riih- Husten. 

Die meisten der hier folgenden Symptome sind 
vom Herrn Rcgicrungsrath, Freiherrn von Gersdorlf 
[Gff.], einige andre vom Herrn Dr. Grofs. [Gfs.J 

Benomme~heit des Kopfs, welche das Denken 
erschwert. [Gff.] 

Grofse Abneigunggegen ernsthafte Be­
schäftigung, bei einiger Eingenom­
menheil des Kopfs. [Gff.] 

Kopfschmerz bei warmer Luft, bei längerm Fah­
ren, oder stark GeLen. 

Kopfschmerz in der Stirne und oben im Kopfe, 
welcher bei jedem Geräusch oder Gespräche 
sich verstärkt. ' 

5. Druck auf einer kleinen Stelle der Stirne, gerade 
über der Nasenwurzel. [Gff.] 

Scharfer, driickender Schmerz links 
oben über der Stirne. [Gff.] 

Ziehendes Drücken in der letzten obern Kopf­
Hälfte bis in die Schläfe. [Gff.] 

Rechts über der Stirne, ein drückendes Reifsen. 
[Gff.] 

Reifsen erst in der linken, dann in der rechten 
Schläfe-Gegend, fast zu gleicher Zeit. [Gff.] 

10. (Stiebe auf dem Kopfe.) (n. 3 Tagen.) 
Schmerzloses Pochen in der Stirne. 
Kopfschmerz, als wenn ein Band fest um den 

Kopf gebunden w;ire. 
Beifscndcs \V undheits- Gefühl rechts am Hin-
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terkopfe, über dem Ohre, nach hinten zu, in 
der Haut. [Gff.] 

Haar- Ausfallen. 
15. Gefühl von Mattigkeit um die Augen, 

als wenn sie tief lägen, besonders 
Nachmittags. [Gff.] 

Dunkle Ringel schweben vor den Augrn nieder, 
seitwärts der Sehe -Richtung; auch welche 
nahe bei derselben. ( n. I 6 St.) 

Feurige, krumme Strahlen fahren seitwärts der 
Sehe-Richtung häufig herab, und auch in 
einer kleinen Entfernung vom Gesichts­
Punkte, rings um das Auge herum, doch 
mehr aufwärts. ( n. 24 St.) 

(Zucken in den Augen.) ( n. etlichen St.) 
Jücken in den Angenwinkeln. 

20. Druck in den Augen. [Gff.J 
Reifsen um das rechte Auge herum, besonders 

unter demselben. 
Stiebe im obern Theile des linken Augapfels. 
Schneidende Stiche im linken Auge, gegen den 

äufsern Winkel bin. 
Zwängen im linken Ohre. [Gff.] 

25. Zwängen im rechten Ohre. [Gff.J 
Reifsendes Drücken in dem Grübeben unterm 

rechten Ohre und daneben am Halse. [Gff.] 
Auf der Nase eine jUckende Ed,;jhung. 
In der Nasr, vorne an der Nasen- Scheidewand, 

ein jiickrndes Stechen. (n. 16 Tagen.) 
VV eh des untern Theils der Nase, beim Schnau­

ben. (ohne Schnupfen.) [Gff.] 
30. Drückender Schmerz im rechten Oberkiefer. [Gff.J 
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Bluten des ZahnOeisches. [Gff.] 
Klemmendes Zahnweh in den rechten hintersten 

Backzähnen. [Gff.] 
Ba I d h i e, La I d • d o r t, rechts u n d I in k s, 

drückendes Zahnweh in den Back­

zähnen. [Gff.] 
Bald links, bald rechts, schneidendes Ziehen und 

'Yundheits • Gefiihl in den VVurzeln der un­
tern Schneidezähne, oder dem ZahnOeische, 

was sie nmgiebt. [Gff.J 
35. An der lnseite des rechten Backens, in der Ge­

gend des hintersten, obern Backzahns, einige 
kleine Erhöhungen anfangs nur beim Befüh­

len etwas drückend wund schmerzend; nach 
einigen Tagen schmerzt eine davon geschwiir­
artig, besonders beim starken Oeffnen des 
l\lundes, beim Essen und laut Lesen, ste­
chend und schneidoend, wie ein sich der Reife 
näherndes Geschwür, und die Umgegend ist 

entzündet. [Gff.] 
Drückende Empfindung in der linken Hälfte des 

Gaumens. [Gff.] 
Fauliger Geruch aus dem Munde, selbst früh 

niichtern, gleich nach dem Ausspülen mit rei­
nem n· asser. [Gff.] 

Früh, im Belle, kitzelndes Kriebeln im Halse, 
in der Gegend des Kehlkopfs. [Gff.] 

Spitzes Stechen innerhalb des Halses, im Kehl­

kopf, auch beim Schlucken etwas bemerkbar. 

[Gff.] 
40. Heifsen im Halse oberhalb des Kehlkopfs. [Gff.] 

Driickender Schmerz, rechts, im lnnern des Hai-
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ses, mehr aofser dem Schlucken, als bei dem­
selben. [Gff.] 

Alle Tage so wabhlicht in der Herzgrube, wa~ 
auf's Essen verging; es lag schwer über dem 
1.\Iagen. 

Gefühl, wie vom verdorhnen Magen, mit Anfäl­
len von Soodhrennen und Brecherlichkeit. 
(n. 6 Tagen.) 

Heifshonger; sie ist nicht satt zn machen. [Gfs.] 
45. Scharfes Stechen wie mit Nadeln im obem 1\ande 

der Herzgrube. [Gff.] 
Stiche in der Herzgrube. ( n. 5 Tagen.) 
Brennen in der Herzgrnbc. 
Ein ziehendes Klammen im Oberhauche von 

der Herzgrube an. [Gff.], 
Einzelnes, wundes Drücken links im Oberbauche, 

gleich unter den kurzen Rihben. [Gff.] 
50. Drücken im rechten Hypochonder. [Gff.] 

Druck in der Leber- Gegend, die auch beim An­
fühlen etwas schmerzt. [Gff.] 

Klemmende und stumpf schneidende Schmer­
zen in der Leber- Gegend. [Gff.] 

Drückendes Leibweh zwischen Herzgrube und 
Nabel. [Gff.] 

Im Oberbauche, Aufgetriehenheit, mit scharfem 
Drücken bie und da, wie von Blähungen, 
vom Mittags-Essen an, die ganze Verdauungs­
zeit hindurch. [Gff.] 

55. Drückrn im Unterleibe, neben der rechten Hiifte. 
[Gff.] 

Im linken Unterleibe, neben der Hüftr, ein 
brennendes Reifsen. [Gff.] 

Etwas 
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Etwas Ziehen und dann auch Druck in der rech­
ten Nieren- Gegend. [GIT.] 

Drücken in der rechten Leisten-Gegend. [GIT.J 
Scharfes Stechen, wie von verset:tten Blähungen, 

im linken Hypochonder. [GIT.J 
60. Blähungs- V ersetnng in der linken Bauch-Seite. 

Scharfes Stechen links im Unterbauche. 
Stiebe in der Seite. 
Schmerzen im Unterbauche bis in das Rückgrat. 
Drücken im Mastdarme, Abends, im Bette. ( n. 

36 St.) 
6:l. Abends, Brennen im After. 

Der Stuhl geht schwierig ab. 
Nach dem mehr harten als weichen Stuhlgange, 

früh, Drücken im Unterbauche. [GIT.J 
Unwillkürlicher Harn- Abgang. ( n. 3 Tagen.) 
Der Urin ist meist trübe, dunkler als gewöhn­

lieb, :~;uweilen auch milchig. [Gff.] 
70. Empfindliebes Schneiden in der Oeffnung der 

Harnröhre, aufser dem Uriniren. [Gff.] 
Vorne in der Harnrühr -Mündung, Stechen wie 

mit feinen Nadeln. (n. 16 Tagen.) 
Oftmaliges empfindliches Ziehen im 

v o r d er n T b e i I e d e s m ä n n I i c b e n GI i e­
d es, ohne da f s zu unters r. beiden war, 
ob es mehr in der Harnröhre, oder 
mehr in der Eiebel selbst sei. [GIT.J 

Heftiges Kit:teln an und unter der Eichel. [Gff.] 
Arges Jöcken an der Eichel. 

75. Schneidendes Ziehen in der Eicbelhone. 

11. 

Glucksendes Reifsen, rechts, dicht neben der 
Rothe. [GIT.J 

13 
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Driickender Schmerz, rechts, dicht neben d<'r 
Rutbe. [Gff.] 

Der eine Hode ist stark an den Bauch heran­
gezogen. 

Die gegenwärtige Monatszeit hört auf zu geben. 
[Gfs.] 

* .. . 
80. Verstopfung der Nasenlöcher. ( n. 28 St.) 

Stock- Schnupfen sehr oft (besonders Abends), 
welcher in freier Luft niefsend wird, mit vie­
lem Auswurfe. 

Niefsen, ohne Schnupfen, wobei gleich der Na­
senschleim weit heraustritt. [Gff.] 

Etwas vermehrte Schleim-Absonderung im Halse, 
welche die Stimme rauher macht. [Gff.] 

F riih, im Bette, unerträgliches, nur d<.~rch Räu­
spern und Husten zu beseitigendes KrieLI'In 
und Kitzeln im Kehlkopfe, mit \Yasser- An­
sammlung im i\lundr. [Gff.] 

85. Kitzel im Halse erregt kurzen Husten. [GIT.J 
Drücken etwas tief in der rechten Brust. [GIT.J 
Scharfes Stechen im Untertbeile der rechten 

Brust, rechts neben der HerzgrnLe, beim Ein­
athmen. [Gff.] 

Scharfes Stechen in der Mitte der rechten Brust, 
nur beim Ausatbmen. [Gff.] 

Reifsrn in den Bedeckungen der rechten Brust. 
[Gff.] 

90. Brennend stechendes Spannen in den Bedeckun­
gen der rechten Brust. 

Stiche im Kreuze. (n. 15 Tagen.) 
Bald ab, bald zunehmender, drückender Schmerz 

im Steifsbeine und heiligen Beine. [Gff.] 
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Jüclccn über der rechten Hüfte. 
Brennen auf dem rechten Schulterblatte. [GIT.] 

95. Beim Heben, Stiebe in den Schulterblättern. (n. 
14 Tagen.) 

Rheumatischer Schmerz auf der linken Schnlter. 
[Gff.] 

Einige starke Stiebe im Achsel- Gelenke, auch 
in der Ruhe. 

ln der linken Hals-Seite, unten, nahe an der 
Schulter, ein rheumatisches Klemmen, durch 
Anfühlen etwas erhöhet, und durch einmali­
ges Aufstofsen scheinbar erleichtert, doch 
hernach noch mehrmals wiederholt. [GIT.] 

Rheumatisches Spannen in der rechten Hab­
Seite. [GfT.] 

JOO. Reifsen in der rechten Hals- Seite. [Gff.] 
Läbmige Mattigkeit in den Armen, früh, heim 

Erwachen, im Bette. 
R e i f s e n i m I i n k e n E II b o g e n. 

Drücken in der linken Ellbogen -Beuge. 
Schmerz im rechten Hand-Gelenke, beim Zu-

fassen und Heben, auf Art eines Stichs. 
105. Schmerz wie nach einem Stofse, fiir sieb, auf 

dem Mittelhand- Knochen des linken Zeige­
fingers, gleich hinter dem hintersten Gelenke 
(Knöchel) dieses Fingcrs - heim Befühlen 
erhöbet. [GIT.] 

Reifsen in dem .l\littelhand- Knochen des rech­
ten Zeigefingers. 

Reifsen im hintersten Gelenke (Knöchel) des 
rechten Daumens. [Gff.] 

Reifsen im l•intersten Gelenke (Knöchel) des 
kleinen Fingers der rechten Hand. [GIT.] 

13 * 
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Reirsen 1m ganzen Zeige- und l\liuelfinger der 
linhn Hand. [GIT.] 

110. Beim Einbiegen der drei letzten Finger, em 
spannender Schmerz in den mittelsten Ge­
lenken, als sollten sie zerbrechen; auch sind 
diese Gelenke dicker geworden - ausge­
streckt schmerzen diese Gelenke, wenn man 
etwas drauf drückt. ( n. einigen Tagen.) 

Absetzendes, scharfes Reifsen zwischen der lin­
ken Hüfte und dem Gelenk-Kopfe des Ober­
schenkels, durch Bewegung des Gelenkes er­
höbet. [GIT.] 

Driickrn in der Mitte des linken Hinterbackens, 
scheinbar im Sitzbeine. [GII] 

Klemmendes Reifsen im linken Oberschenkel, 
nahe an dessen GelenL:kopfe. [GIT.J 

Scharfes stechendes Reifsen in der Mitte des 
linken Oberschenkels, nach der innern Seite 
zu. [GIT.] 

1 t5. Rheumatischer Schmerz 1m linken Oberschen­
kel. [GIT.J 

Rh e umatis eh es Ziehen 1m ganzen, lin­
ken Beine, mit Brummen in der Ferse; 
doch ist der Schmerz am stärksten 
im 0 b ers chenkel und Kniee; Bewe­
gung mildert ihn nicht, vielmehr ist er schein­
bar nachher stärker. (Abends, im Bette.) 
[GIT.] 

Stumpfes Reifsen an der Aufsenseite der rech­
ten Kniekehle. [GIT.] 

Reifsen, inwendig am linken Kniee [GIT.] 
Reifsen dicht unter den Knöcheln des linken 
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Unterschenkels, an Leiden Seiten des Unter­
schenkels. [Gff.] 

120. Einzelne starke Stiche in den Fofs-Knöcheln. 
In der innern Hälfte der rechten Ferse, ein 

scharfer, anhaltender Schmerz. [Gff.] 
Stechendes Reifsen unter dem Nagel des linken 

grofsen Zehes. [Gff.] 
1\Iiltags, nach Tische, ein Gefühl von Schwäche 

und allgemeines Uebclbefinden. [Gff.] 
Gefühl wie arge Flohstiche am ganzen Körper, 

Tag und Nacht. 
125. Abmagerung bis zum Geribbe. [Gfs.J 

1\\ach einem kleinen Spaziergange, Nachmittags, 
sehr ermüdet, mit einem Gefühl von Nüch­
ternheit, doch ohne Hunger. [Gff.J 

Sehr lebhafte Träume, aus denen er gern er­
wachen möchte, aber nicht kann, mit l\Iattig­
keits- Gefühl, nach dem Erwachen. [Gff.] 

1\\acht- Schweifs. 
Alle .Morgen, säuerlicher Nacht-Schweifs über 

und über, und drauf die erste Stunde sehr 
matt in den Beinen. 

130. Das Gemüth ist in der ganzen V erdanungs­
Zeit, vom Mittags- Essen bis gegen Abend, 
sehr empfindlich und verstimmt, mit dem be­
klemmenden Gefühle im Halse und in der 
Brust, als wenn einem das \Veinen nahe 
ist. [Gff.] 

Bangigkeit nach einiger Handarbeit, die Leim 
Sitzen vergeht. 

Unruhig beweglich: sie läuft unaufhörlich herum 
und kommt nicht zum Sitzen und schläft auch 
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nicht die Nacht, so dafs man sie für ver­
rückt halten mors. [Gfs .J 

Sie ist ausgelassen lustig und redselig und läfst 
niewand zu \V orte kommen. [Gfs.J 
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Lycopodii pullen, Bärlapp- SLauh. 

J )ieses gilbliehe, glatt anzufiihlende, staubähnliche 
Pulver (Stiche- oder Streu-I>uJver, oder Hexen­
l\I!'LI genannt) wird iu Rufslands \Yäldcrn und in 
Finland aus den Kolhl'n- Achren des B;irlapp- Kol­

benmooses (LJ'Copodium clavalum), nach Diirren 
und Ausklopfen der Kolben desselben, zu Ende des 
Sommers gewonnen. 

Aufser dafs es, in eine Lichtflamme gestreut, ein 
Blitzfeuer erzeugt, diente es bisher zum Bestreuen 
leicht an einander klebender Pillen und wunder, fal­
tiger Stelleu des Kiirpers, um das schmerzhafte an­
einander Reiben derselben zn verhindern. Es schwimmt 
auf den Flüssigkeiten, ohne sich darin aufzulösen, 
ist ohne Geschmack und Geruch und in grwülmli­
chl'm rohen Zustande fast ohne arzneiliebe \Yirkung 
auf das menschliche Befiudeu, wenigstens ist das von 

den Alten davon Erzählte von den t\"euern nicht be­
stätigt, \ielmehr bezweifelt worden. 

\Yenn aber dieser Bärlapp-Staub auf die Art, 
wie die homöopathische Kunst die rohen Naturstoffe 
aufschliefst, nach obiger Anleitung zur Berei­
tung der antipsorischen Arzneien, behandelt 
wird und ein Grau davon durch dreimal cinstüudi-
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ges Reiben mit jedesmal 100 Granen Milchzocker 
bis zor millionfachen Verdünnung und Potenzirong 
gebracht worden ist, so entsteht eine so wundervoll 
kräftige Arznei, dafs ein Gran des Ietztern in 100 
Tropfen gewässertem 'V eingeisie, wie dort gelehrt 
wird, aufgelöset und mit zwei Armschlägen geschüt­
telt, eine Arznei· Flüssigkeit darstellt, die auch in der 
ldeinsten Gabe (ein, zwei Mohnsamen grofse, damit 
befeuchtete Streukiigelchen) in den für dieselbe 
geeigneten Krankheiten noch viel zu heftig wirkt 
Selbst der höher, bis zu Billion- (il) Potenzinmg 
verdünnten Flüssigkeit kann man sieb, auch in der 
gedachten, kleinsten Gabe, wegen ihrer noth allzu 
grofsen Heftigkeit für Kranke noch nicht bedienen. 
Erst bei der potenzirten Sextillion- Verdünnung ( Vi ) 
fä ngt diese Arznei an, brauchbar zu werden, so jedoch, 
dafs man sich für reizbarere und schwächere Kranke 
doch stets nur der noch höher potenzirten Y erdün­
nungen, Oktillion (Viii) und Decillion (x) bediene, 
zu einem, hiicbstens zwei feinsten, damit befeuchte­
ten Kügelchen auf die Gabe. 

In diesen Zubereitungen ist das Lycopodium eine 
der unentbehrlichsten, antipsoriscben Heilmittel vor­
ziiglich in den Fällen chronischer Krankheiten, wo 
folgende Symptome beschwerlich sind: Schwindel 
besonders beim Bücken; Blut-Drang nach dem 
Kopfe; Hitze im Kopfe; Schwere des Kopfs; mit 
1\iederliegen verbundene Anfälle von Reifsen oben 
aof dem Kopfe, der Stirne, der Schläfe, der Augen, 
der Nase, bis zu einem Zahne; Reifsen in der Stirne 
hin und her, alle Nachmittage; nächtlicher, äufsercr 
Kopfschmerz, Reifsen, Bohren und Schaben; drük-
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kcnd spannender Kopfschmerz; Kahlköpflgkeit; Au­
gen vom Kerzenlichte gereizt; Stechen in den Au­
gen, Abends bei Liebte; Drücken in den Augen; 
SchrUnden der Augen; Zuschwären der Au­
gen; Augen-Entzündung mit nächtlichem 
Znschwären und Thränen am Tage; Thrä­
nen der Augen in freier Luft; 'VVeitsichtigkeit (Pres­
byopie); Trühsicbtigkeit, wie Federn vor den 
Augen; Flimmern und Schwarzwerden vor den An­
gen; öftere Anfalle von Gesichts-Hitze; jückender 
Ansschlag im Gesichte; Geschwulst und Spannung 
im Gesiebte; (Sommersprossen im Gesiebte); Ueber­
emplindlichkeit des Gehörs; Angegri!Tenbeit von 1\In­
.sik, Schall, Orgel; Ohr-Klingen; Scbwerbörig­
k e i I; l\asen - liluten; nächtliches Zuscbwären des 
Nasenlochs; Schorfe in der Nase; geschwürige Na­
senlöcher; harte Geschwulst an der einen Hals-Seite; 
Steifheit der einen Hals - Seite; Genicksteifigkeit; 
Durstlosigkeit mit Trockenheit am und im 
l\1 und e, so dafs diese Tb eile spannen nnd die Zunge 
schwer beweglich und die Sprache undentlieh wird; 
Geschmacks-Verlust; belegte, unreine Zunge; friih, 
Schleim- Geschmack; Schleim-Habksen; lang­
wieriges Halsweh; früh, 1\Innd-Bitterkeit, mit 
Uebelkeit; übermäfsiger Hunger; Heifshunger; 
Appetitlosigkeit; der Appetit vergeht beim ersten 
Uissen; Abneigung vor gekochten, warmen Speisen; 
Abneigung vor schwarzem Brode, oder vor Fleisch; 
allzu grofse Neigung zu Süfsem; l\lilcb erregt Durch­
fall; fettiges Aufstofsen; s an r es An fs t o fs e n; Sood­
Brennen; ,,. ürmerbeseigen; öftere, stete Uebelkcit; 
früh, '\Veicblichkcit im 1\lagen; 1\lagen-Drüchn; 
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Magen-Drücken nach dem Essen; HHzgru­
ben ·Geschwulst und Schmerz beim Anfühlen; V o 11-
h e i t im l\1 a g e n u n d U n t e rl e i h e ; b e s c h w er­
liche Aufgetriebenheil des Bauches; Man­
gel an Baähungs-Abgang; Kolkern im Bauche; 
Verhärtungen im Unterleibe; Kneipen im Bauche; 
Lei!Jschnciden; Leibschneiden im Oberbauche; Bren­
nen im Unterleibe; Spannung um die Hypochondern, 
wie von einem Heife; Leberschmerzen nach satt Es­
sen; Hrrzldopfen bei der Verdauung; schwierig und 
mit vieler Anstrengung herausznpressender Stuhl; 
L e i b- V er s t o p f u n g zu m e h r e n T a g e n; II a r t-
1 e i b i g k e i t; :\fterschmerzen nach Essen und Stuhl­
gange; Schneiden im Mastdarme und in der Harn­
blase; Nieren-Gries; Drängen zum Harnen; 
allzu häufiges Uriniren, mit Drang; Jöchn in der 
Harnriihre Lei und nach dem Harnen; Blutflufs aus 
der Harnriihre; schwache Steifheit des männlichen 
Gliedes; Mangel an Erektionen; 1\langel an Pollu­
tionen; 1\langel an Geschlechts· Trieb; mehrjährige 
Impotenz; Abneigung vom Beischlafe; allzu leichte 
lleizung zur Begattung, schon durch Ged:n!hn dar an; 
unbändiger Trieb zur Begattung alle Nächte; der 
Samen gehet zu schnell fort; zu lang dauernde und 
allzu starke H.egel; von Schreck auf lange Zeit zu 
unterdrückende Hegel; \Yeifsllufs- Abgang auf vor­
glingiges Schneiden im Unterbauche; "\\ eifsflufs; 
- Fliefs-Schn[]pfen; Schnupfen und Husten; Stock­
Schnupfen; Verstopfung Leider Nasenlöcher; 
Husten nach Trinken; trockner Husten, Tag und 
Nacht; langjähriger, trockner .Früh- Husten; Husten 
und Auswurf; (Husten mit eiterigem Auswurfe); 
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Stiebe in der linken Brust; Brennen in der Brust 
heran (wie von Sood ); steter Druck an der linl!:en 
untersten Hibbe; Kurzätbmigkeit bei Kindern; Stete 
Brust- Beklemmung, jede Arbrit verkürzt ihm den 
Athem; Stechen im Kreuze, nach Bücken, beim wie­
der Aufrichten; nächtlicher Hückenscbmerz; Reifsen 
in den Schultern; Ziehen und Zusammenraffen im 
Nacken bis in den Hinterkopf, Tag und Nacht; Zieh­
Schmerz in den Armen; nächtlicher Knochenschmerz 
im Arme; Einschlafen der Arme schon beim Aufhe­
ben derselben; nächtliches, krampfiges Einschlafen 
der Arme; Kraftlosigkeit der Arme; nächtlicher Kno­
chenschmerz im Ellbogen; gichtsteifes Hand- Gelenk; 
Taubheit der Hände; Verstorren der Finger bei der 
Arbeit; Heifsen in den Finger-Gelenken; Rötbe, Ge 
schwoist und gichtisches Reifsen der Finger- Gelenke; 
von Gicht- Knoten steife Finger; nächtliches Heifsen 
in den Beinen; Reifsen im Kniee; Steifheit des 
Kniees; Knie- Geschwulst; Brennen an den Un­
terschenkeln; Zusammenzieh-Schmerz in den 
\Yaden beim Geben; Geschwulst des Fufsknö­
chels; Klamm in den Unterfiifsen; kalte Fiifse; kalte, 
scbweifsige Füfse; starker Fufs-Schweifs; Fufssohlen­
Geschwulst; Schmerz der Fufssohlen beim Geben; 
Umknicken der Zehen heim Gehen; Klamm in den 
Zehen; Hünerangen; Schmerz der Hüneraugen; Ta­
ges- Schweifs bei mäfsiger Arbeit; Tagt's- Schweifs, 
bei geringer Bewegung, besonders im Gesichte; 
Trockenheit der Haut der Hände; die Haut 
springt bie und da auf und belwmmt Risse; Jücken 
am Tage bei Erhitzung; Jückeu Abends vor dem 
Niederlegen ; schmerzhafter Ausschlag aoa Halse und 
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auf der Brnst; Blutschwäre; alte Unterschenkel. Ge­
schwüre, mit nächtlichem Reifsen, Jücken und Bren­
nen; Klamm in den Fingern und Waden; krampf­
haftes krumm Ziehen der Finger und Zehen; Rei­
fsen in den Armen und Beinen; Reifsen in den 
Knieen, Füfsen und Fingern; Zieh- Schmerz in den 
Gliedern; Ueherlanfende Hitze; Aderkröpfe, Weh­
a d ern der Äc h w an gern; (leichtes Verbehen ); 
Verkältlicbkeit; Mangel an Körper- Wärme; Einge­
schlafenheil der Glieder, Arme, Hände, Beine, bei 
Tag und Nacht; Gefühllosigkeit des Armes und 
Fufses; nach wenigem Spazieren, Müdigkeit der Füfse 
nnd Brennen der Fufssohlen; innere Kraftlosig­
keit; Mattigkeit in den Gliedern; Müdigkeit heim 
Erwachen; öfteres Gähnen und Schläfrigkeit; Tages­
Schläfrigkeit; unruhiger Schlaf, die Nacht, mit öf­
term Envachen; traumvoller Schlaf; ä n gs tl i c L e 
Träume; fürchterliche Träume; öftcres Erwachen 
die Nacht; spätes Einschlafen; er kann vor Ge­
danken nicht einschlafen; dreitägiges Fieber, mit 
sauerm Erbrechen, nach dem Froste, Gedunsenheit 
des Gesichts und der Hände; Angcgriffenheit; Forcht 
vor allein Seyn; Eigensinn, Empfindlichkeit; Aengst­
lichkeit, mit \Vehmoth und \Veiuerlichkeit; Aerger­
lichkeit. 

Eine mäfsige Gabe, wenn es richtig gewählt war, 
wirkt 40, 50 Tage lang Gutes, auch wohl einige 
Tage länger. 

Die allzu heftige \Virkung von Lycopodium 
wird gewöhnlich durch Kampher gemäfsigt, die fie­
berhaften Zustände aber, die es zuweilen in zu ho­
her Gabe erregt, lassen sich vorzüglich durch Pul­
satille dämpfen. 
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'V enn I;'~n verflossener Wirkung 
der Kalkerde, homöopathisch angezeigt ist, dann wirkt 
es vorziiglich heilbringend. 

Die mit [GIT.J gezeichneten Symptome sind 
vom Herrn Regierongsrath, Freiherrn von Gersdorff. 

Er bekommt Schwindel in einer heifsen Stube. 
(n. 23 Tagen.) 

Friih, bei und nach dem Aufstehen ans dem 
Bette, Schwindel, so dafs er hin und her 
taumelte. ( n. 30 Tagen.) 

Vormittags, Schwindel: es drebete sieb alles mit 
ihr herum, bei arger Brccherlichkeit. ( n. 9 
Tagen.) 

(Sobald sie etwas sich heromdrehen sieht, be­
kommt sie, eine Stunde lang, das Gefühl, 
als drehe es sich auch in ihrem Körper herom.) 

5. Schwindelähnliche Eingenommenheil des Kopfs, 
Vormittags, mit dem Gefühle, als ob die An­
gen tief lägen, wobei auch das Denken und 
ßf'greifen schwer fallt. [GIT.] 

Düseligkeit, so dafs sie nicht wüfste, wo sie war. 
Gegen Abend, Betäubung und Hitze in den 

Schläfen ond an den Ohren. (n. t5 Tagen.) 
(Er kann nicht lesen, weil er die Bachstaben 

verkennt und verwechselt; er siebt sie und 
kann sie nac.hmalen, kann sich aber auf ihre 
Bedeutung nicht besinnen; er weifs, dafs Z 
der letzte Buchstabe im Alphabete ist, hat 
aber vergessen, wie derselbe heifst; er kann 
schreiben, was er will und schreibt da die 
gehi;rigen Buchstaben, kann aber dann sein 
Geschriebenes selbst nicht lesen.) 
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(Er kann über höhere, selbst abstrakte Dinge 
ordentlich sprechen, verwirrt sich aber in den 
alltäglichen; so nennt er z. B. Pflaumen, 
wo er Birnen sagen sollte.) 

10. Im Denken ist ibm der Kopf wie leer; er kann 
keinen Gedanken festhalten. 

S t a r k e E i n g e n o m m e n b e i t d e s K o p f s. 
Eingenommenbeil des Kopfs, wie von verdor­

benem Magen. 
Verdüsterung des Kopfs, mit dumpfem Drucke 

im Vorderkopfe, wie bei zurückgetretenem 
Schnupfen, mit Trockenheit des Mundes und 
der Lippen und mit Durste. 

Mehrtägiger, anhaltender, einfacher Schmerz im 
ganzen Kopfe, in der Ruhe stärker, beim Ge­
hen im Freien weniger. 

15. Kopfweh, wie ein Klang durch den Kopf, als 
wenn im Clavier eine Seite springt 

Ein Dröhnen im Kopfe, beim hart Auf­
treten. 

Ein Sausen innerlich im Kopfe, mit HitzgefühL 
Kopfweb, besonders beim Schütteln desselben 

und beim Drehen desselben. 
Sie fühlt jeden Tritt im Kopfe; bei jeder Be­

wegung fühlt sie Schüttern im Gehirne. 
20. Schwere im Kopfe. 

ScLwere des Hinterkopfs. ( n. einigen St.) 
Nachts, hie und da im Kopfe herumziehender 

Schmerz, welcher den Kopf schwer macht; 
sie wofste nicht, wo sie den Kopf vor Schmerz 
binlegen sollte, die ganze Nacht. (nach 9 
Tagen.) 
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Heftiger Kopfscl.Jmerz., wie von unrechter Lage, 
die Nachl 

Kopfschmerz auf der linken Kopfseite, wie äufser­
lich, welcher auch ins Ohr und in die Zähne 
kommt, vorzüglich Abends sehr heftig, wel­
cher von Schreiben und Lesen unerträglich 
wird; der mindeste Druck an den Schläfen, 
wie von der Brille, erhöhet ihn aufs äufserste. 

25. K o p f s c b m erz. ü b er d e n Au g e n, g I e i c h 
nach dem F1·übstück. (die ersten beiden 
Tage.) 

Kopfschmerz zwischen beiden Angen. 
Stumpfer Schmerz. in der Stirne, als würde dt>r 

Kopf von beiden Seiten zusammengedrückt. 
Früh, Druck in der Stirne und die Nase herab. 
Drock bald in der rechten, bald in der linken 

Schliife. [Gff.] 
30. Driicken in der rechten Hälfte des Hinterkopfs, 

nach dem rechten Ohre zu. [Gff.] 
Drucken auf einer kleinen Stelle im Genick. 

[Gff.] 
Drückender Kopfschmerz. im Ober.kopfe, 

wie z.um Schnupfen. (n. 12 St.) 
Nachmittags 1 im ganzen Kopfe ein druckartiger 

Schmerz, besonders beim Bücken. (n. 2.'l 
Tagen.) 

Er erwacht früh mit Blutdrange nach dem Kopfe. 
Jj, Klopfen im Kopfe, Abends, nach dem Nie­

derlegen. 
Klopfendes Kopfweh, nach jedem Hosten-Anfalle. 
Pochen im Gehirne, beim Zurückleimen des 

Kopfs, am Tage. 
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Immerwährender Kopfschmerz, Pochen mitten 
in der Stirne, von früh 3 Uhr an, bis Abend; 
dann war er vergangen. 

Stechen nnd Drücken im \'Virbel des Kopfs, 
Nachts. ( n. 7 Tagen.) 

40. Stechender Kopfschmerz, Nachmittags bis Abends 
- drauf, die Nacht, Zahnscbmerzen. 

Stechen und Drücken im Kopfe. (n. einigen St.) 
Stechen zur Stirne heraus, täglich öfters, ruck­

weise. 
Nächtlicher Kopfs eh m erz, ans Reifsen 

nnd Stechen zusammengesetzt, Uber dem 
rechten Auge, in der Schläfe und am Hin­
terkopfe. 

Aeofsere Schmerzhaftigkeit des Vorderkopfs beim 
Berühren. 

45. Oberflächlicher Kopfsehrnerz über der Stirne, auf 
dem Scheitel, an den Backenknochen, dem 
Ohre und den Kinnladen, Nachmittags ans­
setzend und Abends wiederkehrend. 

Am Kopfe, hinter dem Ohre, kneipender Kopf­
schmerz. ( n. 48 St.) 

Reifsen im Hinterkopfe. [Gff.] 
Brennender Schmerz auf den beiden Hinter­

haupts- Höckern. 
Drückendes Reifsen im ( am?) linken Hinter­

kopfe, auf einer kleinen Stelle, nahe am Ge­
nick. [Gff.] 

50. Rockweises, drückendes Reifsen in der rechten 
Stirn-Hälfte, bis dicht an die Nasenwurzel 
und die rechte Augenbraue, wie im Knochen. 
[Gff.] 

An 
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An der rechten Kopf-Seite, bis zum Nacken 
l1erontcr, ziehender Schmerz. 

Reifsen im (am) Kopfe, welches 48 Stunden an­
hielt, aber von Entstehung einer unschmerz­
baften Backen- Geschwulst aufhört. ( n. 25 
Tagen.) 

Rockweises Reifsen in der rechten Kopf-Hälfte, 
von der Schläfe ausstrahlend. [Gff.] 

Abends, reifsend es Kopfweh oben und auf bei· 
den Seiten des Kopfs. [Gff.] 

55. Scharfes, strahlendes Reifsen in und über dem 
linken Stirnhiigel, nach der linken Seite hin· 
[Gff.] 

Nach etwas Jücken und dadurch veranlafstem 
Reiben mit dem Finger entsteht etwas über 
der rechten Schläfe, wie in der Haut, ein fei­
nes, brennend stechendes Reifsen und drauf 
etwas klemmendes Kopfweh. [Glf.] 

Reifsen hie und da im (am?) Kopfe und drauf 
in andern Theilen des Körpers. (im linken 
Unterschenkel am Fofsknöchel, am linken 
Hand -Gelenke, u. s. w.) [Gff.] 

Beim Gehen in freier Luft, äufseres, flüchtiges 
Kopf- Reifsen. 

Reifsen im Haarkopfe, oberhalb der rechten 
Stirn- Hälfte. [Gff.] 

60. Links, oben auf dem Haarkopfe, Empfindung, 
als wenn an einem einzelnen Haare gezogen 
würde. [Gff.] 

Schneidendes Kopfweb quer über den Haar­
kopf, zwiscl1en Stirne und '\'\ irbel. [Gff.] 

Die Kopf-Haare gehen ungeheuer aus. 
n. 14 
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Jücken auf dem Haarkopfe. 
Kopf- Ausschlag, mit gescbwollenrn Halsdrüsen, 

am Hinterkopf eine grofse Eiterben Je {Ab­
scefs ); der Haarkopf ist mit Schorfe bedeckt, 
den das Kind Nachts aufkratzt und welcher 
dann blutet. 

65. Stark eiternder Kopf-Ausschlag. 
Grofse V erkältlichkeit am Kopfe; ein kaltes 

Lüftchen macht eine schneidende Empfin­
dung auf der Kopfhaut. 

Sie bekommt viel graue Haare. 
Zusammenzieh- Schmerz in den Stirn- und Ge­

sichts -Muskeln. ( n. 4 Tagen.) 
Brennen im Gesichte. (n. 26 Tagen.) 

70. F riih, auffallende Rüthe im Gesichte. 
· Oeftere, fliegende Hitze im Gesichte. 
· (die ersten Tage.) 

Arge Hitze im Gesichte, ohne fl.üthe. (die er­
sten zwei Tage.) 

Einfacher Schmerz in der linken Gesichts- Seite, 
bei Berührung. 

, Gesichts-Ausschlag. (n. 12 Tagen.) 

75. Jücken im ganzen Gesichte und ßliithen mit Ei­
: ter in der Spitze, auf den ßacl.:cn, an der 

.-

Stirne und vorzüglich an den Schläfen. ( n. 
12 Tagen.) 

Rothes, gedunsenes Gesicht- donkelrotiJe Flecke 
mit Eiter-Bliithchen besetzt. ( n. 4 Tagen.) 

Vi~l Gesichts- Bllithl'n und viel Sommerspros­
sen - das ganze Gesicht wird damit Le­
dccld. 
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1\Iehr Sommersprossen auf der linltcn Gesichts­
Seite und über der Nase. 

Sie sieht wweilen gelh im Gesichte aus. 
80. Blasse, elende Gesichts-Farbe. 

Gesicht schmaler und blässer. ( n. 3 Tagen.) 
Gesichts- Blässe, bei Tages- Schläfrigkeit und 

V erdrossenheiL ( n. 48 St.) 
Gegen Abend nimmt das blasse Ansehen 1m 

Gesichte zu. (n. 8 Tagen.) 
Früh, sehr blasses, eingefallenes Gesicht. 

85. Das Gesichts- Ansehen ist sehr verändert - die 
Augen sehr eingefallen. 

Um die Augen sehr eingefallen. (n. 7 Tagen.) 
Blaurändige Augen. (n. 12 Tagen.) 
Die Augen sind matt und trübe. (n. 8 Tagen.) 
(Abends, "\Veh der Augen, dafs sie sie kaum 

aufmachen kann.) 
90. Die Augen sind, Abends, bei Lichte, so matt, 

und schmerzen, wenn sie sie drehet. 
Schmerz der Augen, wie zerschlagen, und als 

wollten sie herausfallen, von Nachmittags t 
Uhr an, am meisten aber Abends - er 
durfte vor Schmerz nicht scharf auf etwas 
sehen. 

Einiger Druclt auf den Augen, mit Schläfrigltcit, 
Vormittags. [GII.J 

Druclt auf dem obern rechten Augenlide. [GII.J 
Gefühl im rechten Auge, als wenn etwas hin­

ein gefallen wäre und drückte. [Gff.] 
95. Jiicltcn in den innern Augenwinkeln. [Gff.] 

Jücken in beiden innern Augenwinkeln, mit Ent­
zündung der Augen, die Lider des rechten 

t4" 
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sind roth und geschwollen; wenn sie trocl•en 
sind, schmerzen sie starrend; Nachts schwä­
ren sie zu. (n. 7 Tagen.) 

JUcken um das Auge. 
(Trockenheit der Augen, Abends.) 
Abends, Kälte-Empfindung in den Augen. 

100. Schleim in den Augen; er mufs sie auswischen, 
um heller sehen zn können. 

Viel Augen-Butter, die Augen tbränen, es drückt 
drin und das Gesiebt ist so bleich. 

Bei rauhem '\Yinde läuft ihm das '\tVasscr aus 
den Augen. 

Nachmittags, starkes Thränen des rechten Au­
ges. ( n. 5 Tagen.) 

Trübe, heifse Augen. 
t 05. B r e n n e n i n d e n • A n g e n. 

Entzündung iiber das '\V eifse des Auges ver-
breitet. 

Röthe desAugenweifses, mitSchmerz. (n. t2Tgn.) 
Rötbe der Augen und Drücken darin. 
Rothe, entzündete Augen, worin es, von Nach-

mittag 5 Uhr an, bis 10 l'hr Abends sticht. 
110. Reifsen im rechten Augapfel. [Gff.] 

Stechen in beiden Augen. (n. 12 Tagen.) 
S t e c h e n i n d e n A u g e n, o h n e R ö t h e d e r­

s e I b e n, den ganzen Tag, doch vorzüglich 
früh. ( n. 34 Tagen.) 

Ein krampfhaftes Zucken des untern linken Au­
genlides nach dem iunern Augen~inkel zu. 
( n. 35 Tagen.) 

Augenlider- Entzündung drUckenden Schmerzes; 
sie schwären Nachts in den äufsern '\Yin­
keln zu. 
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115. Augenlider voll Eiter-Blütltchen. 
Die Augenlider sind geschwürig und rotb und 

das ausdringende '\Vasser heilst und schriin· 
det auf den Backen. 

Die Augen schwären in der Nacht zu. 
Die Augen sind Abends voll eiterigen 

SchI e im s (Butter) mit schründendem 
Schmerze. (n. 32 Tagen.) 

Das ALend ·Licht blendet ihn ungemein; er kann 
dann nichts auf dem Tische sehen. 

120. Abends, bei Lichte, ziuern die Gegenstände, 
auf welche sie aufmerL:sam siebet, und das 
Licht, Leim Anschauen, am meisten. 

Bei Schlafengehen, Flimmern vor den Augen. 
l\acb dem Miuags- Schlafe, wie Flor vor den 

Augen und Flimmern. (n. 16 Tagen.) 
Fippern, '\Vimmcrn und Schwillern in der Luft 

vor den Augen, wie wenn man bei grofser 
Sommer-Hitze in die Luft sieht. 

\ Yie es schien, eine halbe Elle weit vor den 
Augen, fliegende, schwarze Flecke. 
(n. 48 St.) 

125. Beim SehreiLen fangen die Buchstaben an, ihm 
undeutlich zu werden. 

Die Buchstaben scheinen beim Lesen in einan­
der zu laufen. 

Unsicherheit im Sehen; oft Flimmern vor den 
Augen.' 

Trübheit des Gesichts: er mufs die Schrift bald 
näher, bald ferner haltcu, um lesen w kün­
nen. ( n. 6 T dgeu.) 

(Er sieht nur die lliilttc der Hiu~l.' liuh, die 
rechte Hälfte fehlt, oder ist verdüstert; mit 
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dem einen Auge sieht er eben so, wie mit 
beiden; nur ist der Fehler beim Sehen auf 
dem rechten Auge stärker.) 

130. Reifsen im rechten Gehörgange. [Gff.] 
Reifsen im linken Gehörgange. [Gff.] 
An einander hängende, reifsende, zwickende 

,. Stiebe im Innern des Ohres, was wie zu enge 
zo seyn dcuchtct, ond als sollte es von em­
ander platzen. 

Reifsen hinter dem linken Ohre. [Gff.] 
Reifsen im mittlern und obern Tbeile der lin­

ken Ohr:muscbel. [Gff.] 
135. Drücken hinten an der rechten OhrmoscLcl. 

[Gff.] 
Beifsen mit "y undheits-Gefühl hinter dem rech­

ten Ohre ond an der hinlern Seite dessel­
ben. [Gff.] 

Beim Schnauben sticht"s im Ohre, und es fällt 
ihm dann schwer, zo sprechen. 

Das innere Ohr deuchtet, wie eingezwängt. 
Die freie Loft macht ihr im Ohre eine Art Ohr­

zwang. 
140 .• Tücken im Ohre. 

Schwären und Anslaufen der Ohren. 
Empfindung, wie Drang nach den Ohren. 
Blut-Drang nach den Ohren. 
Brausen und Brummen vor und in den Ohren. 

145. Brummen vor dem rechten Ohre. 
Brummen und Sumsen in den Ohren. 
Starkes Sansen in d e n 0 h r e n. 
Lauten vor den Ohren. 
Abends, ein Piepen ,·or den Ohren, meh1e 

Abende. 
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150. Früh nnd Abends, Pochen vor den Ohren. 
Gluchcn vor den Ohren, am Tage. 
Es trat ihr vor das Ohr, mit \Y uwwcrn. 
Es fiel ihm vor die Ohren, es sausetc drin und 

er hörte schwer. ( n. 10 Tagen.) 
Das Gehör ist verschlimmert. ( n. 24 St.) 

155. Empfindlichkeit gegen Geräusch, heim 
Spazieren- Gehen. ( n. 4 Tagen.) 

(Es ist ihr, Abends, als hüre sie die l\lnsik, die 
man ihr am Tage (auf einer Dreh- Orgel) 
vorgespielt hatte.) 

Hcifsen im linken Backenknochen, unter dem 
linken Auge. [Gff.] 

Krampfhaftes Zucken in den Backen-Muskeln. 
Druck am Nasenbeine, dicht neben dem rech­

ten Auge. [Gff.] 
160. Drückendes Ziehen aufsen an der rechten Na­

senseite. [Gff.] 
Abends, im Bette, au der innern Scheidewand 

der rechten Nasen-Hälfte, ziemlich weit oben, 
ein schneidendes "\V undheits- Gefühl. [Gff.] 

Geruchs-Täuschung: heim Ausspucken ist's ihm 
wie Krebs- Geruch in der Nase. 

Die Geruchs- Nerven sind äufserst empfindlich, 
schon von llyacinthen- Geruch bekommt sie 
Uehelkeit. 

Nasen-Jücken. (n. 5 Tagen.) 
165. Drei Nachmittage nach einander, um 2 Uhr, 

Nasenbluten. ( n. 10 Tagen.) 
Zweimaliges Nasenbluten, an einem Tage. (n 

26 Tagen.) 
Starkes Nasenhinten und drauf oft Blutschnau­

hen. (n. 20 Tagen.) 
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Abends, auf einem Spaziergange, starkes Na­
senbluten aus einer kleinen '\Yunde in der 
Nase. (n. 32 Tagen.) 

Sie schnaubt blutigen Schleim. (n. 6 Tagen.) 
170. 1.\Iehrmaliges Ausschnauben geronnenen Blutes. 

(n. 11 Tagen.) 
Ausschlag um den Mund. 
Feiner Ausschlag am Monde. (n. 18 Tagen.) 
Eine jückende Blüthe auf der Oberlippe. (n. 14 

Tagen.) 
Ausschlag am Rande des Rotheu der Oberlippe, 

schneidenden Schmerzes bei Bewegung der 
Lippen und beim Anfühlen. (n. 12 Tagen.) 

175. Ein grofses Geschwür am H.othen der Unter-
lippe. 

Blässe der Lippen. 
Früh, Geschwulst der Lippen. 
Zwei Abende nach einander, heftiges Jücken 

vorne am Kinn. [Gff.] 
V m s Kin n h e rum, j ü c k e n d e A u s s c h I a g s­

Blüthen. 
180. Drücken am hintern Tl1eile des rechten Unter­

kiefers. [GII.] 
Eine harte Geschwulst am '\Vinkel des Unter­

kiefers, bei GefÜhl von Hitze im Kopfe. 
Geschwollene Hals-Drüsen. 
Bobrender Schmerz in den geschwollenen Un­

terkiefer- Drüsen. ( n. 4 Tagen.) 
Hie und da an beiden Seiten des Halses und 

hinteu am Halse, einzelnes spannendes Driik­
ken. [Gff.] 

185. Eine Art Lähmung der Halsmuskcln: sie konnte 
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den Kopf nicht halten; er sank immer vor­
wärts nieder, als wollte er abfallen, mit einer 
Scbwiodei-Empfindoog im Kopfe, sechs Stun­
den lang - doch hatte sie keine Neigung, 
sieb niederzulegen. 

Grofse Knoten rother Ausscblags-Biüthen rings 
um den Hals, welche ungemein jücken. (n. 
28 Tagen.) 

An der loseile der Oberlippe, wie weifse Blat­
ter, brennenden Schmerzes in der Robe, nicht 
Leim Essen. ( n. 30 St.) 

Sie kann den l\Iood nicht von einander brin­
gen wegen Geschwulst des Zahnfleisches. 

Das Zahnfleisch blutet stark heim Potzen der 
Zähne. (n. 20 Tagen.) 

190. Brickclnde und stechende Schmerzen im linken 
Zahuflciscbe und dem Backen. 

Zuckeoder Schmerz im Zahnfleische der untern 
Zaboreihe, Nachmittags. (n. 10 Tagen.) 

Geschwulst des Zahnfleisches üher den Vor­
derzäbneo mit Geschwulst der Oberlippe. 

Reifsen im Zahnfleische nnd an den W urzela 
der linken untern Schneidezähne. [Gff.] 

Hitze und Schmerz im Zahnfleische. (n. 12 St.) 
195. Zahn- Geschwür. (Zahnfleisch- Geschwür.) 

Geschwulst des Zahnfleisches und Pochen im 
Zahne. 

Die ersten sechs Nächte, puckende Zaboschmerzen. 
Oben und unten, dumpfer Zahns c b m erz (doch 
' nicht pucl.:cnder, stechender oder ziehender 

Art) bei Geschwulst des Zaholleischcs. 
(n. 15 Tagen.) 
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Zahnschmerz ,_ Pucltcn und Klemmen. 
200. Ziehend reifscndcs Zahnweh in den linltcn un­

tern Bachähnen. [Gff.] 
Ziehendes Zahnweh in den rechten untern Back-

zähnen. [Gff.] 
Reifsen im hohlen Zahne. 
Ziehen in den Kinnladen. (n. 29 Tagen.) 
Zuckender Schmerz im Unterkiefer, Abends. (n. 

11 Tagen.) 
205. Zahnschmerzen in unbestimmten Zähnen, bald 

oben, bald unten, ein Ziehen, mit Stichen, 
wovor sie Abends nicht einschlafen konnte. 
(n. 9 Tagen.) 

Glucksen, Stechen und Bohren im hohlen Zahne, 
(n. 12 St.) 

Einzelne Rucke in den rechten, hintern, obern 
Backzähnen. [Gff.] 

r . Einzelne, heftige, langsam nach einander fol-
gende Stiche im hohlen Zahne, welche nach 
Erwärmung im Bette aufhiiren. 

Zahnschmerz nach dem Essen, ''üblen und 
mitunter Stiche, in einem obern Backzahne. 

210. Zahnschmerz bei der mindesten Beriihrung des 
Zahnes und beim Husten. 

Zahnschmerz, wie Krampf in den Zähnen. 
Ein ziehender, krampfhafter Schmerz in den 

Zähnen, von warmen Getränken in den )lund 
nachlassend. 

Zahnschmerzen blofs die Nacht, und 
wenn dieselben friih aufhörten, war 
sie sehr aufgeregt und unruhig, so 
dafs sie auch dann nicht mehr schla­
fen konnte. 
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Grofse Lockerheit der Zähne. 
215. Die Zähne werden gelb. 

Knoten auf der Zunge. 
\ Y undheit der Zunge. 
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Ein Geschwür unter der Zunge, was beim Spre­
chen und Essen lästig wird. (n. 18 Tagen.) 

Das Innere des Mundes und die Zunge ist wie 
taub. (n. 32 Tagen.) 

220. Geschwulst und Verlängerung des Zäpfchens. 
( o. 6 Tagen.) 

Kriebclnd drückendes Reifsen hinten, oben am 
Gaumen. [Gff.] 

Leises Reifsen links am Schlunde und im Halse. 
[Gff.] 

flcifsen in der linken Hals- Seite. [Gff.] 
Beim Schlingen und Husten, \V eh im Halse. 

225. Oft Schmerz heim Schlingen; es ist ihr, als 
schluckte sie zu viel auf einmal. (nach 9 
Tagen.) 

(Halsweh, wie wund schmerzend.) 
(Hals· Entzündung mit Heiserkeit: sie kann vor 

Stichen weder Festes noch Flüssiges hinter­
schlingen, kann weder essen, noch trinken, 
neun Tage lang.) (n. 12 Tagen) 

Trockenheit und Stechen im Halse. (n. 5 Tagen.) 
Rauh im Schlundkopfe und, beim Schlingen, wie 

angeschwollen. ( n. 6 Tagen.) 
230. Trockenheit im Halse und Munde. 

Gefühl von Trockenheit im Halse und 1\lunde, 
ohne Durst, blofs Abends, gleich nach dem 
Niederlegen nnd die Nächte durch. 

Trockenheit im Halse, mit vielem Durste. ( n. 
20 St.) 
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Er rahhet blutigen Schleim aus, beim (täglich 
gewohnten) Reiten. 

Belegte Zunge. 
235. Trocken im l\Iunde und bitterlich. 

Trocken im l\Iunde und säuerlich. 
Scbarrig im Munde. 
Es kommt ihr früh bitter in den l\Iund, als häue 

sie Säure im l\Iagen. 
Früh, Bitter-Geschmack im l\Iunde. 

240. Nachts, arger Biller-Geschmack im !.\lande, 
dafs sie aufstehen, und sich mit Wasser aus­
spülen mufs. 

Stets bittrer Geschmack im l\Iunde, doch 
schmecken die Speisen richtig. 

Käsiger Geschmack im :.Hunde. (n. 13 Tagen.) 
Sehr süfslicber Mundgeschmack. ( n. 48 St.) 
Früh schmeckt das \'Yasser ganz zockersiifs. 

245. Saurer Geschmack im l\Innde. 
Soodbrenoen: es brennt in der Brust herauf und 

es kommt Säure in den l\lund. 
Soodbrennen: es brannte aus dem l\lagen her­

auf und es kam ihm Säure in den l\lund. 
Fast brennendes Aufstofsen - eine Art von 

Soodbrennen. 
Unvollkommnes brennendes Aufstofsen; es 

kommt nur bis zum Schlundkopfe, nicht bis 
zum Munde heraus; im Halse verursachte es 
eine brennende Empfindung, mehre Stauden 
lang. ( n. 4 St.) 

250. Eine halbe Stunde nach jedem Essen, Sood­
IJ•·ennen: es stüfst sauer auf und brennt in 
der Herzgn•Le viele Stunden lang, wovon 
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~r ganz schwach wird, was ibm gleichsam 
den Atbem benimmt. 

Sch1ucksen. [Gff.] 
Schlucksen nach jedem Essen. (n. 19 Tagen.) 
Häufiges, leeres Aofstofs~n. (die ersten 

Tage.) 
Viel Aofstofsen, mit Gähnen abwechselnd. 

255. Viel säuerliches Aufstofsen. (n. 6, 15 
Tagen.) 

Nach jedem Essen, saures Aofstofsen, mit Aof­
schwolken verdauter Speisen; es bleibt dann 
wohl eine Stunde stänkeriger Geschmack im 
l\lundc mit Eingenommenheil des Kopfs. ( n. 
11 Tagen.) 

Nachmittags, immer gallicbtes Aofstofsen. 
V ormiuags lief ibm, beim Schreiben, das "\Vas­

ser im Monde zusammen, wie bei Heifshon­
g('r, (n. 12 Tagen.) 

Oft, fast einen Tag um den andem, ein Grei­
fen in der Herzgrube; es wird ihr übel, sie 
mofs den Mond aufsperren und da läuft wie 
ans dem l\Iagen herauf, durch den 1\lund, 
viel salzig('s "\Vasser. (\Yürmcrbeseigen.) 

260. \Yasser-Zosammeolaufen im Munde, mit Uebel­
keit; sie mofste viel ausspucken. (die ersten 
zwei 1\Iorgen.) 

Früh, nach <lern Aufstehen und besonders heim 
Herausgeben ans dem Zimmer, wird's ibm 
so wüste um den Magen und so übel, als 
wenn Schweifs ansbrechen wollte. 

Jeden Morgen, nüchtern, Uebelkeit. 
Unter Uehelkeit, Beklommenheit in der Brust 
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und Herzgrube und l\Iattighit m den Bei­
nen - durch leeres Aufstofscn auf kurze Zeit 
erleichtert, dann wiederkehrend mit einem 
Gefühl von leisem Kricbeln in der Herzgrube 
und dem Schlunde. [Gff.] 

Uehclkcit bei Hitze im Unterleihe nnd Eiskälte 
im Gesichte. (n. 2 Tagen.) 

265. BrcchcrlichL:eit, wobei sie etwas Gäsch nnd 
Schaum auswürgt. 

Nach dem Mittagsschlafe ('rbrach das Kind funf 
1.\lal Schleim. (n. 7 Tagen.) 

Erbrechen geronnenen ßlutcs und scharfer Säure. 
Nächtliches Erbrechen von Speise und Galle -

vorher Ucbclkcit ond Angst am Herzen. ( o. 

9 Tagen.) 
l\langcl an Appetit. ( n. 3 Tagen.) 

270. Essen schmeckt nicht; er hat keinen Appetit. 
Sie kann gar nicht essen, ist immer satt und 

bat keinen Appetit, und wenn sie etwas afs, 
ward es ihr sehr zuwider, bis zum Er­
brechen. 

Kein Durst, Durstlosigkeit. 
Trockne Lippen und trockner 1\lond mit stetem 

Durste; wenn sie aber ein Schlückchen zu 
sich nahm, war es ihr zuwider und sie konnte 
es nicht hinunter bringen - dabei krank, 
matt und müde. 

Brod kann er nicht essen, es widersteht ihm; 
dagegen licht er mehr warme Speise. 

275. (Sie ifst hastig, mit grofser Efs- Begierde.) ( n. 
4 St.) 

Nach jedem Essen, Magendrücken. J 
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Nach dem Essen, widerlich bittrer Geschmack 
im l\lunde. 

Beim Essen entsteht ein anhaltendes Stechen 
in der Stirne und dann, heim Bewegen, starke, 
einzelne Stiche. ( n. 36 St.) 

Nach dem Essen, Hitze im Kopfe und ein ro­
tber Fleck auf der linken "\'Yange. 

280. 1\Ieist heim Essen, Schauder, wovon der ganze 
Körper schüttt'lt, doch ohne Frost. 

Die Verdauung scheint nur langsam von statten 
zu gehen. (n. 8 Tagen.) 

Sie darf sich nicht satt essen; wenn sie soviel 
ifst, als sie bedarf, um ihren Hunger zu stil­
len, so fühlt sie sich in der Leber- Gegend 
unbequem und aufgetrieben. ( n. 7 Tagen.) 

\Y enn sie bis zur Siittigung ifst, fühlt sie sich 
unbequem und aufgetrieben, 

~ach dem l\Iittagsessen, Kolik. (n. 18 Tagen.) 
285. Nach dem Mittagsessen kam \Vürgen; es hob 

ihr, wie zum Erbrechen, es kam aber keine 
Speise, sondern es stieg nur "\'Vasser in den 
Hals heran, und lief zum 1\Iunde heraus: 

'" iir m c rh esei g en. 
Nach dem Essen ist sie immer angegriffener, 

ihr Puls gebt schneller und sie ist müder. 
( n. 10 Tagen.) 

Gefühl, wie von Verdorbenheit des l\lagens. 
Gleich nach dem Mittagsessen ist ihm 

der Unterleib immer voll, gedrungen 
und auf gespannt, bis Abends, heim Sitzen, 
Gehen und Liegen; er bat dann keine Lust 
zum Gehen und bleibt sitzen. (n. 2 Tagen.) 
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Vorzüglich nach dem Essen, Aufgedunsenheit 
des Bauchs. 

290. Nach dem Essen, voll nnd schwer. (n. 28 Tagen.) 
Nachmittags, Gefühl im l\Iagen, wie von sehr 

grofser Nüchternheit, doch ohne Hunger. 
[Gff.] 

Beim Essen ist's, als kämen die Speisen an eine 
wunde Stelle (worauf Drücken daselhst er· 
folgt.) 

Vor dem Mittagsessen; etwas Drücken in der 
Herzgrube. [Gff.] 

Abends, Drücken über dem Magen, am Magen­
munde. 

295. Nach Heben etwas Schweren, Drücken in der 
Herzgrube und dem untern Theile der Brust. 

Nach Essen und nach geringer V erkältung, hef­
tiger Magenschmerz mit Frostigkeit, dafs sie 
sich nicht erwärmen kann, und Absterben der 
Hände. (n. 23 Tagen.) 

Den ganzen Y ormittag, heftiges Drücken im 
l\lagen und Unterleibe, mit Schmerz heim 
Befühlen und Athmen. 

Anhaltendes Magendrücken und Spannung im 
Unterleibe. 

Drücken in der Herzgrube - auch heim Be­
fühlen ist sie schmerzhaft - besonders Nach­
mittags und nach V erheben. 

300. Drückendes Gefühl von der Herzgrube bis zum 
Nabel bin, mit etwas Gurren im Oberbauche. 
[GIT.] 

Magenkrampf, ein Zusammenziehen des l\lagens 
bis in die Brust, von früh bis Abend. 

Raf-
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Raffen und Nagen am l\lagen und wie voll. 
Starke Schmerzen über dem !\lagen, dafs sie 

sich nicht zuschnüren, dafs sie sich nicht 
schnüren und nichts fest Gebundenes um sich 
leiden kann. (n. 8 Tagen.) 

Beim Atbmen, um die Herzgrube stechendes 
Spannen. [Gff.J 

305. Ein Heransdrücken rechts im Oberbauche, in 
der Lenden- Gegend. [GfT.J 

Scharfer Druck auf einer lc.leinen Stelle in der 
Mitte des Oberbauchs. [Gff.] 

Ein wundartig drückendl'r Schmerz, wie von 
einem Stofse, im Oberbanehe unter den rech­
ten Ilibben, durchs Befühlen vermehrt. [GfT.J 

Starker Leber- Schmerz, bei guter Leibes- OefT­
nung. (n. 8 Tagen.) 

Die Leber ist schmerzhaft beim Anfühlen. ( n. 
7 Tagen.) 

310. Stumpfes Drücken im rechten Hypochonder, in 
der Lebergegend. [Gff.J 

Drücken und Spanneu in der nntern Le­
ber-Gegend. [GfT.J 

Druclc. in der rechten Bauchseite. 
In der Leber- Gegend, drückender Schmerz heim 

Athmen. ( n. 13 Tagen.) 
Scharfer Druck unter der letzten, rechten Rihbe, 

heim tief Athmen und Leim seitwärts Biegen 
- auch, wenn sie auf den rechten Unter­
Lauch drückt, scbmerzt's oben. 

315. Abends, Stechl'n in der Leber, eine Stunde 
lang. (n. 6 Tagen.) 

Kneipender Stich, rechts, im Oberbauche. 
IL 15 
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Früh, nach dem Aufstehen, wie weh im Unter­
leibe. 

Drücken in der linken Seite des miulern Unter­
leibes. [Gff.J 

Brennende Stiebe rechts neben dem Nabel. [Gff.] 
320. Rechts vom Nabel gegen die Iliifte zu und et­

was tiefer, öfters, ein kneipendes Heraosdriik­
ken. [Gff.] 

Drücken bald rechts, bald links im Unter­
) e i h e, neben den Hüften. [Gff.] 

V oller, aofgetriebner Unterleih und kalte Füfse. 
(n. 4 Tagen.) • 

Voll im Leibe und Drängen nach dem Mast­
darme. 

Ein dicker Unterleib und täglich Leihweh. ( n. 
2 Tagen.) 

325. L<'ib- Aoftreibong, besonders gleich vor dem 
Monatlichen. 

Aofgetriebenheit des Unterleibes von VVinden. 
(n. 4 Tagen.) 

Abends, arges Lcibweh, wie Blähungs- Ver­
setzung, drauf Kollern im Banehe und "\Vinde­
Abgang. (n. 10 Tagen.) 

Gegen Abend, Leib- Aoftreibnng und versetzte 
Blähongen. 

Drückende Empfindong, wie von einer versetz­
ten Blähung im linken Oberbaoche, heim Ein­
ziehen des Baocbs vorzüglich erhöht, durch 
leeres Anfstofsen gemindert. [Gff.] 

330. Blähungs-Verhaltung und daher schlech­
teres Befinden. ( n. 6 Tagen.) 

Viele Blähungen scheinen bald da, bald dort 
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im Unterleibe und den Hypochondern, selbst 
im Rücken, der Rihben- Gegend und der 
Brust, Spannen und Glucksen zu rrregcn, 
welches stets durch leeres Aufstofsen gemil­
dert wird. [Gff.] 

Gegen Abend, sehr viel Blähungs-Bewegungen 
und etwas Blähungs-Leibweh, mit leisem Ab­
gange geruchloser "\'Vinde, bei angespanntem 
Unterleibe. [Gff.] 

Blähungs-Verhaltung nach zweistündigem Sitzen. 
Spannung im Unterleibe. (n. 6 St.) 

335. Meist nur Abends Noth mit angespanntem Un­
terleibe. 

Spannung des Unterleibes, Blähungs-Versetzung. 
(n. 12 Tagen.) 

Die Erregung vieler Blähungen, welche sich l1ie 
und da festsetzen, scheint ein Hauptsymptom 
des Bärlappstaubes zu seyn, auch ein gro­
fser Theil der davon empfundenen Schmer­
zen davon hervorgebracht zu werden. [Gff.] 

Spannung im Unterleibe, mit vieler Blä­
hungs- Anhäufung. 

Krampfhaftes Zusammenziehen im Unterleibe. 
(n. 14 Tagen.) 

340. Absetzendes, drUckendes Klemmen im linken 
Unterbauche. [Gff.J 

Bauch- Kneipen, durch 'Yinde- Abgang erleich-
tert. ( n. 4 St.) 

Krämpfe_ in dem sehr angespannten Unterleibe. 
Krämpfe im Unterleibe. 
l\lehre Nachmittage, von 4 Uhr an, Auftreihung 

des Unterleibes. ( n. 9 Tagen.) 

15 * 
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345. Gluckern in der linken Bauchseite. [GIT.] 
Hörbares nnd fühlbares Gurren in cler linken 

Seite des Oberbauchs. [GIT.] 
Starlees Poltern im Unterleibe. (n. 16 Tagen.) 
Yor dem 1\Iittagsessen, Drücken und Schneiden 

im Unterleibe. [Gff.] 
Auf Leibschneiden gingen die Blähungen ab. 

(n. 4 Tagen.) 
350. Leibschneiden vor dem Stuhlgange. (n. 1i Ta­

gen.) 
Nächtliches Leibsclmeiden, in kurzen Anfällen. 
Leibseimeiden um Mitternacht, mit etwas Er­

brechen nnd Durchfall. 
Nach dem 1\Iittagsessen, Schneiden im Unter­

bauche nnd drauf ein Stich vom Unterbanehe 
bis in die Spitze der Eichel, zweimal nach 
einander. [Gff.] 

Alle V ormittagc und schon früh, im Bette, Leib­
schneiden im Oberbauche, ohne Durchfall, 
bis Nachmittag, durch Gehen vermehrt. 

355. Flüchtig schneidende Schmerzen in den Einge­
weiden, in die Flanken nnd Hüften hinein, 
gegen Abend. (n. tl Tagen.) 

Glucksendes, absetzendes 1\eifsen in einer l.lei­
nen Stelle der Mitte des Oberbauchs, etwas 
linl.s hin. [Gff.] • 

Den ganzen Tag, Drücken im rechten Vnter­
hauche; er mufste krumm gehen vor Schmerz, 
mufste liegen und war ganz lcurzäthmig da­
bei. ( n. 6 Tagen.) 

Klemmend ziehender Schmerz ganz tief im Un­
terbauche. [Gff.] 
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Zirbendes Bauchweh. 
360. ln der linken Unterbauch· Seite liegt wie etwas 

Schweres, worauf das Athmen keinen Ein­
ßufs hat, was er aber, ununterbrochen, beim 
Gehen, Sitzen und Liegen gleich stark fühlt. 
( n. 24 St.) 

flocke im Bauche. (n. 4 Tagen.) 
Pulsiren im Unterleibe, mit einer ängstlichen 

Empfindung, wie von Krampf. 
Gleichsam pulsirendes, reifsendcs Herausdriicken 

auf einer kleinen Stelle in der rechten Diiu­
nung, ganz nahe am Oberschenll:el. [Gff.] 

Pulsiren tief im rechten Bauchringe. [Gff.] 
3()5. Rothe Geschwulst im rechten Schoofse, die bei 

Bewl.'gung und beim Anfühlen wie nnterkü­
thig schmerzt. ( n. 16 Tagen.) 

Oefteres Driicken und stumpfes Stechen in der 
rechten Leisten- Gegend. [GIT.] 

Schmerzen in den Leisten, heim Gehen, und 
Rückenschmerz. ( n. 6 Tagen.) 

Ein Herausdrücken in der rechten Leisten- Ge­
gend. [Gff.] 

Ein Herausdrücken in der linken Leisten- Ge­
gend; drauf Glucll:sen im Bauchringe. [Gff.] 

370. Schmerzen in der Bruch-Stelle. (n. 13 Tagen.) 
l\eifsende Stiche in der Bruchstelle. 

(n. 24 SL) 
Gleich nach dem Monatlichen wird der Bruch 

in der Leisten- Gegend herausgetrieben, und 
schmerzt reifsend. ( n. 16 Tagen.) 

In den Schöfsen, kleine Drüsen- Geschwülste 
(n. 21 Tagen.) 
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Jückender Ausschlag um den After, welcher bei 
Berührung schmerzt. 

375. Jücken am After. [Gff.] 
Jticken um den After. (n. 12 Tagen.) 
Drüchn im .Mastdarme, 1\acbts. (nach 23 Ta­

gen.) 
Beim l'rinlassen, ein klemmendes Gefühl im 

l\littellleischc, dicht am After, was anhält 
und auch aufser dem Harnen zuweilen wie­
derkehrt. [Gff.] 

l\]astdarm oft so beengt, dafs er bei hartem Stuhl­
gange austritt. (n. 21 Tagen.) 

380. Früh, ein klemmend schneidendes Gefühl im 
l\littelfleische und After. [Gff.] 

Feines Stechen und Zwicken am Rande des Af-
ters. [Gff.] 

Ein S~ich im Mastdarme vom Kreuze her. 
Stechen im Mastdarme. (n. 2 Tagen.) 
Reifsender Schmerz, eine l\Jinute lang, iu1 Mast-

darme, Athernversetzend. ( n. 40 St.) 
385. Anschwellen der Mastdarm- Blutknoten. 

Blutader- Knoten treten aus dem Mastdarme 
hervor. 

Die Aderknoten arn After schmerzen heim Sitzen. 
(n. 6 Tagen.) 

Die Aderknoten arn After schmerzen bei Be­
rührung. ( n. 11 Tagen.) 

Brennen im After bei der öftem Stuhl- Auslee­
rung. ( n. 48 St.) 

390. Brennen im Mastdarme heim Stuhlgange. 
Brennen im l\lastdarme nach nicht hartem Stuhl-

gange. 
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f"ein Stechen im Mastdarme Lei knolligem Stuhl­
gange. 

Stechen im Mastdarme Leim guten Stul.lgange. 
Drang zum StuLle; drauf krampfhafter Schmerz 

im Mastdarme, welcher den Koth nicht hcr­
ausläfst. 

3U5. Y erengerung des Mastdarms und davon sehr 
beschwerlicher Stuhlgang. 

After, schmerzhaft nrschlossen. 
Stuhl sehr wenig, mit Gefühl, als wenn noch 

viel im Mastdarme zuriickbliehe und drauf 
sogleich viel schmerzhafte ßl;ihuogs- Anhäu­
fung im l'ntcrlcibe. (n. 24 St.) 

Gefühl, als sollte sie stets zu Stuhle gehen, was 
aber Llofs bis an den Mastdarm ging. (n. 
etlichen Stunden.) 

Nur einen Tag urn den andern Stuhlgang, bei 
einem l\Jaone, der sonst täglich Stui.I hatte. 
[GIT.] 

400. Hält den Stuhl die ersten zwei, drei Tage zu­
rüclt, dann aber folgt guter, reichlicher Ab­
gang. 

Nachdem früh lteine Anregung zum Stuhle da 
gewesen, scheint er Abends zn ltommen; aber, 
obgleich der l~eiz ziemlich starlt ist, geht doch 
nur wenig ab, was mit grofser Anstrengung 
heraus geprefst werden mufs. [Gff.] 

Täglich ein, zwei Mal breiiger Stuhl vom fünf­
ten Tage an, mehre \Vocben über. 

Täglich etliche Mal weicher Stuhl, den er mit 
vieler Anstrengung herauspressen mufs; die 
Blähungen gehen nicht ah. 



23'2 Lycopodium. 

Früh, Stuhlzw~ng, Nachmittags Durchfall. ( n. 
6 Tagen.) 

405. Meist ganz in der Friihe (um 3, 4 Uhr) zwei 
Durchfaii-Stiihle, mit Leibweh. 

(Der erste Theil des Stuhlgangs ist !mollig, der 
zweite weich, viele Tage nach einander.) (n. 
16 Tagen.) 

Blut-Abgang ans dem Mastdarme, selbst 
bei weichem Stuhle. (n. 14 Tagen.) 

(Beim harten Stuhlgange, Schmerz im Kreuze, 
als sollte es zerbrechen; dabei Schneiden im 
Bauche, als sollten die Därme platzen.) ( n 
40 Tagen.) 

Nach dem Stuhlgange, viel Kollern im Bauche. 
410. Nach erfolgtem Stuhle, ein Aufdäm­

men des ganzen Unterleibes durch 
Blähungen. 

Nach erfolgtem Stuhlgange, Unterleibs- nnd 
Bährmutter- Krämpfe, ganz unten, queriiber, 
im Unterbauche - am meisten, nach wei­
chem Stuhle. (n. 17 Tagen.) 

V\'ährend des Stuhlgangs, bei mäfsigem Drülc­
lcen, Schmerz im Oberlcopfc nnd Sausen vor 
den Ohren. 

Nach dem Stuhlgange, grofse l\lüdiglceit. 
In den ersten acht Tagen schien der Abgang 

des Urins vermindert, welcher dann vom vier­
zehnten, fnnfzehnten Tage an desto reich­
licher erfolgte. [Gff.] 

415. Es geht zu wenig Urin ab. (n. 24 Tagen.) 
Er harnt viel und oft. ( n. 24 St.) 
Oefteres Harnen die NachL (n. 9 Tagen.) 
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Nach dem Uriniren, Abends, heim SchlaFenge­
hen, ein kriebclodes Brennen in der Harn­
rühre. [GIT.] 

Stechen im Blasenhalse und zugleich im AFter. 
420. Abends, beim Harnen, Sehrlinden vorne in der 

weiblichen Harnrijhrl'. ( n. 11 Tagen.) 
Brennen beim Uriniren in der weiblichen Harn­

rühre. 
Ein heFtiger, doch korzer, ziehender Schmerz im 

''ordern Theile der Harnröhre. [GIT.] 
Ruckweises Ziehen im llinlertbeile der Harn­

rühre. [Gff.] 
Reifsen in der 1\Iündong der Harnröhre, einige 

Zeit nach dem Harnlassen. [Gff.] 
425. Fliichtiges Schneiden vorne in der Harnröhre. 

Ein scharF schneidender Schmerz, welcher vom 
hinlern Ende der Harnrühre schief herauf in 
den Unterleib geht. [Gff.] 

Nachts, nach Abgang vieler V\lnde, ein heftig 
schneidender Stich qoer durch das männ­
liche Glied, dicht am Unterleibe. [Gff.] 

Dunkler Urin mit rüthlichem Satze. (n. 32 Tagen.) 
Der Urin ist ganz dunkel und setzt Satz zu Bo­

den. ( n. 18 Tagen.) 
430. Urin mit gelbem Satze. (n. 6 Tagen.) 

Urin, gleich nach dem Lassen, weifstrühe. 
Blutßufs aus der Harnröhre, ohne Schmerz. (n. 

6 Tagen.) 
Häufiges .Tücken an der innern Fläche der Vor­

baut. [Gff.] 
Kitzelndes Ziehen in der Eichelspitze. [GIT.J 

43j. Stechen in der Eichelspitzr. 
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Ziehender und schneidender Schmerz in der 
Eichel. [Gff.) 

ln der Rinne hinter der Eichelkrone sammelt 
sich gilbliehe F eochtigkeit und es entstehen 
da donkclrothe, weiche Erhöhungen, mit Lei­
fsendem Jücken, mehre Tage anhaltend. [Gff.] 

DrUckendes Reifsen in der Gegend der Eichel­
krone. [Gff.] 

Grofse Schwäche in den Zeugongstheilen und 
den nahen Theilen, mit Schmerzen im l\lit­
tellleische beim Sitzen. ( n. 3 Tagen.) 

440. Die männliche Ruthe, klein, kalt und ohne 
Erektion. 

Y ermindertes Geschlechts-Vermögen; auch die 
wohllüstigsten Y orstellungen sind nicht im 
Stande, Erektionen zu erregen, ob es gleich 
an Neigung zum Beischlafe nicht fehlt. [Gff.) 

Selten Erektionen, die ersten Tage. 
Erektionen bei schlaffem Hodensacke. ( n. 5 

Tagen.) 
V\" eniger Gescblecbtstrieb, sieben Tage lang. 

( n. 8 Tagen.) 
445. Der Geschlechtstrieb ist vermindert, 

zehn Tage lang. ( n. 7 Tagen.) 
Er schläft bei der Begattung ein, ohne Samen­

Ergufs. ( n. 12 Tagen.) 
Selbst beim Beischlafe schlaffer Hodensack; der 

Samen- Ergofs erfolgte spät. ( n. 4 Tagen.) 
Auf Beischlaf, Mattigkeit den ganz:en folgenden 

Tag. (n. 48 St.) "" 
Abends, im Bette, stechendes Reifsen in der 

Seite des Hodensacks. [Gff.J 
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450. Im linL:en Hoden, eine zuckende Empfindung. 
(n. 29 Tagen.) 

Stellte die 5 Monate verlorne Regel bei einem 
1\lädcben von 17 Jahren, zum Neumonde, 
ohne die ehemaligen Beschwerden, wieder 
her. ( n. 16 Tagen.) 

Schon zwei Tage lang beendigtes Monatliches 
erschien wieder. (n. 16 St.) 

l\Ionatliches 2 Tage zn früh und zn wenig. ( n. 
41 Tagen. ) 

1\lonatliches 4 Tage zu früh. ( n. 12 Tagen.) 
4!15. Hegcl 7 Tage zu zeitig. (n. 4 Tagen.) 

Ziehen im Schoofse, a-ls ob die Regeln (bei 
einer bcjahrtm Person) eintreten wollten. 

Ycrspiitigt die Hegel um 4 Tage. (nach 17 
Tagen.) 

Regel verspätigt um 3 Tage. (n. 10 Tagen.) 
Y or dem Eintrille des Monatlichen, Leib-Auf­

treibung. 
460. Vor dem Eintrille des Monatlichen, grofse 

Schwere der Beine. 
Vor dem Eintritte des l\lonatlicben, l\litternachts, 

erst Frost, drauf Hitze, besonders im Ge­
siebte, mit Unruhe. 

Vor Ausbruch der Regel, Uebclbehagen und 
Frost, den ganzen Tag. 

Gleic.h \"Or der Regel, sehr mifsmüthig, verzagt 
und melancholisch. 

Irrereden mit \Y einen, am Tage vor Eintritt 
der Regel und den ersten Tag bei dersel­
ben, als würde sie wahnsinnig werden. ( n. 
7 Tagen.) 
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465. Beim Monatlichen, Säure im Monde, mit be­
legter Zange. 

Beim Monatlichen, dumpfer Kopfschmerz, fast 
wie Reifsen. 

Beim 1\Ionatlichen, arge Kreuzschmerzen, früh 
beim Aufstehen aus dem Bette; sie konnte 
sich etliche Minuten gar nicht bewegen. ( n. 
4 Tagen.) 

Beim 1\lonatlichen, Fofsgcschwolst. 
Beim 1\Ionatlicben, Uebclkeiten. 

470. Während der Regel, beim Stehen (in der 
Kirche), eine Art Obnmächtigkeit: sie hürte 
nicht, und sau nicht, unter Gefühl grofser 
Hitz- Empfindung im lnncrn, besonders im 
Kopfe, bei grofser Gesichts-Blässe; sie mufste 
sich gleich setzen, blieb auch den ganzen 
Abend wie betäubt; auch den folgenden Tag 
blieb der Kopf eingenommen. (n. 3 Tagen.) 

H.uckweise, viel \Veifsßufs-Abgang. (n. 5 Ta­
gen. ) 

Mehrmaliger Abgang blutrötblichen W eifsßos­
ses, vor dem Vollmonde. (n. 7 Tagen.) 

• • • 
Heiserkeit. (n. 25, 48 Tagen.) 
Die Brust wird durch Sprechen raub und wund, 

mit Heiserkeit, besonders Nachmittags. 
475. Des T ags 15 Mal Niefsen, ohne Schnupfen. 

(n. 5 Tagen.) 
Niefsen, ohne Schnupfen. [GIT.J 
Niefsen jeden 1\Iorgen eine halbe Stunde lang. 
Arger Kitzel in der Nase, ohne jedoch oiefseu 

r.u können. 
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Die Nase ist ganz oben verstopft. 
480. Verstopfung der Nase 1 gegen l.\Iorgen. 

Stockschnnpfen. (n. 10 Tagen.) 
Gänzliche Nasen-Y erslopfung; des Kindes Athem 

stockte im Schlafe • oft wohl 15 Sekunden 
lang, selbst bei offenem l\lunde. 

Stocl.:schnupfen; er kann Nachts davor keine 
Luft kriegen. (n. 10 Tagen.) 

Stockschnupfen, mit Brennen in der Stirne und 
Kopf-Eingenommenheit, so dafs es ihr die 
Augen ganz zusammenzog, mit vielem Durste 
und Nacht-llitze 1 wovor sie wenig schlafen 
L:.onnte. 

485. Trockenheit der Na s e und V crstopftheil 
in der Nasenwurzel. 

Schnupfen (bei einem dessen ganz Ungewohn-
ten.) (n. 21 Tagen.) 

Sehr starker Fliefsschnnpfen. (n. 3 Tagen.) 
Heftiger Schnupfen, mit Nasen-Geschwulst. 
Oefterer Schnupfen, mit übel riechendem Aus-

flusse ans dem linken Nasenloche, welches 
inwendig geschwiirig ward. 

490. Schnupfen mit scharfem Ausflusse ans der Nase, 
welcher die Oberlippe wund macht. (n. 28 
Tagen.) 

Arger Schnupfen, mit Katarrh- Kopfweh. ( n. 10 
Tagen.) 

In der Nacht um 2 Uhr weckt ihn ein heftiges, 
hiebeindes Kralzen in der Luftröhre, unter­
halb des Kehlkopfs, aus dem tiefsten Schlafe. 
[Gff.] 

Abends, vor Schlafengehen, ein sehr angreifen-



tycopodium. 

der Husten, als wenn der Kehllcopf mit einer 
Feder gelcitzelt wiirde 1 mit wenig Auswurfe. 
( n. 3 Tagen.) 

Reiz zum Husten, wie von Schwefeldampf. 
49.S. Kitzel. Husten, wie von Schwefeldampf m der 

Kehle 1 mit salzigem Auswurfe von grauer 
Farbe. 

Reiz zum Räuspern, mit Rauhiglceits- Gefühle 
im Halse, als wenn da Schleim fest anhinge, 
mit Kitzeln im Halse, welches Husten her­
vorbringt. [Gff.] 

Der Auswurf vom Husten scbmeclct salzig. 
Grauer 1 salzig scbmeclcender Husten- Auswurf. 
Blutiger Husten- Answur( 

500. Reiz zum troclcnen Husten. [Gff.J 
Jeden Morgen 1 trockner Kotzbosten, mit Em­

pfindung, wie von Heiserhit in der Kehle 
(die doch nicht da ist.) 

Beim Husten schlägt's ihr sehr im.Kopfe. 
Nächtlicher Husten, fast ohne Nachlafs, nnd da­

von Schmerz im Kopfe und beiden Bauch­
seiten. ( n. 9 Tagen.) 

Vom Husten schmerzt ihr die Magen-Gegend. 
505. Nachts, Husten, mit etwas Auswurf. (n. 6 Ta­

gen.) 
Husten, Tag nnd Nacht 1 mit schwärzlichtem 

Schleim- Auswurfe. 
Starleer Husten, mit weifsgilblichem, diclccm Aus­

wurfe. 
Der langwierige troclcne Husten geht in Husten 

mit gelbliebem Eiter-Auswurfe über, wobei 
es in der Brust wie roh und wund schmerzt. 
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Abends, \'On 4 bis 8 Uhr, mufs sie viel husten 
und viel trinken. 

510. Beim Husten, schründender Schmerz auf der 
Brust, mit gelbgrauliebem Auswurfe. (n. 32 
Tagen.) 

Oie ersten sechs Tage, arger Brustschmerz, dafs 
er durchaus nicht auf der linken Seite liegen 
konnte; dann Husten mit grünem Früh-Aus­
wurfe. 

Es liegt ihm sehr auf der Brust. 
Auf der Brust ist sie wie verschleimt; es pfeift 

in der Luftrühre beim Athemholen, am Tage. 
(n. 18 Tagen.) 

Empfindung, als sei die Brust verschleimt. (n. 
13 Tagen.) 

515. Beim Aufenthalt im Freien, so voll auf der 
Brust, beklommen und beengt. 

Nach starker Kiirper- Bewegung, beim Ausdeh­
nen des Rumpfes, ein Druck und beängsti­
gendes Gefühl in der Gegend unter dem Her­
zen, welches in einen starken Hang zur Trau­
rigkeit übergeht. 

Mittags, so voll auf der Brust, wie eine Art Be­
klommenheit. 

Nach dem Essen, Vollheit (im l\lagen und) auf 
der Brust. 

Driicken in der linken Brust. [Gff.] 
520. Druck auf einer Stelle der wahren Ribben, etwas 

unter der linken Achselhöhle. [Gff.] 
BeiJemmendes, rheumatisch drückendes Gefühl 

auf der Brust, was durch leeres Aufstofsen 
erleichtert wird. [GIT.] 
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Bclclemmung auf der Brust. ( n. 24. St.) 
Stumpfer Druck in der linken Brust. [Gff.] 
Ia drr rechten Seite auf den wahren Ribben, 

Druck wie von einem Knopfe. [Gff.] 
525. Gefiihl von Druck und 'Y undheil in der Brust. 

[Gff.] 
Reifsen in der Gegend des linken Schlüsselbeins. 

[Gff.] 
Pulsirendes Reifsen in der Herzgegend. [Gff.] 
Spannen in der Brust, besonders der rechten, 

Leim Einatbmen. [Gff.] 
Heftig spannendes Drücken in der rechten BrosL 

[Gff.] 
530. 'Yie gespannt vorne auf der linken Brust. 

Schneidender Schmerz in der rechten Brust. 
[Gff.] 

Beim Athmen, ein Zucken und Stechen in ser 
linken Seite. 

Beim tief Athmen, Stiche im Brustbeine. (n. 12 
Tagen.) 

Stechen in der linken Brust, auch Leim Atbmen. 
(n. 7 Tagen.) 

535. Stiche in der linken Brustseite bis zum Rücken, 
wovor si-e kaum Odem holen kann. 

Pulsirendes Stechen in der linken Brust. [Gff.J 
Pulsirendes Reifsen unter der rechten Acbsel­

hiihle. [Gff.] 
Schmerz in der linken Seite, wie vcrrenL:t, mit 

Rucken zwischen durch. 
Beängstigung auf der Brust. 

540. Blut- Andrang nach der Brust, Engbrüstigkeit 
und kurzer Odem. (n. 20 Tagen.) 

Eng-
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Engbrüstigkeit: die Brust ist w1e von emem 
Krampfe zusammengezogen. (n. 8 Tagen.) 

Früh, von 4 bis 5 Uhr, starltes Herzklopfen, 
(n. 48 St.) 

In der Herz- Gegend, ein inneres Pulsiren, oder 
Gluchen, aufser dem Herzschlag. [Gff.] 

(Es deuchtet ihm, als stiege eine l\leuge Lnft 
aus der Luftr1ihre wellenförmig auf und ströme 
zu d~m Munde heraus.) 

545. Jöclten auf der Brust. ( n. 7 Tagen.) 
Stechen in der Brustwarze. 
Es dringt etwas Blut und ltlebriges "'\Vasser aus 

der einen Brustwarze, vorzüglich wenn s1c 
berührt wird. 

In der linlten Brust und unter dem Arme, em 
harter Knoten, brennenden Schmerzes. 

Arger Kreuzschmerz; er darf sich heim Sitzen 
nicht gerade richten und mufs ltrumm sitzen. 
( n. 5 Tagen.) 

550. Reifsen im Kreuze querüber, beim gerade 
Sitzen. 

Kreuzschmerz so heftig, dafs es ihm die Brust 
zusammenzog, bei l\Iagendrüclten und Zu­
sammenschnüren des Unterleibes. (n. 3 Ta­
gen.) 

Steifheit im Kreuze. ( n. 16 Tagen.) 
Frösteln im Kreuze. 
Gineltern etwas linlts vom Kreuze herUber. [GET.] 

555. Reifsen in der rechten Nieren- Gegend. [Gff.] 
Drüclten rechts und linlts im Rüclten über der 

Höfte. [GET.] 
Drücltcn in der rechten Nieren- Gegend, [Gff.] 

Tl 16 
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Driicken m der linken Seite nach der Nieren­
Gegend bin. [Gff.] 

VV iPdPrholte Stiebe etwas über der rechten Nie­
ren- Gegend, im Rücken. [Gff.J 

:'i60. Stechen im Rücken nach dem Kreuz.e zn, 
im Sitzen. (n. 14, 15 Tagen.) 

Stiebe in der linken Nieren- Gegend. [Gff.] 
Beim Sitzen, Ziehen im Rücken. 
Reifsen im Rücken rechts, neben dem Rück­

grate. [Gff.] 
Ziehen im Rücken, zwischen den Schulterblät­

tern. ( n. 11 Tagen.) 
565. Anhaltendes Klopfen im Rücken. 

Rheumatisches Spanneu im Rücken und der rech­
ten Brustseite, stärker beim Einathmen. [Gff.] 

Ein spannender Druck im linken Schulterblatte, 
als wenn da ein Zogpflaster zn ziehen an­
finge. [Gff.] 

Reifsen im Rücken unterhalb der Schulterblät­
ter, neben dem Rückgrate. [Gff.] 

Starker rheumatischer Schmen im linken Schul­
terblatte; er konnte den Arm nicht nach 
dem Kopfe bringen. 

570. Ziehen zwischen den Schulterblättern, Abends. 
Ziehen in und neben dem rechten Schulterblatte, 

Abends. (n. 16 Tagen.) 
Gluckern unterhalb des linken Schulterblattes. 

[Gff.] 
Zwischen den SchulterLlättern, Brennen wie von 

glühender Kohle. 
Brennen in der Haut unter der linken Achsel. 

[Gff.] 



Lycopodium 243 

575. Er.st Drtlcken, dann Brennen auf dem rechten 
Schulterblatte. [Gff.J 

Frost im Rücken, mehre Tage lang. 
Heftiges Jücken am Rücken, Abends. (n. 15 

Tagen.) 
Zwischen den Schulterblättern nnd im Nacken, 

grofse Ausschlags- Blüthen, brennender Em­
pfindung. 

Scharfer Druck anf einer kleinen Stelle der lin­
ken Schulter, dicht am Halse, nach hinten 
zn. [Gff.] 

580. Reifsen vom Halse an, in der rechten Achsel, 
blofs Abends, nach dem Hinlegen und in der 
Nacht. 

In völliger Ruhe am Tage nnd beim Liegen, die 
Nacht, arges Reifsen vom Halse an, bis in'.s 
Schulter- Gelenk, so dafs sie Nachts nicht 
davor einschlafen kann, doch zn mindern 
durch Liegen auf der bösen Seite - am 
Tage vergeht es von Bewegung, ja selbst 
schon, wenn sie strickt oder näht; wenn sie 
an dem Tbeile kalt wird, so wird's schlim­
mer. ( n. 8 Tagen.) 

Reifsen in den Schulter- nnd Ellbogen­
Ge I e n k e n in der Ruhe, bei Bewegung nicht. 

Stechen in der Schulter und Reifsen im Arme. 
( n. 27 Tagen.) 

Stechen in den Schultern nnd dem linken Un­
terarme. (n. 8 Tagen.) 

585. Rheumatisches Spannen im rechten Achsel­
Gelenke. [Gff.] 

Gesch\4rnlst der Achsei-Drlisen. 
16 jlr 
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ln der linken Achselgrube, em grofser Blut­
scbwär. ( n. 4 Tagen.) 

Sthwäche in den Armen; er hat keine Kraft drin 
bei der Arbeit. 

Die Arme sind wie abgeschlagen, wie verlähmt; 
er mufs sie hinsinken lassen in der Ruhe; 
bei der Arbeit und in Bewegung sind sie 
kräftig. 

590. Abends, eine jählinge Lähmung im rechten 
Arme, als hätte ihn der Schlag gerührt. (n. 
S Tagen.) 

Krampfhaftes Zucken der Arme. 
Ziehen im linken Oberarme. [Gff.] 
Reifsen im rechten Oberarme. [Gff.] 
1\Iuskelzucken an den Oberarmen. [Gff.] 

595. Ein Fippern im linken Oberarme. 
Driickendes Reifsen um und an dem rechten 

Ellbogen. [Gff.] 
Reifsen im linken Ellbogen bis an die Hand­

wurzel. (GlT.] 
Reifsen in der rechten Ellbogen- Spitze. [GlT.] 
Die Arme des Kindes sind im Ellbogen ge­

krümmt; sie kann sie vor Schmerz nicht aus­
strecken; schon die Berührung ist schmerz­
haft und unleidlich. 

600. Blofs bei Bewegung, ein reusender Schmerz im 
Ellbogen- Gelenke. 

Reifsen im linken Unteranne, fast in der Ellbo­
gen-Beuge. [Gff.] 

Von Waschen bekommt sie Reifsen in den Vor­
derarmen, bis in die Hände. 

Grofse entzündete Geschwulst, wie Rose, am 
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V orderarme, unterm EilLugen, die wu! em 
Blotschwär in Eitemng gebt. 

Früh, rheumatisches Ziehen im rechten Unter­
arme. [GO'.] 

6U5. Blofs die !\acht, Reifsen in der rechten Hand 
nnd den beiden Mittelfingern, doch nur, wenn 
er sie unter dem :Ft'derhette liegen hat; legt 
er sie heraus , so hört der Schmerz anf. ( n. 
13 Tagen.) 

Stumpfes Reifsen in den Hand- Gelenken. 
Reifsen zwischen der 1·ecbten H:mdworzcl und 

dem Knöchel des Daumens. [Gff.] 
V erstaochongs- Schmerz im rechten Hand. Ge­

lenke. 
Einschlafen der Hände, früh im Belle. 

610. Klamm in der rechten Hand. (den ganzen Tag.) 
Grofse Trockenheit der Hant an den Händen. 
Blofs Nachts, Reifsen in der rechten Hand und 

den beiden ~littelfingem, doch nur, wenn er 
sie unterm Federhelle liegen hat; legt er sie 
aber heraus, so hört der Schmerz auf. ( n. 
13 Tagen.) 

Reifsen in den Händen gegen die Finger zn. 
[Gfl'.] 

Reifsen an der äofsem Seite der linli:en Hand 
und im Kniichel des l<leinen Fingers nach der 
Hamlworzd zu. [Gff.] 

615. Reifsen im rechten Handteller unter den mit­
leisten Fingern. [Gff.] 

Heifsen, mit Brennen und Jückeu io der Haut 
des rechten Handtellers, dicht unter den l'in· 
gl'rn. [GIT.] 



246 Lycopodium. 

Auf dem Handrücken, Stechen. (n. 21 T<~gen.) 
Ein Paar Knötchen am Zeigefinger, VV arzen 

ähnlich, welche aber bald vergingen. 
Auf den Händen, jückende Blüthen. (u. 

7 Tagen.) 
620. Auf den Händen, mehre kleint> Blutschwäre, 

welche stechenden Schmerz bei Berührung 
verursachen. 

Jückende Bliithchen zwischen den Fingern. 
(Die Hände sind immer kalt.) 
Im Schlafe unwillkürliches Zucken der Fing~r. 

[Gff.] 
Reifsen im linken Daumen. [Gff.J 

6~5. Heifsen in der Spitze des rechten Daumens. 
[Gff.] 

Reifsen im Ballen des linken Daumens. [Gff.] 
Reifsen in den mittlern Fingern der rechten 

Hand. [Gff.] 
Alle Fingrr- Gelenke sind geschwollen, roth und 

entzündet. 
Die mittlern Gelenke der Finger sind roth, ent­

zündet und dick; die Hände etwas geschwollen. 
630. Reifsen im mitleisten Gelenke des rechten Mit­

telfingers gegen die Spitze hin. [Gff.] 
Reifsen in der Spitze des rechten Mittelfingers. 

[Gff.] 
Heftiges, stechendes Reifsen in der Spitze und 

unter dem l'lagel des linken Mittelfingers. 
[Gff.] 

(Durch einen kleinen Neidnagel am rechten l\lit­
tdfinger entsteht einige Entzündung nnd 
Schmerz.) [Gff.] 
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Reifsen zwischen Daumen und Zeigefinger im 
Ionern der rechten Hand. [Gff.] 

635. An den beiden vordersten Gliedern des rech­
ten Zeigefingers, heftiges, fast schmenJiches 
Jucken, wie wenn eine \Vnnde schwärt, mit 
etwas äufserer Höthe, durch Reihen nicht ;m 

vertreiben. [Gff.J 
Früh, starben ihr zwei Finger ab, eine halhl' 

Stunde lang; die l\ägel waren hlan. (n. 3J 
Tagen.) 

Früh, beim Erwachen sind die zwei kleinen Fin­
ger taub Wld kalt, wie abgestorben, doch be­
weglich. 

PresHn in der linken Hüft- Gegend. [Gff.] 
Reifsen im linken Hüft- Gelenke. [GIT.J 

b-1(). Rheumatisches Spannen in der linken Hüfte. 
[Gff] 

Spannen und Reifsen in der linken Hüfte. [GIT.] 
Im Hüft- Gelenke, hinterwärts, ein Jähmiger 

Schmerz beim Bücken und Aufstehen vom 
Stuhle, nach Sitzen. 

Reifsen unter der rechten Hüfte, oben im Hin­
terbacken. [GIT.] 

Leise driickcmles Reifsen im linken Hinterbak­
ken. [Gff.] 

,ti.J5. \'V undartiges Brennen am linken Hinterbacken. 
[GIT.] 

Alle 4 Tage, ein Schmerz im rechten Beine, 
vom Hüft-Gelenke an bis in den Unterfufs, 
so dafs er beim Gehen hinken mufste. 

Die Beiue schlafen am Tage im Sitz;en ein. (n. 
6. 7 Tageu.) 
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Unruhe in den Ober- und Unterschenkeln, beim 
Liegen. ( n. 9 Tagen.) 

Stechen im linken Oberschenkel heim Auftre­
ten. (n. 16 Tagen.) 

650. Schmerz am linken Oberschenkel, wie verwun­
det, später, brennend. 

Reifsen ganz oben im linken Oberschenkel. [Gff.] 
Reifsen im linken Oberschenkel herab, meist 

beim Sitzen, vorzüglich bei gebogenem Kniee. 
(n. 5 Tagen.) 

Eine Empfindung, wie wnnd, am inwendigen dik­
ken Fleische des linken Oberschenkels. [Gff.] 

Sie ist sehr wand oben zwischen den Beinen, 
dafs sie kaum geben kann. 

655. Empfindung, wie wand, oben, innen am rech­
ten Oberschenkel, mit etwas heifsendem Jük­
ken bis an die Geschlechtstbcile. [Gff.J 

Krampf im rechten Oberschenkel bis znm Kniee, 
so dafs er kaum die Treppe herabsteigen 
kann. [Gff.] 

Anhaltendes 1\Iuskel- Zocken in der Mitte des 
rechten Oberschenkels, an der hintern Seite. 
[Gff.] 

Reifsen in der 1'\1 i tt e d es rechten 0 her­
schen k e ls. [Gff.] 

Am rechten Oberschenkel, gleich über dem Knie­
Gelenke, ein Fleck, welcher wie von einem 
Stofse schmerzt, durch Befühlen nnd bei Be· 
wcgung erhübet. [Gff.} 

660. Am Tage, ein kaltes Rieseln am linken Ober­
schenkel herab. 

Grofse Unruhe in beiden Knieen, Nachts, heim 
Liegen im Bette. (n. 8 Tagen.) 
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Geschwulst der Unterschenkel bis über die Kniee, 
mit grofsen, rothen heifsen Flecken besetzt, 
welche brennend schmerzen, vorzüglich am 
Kniee und den Fufsknöcheln; sie kann vor 
Brennen und Stechen in den Füfsen nicht 
auftreten; Nachmittags öfteres Schaudern und 
Leihverstopfung- [Gfs.] 

Geschwulst der Kniee. 
Schweifs der Geschwulst der Kniee. 

665. Früh, heim Aufstehen ans dem Bette nnd bei 
Bewegung, schmerzen die Kniee, als wollten 
sie zerbrechen. 

Das linke Knie ist gebogen; das Kind kann 
es vor Schmerz nicht ausstrecken. (n. 16 
Tagen.) 

Stechendes Reifsen unterhalb des linken Kniees, 
,-orne am Unterschenkel, welches zugleich 
im Oberschenkel mit empfunden zo werden 
deuchtet. [Gff.] 

Ziehen in der linken Kniekehle. (n. 22 Tagen.) 
Vormitternacht, arges H.eifsen vom Kniee durch 

die "\Y ade, bis in die Unterfüfse; sie konnte 
nicht davor schlafen und mofste sich auf­
setzen. 

670. Reifsen in den Knieen und Fufsknöcheln; auch 
heim Befühlen sind diese Tbeile schmerzhaft. 

Sehr heftiges, ruckweise zuckendes Reifsen im 
linken Unterschenkel. [Gff.J 

ln der Nacht, beim Aufwachen, rheumatisch zie­
hendes Gefühl im linken Unterschenkel. [Gff.] 

Ziehen in den Unterschenkeln, Nachts. 
Abends, ein Ziehen im rechten Unterschenkel, 

und zuweilen Zusammenzucken. 
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675. Oefters, zackender Scbmen: unter dem Kniee. 
Knochenschmerz an der Seite des Schienbeins 

bei Berührung. ( n. 13 Tagen.) 
Abends, im Bette, ein scharfes, zackendes Rei­

fsen etwas unter der .Mitte des linken Schien­
beins. [Gff.] 

Reifsen im linken Schienbeine. 
Reifsen am linken Unterschenkel, unterhalb der 

Wade. 
680. Beim Sitzen, Klamm in der linken Wade. 

Nachts, KlamminderWad e, zum Schreien, 
ancb am Tage, beim Sitzen mit gebogenen 
Knieen. 

Starkes Jücken von den Waden bis an die Knö­
chel. 

Ziehen im Unterfufse unter dem Knöchel, mit 
Hitze daselbst. 

Nachts sind beide Unterfüfse bis in die "\V adeo 
taub und eingeschlafen. 

685. Er friert leicht an den Unterfüfsen. 
Abends, Kälte des rechten Fufses, nnd im Bette 

ward der linke Fufs auch kalt; beide erwärm­
ten sieb erst nach einer Stande. (n. 16 St.) 

Der rechte F ufs ist kalt, der linke beils. ( n. :l 

Tagen.) 
Stets kalte Füfse. 
Kalte, schweifsige Füfse. (n. 16 SL) 

690. Scbweifsige Füfse. 
Starke-r Fofsscbweifs, bis zum Wandwer­

den der Füfse. 
Pressen im (krank gewesenen) t"ufse, als wolle 

er wieder aufbrechen. ( n. 9 Tagen. ) 
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Grofse Schwere der Füfse. ( n. 6 Tagen.) 
Im linken .Fnfs- Gelenke ist er wie .steif. ( n. 4 

Tagen.) 
69j. Verrenkungs-Schmerz im rechten Fufs· Gelenke. 

Schmerz im äufsem FuLsknüchel, wie versprun­
gen, auch in der Rohe. 

Die Fofsknüchel schmerzen Nachts. (n. 10 Tgn.) 
Strammen um die Fufsknüchel. (n. einigen Ta­

gen.) 
Geschwulst um die Fufsknöchel. (n. 11 Tagen.) 

700. Geschwulst der Unterfüfse, heim Monat­
lichen. ( n. 9 Tagen.) 

Starke Geschwulst des rechten Unter­
fufses. (die ersten Tage.) 

Geschwulst des linken Unterfufses - beim Auf­
treten sticht's in den Zehen. 

Geschwulst der Unterfiifse, mit Stechen von Zeit 
zu Zeit in den Fufsknöcheln, am meisten 
heim Gehen. 

Geschwulst der Fofsrücken. (die ersten Tage.) 
705. Auf dem Fofsrücken, Stechen. (n. 20 Tagen.) 

Auf dem Fufsrücken, unweit des grofsen Zehes, 
ein brennendes Spannen. [Gff.] 

Brennen in den Füfsen. (n. 28 Tagen.) 
Nachts, Brennen in den F ufssohlen. 
Im Fofshallen, Stechen wie mit Nadeln, heim 

Auftreten nnd drauf Drücken. (n. 8 Tagen.) 
710. Reifsen unter der linken Ferse. [Gff.] 

An der Seite der linken Ferse, heftig schneiden­
des Stechen. [Gff.] 

Reifsen in den drei gröfsern Zehen des rech­
ten Fufses. [Gff.] 
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Schründen wie von W nncJbeit zwischen den z~­
ben. ( n. 28 Tagen.) 

In den Hünerangen, Stechen. ( n. 13 Tagen.) 
715. Es entstehen Hiineraugen. ( n. 14 Tagen.) 

Die Fnfs- Geschwulst erhöbet sieb bis zur Banci.­
W assersncbt, mit Geschwulst der Zeugungs­
tbeile, Athem- Beengung und sparsamem Har­
nen mit Pressen. ( n. 10 Tagen.) 

Ziehen in der linken Hand- nnd Fufs- 'Yurzel, 
früh. (n. 5 Tagen.) 

Früh, im Bette, Spannen und Ziehen in den 
Hand- und Fufs-Gelenken. [Gff.] 

Einen Nachmittag um den andem, Ziehen in 
den Gliedern, 2 Stunden lang, auch über das 
Gesiebt. 

720. Ziehen bald zwischen den Schulterblättern, bald 
im rechten Beine, bald an der Brust. 

Ziehendes Zittern in allen Gliedern. 
Anfalle von Zittern; Abends im Bette. 
Abends, grofse Unruhe im Blute, die bis zur 

Empfindung des Zitterns übergeht. 
(Beim Kopfschmerze) ein ohnmächtiges Gefühl 

und eine solche innere Unruhe, als sollte sie 
mit Händen und Füfsen um sich schlagen. 

725. Gegen Abend, starke "\'Y allung im Blute. 
(n. 24 St., n. 14 Tagen.) 

\Yallung im Blute, dafs ihr oft alles in den 
Adern in Bewegung ist. 

Gefiihl, als stünde der Blutlauf still. 
Oefters, eine sehr peinliche Empfindung, als 

werde es ibm plötzlich und auf längere Zeit 
innerlich ganz kalt, so als l1üre das Hlut 
nach und nach auf, wanu zu seyn. 
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Er wird blafs und mager. 
730. (Freie Luft ist ihm sehr zuwider.) 

Er ist sehr zur V erkältung geneigt.) 
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(Alle weichen Theile am Körper schmerzen beim 
Betasten und Andrüchn.) 

Stechen hie und da am Körper. (n. 10 Tagen.) 
Zuckendes Stechen vom Halse bis znm rechten 

Fnfse. (n. 2 St.) 
735. Brennen hie und da in der Haut, z. B. am Rük­

ken, dem Ellbogen, dem Oberarme n. s. w· 
[GII.] 

Es entstehen plötzlich grofse, hellrothe Flecke, 
am Oberbauche und um die Herzgrube, so 
wie auf dem Daumen- Gelenke, welche jücken 
nnd brennen. [Gff.J 

Es entstehen grofse, rothe Flecke an den Un­
terschenkeln, welche weder schmerzen, noch , 
jücken. 

Die schmerzlosen Geschwüre bluten beim Ver­
binden und schmerzen dann stechend. 

Ein grofser Blutschwär entsteht am linken Un­
terarme, wovon der ganze Arm storrt, und 
ein andrer am linken Hinterbacken. ( n. eini­
gen Tagen.) 

740. Ein grofser Blatschwär, mit Entzündung umher 
und brennend stechenden Schmerzen entsteht 
auf dem linken Schulterblatte, unter abwech­
selndem Froste und Hitze des Körpers. 

An beiden Seiten des Halses und auf dem Rük­
ken, !deine flechtenartige Flecke, welche 
jücken. 

Arges Jücken an 
Hinterbaden, 

den Beinen, dem Rücken, den 
Abends, im Bette; nach 
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Kratzen entstehen Quaddeln, welche jedes­
mal wieder vergeben. 

Anfall: sie bekam Brust-Beschwerden, mit Uebel­
keit zum Erbrechen - dann verging ihr die 
Sprache, so dafs sie nur ganz leise reden 
konnte, was nach erfolgendem, starkem Anf­
stofsen verging. 

Sie mnfs beim Uebermafse ,der Schmerzen her­
nmgehen und weinen, und kann dabei nicht 
rohen. 

745. 1.\lehre (halbstündige) Anfälle täglich: zuerst ein 
Greifen und Zusammenpacken im Riicken, 
worauf es in die Seite kommt, wie Stechen; 
es wird ihr schwarz vor den Augen und sie 
mnfs, wo sie auch ist, und wäre es auf freier 
Erde, sieb gleich niederlegen. (n. 7 Tagen.) 

(Nach einem V erdrosse wird er ganz hinfällig, 
mit Herzklopfen und Zittern, den ganzen Vor­
mittag.) ( n. 14 Tagen.) 

Unbebaglichkeit im ganzen Kiirper. (n. 5 Tagen.) 
Er ist sehr nnaufgelegt zu Geschäftt'n und ver­

driefslicb; es liegt ibm in allen Gliedern und 
es steigt ibm von Zeit zu Zeit viel Hitze in's 
Gesicht. (n. 8 Tagen.) 

Es liegt ihr in allen Gliedern. 
750. Steif in allen Gelenken. 

Steifigkeit in den Gliedern und dem Kreuze; 
hörbares Knacken in den Gelenken, bei Bie­
gungen. 

Steifheit der Arme und Beine, mit Gefühllosig­
keit und Taubheit; er kann nicht mehr ge­
ben, ohne zn fallen, auch nicht mehr allein 
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essen, da er die Hände nicht brauchen ltann. 
(n. 21 Tagen.) 

Ihre Beschwerden vermehren sieb Nachmittags, 
nm 4 Uhr, aber um 8 Uhr, Abends, ist's ihr, 
aufser der Schwäche, wieder besser. 

Nachts sind die Glieder wie eingeschlafen. (n. 
6 Tagen.) 

755. Sie erwacht früh aus schwerem träumerischem 
Schlafe und findet die ganze rechte Seite ihres 
Kürpers eingeschlafen, eine halbe Stunde lang. 

In der Ruhe fühlt sie die Schwäche am meisten; 
in der Rohe vermehrt sieb die Schwäche. 

Im Sitzen bekommt sie jählinge Schwäche. 
Sonst sehr zur Arbeit gewöhnt, mofs sie sich 

non vor Mattigkeit mehrmal des Tages nie­
derlegen. ( n. 16 Tagen.) 

Nach einem langsamen Spaziergange, Entkräf­
tung. (n. 12 Tagen.) 

760. Oft Anfalle von Schwäche, dafs sie die Hän~e 
sinken lassen mofs. 

Besondre Kraftlosigkeit beim Treppen- Steigen, 
wobei die Knochen in den Untergliedmarsen 
schmerzen. ( n. tt Tagen.) 

Zuweilen eine plötzliche Müdigkeit in allen Glie­
dern, mit V erdriefslicbkeit. 

Müdigkeit, vorzüglich früh. 
Ohnmächtigkeit, täglich, zu gewissen Stunden, 

meist Abends. 
76.'l. Der Kiirper ist zur Robe geneigt, ohne Müdig­

krit. ( n. 9 Tagen. ) 
Er möchte immer liegen und rohen, und wenn 

er sieb legt, schläft er auch gleich ein. 
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Viel Gähnen. (n. 7 Tagen.) 
Dem Kinde versagt das G;thnen; sie weint, da 

sie nicht ausgähnen kann. 
Versagendes Gähnen; sie mufs oft den l\lund 

weit aufsperren und doch kommt es nicht 
zum G;thnen; sie kann nicht ausg;ihnen. 

770. Tages-Schläfrigkeit; beim Sitzen schläft er gleich 
etn. 

Vormittags, Druck anf den Augen mit Schläf­
rigkeit und b;tufigem Gähnen; dabei inner­
liebes F rüsteln. [Gff.] 

Zeitig Abends, grofse Schläfrigkeit. [Gff.] 
Obgleich Abends frühzeitige und unüberwind­

liche Scbl;tfrighit eingetreten war, konnte er 
im Bette dennoch unter einer Stunde nicht 
einschlafen. [GII.] 

Abends, im Bette wenig müde; auch wacht er 
sehr früh wieder auf. 

775. Er wacht, alle Nächte, bei Anbruch des Tages 
• anf und schläft dann wieder ein. 

Er konnte Abends · im Bette nicht znr Ruhe 
kommen. 

Schlaflosigkeit bis Mitternacht. ( n. 16 St.) 
Sie konnte, die Nacht, erst gar nicht einschla­

fen und schlief dann unruhig. ( n. 36 St.) 
Unruhiger Schlaf, mehrmaliges Erwachen und 

um 4 Uhr schon ganz munter. (n. 2 Tagen.) 
780. Unruhiger Schlaf beim Liegen auf der lin­

ken Seite. ( n. 24 Tagen.) 
Nachts im Schlafe kommt er, sich unbewufst, 

immer auf den Rücken zu liegen. 
Nacht-Schlaf voll Träume. 

Schlaf 
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Schlaf mit venvorrenen Tränmen. (n. 9 Tagen.) 
Schlaf unruhig, mit verworrenen Träumen, worin 

er bald da, bald dort zn seyn glaubt, sehr 
oft erwacht und, friib milder aufsteht, als er 
sieb Abends hiogeiPgt. 

785. Vorobiger, traumvoller Schlaf, ohne aufzuwa­
chen. (n. 16 St.) 

Nachts kein fester Schlaf; er wirft sich herum, 
wacht auf und schwärmt, als wäre er bald 
hie, bald dort. 

Schwärmerischer Schlaf. 
Yiel Träumen nnd Schwärmen die Nacht. 
Sie durfte die Nacht die Augen nicht schliefscn, 

weil ihr sonst sogleich alles sehr Ichhaft vor 
die Augen kam, was ihr den Tag vorher be­
gegnet war; sie konnte daher die ganze Nacht 
nicht schlafen - mufstc aufstehen. (n. 10, 
t4 Tagen.) 

i90. Nachdem er die ganze Nacht sehr lebhaft, aber 
angenehm geträumt hatte, kann er friih sieb 
nur sehr schwer ans dem Schlafe finden nnd 
träumt gleich wieder, sobald er die Augen 
schliefst. [Gff.] 

!Sachts, lebhaftes Träumen und Sprechen im 
Schlafe. ( n. 4 Tagen.) 

Er schwatzt laut im Schlafe, ohne ängstliche 
Träume. 

Er schreckt anf, beim Einschlafen. 
Nachts, unruhiger Schlaf mit Aufschrecken und 

Zucken der Glieder. 
795. Unruhiger Schlaf, mit \'erworrenen, schreckhaf­

ten Träumen. 
11. 17 
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Fiirchterliche Träume. 
Traurige Träume. 
Unruhiger Schlaf, mit iifterm Aufwachen über 

ängstlichen Träumen. [Gff.] 
Nachts, lebhafte, ängstliche Träume. 

800. Früh, nachdem er die ganze Nacht sehr leb­
haft geträumt hat, ein sehr ängstlicher Traum, 
als wenn sich viele junge Hunde an mehren 
Theilen seines Körpers fest anklammerten 
und immer wieder neue da wären, wenn einer 
fortgeschleudert worden. [Gff.] 

Sie wacht die Nächte ängstlich auf. ( n. 11 Ta­
gen.) 

Aufschreien im Schlafe mit irrigen "\Vorteo. 
Sie.schreit im Schlafe zwei, drei Mal ängst­

lich auf. (n. 10 Tagen.) 
Unruhige Nächte, mit "\V immern im Schlafe. 

805. Das Kind schläft sehr unruhig und knurrt im 
Schlafe. 

Beim Einschlafen, Aengstlichkeit. (n. 18 Tagen.) 
Sie wacht oft die Nacht auf, wie durch Angst 

aufgeweckt. 
Sie schreckt auf im Schlafe, voll Angst, will 

schreien nnd kann nicht - eine Art Alb. 
Nach l\litternacht, ein Anfall von Angst heim 

Erwachen, dafs sie keinen Athem kriegen 
konnte, ein Paar Stunden lang - zwei Nächte 
nach einander. 

810. Nach tiefem Schlafe, friih, nach drm Erwachen, 
sehr ängstliche Gedanken, als sollte sie eben 
sterben, wozu sie sich auch vorbereitete durch 
Denken auf Abschieds- Briefe an ihre V er­
wandten. ( n. 16 St.) 
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Nachts, sehr ängstliche Träume. (n. 12, 
36 St) 

Nachts, beim Umwenden im Bette, Herzklopfen 
mit Aengstlichkeit. 

Er wacht früh mit Blutwallung auf. 
Nachts wird ibm das Liegen unerträglich - er 

mufs aufstehen. 
815. Sie wacht die Nacht mit Schwindel und Uebel­

keit auf. ( n. 18 Tagen.) 
Nachts, beim Erwachen, Hunger. 
I\ acht- Durst; sie mufs oft trinken, und trinkt 

nur wenig auf einmal. (n. 16 Tagen.) 
Er kann erst spät nach l\litternacht einschlafen 

von Husten und Brustschmerz gestört. 
Nachts, Krenzschmerzen nnd Stiche in beiden 

Hüften und der linken Brust. (u. 4 Tagen.) 
820. Nachts, Ziehen im Zahnfleische nnd auf der 

ganzen linken Körper- Seite, von welchen 
Schmerzen ·sie erwachte. 

Schlaf nnerqnickend. ( n. 16 St.) 
Früh, beim Aufstehen, miide und schwer. (n. 48 St.) 
Früh, beim Erwachen, im Bette, Erschlaffung 

und ALlspannung der Glieder, welche nach 
dem Aufstehen verschwunden war. 

Der Schlaf tritt Abends mit Frost ein. (n. 14 
Tagen.) 

825. Frösteln. (n. 14 Tagen.) 
Früh, innerlicher Frost. 
Früh, immer heimliches Frösteln. (n. 2 Tagen.) 
Immerwährender Frost, wobei er auch über und 

über kalt an.z.ufüWen ist - stärker, gegen 
Abend. 

17 * 
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Fieber: einen Abend um den andem, von 7 Uhr 
an Frost, welcher, wenn er sich in's Bett 
legte, ihn hoch in die Hübe warf, ohne Hitze 
oder Schweifs drauf. 

830. Nachmittags (3 Uhr), Frost im Rüclcen, aber 
noch schlimmer Abends, nach dem Nieder­
legen, eine Viertelstunde lang, mit hlten 
Füfsen, ohne Hitze drauf nnd ohne Schweifs. 

Fieber: alle Nachmittage (um 3 UIJr) Lis Abends 
spät, immer höher steigender Frost, ohne 
nachfolgende Hitze, oder Schweifs. 

Viele Tage, Frost auf der linken Seite des 
Körpers. 

Hände und Füfse ganz abgestorben vor Kälte. 
Beim Frösteln ist's ihr, als sollte ein SLillstand 

im lnnern erfolgen. 
835. Fieber: Abends, 7 Uhr, Schüttelfrost nnd grofse 

Kälte, als läge sie im Eise, selbst im Bette, 
zwei Stunden lang, mit Ziehen in allen Glie­
dern, im Rücken und im ganzen Körper, und 
beim Erwachen aus dem traumlosen Schlafe, 
im Schweifse über und über, zwei Abende 
nach einander; nach dem Schweifse arger 
Durst. ( n. 27 Tagen.) 

Abends, Kälte des Kürpers und Hitze in der 
Stirn!'. 

Frilh (um 8 Uhr), l'in halbstiindiger, arger Frost 
und wenig Hitze drauf. 

Alle Tage, Frost; Frost Abends im Bette bis 
12 Uhr; dann wieder warm und heifs - frilb, 
sauer riechender Schweifs. 

Abends, abwechselnd Frost und Hitze, mit drük-
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kendem Schmerze im ganzen Kopfe und 
Schnupfen. (n. 2 Tagen.) 

840. Abwechselnd ll i tz e undFrostund gro fse 
Röthe und Hitze auf den 'Vangen. 
(n. 10, 19 Tagen.) 

(Auf Schreck, wechselnde Anfälle von Frost 
und Hitze und Schweifs, 24 Stunden lang.) 

Sie mnfste sich legen, bekam Uebelkeit und vier­
maliges Erbrechen, haue Frost nnd drauf 
(ohne vorgängige Hitze) Schweifs; es lag ihr 
in allen Gliedern und haue einzelne Stiche 
im Kopfe - den folgenden Tag wieder Frost, 
nach Gesichts-Hitze. (n. 5 Tagen.) 

Alle Abende Fieber: brennende Hitze, sie trinkt 
sehr oft, aber wenig, harnt oft die Nacht, 
aber scbr wenig braunen Urin, oft Stuhldrang, 
ohne Stuhl. 

'\"iel Hitze am ganzen Körper nnd zngleich hef­
tiges Brennen und Stechen in den Augen. 
(n. 9 Tagen.) 

845. Brennende Hitze, mit kurzem Odem und we­
nig Durste, Gesichtsblässe und Aufschrecken 
im Schlafe. ( n. 14 Tagen.) 

Früh, im Bette, Schweifs, sieben Morgen nach 
einander. (n. 7 Tagen.) 

Starker Schweifs die Nacht, bei Kälte an Stirne 
und Halse. 

Alle Nächte Schweifs (Nachmitternacht), am 
meisten auf der Brust. 

Sd1weifs, Nachts, blofs arn Rumpfe, nicht an 
den Beinen. 
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850. Säuerlich riechender, starker Schweifs des Kör­
pers, nur an den Unterschenkeln nicht. 

V ormitt;~gs, immer Angst und innerlicher Frost, 
wie ein inneres Zittern. 

Unter der Abend- Aengstlichkeit ist's ihr vor den 
Augen, wie halb verwirrt. 

G rofs e Ae ngstl ich keit, wie in der Herz­
grobe, ohne besondre Gedanken. (n. 24 St.) 

Von Aergernifs, grofse Bangigkeit in der Herz­
grobe. 

855. '\Yenn ihr Menschen zu nahe kommen, so fällt's 
ihr gleich wie Angst auf die Herzgrube. 

Sie flieht ihre eignen Kinder. 
Der Geist ist für äufsere Eindrücke unempfindlich. 
Gegen äufsere Eindrücke gleichgültig, Lei ge-

reizter Stimmung. ( n. 48 St.) 
Gleichgültig im höchsten Grade. 

860. Sie fürchtet sich, allein zu seyn. 
Abends, grofse Furcht vor Schreck-Bildern, die 

sich ihrer Phantasie aufdrängten. (n. 3l Ta­
gen.) 

Langweile. ( n. 2 Tagen.) 
Innere Unruhe. ( n. 24 St.) 
Mangel an Vertrauen auf seine Kräfte. 

865. Gedrücktes Gemüth. ( n. l7 'f<~gen.) 

Sehr mothlos und matt. ( n. 24 St.) 
Kleinmiithig, traurig, schwärmerisch. 
Höchst empfindlich am Gemiithe; sie weint über 

Dank. ( n. 20 St.) 
Srhwcrmuth, Unlust, traurige Gedanken. 

870- Zum '\Ycincn und zum Lachen zugleich ge­
neigt. 
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Nach einer Aengstlichkeit erfolgte eine grofse 
Neigung, über Kleinigkeiten zu lachen, etliche 
Stunden lang, worauf ein halbstündiges \V ei­
nen, ohne Ursache, erfolgte. 

Ueberlustig und zugleich schwindlicbt, drehend. 
Gemüth mehr traurig. 
\Yeinerlichkeit bei Frostigkeit. 

875. Er weint und heult erst über die V ergangen- • 
heit und dann über die zuL:iinftigen Uebel. 

Verzweifelt und trostlos. 
Entsetzlich reizbar und zum Trlibsinn geneigt. 
Aeufserst rnifsmüthig und traurig. ( n. 72 St.) 
Unzufriedenheit. (n. 72 St.) 

880. Es fallen ihr eine Menge unangenehmer Bege­
benheiten von langen Zeiten her ein, über 
die sie sieb ärgern mufs, selbst in der Nacht 
beim Erwachen. ( n. 3 Tagen.) 

Er hat ;\lühe, einen innern Eigensinn und Aer­
gerlichlccit zu verbergen. ( n. 4 Tagen.) 

Das Kind wird unfolgsam, obgleich nicht übel 
gelaunt. 

Trotzig, eigenmächtig, halsstarrig, auffahrend, 
zornig. 

Sehr reizbar und heftig. 
885. Heftiges Gemütb, ohne V erdriefslic.hL:eit. ( n. 

etlichen St.) 
(Sie hnn nicht die mindeste Widerrede ver­

tragen; sie kommt gleich aofscr sich vor Aer­
gcrlichkcit.) 

Zornige VV uth theils gegen sich, theils gegen 
Andre. 

( Mifstraoisch, verdachtsam, übeluehmig.) 
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\.Y ahnsinn und W utb, in Neid, V orwürten, An­
mafsungen und Befeblsbaberei sich auslas­
send. ( n. 12 Tagen.) 

890. Aeufserst ärgerlich, reizbar und schreckhaft. 
Grofse Schreckhaftigkeit. 

I·, 
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JJ/agnesia ( carbonica), l\lagnesie, 
ßittersalzerde. 

'Ton der mit reinem, mildem Langensalze ans emrr 
Auflösung des Bittersalzes gefällten, mit gehörig viel 
destillirtem \Vasser entsalzeten, dann dnrch's Filtrnm 
entwässerten nnd getrockneten Erde wird ein Gran, 
wie oben in der Anleitung znr Bereitung der an­
tipsorischen Arzneien gelehrt worden, mit dreimal 
100 Granen l\Iilchzncker in dreistündigem Reiben 
bis znr millionfachen V erdünnnng potenzirt, wovon 
ein Gran in gewässertem \V eingeiste aufgelöst wird, 
eine Flüssi~keit, welche zweimal geschüttelt, dann mit 
gntem \Veingeiste weiter zn verdünnen nnd zu po­
tenziren ist. 

Geraume Zeit bediente ich mich der Quadril­
lion-Verdünnung ( lv) dieser kräftigen nnd in ihrer 
Art sehr hülfreichen, antipsorischen Arznei, fand sie 
aber anch in der Gabe von 1 , 2 der feinsten damit 
befeuchteten Streukügelchen meist noch so iiberkräf­
tig, dafs ich genöthigt war, zn höherer Y erdünnnn~, 
endlich bis znr OL:tillion- (vm) nnd oft zur Decil­
lion- Y erdünnung (X:) überzogeben, und damit be­
feuchtet doch nur 1 , 2 feinste Streukügelchen r.ur 
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Gabe zu reichen, welche bei guter \'V ahl der Arz­
nei 40 bis 50 Tage Gutes zu wirken fortfuhr. 

Sie zeichnete sich vorzüglich hülfreich aus, wo 
folg('nde Zustiinde in chronischen Krankheiten sich 
zugegen befanden: Schwarze Flecke vor dem Ge­
sieLte; oft plötzlich stockende Sprache; Schwerhö­
rigkeit; Steifheit im Genicke; (Leistenbruch; 
Hartleibigkeit); zögernde l'\Ionatszeit; Mangel an 
Erektion; Nasen-Verstopfung; Stockschnupfen; An­
falle von reifsendem Schmerze in der Achsel, auch 
1\achts, mit Kriebeln bis in die Finger und Unmög­
lichkeit, vor Schmerz den Arm auch nur im minde­
sten zu bewegen; Blutschwäre am Unterschenkel; 
Jücken; bei Bewufstseyn, öfteres, plötzliches zu Bo­
den Fallen stehend oder gehend; Tag-Schläfrigkeit; 
alle Nächte, Triiume, auch ängstliche; Schlaflosig­
keit von nächtlicher Beklemmung im Unterbauche. 

Sehr wünschenswerth ist die fernere Prüfung 
dieser Arznei auf ihre eigenthüwlichen Symptome. 

Der Kopf ist schwer, beim Liegen, nach dem 
Erwachen ans dem l\'achmittags- Schlafe, wo­
bei der Speichel mit Blut gefärbt ist. 

Blut- Drang nach dem Kopfe, besonders beim 
( gewolmten) Tahakranchen. ( n. 5 Tagrn.) 

Geistige Arbeiten ueLmen den Kopf ein; er wird 
befangPn. 

Bei geistigen Arheiten, Druck über den Kopf. 
5. In einem Zimmer, unter vielen Menschen, Druck 

über den ganzen Kopf. (n. 15 Tagen.) 
Täglich, Drücken in der Stirne. 
Bei geringer Bewegung dröhnt es im ganzen 

Kopfe. (n. 15 Tagen.) 
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Ein dröhnender Ruclc über dem linken Auge, 
durch den Kopf, heim Bewegen und Gehen. 
(n. t1 Tagen.) 

Kopfschmerz, wie von Nacken- Steifheit. 
10. Ziehender Schmerz im Kopfe. (n. 16 Tagen.) 

Stechen in der linken Schläfe. (n. 12 Tagen.) 
Entzündung und Geschwulst des untern Augen­

lides, mit Rüthe in dem einen Augenwinkel. 
(n. 8 Tagen.) 

Trübsichtighit des entzündeten Auges - wie 
Federn davor. 

Zuschwären der Augen undDrücken darin. 
15. Ohr-Klingen. (n. 20 Tagen.) 

Sausen vor dem Obre, wie ein wechselndes Pfei­
fen, oder ein pfeifendes Sausen. 

So arges Brausen vor den Ohren, dafs sie nicht 
im Belle davor liegen bleiben kann; sie mufs 
sieb aufsetzen und endlich aus dem Bette 
steigen. (n. 9 Tagen.) 

Grofse Empfindlichkeit gegen Geräusch, bis zum 
Zusammenschrecken. 

Früh, Nasen-Bluten. (n. 2, 3 Ta~en.) 
:20. Im lnnern der l'iase, ein Schorf. ( n. 3 Tagen.) 

Feiner Ausschlag am :\lunde. (n. 3 Tagen.) 
Am Halse, ein Druck, als sei er mit emem 

Tuche allzu fest gelwnden. 
Zahnschmerz mit Backen- Geschwulst. 
Das Zahnfleisch ist grschwollen und die Z;ihnc 

wackeln. 
25. Es zieht in allen Zähnen herum; das Zahnfleisch 

ist dick und roth. 
Abends, im Belle, Zahnweh, eine Art Brennen 

und Schuaerz, als wenn die Zähne los wären. 
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So wie er ins Bett kommt, schmerzen die Zähne 
viel stärleer und \'Yasser läaft im Munde in 
Menge zusammen. 

Zahnschmerz bald in diesem, bald in jenl'm Zahne, 
bald oben, bald unten: mit einer Art Bren­
nen puclct und reifst es drin und dann ist 
der Zahn länger - die Schmerzen mindern 
sieb bei Kürper-Bewegung und sind die Nacht, 
im Bette, am schlimmsten; doch werden sie 
auch am Tage durch Essen und Kauen er­
neuet. ( n. t 6 Tagen.) 

Nach dem Essen, Zahnschmerz, ein Stechen. 
30. Zahnschmerz: es zieht ans den Zähnen nach den 

Schläfen zu; sie fangen blofs Abends im Bette 
an, und treiben ihn Nachts (wohl mehrmals) 
aus dem Bette, mehre Nächte nach ein­
ander. 

Blutiger Speichel. 
Säuerlicher Geschmack 1m Munde. 
Saurer Geschmack im Munde. 
Versagendes Aufstofsl'n. (n. 12 St.) 

35. \'Venig Appetit, viel Durst. (n. 8 Tagen.) 
\Venn sie wollte essen, oder doch heim ersten 

Bissen, war sie schon satt. 
Hunger, und doch kein Appetit zu Brode. 
StarL:er Appetit auf Gewächs- Speisen, aLer Ekel 

vor Fleisch. (n. 20 Tagen.) 
Fleisch- Genufs macht ibm Trockenheit der Haut 

und Hitze. 
40. Beim Essen wird sie matt. 

(Zusammenziehender l.\lagenschmerz.) 
Der Unterleib ilit ihm sehr aufgetrieben. 
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Im Unterleibe ist's ihm so schwer. 
Kneipen im Bauche, drei Tage nach einander. 

(n. 18 Tagen.) 
45. Alle .Morgen, im Bette, Driicken im Unter­

haucLe, was nach dem Essen aufhört. (n. 20 
Tagen.) 

Vor dem Stuhlgange, viel Bewegung im Unter­
leibe und es wird ihm warm und heifs, ehe 
der Stuhl kommt. 

Heftiges Leibschneiden und Durchfall, mit Pres­
sen, wohl 7, 8 Mal täglich, acht Tage lang. 
(n. 10 Tagen.) 

1\lehrtägiger Durchfall- Stuhl. ( n. 11 Tagen.) 
Ein immerwährendes Drängen zum Stuhle; es 

geht aber wenig ab und ist nur so ein Gähren. 
50. Nur aller zwei Tage Stuhlgang. (n. 22 Tagen.) 

Nach dem Stuhlgange wird er matter. ( n. 7 
Tagen.) 

Drücken im Mastdarme, aufser dem Stuhlgange. 
( n. 12 Tagen.) 

Es schmerzen After- Aderknoten. 
Der Urin ist brennend Leim Lassen, wie Salz­

wasser, auch wohl stechend. (n. 20 Tagen.) 
55. Schründen in der Harnrühre, Leim Harnen. ( n. 

10 Tagen.) 
Unaufhaltbarkeit des Urins Leim Aufstehen vom 

Sitze und Leim Gehen. 
Beim Gehen läuft der Urin unwillkürlich von 

ihr. (n. 11 Tagen.) 
Verminderter Geschlechts- Trieb. (sogleich.) 
Pollution. (die erste Nacht.) 

60. Sehr häufige Pollutionen, fast alle Nächte. 
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(Die Erektion erfolgt langsam; doch guter Bei­
schlaf.) ( n. 8 Tagen.) 

Oft Jücken in der Scham. 
Auf Unterleibs- Krämpfe, Abgang von 'Veifs­

llufs weifsen Schleims. 
'Veifsflufs macht Beifsen. 

65. Das Monatliche, was bei einer bejahrten Fran 
• schon seit Jahren aufgehört hatte, kommt 

wieder und gebt 4 Tage stark. 

* ... ... 

Zusammenziehen der Loftrühre mit Druckschmerz 
im Halsgriibcben. 

(Anfälle von Krampfhosten, die ganze Nacht.) 
Arger Husten, mit schwierigem, dünnem, salzi· 

gern Auswurfe. 
Einzelne, heftige Stiche an der letzten linken 

RiLbe, dafs sie aufschreien möchte - meist 
im Sitzen. (n. 10 Tagen.) 

70. In den Brustmuskeln, bei Bewegung und heim 
Anfühlen, ZerschlagenheilS -Schmerz. ( n. 8 
Tagen.) 

Schneller, durchdringender Schmerz im Steifs­
bcine. 

Brennendes Jücken im Kreuze, iiber den Hin­
terbacken. 

Stiche im Kreuze. 
Ueber den Hiiften ist's ibm wie beengt. 

75. Schmerz in der rechten Schulter. ( n. 24 St.) 
Drücken auf der Achsel. 
Beim Zubiegen des Arms, Schmerz im Ellbo­

gen- Gelenke. 
Ein Ziehen im Arme aufwärts. ( n. 16 Tagen.) 



Magnesia. 271 

Abends im Bette, nm den rechten Ellbogen, ein 
scharfes Ziehen, wie im Knochen. 

80. Ein Ziehen im rechten Untcranne bis in die 
Hand, auch in der Ruhe; der Arm ist ibm 
zn schwer, heim Anfbehcn. (n. 20 Tagen.) 

Zieh-Schmerz in den Winden. 
Auf den Händen, F refs- Blasen, stechenden 

Schmerzes. 
Am hintersten Gelenke des linken Zeigefingers, 

eine um sich greifende Frefs- Blatter. ( n. 10 
Tagen.) 

Klamm- Gefühl in den Finger- Gelenken. 
85. Zwei Morgen nach einander, Spannung im Mit­

tel- Gelenke des linken Mittelfingers, die sich 
jedesmal nach etlichen Stunden verlor. ( n. 
21 Tagen.) 

Der rechte l\littelfinger ist geschwollen, wird rotb 
und heifs und mit jtickenden Buckeln besetzt, 
an den Tagen, wo er keinen Stuhlgang hat. 

Entzündongs- Gcschwnlst, mit Stich-Schmerz, 
am hintersten Gelenke des Zeigefingers. 

In beiden Hüften, Schmerz, meist beim Bewe­
gen. (n. 2 Tagen.) 

Schmerzen in den Oberschenkeln bis Abend. 
90. Schmerzen im Knice, wie nach Strapazen zu 

Fufse; er konnte kanm ohne Stock gehen. 
( n. 4 Tagen.) 

Stechen im Knie-Gelenke. 
Zieh-Schmerz in den Kniecn bis in die Fnfs­

sohlcn, wie ein VVühlen im l\larke der Kno­
chen. 

In der Kniekehle, Spannung. ( n. 3 Tagen.) 
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Zieh- Schmerz in den beiden Untersc...;.ela, 
abwärts, Abends. (n. 24 Tagen.) 

95. Nachts, heim Umwenden und Aufrichten im Bette, 
Klamm in der linken 'Yade. (n. 24 Tagen.) 

Klamm in beiden \Yaden, sehr schmerzhaft, 
Abends im Bette, mehre Minuten lang durch 
nichts zu stillen. ( n. 6 St.) 

Schmerz der Schienbeine, wie zerschlagen. 
Flecke am Schienbeine, welche brennend 

schmerzen. 
Zieh-Schmerz in den Fufssohlen. 

100. Früh im Bette, Klamm in der Ferse. 
Schmerzloses Zucken in dem Gesäfse, den Ober­

schenkeln, den Achseln, öfters auch im Ge­
sichte. 

Grofse Ausschlags- Blüthen hie nnd da am 
Körper. 

Grofse Knoten unter der Haut, stechenden 
Schmerzes, in der Achselgrube und über dem 
Ellbogen- Gelenke. 

Hie und da am Körper, ein brennender Nadel­
stich. 

105. Arges Jücken am ganzen Körper. 
Starker Schweifs, am Tage, Lei geringer Be­

wegung. 
Gegen 1\Iorgen; im Bette, dürre Trockenheit 

der Haut. (n. 16 Tagen.) 
Nach langem Sitzen, Unruhe in den Gliedma­

fsen, Abends. ( n. 12 Tagen.) 
Schmerzen in allen Theilen des Kürpers bald 

bie, bald dort. 
110. Es thut ihr alles am ganzen Körper web. 

Steif-
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Steifheit des ganzen Körpers, früh, wenn sie 
aufsteht. 

Leichtes Ermüden heim Spaz;ieren. (nach 6 
Tagen.) 

Schlaffer Körper. (n. 7 Tagen.) 
Früh, im Bette, Gefühl von Schwäche. (n. t7 

Tagen.) 
115. Grofse l.\lattigkcit in den Beinen. 

Bei gutem Schlafe, die Nacht, ist er doch früh 
müder, als Abends, da er sich hinlegte. 

Viel Neigung zu schlafen, wobei er öfters auf­
schrickt. 

'Y enn er schlafen will, schrickt er auf und be­
kommt dann Unruhe in den Gliedern. 

AufscLrcd:en im Nachmittags- Schlafe, mehre 
Tage. 

120. Er fuhr in der Nacht auf und schrie in einem 
Traume, worin er sich mit einem Bettler 
zankte. 

Zwei Nächte warf es ihn hoch im Bette in die 
Hübe, von einer Seite zur andern, und wenn 
der Körper still lag, zuckten die Arme und 
Beine - diese Bewegungen dauerten die 
ganze Nacht - auch wachend zuckte er noch, 
doch schmcnlos; beim Erwachen wufste er 
von den Begegnissen der Nacht nichts. (n. 
18 Tagen.) 

(Alle Nachmittage von 4 Uhr an bis Schlafen­
gehen, Frost im Rücken herunter.) 

Früh-Sch\Yeifs. (n. 12 Tagen.) 
Stinkender l'iacht- Schweifs. 

125. Schweifs die ganze Nacht hindurch - der 
II. 18 
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Schweifs riecht sauer, ist wie fettig und gebt 
schwer aus der \Väscbe. 

Ungewöhnlich starker Nacht-Schweifs. (n. 
18 St.) 

Sehr verdrirfslicb, Abends. (n. 6 Tagen.) 
Abspannung des Gemiiths, des Geistes und Kör­

pers. (n. 20 Tagen.) 



2i5 

.illurias Jlagnesiae, korbsalzsaure 
ßittersalzerde. 

J n heifser, remer Kochsalzsäure (aus Kochsalz, mit 
einem gleichen Gewichte, nach gliihendem Schmel­
zen wieder an der Luft zur öligen Konsistenz zer­
flossener Phosphorsäure durch Destillation ausgetrie­
ben) wird so ,·icl Bittersalzerde aufgeliist, als sich 
Lei 80° Heaum. auflösen kann, die Lange noch heifs 
durchgeseihet und in gleicher 'Yärme eingetrocknet, 
um diefs leicht zerlliefsbare l\Iittelsalz in einem ver­

stopften Glase aufhewahren zu können. 
Ein Gran von diesem trocknen Salze wird, wie 

oben in der An I e i tun g zur Bereitung der antipso­
rischen Arzneien gelehrt worden, erst zur millionfa­
chen Pnh·er- V erdiinnung entwickelt, ein Gran davon 
in gewässertem 'V eingeisie aufgelöst und zweimal 
geschüttelt, nnd von dieser Flüssigkeit ein Tropfen 
dann weiter mit gutem 'Yeingeiste zu höherer, po­
tenzirter Verdünnung gebracht, wie dort vorgeschrie­

ben ist. 
Bisher bediente ich mich noch Llofs der Bil­

lion- Verdünnung, 3, 4 feinste Streukiigclchen damit 
befeuchtet zur Gabe, die ich zuweilen über 40 Tage 

wirken sah. 
18 .. 
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Es ist wenig, was ich bis jetzt von dieser Arz­
nei vorzulegen habe, aher viel hat sich die chronisch 

kranke '" clt von ihr zu versprechen, wenn man he­
denkt, dafs der grofsc 1\utzcn, den die Secbäder 

schon in langwierigen ( psorischcn) Leiden mancher 
Art gl'lcistet h;•bcn (wenn man die 'Yirkung der 
Reise an jene Orte, die ,.Yirkung der Entfernung 

,·on, oft tistigcn Gcsch;iftcn, und die 'Yirkong des 

' ' cllcn- Schlags des Meeres auf die <larin ßadentll'n 
wegreebnet), einzig durch Einwirkung dieses Salzes 
auf die Hautnerven ansgerichtet worden ist; denn we­
nigstens in der Nordsec ist fast eine Vnze dieses 
Salzes in einem Pfunde Secwasser enthalten. 

Da man jedoch von keinem antipsorischen Arz­
neimittel allein die vijllige Heilung entwickelter Psora 
erwarten kann, so konnten auch diese B;idcr, in gc­

hiirigem Mafse gebraucht, nur soviel von diesem vil'l­
gcstaltigcn Sicchthume mindern, als überhaupt von 
diesem Salze in diesem Siechthumc erwartet werden 
kann. nn1l was davon nicht j!Clilgt wird, hat die lliilfe 

\'On den ührigcn antipsorischen Heilmitteln zu er­
wartl'n, 

Nach mtiucn Erfahnmgcn kann ich nicht um­
hin, diese Arznei als antipsorischl's Mittel hochzu­

schätzen und zur fi'Tnercn .\uspriifung ihrer l'igen­
thiimlichcn Symptome aufzumuntern. 

Es wird in mehren Fällen niühig und heilsam 
scyn, die Billionfache zu hii]H·rer Y erdünnung zu po­
lcnzircn, wenigstens zur Quarlrillion- und Sntillion­

V crdiinnung, um sie thcils milder, theils ihre dyna­
mischen Ei~enschaften weiter aufgeschlossen zu er­
halten. 
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Ohne dafs m.m in jene BäJer reise, wird auch 

zu Hause diese in gehörigem Grade von Potcnzirung 
und in obiger Gabe gereichte Arznei alles, was von 

Jiesem (homöopathisch gewählten) ~Iittcl nur irgend 
zu erwarten ist, bewirken, vorzüglich, wenn ~inige 

der folgenden ZustänJe Lei dem chronisch Kranken 

augetrotTen werden: Tägliche Kopfschmerzen; Pul­
siren im OLre; drückender Leberseinnerz, selbst im 
Gehen und heim Anfühlen, am schlimmsten Leim 
Liegen auf der rechten Seite; stete, hohe Aufgetrie­

benheil des Bauchs mit LeiL- Verstopfung; alte, 
schmerzhafte Härte d!'r rechten UnterleiL.s- Seil!'; so­

genannte hysterische l\Iutter- unJ UnterleiL.s­
K r ä m pf e, die selbst in Jie Oberschenkel sich er­
strecken und Abganb von \YeifsOufs zur }'olge ha­

ben; knollige!", harter, schwieriger, ungeniiglicher, zö­
gernJer Stuhl; Einschlafen der Arme, früh, Leim Er­
wachen; Fufsschweifs u. s. w. 

leb haL.e eine allzu starke \Viri.ung durch Hie­

cLen an Kampher gemilJert gesehen. 
Die unter folgendt•n mit [lltb.J bezeichneten 

Symptome riihren von Ilcrrn I>r. HartlauL. her. 
Taumelig im Kopfe. ( n. 30 Tagen.) 
Der Kopf ist ihm schwer unJ eingenonunen. 

(n. 3 Tagen.) 
Der Kopf schwer und wie taumelig; er ist in 

Gefahr, hinzufallen. 
Schwere im Hinterkopfe. 

5. Im Hinterkopfe, Driicken. ( n. 15 Tagen.) 
Drücken in der Stirne. ( n. 6 Tagen.) 
Der Kopf ist iiufserlich sehr schmerzhaft heim 

Berühren und L.eim ßiickcn. (n. 15 Tagen.) 
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Aeofserer Kopfschmerz: ein Ziehen hie ood da, 
auch in die Ohren, die Zähne ond das halbe 
Gesicht, ~ovon der Kopf ganz wüste wird 
- die Schmerzen mindern sich nach Niefsen. 

Die Stirne ist ihr wie taub. 
10. Starker, klammartiger Schmerz in den Gesichts­

Knochen. ( n. 17 Tagen.) 
Starke GeiLheit des Gesichts, besonders des Au­

genweifses nnd um den 1.\lond. (n. etlichen 
Stunden.) 

Starkes Ohr-Brausen. (n. 28 Tagen.) 
'\'Veifse Blüthchen an der Inseile der Oberlippe. 
Es kommt ihr ganz heifs aus dem Munde. ( u. 

15 Tagen.) 
15. Sie kann wegen Trockenheit im Halse k('iu Brod 

essen. 
Bitter saures Aufstofsen. ( n. 5 Tagen.) 
Oeftere Uebelkeiten. 
Eine zwar kurze, aber sehr ofte, ohnmachtartige 

Uebelkeit, Leim Sitzen, Liegen, Stehen und 
Gehen, bei Tage und bei Nacht. (n. 3 
Tagen.) 

Heif~hunger und fürchterliches Hunger- Gefühl 
am !\lagen und darauf grofse Uebelkeit. ( n. 
13 Tagen.) 

20. V ollheil des Unterleibes nach dem Essen. [Hth.J 
Sel•r angespannter Unterleib. ( n. 20 St.) 
Anhäufung von Blähungen im Bauche. 
Zusammenziehender Schmerz in der Nabel. Ge-

gend. ( n. I 7 Tagen.) 
Schwäche- Gefühl im Unterleibe. ( n. 12 Tagen.) 

25. Bei jeder, S('lbst kleinen Bewegung, bei Tag und 
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Nacht, ein feiner Zieh-Schmerz im Unter­

leibe, als ob sich da etwas los lösete. ( n. 2 
Tagen.) 

Krämpfe im Unterleibe, mit heftigem Pressen 
auf den Mastdarm nnd nach tlcn Geburts- · 
theilen, bei verdricfslicber Niedergeschlagen­
heit. (n. 9 Tagen.) 

Die Blähungen geben immer ganz unten im Un­
terbaoche herum. ( n. I 0 Tagen.) 

Gähren im Unterleibe. 

Härte des Unterleibes; er ist bei BeriiLrung 
schmerzhaft nnd dabei widriger Drang nach 
rlt ~m Mastdarme zu. 

30. Stechen im 1\littellleiscbe. 
Stechen im Mastdarme. ( n. e1mgen St.) 

Oefteres L>r:ingen zum Stuhle; es geht aber we­
nig Diinnes und Schliipfriges ab. ( n. 17 
Tagen.) 

Stuhlgang, viele Tage iiber, erst in harten Brok­
ken, und einige Zrit drauf, weicher oder dün­

ner Stuhl. 
An einem Tage viermal Stuhlgang binnen einer 

Stunde, das erste l\lal mehr fest, Jie übri­
gen l\lalc durchfallartig, dabei W f'hthun des 
Afters und schneidender Leihschmerz, wel­
cher anch bis zum nächsten Stuhle anhält. 

[Htb.] 
3j. Nach erfolgtrm Stu~lgange brhält sie eine Art 

Niithigen. 
Nach dem weichen Stuhlgange, faules Kollern 

oder Glnckern im Banehe bei jrdem Athem­

zuge. ( n. 20 St.) 
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Nach dem Stuhlgan~e, Uehelkeit, und das Was­
ser läuft ihr im :\lande zusammen. (n. 40 St.) 

Nach erfolgtem Stuhlgange, l'in arger Schmerz 
im Unterleibe, bei jeder Bewegung. (n. 13 
Tagen.) 

Oefteres Harnen den Tag über und jedesmal in 
geringer 1\Ienge. [Htb.] 

40. Ungeheures Jücken um die ßchamtheile und an 
dem Hodensacke bis nach dem After bin -
Abends und Nachts, starker Schweifs des 
Hodensacks nnd l'ine Pollution. (den ersten 
Tag.) [Htb.] 

Den Tag vor Eintritt des Monatlichen ist sie 
sehr aufgeregt. (n. 14 Tagen.) 

Die ersten zwei Tage heim Flusse des 1\lonat­
licben ist sie erstaunlieb matt bis zur Olm­
macht, die Beine sind ihr wie abgeschlagen 
und sie kann Abends nur spät einschlafen. 
(n. t5 Tagen.) 

Fünf Tage vor dem l\Ionatlicben, etwas Blut­
Abgang. 

Auf Unterleibs-Krämpfe erfolgt Abgang von 
'Veifsflufs. 

45. Viel '''eifsOufs, besonders bei Bewegung des 
Körpers. (n. 9 Tagen.) 

'VeifsOufs gebt gleich nach erfolgtem Stuhl­
gange ab. ( n. 12 Tagen.) .. ,. . 

Dampf drückender Schmerz äufserlicb am 
Schwerdknorpel. [IItb.] 

Herzklopfen im Sitzen, drei Tage lang. (n. 12 
Tagen.) 
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Herz- Stiehl', die ihr den Athem versetzten. ( n. 
12 Tagen.) 

50. Kreuzschmerzen. 
Dumpf stechender Schmerz in der liul.-:en Achsel. 

[lftL.] 
Drücken auf der linken Achsel. (n. 7 Tagen.) 
Schmerz im Achsel- Gelenke, so dafs sie den 

Arm vor Schmerz nicht bis zum Gesichte 
bringen kann. (n. 16 Tagen.) 

Ziehen in der rechten Hand. ( n. 2 Tagen.) 
55. Die Bein· H.iihren thun sehr weh heim Gehen. 

(n. 15 Tagen.) 
'Yaden- Klamm die ganze Nacht, wovon ein 

Schmerz drin zurück bleibt, dafs er Tags 
drauf nicht gehen kann. 

Zieh- Schmerz vorn am Schienbeine bis in den 
entcrfufs. (n. 9 Tagen.) 

Schneiden in den Fersen. ( n. 5 Tagen.) 
Er fühlt sich sehr krank. ( n. 17 Tagen.) 

60. Früh, grofse Aengstlichkeit und Schwindel; drauf 
I.eibschneiden nnd weicher Stuhl. (n. 9 Ta­
gen.) 

Grofse Mattigl.-:cit. ( n. 3 Tagen.) 
Taumelnder Gang. (n. 28 Tagen.) 
Oefteres Gähnen, Schlaffheil nnd Unlust zn 

geistigen Arbeiten. [Htb.J 
Tages- Schliifrigkeit. 

65. Abends, im Bette, sobald sie die Augen schliefst, 
bekommt sie eine Unruhe im ganzen Körper. 
(n. 11 Tagen.) 

Nachts, im Bette, Gefiihl, als wenn der ganze 
Kürper von Ameisen Iiberiaofen würde, mit 
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Schandern über Gesiebt, Arme und Schul­
tern bis zn den Füfsen heraus. 

Der Schlaf ist unruhig, wegen Schwere-Gefühl 
im Unterlribe. 

Der Schlaf ist nicht stärkend; früh ist er müde 
(n. 17 Tagen.) 

l\lifsmütbig, verdriefslich. 



Aatrum, Natrum, mineralisches 
Laugensalz. 

1\ uf gleiche Weise, wie die an dem trocknen Arz­
nei· Substanzen ( s. oben: Anleitung zur Bereit. d. 
antipsor. Arweien ) wird auch aus einem Grane die­
ses Salzes in Krystall-Form zuerst die millionfache 
Pulver- Verdiinnnng, dann die Auflösung in gewäs­
sertem \Y cingciste, nnd zuletzt die wcingcistige, po­
tcnzirte Yerdünnung bis zn Quadrillion (IV) verfer­
tigt, womit 2, 3, 4 kleinste StrcuL:ügclchcn befeuch­
tet zur Gabe gereicht werden, deren \Yirkungsdauer 
im angemessenen Krankheits-Falle auf 32, 36 und 
mehre Tage reicht '). 

l) Geraume Zeit bediente ich mich tler blofs in .\uf­
lüsung potenzirten Million- Verdünnung, indem ich einen 
Grau gepUlvertes Natrum in 100 Tropfen gewässertem 
"V eingeisie auflüscte, die Auflösung eine halbe Stunde lang 
im halbvollen Glase ununterbrochen schüttelte (.All), einen 
Tropfen hievon, zu 100 Tropfen gutem 'Veingeiste getbao, 
abermals eine halbe Stunde, ununterbrochen schüttelte 
( Y!Jb) und zuletzt auch von diesem einen Tropfen mit 
100 Tropfen frischen V\'eiugeistes gleichfalls, eine halbe 
Stunde lang, uu~usgesetzl schiitleite (T ) . Ich reichte 4, 
6, 8 d•111it LefeucLtete, kleinste Streukü;;elchen zul' Gal.~, 
wovon der Erfolg mich lehrte, dafs rlas Scl•ütteln der Arz­
nei-Flüssigkeiten die Stelle des Reihens im 1\lörsel völlig 
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Ungeachtet ich aber überhaupt nicht die ausge­
breitetsie Anwendung von dieser Arznei zu machen 
Gelegenheit hatte, so war doch, was ich davon be­
obachten konnte, schon hinreichend, mich zu über­
zeugen, dafs sie unter den antipsoriscben Mitteln 

nicht die niedrigste Stelle einnehme, ja dafs sie fiir 
hcsondre Fälle vorzüglich sei, z. B. in jrner Art un­
ächtcr Hypochondrie, wo l.\lifsmutb und allgemeines 
Unbehagen •schon von kleinen Diät- F ehlcrn Lei an­
), altender Schwäche der Verdauungs- Organe erzeugt 
und unterhalten wird, so wie sie sich denn auch an 
Heilkr:iftighit in chronischen ( psorischen) Krankhei­
ten auszeichnete, in welchen folgende Symptome laut 
waren: Schwinde I; Angegriffenheil von Kopf- Ar­
heilen; Reifsen äufserlich am Y orderkopfe, zu gewis­
sen Stunden des Tages; Kopfschmerz in der Sonne; 
Kopfweh: Stechen zn den Augen heraus; kann keine 
L:leine Schrift lesen; es ist federig vor drn Augen; 
gelbe flecke auf der Stirne und auf der Oberlippe; 
Sommersprossen im Gesichte; Schwerhürigkeit; Em­
pfindlichkeit gegen Geräusch; Zahnschmerz vorziig­
lich heim Essen; Uebelkeit; stets wabblichte Uebcl­
kcit; bittrer Geschmack im l\londe; übernächtigrr 
Mund- Geschmack; Durst: Beschwerden vom blt 
Trinken, z. B. Schmerzen im linken Hypochonder; 
l.\lagen- Drücken nach dem Essen; zusammenziehen­
der Magen- Krampf; die Herzgrube ist schmerzhaft 
heim Anfühlen; Blähungs -Anhäufung im Unterleibe; 

vertritt und die Arzneien durch eine Art R·eihens potcnzirt. 
- leb ziehe aber oLige Verfertigung, wegen Jcr sicLrern 
Gleicbf<irmislr.eit des l'riiparat8, dieser Ietztern vor. 
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aufgetriehenl"'' Bauch 1 Blähungs • V erbaltnng; nn· 
geniiglicber Stuhlgang; (Pressen auf den Urin); 
Brennen in der Harnröhre nach Harnen; Schmer­
zen heim l\Jonatlichen;- Nasen-Verstopfung; 
Schnupfen einen Tag um den andern; Meter Schnu­
pfen von geringem Luftzuge (nur nach Schweifsc 
vergehend); Kurzäthmigkeit; Enghrüstigkeit und kur­
zer Odem; Schweräthmigkeit; salzig eiteriger Husten­
Auswurf; steter Frost in der linken Seite; schneiden­
der Schmerz in den Händen und Füfsen; Klamm in 
den \Yaden; Fufs-Kälte; Fufs-Gescbwulst; leich­
tes Vertreten und Verrenken des Unterfufs- Gl'len­
kes; Stechen in den Fufssohlen heim Auftreten; star­
ker Schweifs bei der geringsten Arbeit; Scheu vor 
llerfreien Luft; Yerkältlichkeit; leichtes Ver­
hl'hen und Verrenken; (Trockenheit der Haut); 
\ \" arzen; Flechtl'n; langwierige Schwäche; Schlaff. 
heit des ganzen Körpers; nach etwas Gehen, matt 
zum Umfallen; Tag-Schläfrigkeit; Nachts, spä­
tes Einschlafen; allzu zeiti~es Erwachen; Träume 
die !\acht; Nacht-Schweifs; beständiger kalter Angst­
Schweifs; Angst, Zittern und Schweifs bei den 
Schmerzen; Aengsllicbkeit; ängstliches Herzklopfen; 
Stheu vor :Menschen und Gesellschaft; l1ypochon­
drische Laune; l'Hutblosigkeit. 

Die mit [Lhr.J bezeichneten Symptome sind von 
Herrn Dr. Langhammer. 

Schwindel, sehr oft am Tage, wie ein Drehen im 
Kopfe - auch im Liegen. 

Fast stets, Schwindel heim Geben; sie schwankt 
im Geben. 
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Nach Trinlcen eines Lüffels voll "\IVein, heftiger 
Schwindel, wie eine Ohnmacht. 

Ein schwindelartiges, dumpfes Eindriiclcen in den 
Schläfen, nach geistigen Beschäftigungen. 

Oeftere Unhesinnlichkeit. 
Betäubendes Drücken in der Stirne, wie 

dumpfer Kopfschmerz, in allen Lagen. 
(n. 2 St.) [Lbr.] 

Unaufhörliche Kopfschmerzen, wie ein Taumel im 
Kopfe und wie schmerzhaft verdüstert; mit 
nachfolgender Hitze im Kopfe; sie bessern 
sith durch Bewegung im Freien, und ver­
schlimmern sich in der Ruhe und heim Sitzen, 
zwei Tage nach einander. (n. 10 Tagen.) 

Diisterer Kopfschmerz, welcher keine Geistes-Ar­
beit erlaubt. 

Eingenommenheit, stumpfer Druck im Hinterhaupte, 
Vormittags. (n. 18 Tagen.) 

Beim schnell Drehen des Kopfs, Kopf-
w e h i n d e r S t i r n e , v o n kurzer D a u er. 

Blut- Drang nach dem Kopfe. 
Bänglichkeil im Kopfe. (n. 3 Tagen.) 
V orziiglich nach Bewegung, Kopfschmerz, als wollte 

die Stirne aufplatzen, mit der Emplindung, 
als sei er verstopft im Kopfe, viele Tage, 
von früh 7 Ubr an, bis Nachmittags 4, 5 Uhr. 

Zusammenzieh- Schm!'rz im Kopfe. 
Klopfender Kopfschmerz im Ober-Haupte, täglich, 

vorziiglich früh. 
(Heftiges, krampfiges Reifsen in der Stirne bis in 

die Augen und die Nasenspitze.) 
Flüchtiger Kopfschmerz ( äufserlich?), bald hie, 
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bald da aof den Seiten des Kopfs, im Obre 
n. s. w. (n. 48 St.) 

Die beiden Hinterhaupts- Höcker schmerzen beim 
Befiiblen. 

In der Stirne, ein rotbes Ausschlags- Knötchen, 
brennenden "\V undbeits- Schmerzes, was m 
der Spitze Eiter fafste. [Lbr.] 

( Gelbbeil des Gesichts.) 
Aufgedunsenheit des Gesichts. 
Blässe des Gesichts, geschwollene Augenlider, blau­

räudige Augen. ( n. 24 St.) 
Die obern Augenlider sind geschwollen. (n. 15 

Tagen.) 
Entzündungs- Geschwulst des obem rechten Au­

genlides, ohne Rütbe des Augen- W eifses; 
es driickt darin, und dabei ist das Gesiebt 
bliide; im ionern "\Vinkel etwas Augenbut­
ter. ( n. 10 Tagen.) 

Klebrighit im rechten Auge, als wäre es voll Au­
genbutter, den ganzen Tag. [Lbr.] 

Trockenheit, Hitz- Empfindung und wie ein Zu­
sammenziehen in den Augen. (n. 2 Tagen.) 

Thränen der Augen. 
• Schmerz im Auge, früh. ( n. 17 Tagen.) 

Empfindlichkeit der Augäpfel bei Beriibrung und 
Gefühl, als würden sie :msgedebnt. 

Verengerte Pupillen. (n. 3 St.) [Lbr.] 
Trübe Augen. ( n. 48 St.) 
Es ist, als hätte sich etwas vor den Seb- Punkt 

gezogen. 
Schwarze, ßiegende Punkte vor dem Gesiebte, beim 

Schreiben. 
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"\V achend, Erscheinungen vor den Augen, wte 
blendende Blitze. ( n. 12 Tagen.) 

Taubheits- Gefühl im rechten Ohre, als wäre es 
mit Baumwolle zugestopft, mit Gebür- Ver­
minderung. ( n. 12 St.) [Lbr.] 

Schmerz im linken Ohre. (n. 14 Tagen.) 
Drwcken und Reifsen im Ohre. 
Starkes Ohr- Brausen. (n. 22 Tagen.) 
Stärkeres Rauseben im Obre. ( n. 4 Tagen.) 
Sausen um den Kopf und Pochen im linhn Ohre. 
(Stechen in der Ohr- Drüse, die auch heim Be-

fühlen schmerzt.) 
F rüb, etwas Blut- Schnauben. 
Nasen-Bluten. (n. 12 Tagen.) 
An der rechten Nasen- Seite, eiu täglich sieb ver­

grüfsernder, unschmerzbafter Knoten. 
Ansschlags- Bliithc, mit Eiter in der Spitze, und 

rothem Umfange am linken I'\asenfiügel. [Lhr.J 
Geschwiirige, innere I'\asenlücher, hoch oben. 
Ausschlag an Mund und I'\ase. 
Viel Ansschlag an Nase und Mond. 
JUckender und nässender Ausschlag an der Nase 

und dem Monde. (n. 10 Tagen.) 
Zucken in der Oberlippe. ( n. 18 Tagen.) 
Eine Ausschlags- Blüthe an der Unte~lippe. 
Ausschlag am rechten l\Jund- \YinL:el. (n. 20 Tgn.) 
Rheumatischer Schmerz in den Kinnladen. 
Zahnschmerz (Reifsen ?) die Nacht hindurch; drauf 

schwoll die Unterlippe und der Zahnschmerz 
hörte auf. (n. 14 St.) 

Zahnschmerz, Reifsen, hlofs die Nacht bindurc:h, 
von Ahends 9 ~br an - am Tage nic!.t. 

Zahn-
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Zahnschmerz mi_t ZahnOeisch- Geschwulst nnd star­
kem Fieber, drei Tage lang. (n. 2 Tagen.) 

Loses Zahnfleisch. ( n. 23 Tagen.) 
Beim Kauen, schmerzh~ftes Gefühl, als wenn die 

innere Seite der Backen wund wäre. 
Das Reden wird ihr sauer. 
Ungcläulige Zunge, schwere Sprache. 
Anstofscn mit der Zunge, beim Reden, mehre 

Tage. 
Blasse Zunge. 
Beifsen auf der Spitze der Zunge, wie von Salz­

'Vasser. 
Salziger Speichel, mit einem heifsenden Gefühle auf 

der Zungen-Spitze. (n. 5 Tagen.) 
Trockenheit des l\lundes und der Zunge, welche 

zum Trinken reizt. 
Es ist ihr immer trocken im 1\lunde und an den 

Lippen; sie mufs immer an den Lippen lck­
kcn; es dencbtet ihr, als wcnn's von der Hitze 
des Athems käme. (n. 7 Tagen.) 

(Nach Bücken entsteht ein Pressen im Halse; sie 
kann dann nur schwrr schlucken vor 'Yund­
heits- Schmerz im Halse - nach einigen Ta­
gen bleibt eine Empfindung zurück, als wenn 
etwas im Halse stäke.) 

Stechen im Halse, mit vielem Speichel- Spucken. 
(Beim schnell Laufen ist's, als wenn etwas in den 

Hals heran träte.) 
Es kommt oft ein bittrer Geschmack, wie ein Dunst, 

tief hinten in den Hals. 
Bitter- Geschmack im 1\lunde, Nachmittags. ( n. 

13 Tagen.) 
II. 19 



290 Natrum. 

Kratzig bittrer Geschmadc aller Speisen, wie Galle, 
wdcher nach dem Essen weg war. [Lhr.J 

l\letall- Gt'schmacl.: im l\londe, Nachmittags. ( n. 
14 Tagen.) 

Stark belegte Zunge, mit sauerm 1\lund-Ge-
schmacl.:e. ( n. 15 Tagen.) 

Sanrer Geschmack im l\lunde. ( n. 3 Tagen.) 
Saures Aofstorsen. 
Oefteres Aufstofsen. (n. etlichen Tagen.) 
l\lehrmaliges Schlucksen. (n. 2} St.) [Lhr.] 
\Yiirmerbeseigen. (n. 15 Tagen.) 
Viel Aufstorsen untern• Essen. (n. 16 Tagen.) 
Unter dem Essen, stal'ker Schwindel, mit vielem 

Aufstofsen. (n. 22 Tagen.) 
Nach dem Essen, Driiclcen auf der Brust. (u. 21 

Tagen.) 
Schmerz im l\lagen. ( n. 48 St.) 
Starlees l\lagcndrüclcen, nach miifsigcm Mittags­

Essen und nach dem Frühstück, mehre Tage. 
(n. 18 Tagen.) 

Ihr l\l:tgen ist schwächlich nD<lleicht zu verderben. 
Einige Stunden nach dem Mittags- Essen, starker 

Durst auf kaltes \Yasser. [Lhr.] 
Nach dem Essen scheinfs ibm, als wenn es sich 

nach oben dämmele und die Verdauung nicht 
nach unten vor sich gehen könnte, 3, 4 Stun­
den lang; dann ist er wie erschlafft an Hän­
den und Füfsen. 

Gleich nach dem Essen, Kneipen im Unterbauch!', 
fast wie Leibschneiden. [Lhr.J 

Im linken Hypochonder, Schmerz beim .\ufdriik­
ken mit der Hand. ( n. 7 Tagen.) 

Einzelne Stiche vom linken Hypochonder bis in 
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die Herzgrube, öfters des Tags, im Sitzen; 
auch beim Befühlen schmerzt es da im lin­
ken Hypochonder. 

Aufgetriebenheil des Unterleibes, besonders nach 
dem Essen. 

Ziehen und Stechen über der rechten Hüfte. (n. 
20 Tagen.) 

Stechen nnd Ziehen in der linhn Bauch-Seite, 
gleich als wäre es von Blähungs- V ersetzong. 
(n. 18 Tagen.) 

Nächtliches Leibweh, Spannen im Oberbauche und 
Schneiden im Unterleibe, mit Durchfall, mehre 
Nächte. (n. 12 Tagen.) 

Kneipen im Unterbauche, fast wie Leibschneiden, 
in jeder Lage. ( n. 13 St.) [Lhr.] 

Blähungs -·Versetzung - was ibm m den 
Kopf stieg, wodurch er Zoclmngen 1m Ge­
siebte beka1:1. ( n. 20 Tagen.) 

Beulen am Unterleibe, von Blähnagen in den Ge­
därmen aufgetrieben. ( n. 20 Tagen.) 

Schmerz im l'nterbauche, iiber dem linken Schoofse, 
mit Gähnen und tief AtLmen - beim Be­
fühlen aber ist die Stelle unschmerzhaft. 

StarL:es Jucken und Fressen am Unterleibe, selbst 
am Tage. (n. 12 Tagen.) 

Krampf- Schmerz im Mastdarme nnd unter dem 
Nabel. ( n. 31 Tagen.) 

Beim Stuhlgange und beim Abgange von Blähun­
gen, Schmerz im Mastdarme, als wären harte 
Knoten drin. 

Ueble Emplindnng, als w;ire der Stuhlgang on­
vollL:ommen, mit Stichen im Mastdarme. 

19"' 
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Y or dem Stuhlgan~e, innerer Frost. (n. 4 Tagen.) 
Vor dem etwas harten Stuhlgange, Schneiden im 

Kreuze und im Bauche. (n. 10 Tagen.) 
Nach dem Stuhlgange, Brennen im 1\lasldannr. 

(n. 3 Tagen.) 
.Tiicken am After. ( n. 24 St.) 
Die ersten Tage konnte sie den nicht hartrn Stuhl 

ohne viel Pressen nicht los werden. 
Stuhl mit Drängen und nach demselben, SchnH•rz 

im l\Iastdarme. ( n. 27 Tagen.) 
Ocfteres, leeres und vergeblithes Noththun und 

leerer Drang zum Stuhle. 
Bei nicht hartem Stuhlgange mufs er docl1 sehr 

pressen und sich 'luäleu, ehe er ihn los wird. 
Oefters des Tags, Pressen auf den Stuhl und 

Noththun, theils leeres, theils mit einem nur 
kleinen Abgange guten Stuhls; dabei immer 
so voll im Leibe. (n. 1-!· Tagen.) 

Nach Abgang stiller Blähungrn, Allgang breiarti­
gen Stuhls, ohne Pressen, bei brennend hei­

fsen 'V angrn. [Lhr.J 
Stuhl mit etwas Blut. (n. 14 Tagen.) 
Blutfleckiger Stuhlgang. (n. 21,36 Tagen.) 
Starker Durchfall erst dicken Schleims, Yier Tagr 

lang; der Schleim färbt sich zuletzt immer 
mehr mit Blut, ohne Schmerz, nur unter vor­
gängigem, kurzem :\lagen weh, wobri jedoch 
Appetit, Schlaf und Heiterhit unvermindert 
blieben. (n. 14 Tagen.) [Gfs.J 

Sauer riechende Blähungen. 
Stinkender Harn. 
Der Urin wird trübe und setzt gelben Schleim ab. 
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Orter Drang zum Harnen, mit sehr wenigem Urin­
Abgange. ( n. 2 St.) [Lhr.] 

Oefteres Harnen wiisserigen Urins, ohne beson­
dern Durst. (n. J l Tagen.) 

Häufiges Drängen :r.um Harnen mit vielem Urin­
Abgange. [Lhr.] 

N iicb tl ich es Harnen. 
Er mufste Nachts dreimal unmren, ohne viel ge­

trunken zu haben. (n. Ii Tagen.) 
Sie mufst!! Nachts ungeheuer viel uriniren, wohl 

alle halbe Stundrn einmal. (n. 3 Tagen.) 
Beim Harnen entgeht ibm Y orsteher- Drüsen- Sart. 

(n. 5 Tagen.) 
Jücken an der Eichel, was zum Kratzen nüthigte. 

(n. 3 St.) [Lhr.] 
ln der Harnrühre, Zucken. 
Früh, beim Erwachen, eine starke, anhaltende 

Erektion. (n. 8 Tagen.) 
Am Tage, Anwandlung von Erektionen. (n. 2, 3 

Tagen.) 
Pollution, ohne geilen Traum. [Lhr.] 
\Yundheit zwischen dem Hodensacke und dem 

Oberschenkel. ( n. 22 Tagen.) 
Ein schmerzhaftes Dehnen in den Hoden und dem 

Unterleibe. ( n. 24 St.) 
Schmerz im linken Hoden. ( n. 28 Tagen.) 
(Im Hoden, ein Schmerz wie von Quetschung.) 
Im Hoden und im Samenstrange, eine Schwere 

nnd ein drückend ziehender Schmerz, mehr 
früh, als Abends. (n. 42 Tagen.) 

Reifsen an der Seite der weiblichen Scham. (n. 
6 Tagen.) 
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Monatliches um drei Tage zo früh. ( n. 48 St.) 
Weifsllufs. 
Tag und Nacht, öftere AofäJie von Leibschneiden 

nnd "Vindeo um den Nabel, worauf jedes­
mal viel '\'Veifsllufs aus der Scheide abgeht 
- im Sitzen, Gehen und Liegen gleich -
fünf Tage lang. ( o. 30 Tagen.) 

* .. .. 
Oefteres Niefseo, ohne Schnupfen. (n. 13 St.) 

[Lhr.] 
Nasen- Verstopfung beim Sprechen. 
Nasen- V crstopfang; es kommen harte, übel rie­

chende Stücken aus dem einen Nasenloche. 
(n. 14 Tagen.) 

Stock-Schnupfen. (n. 6 Tagen.) 
Aeufserst starker Fliefs-Scbnupfen. (n. t 1 Tagen.) 
Starker Fliefs-Scbnnpfen, mit Frost über 

den ganzen Körper, kalten Händen 
nnd heifsen "\-Yaogen und Heiserkeit 
ohne Durst. [Lhr.J 

Schärfe in der Luftröhre. ( n. 13 Tagen.) 
Etwas wund in der Luftröhre und im Halse. (n. 

8 Tagen.) 
Heisere Stimme, zwei Tage lang. (n. 10 Tagen.) 
Er ist ganz hcisch, so dafs er kein lautes 'V ort 

sprechen konnte. 
Trockner Husten und Stock- Schnupfen, nach V er­

kältung. ( n. 23 Tagen.) 
( Hnsten ond Schnupfen, Tag und Nacht; es lag 

ihr sehr auf der Brust, sieben Tage lang. 
(n. 8 Tagen.) 

Röcheln auf der Brust, mit kurzem Auswurfe. 
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(Hasten, früh am meisten, mit theils salzigem, 
theils stinkigem Auswurfe, von Ansehen wie 
Eiter.) 

Oefterer Husten, mit einem schurrenden Tone aus 
der Luftröhre. 

Kratziger Hasten, stundenweise mit Heiserkeit ver­
bunden und mitunter Hitze in den Hinden. 
(n. 4 Tagen.) 

Katarrh- Fieber: scharriger Husten, mit 'Yund­
heits-Schmerze im Ionern der ganzen ßrust 
nnd abwechselnder Heiserkeit; dabei Hitze 
nnd Brennen in den Händen nnd Fufssohlen, 
Zerschlagenheit in den Beinen, Appetitlosig­
keit, Uebclkcit, Hitze des Körpers nnd star­
ker Schweifs die Nacht hindurch, ohne Durst; 
zugleich Leib-Verstopfung. ( n. 2} Tagen.) 

Engbrüstigkeit, Vormittags. ( n. 8 Tagen.) 
Heftige Beldemmung auf der ßrust, bald nach dem 

Essen, eine Stunde lang. ( n. 35 Tagen.) 
Stechen in der Seite der Brust (und des Unter­

leibes.) ( n. 20 Tagen.) 
Blofs beim Ein- und Ausathmen, stichartiger 

Schmerz zwischen den letzten falschen HiL­
ben linker Seite. (n. 11 St.) [Lhr.] 

l\heumatisches Ziehen in clen Brustmuskeln (mit 
Beengmig der Brust), am meisten friih und 
Abends. 

Ein Druck am Herzen. ( n. 26 Tagen.) 
l\achts, heim Lil'gen aof der linken Sl'itc, Erwa­

chen mit Herzklopfen. ( 11. 36 St.) 
Schmerz und Stechen im Kreuze, uur im Sitzen, 

aber nicht Leim Geben. 
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Nach Spaziercngehen, die heftigsten Krenzschmer­
zcn. 

Rüchn-Scbmerz. (n. 20 Tagen.) 
In einzelnen Rucken, Strammen und Ziehen im 

Rücken bis in den After, was sieb in einen 
Stich endigt, im Sitzen und Liegen. 

Ziehen unten im Rucken, wie von Blähungs-V er­
sctzung. (n. 18 Tagen.) 

KrieLeln und jiickendes Ameisen-Laufen auf dem 
ganzen Rücket;~. (n. 2} Tagen.) 

Der Nacken ist steif, wie verkältet. 
Geschwulst der Hals- und Unterkiefer-Drüsen. 
(Die Kropf-Geschwulst am Halse nimmt zn.) 
(Starker Druck in der Kropf· Geschwulst.) 
Arger Schmerz im rechten Schnltcr-Gelenke, so 

dafs sie den Arm nicht heben konnte, zwei 
l\Jorgen. 

Der Arm ist wie steif; sie kann ihn nicht aufheben, 
Oben am linken Oberarme, in den Muskeln, nnd 

oben an den Brustmnskeln, ein Zerschlagen­
beits- Schmerz, doch blofs beim Befühlen und 
Leim ßew<'gen des Arms fühlbar. 

Ein ziehender Schmerz im linken Ellbogen, zwei 
Abende nach einander, beim Niederlegen. 

Klammartiger Schn1crz an der änfscrn Seite des 
rechten Unterarms, der heim Bewegen nnd 
ßeriihren nicht verging. ( n. 4 St.) [Lbr.] 

Zocken, unwillkürliches, öftercs, in den Armen, am 
Tage, so dafs er zusammenfahrt. 

Zucken im rechten Hand· Gelenke, oder zockende 
Empfindung. 

In den Händen, ein Zocken, besonders wenn sie 
etwas anfafst. 



Natrum. 297 

Flechten auf der linken Hand. (n. 14 Tagen.) 
Aufgerissene, aufgesprungene Hände. (n. 13 Ta­

gen.) 
Die Handteller, und vorziiglich die Finger-Spitzen 

werden heifs und schmerzhaft empfindlich heim 
IleiLen und Streichen an irgend einQn Ge­
genstand. (n. 12 Tagen.) 

Ein klammartiges Reifsen im linken Zeigefinger, 
was denselben etwas einbog, klammart:g. 
[Lhr.] 

In den Finger- Gelenken, eine zuckende Empfin­
dung. 

An den Hinterhacken und am Steifshcine, trock­
ner Ausschlag, und früh, heim Aufstehen, 
starkes J ücken. 

Strammen in den ganzen Beinen, heim Sitzen und 
Geben. (n. 5 Tagen.) 

Zerschlagenheit der Beine. ( n. 2 Tagen.) 
(Einknicken der Beine.) (n. 1l Tagen.) 
Ein Zucken in den Muskeln der Oberschenkel, 

schnell, wie wenn ein "V urm hiniiber liefe. 
In den vordem Muskeln der Oberschenkel, ein 

Zerschlagenheits- Schmerz, oder als wenn das 
Fleisch von den Knochen losgeprellt wäre, 
doch nur heim Gehen und Betasten. (n. 14 
Tagen.) 

Absetzendes, klammartiges Reifsen in den Mus­
keln der äufsern Seite des rechten Oberschen­
kels, dicht am Kniee. [Lhr.] 

Schmerz in beiden Oberschenkeln, wie nach star­
ker Anstrengung und Ermüdung. (n. 48 St.) 

'\Y eh in der Kniekehle, bei Bewegung. 
Schwere in den Beinen, im Sitzen. (n. 21 Tagen.) 
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Kälte-Gefühl an den Beinen, selbst am Tage. 
Ganz kalte Füfse. ( u. 17 Tagen.) 
Ziehen vom rechten Kniee bis in die Unterfüfse, 

mit Unrnhe darin. 
Abends, ein Ziehen im rechten Unterschenkel. 
Ein drückendes, klammartiges Ziehen die Schien­

beine herab. 
Ein bohrender Schmerz im Schienbeine, beim Sitzen, 

Abends; beim Geben fühlte er nichts. ( n. 17 
Tagen.) 

Arges Jücken und Fressen an den Füfsen; der 
linke Unterschenkel wird dick, roth, entzün­
det und voll Geschwüre jückenden und ste­
chenden Schmerzes. 

Nach Gehen, Schmerz, beim Bewegen des Fofses, 
wie ein Kneipen in der "\'V ade und als wenn 
die Flechsen zu kurz wären. (n. etlichen St.) 

(Beim Geben, Brennen an den Füfsen vorzüglich 
den Sohlen.) 

Fufs- Schweifs beim Gehen. ( n. einigen St.) 
Nächtlicher Klamm im rechten Fnfse. ( n. 14 Ta­

gen.) 
Klammartiges Reifsen am rechten F o fs­

rücken, nahe bei den Zehen, in jeder 
Lage. ( n. 14 St.) [Lbr.] 

Im rechten Fufse und den Zehen, eine Art lang 
dauernden Krampfs - ein Klamm- Schmerz 
ohne Krümmung der Zehen. (n. einigen St.) 

Ein brennend schmerzhaftes Jücken an beiden gro­
fsen Zehen. [Lhr.] 

Von dem grofsen Zeh an, wo ein rother Fleck 
wie von Quetschung ist, Heifscn von Zeit zu 
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Zeit, rückwärts an der Seite der Fufssoble 
bin. 

Geschwulst beider grofsen Zehen und heftiger, fast 
zum Schreien nölbigender Schmerz darin, 
eine Art Reifsen, wie "\Vundheits-Scbmerz, 
wovor er nicht schlafen konnte. [Lbr.] 

Geschwulst der Fofssobleu. (n. 7 Tagen.) 
Briekein in den Fofssoblen. 
Drückend klammartiger Schmerz, fast wie ßeifsen 

in der linken Fofssohle. ( n. 12 St.) [Lbr.] 
Beim Auftreten, ein wundartiger Schmerz am Fufs­

Lallen, auf welchem sieb Hüneraugen befin­
den. ( n. 4 Tagen.) 

Bohrender Schmerz in den Ilüneraugen. 
Stechen in der kranken Stelle. 
Jücken an den Armen und Beinen. (n. 15 Tagen.) 
Jiickende Bliitben und Buckeln auf dem Haar-

kopfe, der Brust und am Unterleibe. ( n. 18 
Tagen.) -

Arges Jücken am Unterleibe, den Gcschlechtsthei­
len und an den Beinen; heim Kratzen er­
scheinen Quaddeln, die wieder verschwinden. 
(n. 7 Tagen.) 

Die F I echte verschlimmert und vergrüfsert sich 
und schwitzt eiterige Feuchtigkeit 
aus. 

Die VV arzen fangen an zu schmerzen bei gerin­
gem Aufdrücken. 

Brennen und Hitze in den Fufssoblcn und in den 
Händen. 

Brennen in den Hand- und Fufs-Gelcnken, am 
meisten Abends. (n. 6 Tagen.) 
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Friih, gedunsen am Leibe; Nachmittags besser. 
Kalte Hände und Fiifse. (n. 5 Tagen.) 
Trockenheit der Haut. ( n. 3 Tagen.) 
Lästige Trockenheit der Haut, Nachts, besonders 

nach Mitternacht. 
Oft überlaufende Hitze und dabei ganz verstimmt, 

traurig, ängstlich und drauf sehr angegriffen 
und matt, .} Stunde lang. 

Oeftere Anfälle von Mattigkeit, zugleich mit lmrz 
dauernder Hitze. 

Matter Schweifs am Körper, besonders an den Hän­
den. ( n. 27 Tagen.) 

Er schwitzt ungeheuer bei Bewegung, selbst bei 
kiihlem ·vv etter. 

Scheu vor der freien Loft; sie ist ihr zuwider. 
(n. 2 Tagen.) 

V erkältlicLkeit: sie bekommt von V erlr:ältong Leib­
schneiden und Durchfall ( n. tO Tagen.), 
oder Schnupfen. (n. 13 Tagen.) 

Leichtes V erheben: nach Heben etwas Schweren, 
gleich zockender Schmerz vom Kreuze aus, 
in der Gegend umher und grofse Mattigkeit 
darauf. ( n. 12 Tagen.) 

Zocken in den Gliedern. ( n. 48 St.) 
Im ganzen Körper, 1.\Iock~n und Zucken mit em­

pfindlicher Gemiiths- Stimm ong. 
Zocken oder zockende Empfindung in allen Ge­

lenken. 
Ziehen in den Gelenken und nach dem Erwachen 

ans dem Schlafe, Lähmigkcit der Gelenke. 
( n. 4 Tagen.) 

Dehnen und Ziehen in den Beinen und den Kinn-
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laden und Ziehen in den Zähnen, Nachts. 
(n. 21 Tagen.) 

l\eifsen rauf und runter in dl'n Beinen, am mei­
sten in den Knie- und Enterfufs-Gelenken. 

Klammartiger Schmerz, fast wie Reifsen am gan­
zen Körper, vorzüglich in den Armen unJ 
Beinen, bald am rechten, äufsern Unterarm!', 
bald am linken äufscrn Oberschenkel, bald 
am linken äufsern Oberarme (wie im Kno­
chen), bald am rechten äufsern Unterschen­
kel, und so umgekehrt, durch Bewegung oder 
Ruhe nicht zu ändern. ( n. 6 St.) [Lhr.J 

lleifsen in dem Schulter-, Ellbogen und Hand­
Gelenke. 

l\lehr Reifsen als Stechen in den Arm- und Bein­
Gelenken, am Tage, doch mehr Abends, beim 
Hinlegen; er wacht oft die Nacht von den 
Gelenk- Schmerzen auf. 

Aufserordentlicbe Mattigkeit in den Beinen und 
Schwere in den Armen. ( n. 20 Tagen.) 

Früh -Mattigkeit. (n. 9 Tagen.) 
Mattigkeit in allen Gliedern. (n. 3 Tagen.) 
Das Gehen wird ihr sehr sauer; sie ist sehr matt 

und blafs. ( n. 24 St.) 
(Nach drei Tage langem Zahnweh mit Fieber, 

eine VV oche lang, grofse Mattigkeit.) ( n. 5 
Tagen.) 

Lihmigkeit der Glieder, friih, beim Erwachen. 
Am Tage, ungewöhnlich grofse Schwäche, bis zum 

Sterben; der Kopf ist dabei sehr angegriffen. 
( n. 36 Tagen.) 

1\eigung zum Liegen. (n. 5 Tagen.) 
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Grofsc 1\Iattigl!:eit und Tag-Schläfrigl!:eit. ( n. 2 Ta. 
gen.) 

Nachmittags, uniiberwindlicber Schlaf. (n. 11 Tgn.) 
Tag-Schläfrigkeit mit Gähnen. (beim Sitzen und 

Lesen.) [Lbr.J 
Früh, kaum zu erwecken aus halbem Schlummer. 
Er schläft Abends schwer und spät ein. (die er­

sten Tage.) 
Sie konnte, auch ohne Aengstlichkeit, die Nacht 

, nicht schlafen, aber auch dabei die Augen 
nicht öffnen. ( n. 10 Tagen.) 

Oefteres Erwachen aus dem Schlafe, wie von Lärm. 
[Lbr.] 

Oefteres Erwachen aus dem Schlafe, WIC von 
Schreck. [Lhr.] 

Die Nächte, der Schlaf voll Träume. 
Lebhafter, trauriger Traum; er wohnte einem Lei­

chen- Zuge bei. [Lbr.J 
Nächte voll beunruhigender Träume. 
Sehr lebhafter, ängsLiicb schreckhafter Traum von 

Dieben; er schrickt mit lautem Geschrei auf 
und konnte sieb nach dem Erwachen kaum 
von der Nichtigkeit seiner Furcht überzeu­
gen. ( n. 16 St.) 

Im ersten Schlafe, sehr ängstliche Träume. 
Abends, vor dem Einschlafen, ängstliche Phanta­

sie- Täuschung, gleich als fühlte er, dafs sein 
ganzer Kürper ungeheuer dick und schwer 
geworden wäre, eine lange Zeit üLer. [Lhr.] 

Sehr unruhige Nächte voll verwirrter, wohlliistiger 
Träume bei heftigen Erektionen und PoUu. 
tionen. 
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Aeufserst unbehagliche und unruhige Nacht; er 
w:ilz.t sich wohl 20 bis 30 1\Ial rum und 
num. ( n. 13 Tagen.) 

Nachts, Unruhe in den Beinen; sie konnte sie 
nicht ruhig liegen lassen. ( n. 3 Tagen.) 

Nachts, Unruhe im linken Beine ,und Fufse. ( n. 
wenigen St.) 

Die ganze Nacht, Unruhe im Körper; sie konnte 
erst gegen Morgen einschlafen, wobei sie un­
gemein viel nriniren mufste. 

Er erwacht nach einer Stunde, mit Stockung in 
der Milzgegend und Beklommenheit über 
Brust und Magen, wie von Blähungen. (n. 
48 St.) 

Zum Vollmonde, Nachts, eine Art Alh-Drlicken; 
er konnte heim Erwachen sich nicht bewe­
gen. (n. 18 Tagen.) 

Beim Einschlafen, heftiges Zusammenfahren des 
ganzen Körpers, vorz.iiglich des linken Beins, 
wie durch Schreck. [Lhr.] 

Unruhiger Schlaf, mit Dehnen und Zucken in den 
Gliedern. (n. 18 Tagen.) 

Gleich nach dem Einschlafen, verwirrte, heängsti­
grnde Träume, wovon er eine Stunde nach 
dem Einschlafen aufwacht, mit aufgeblähtem 
Unterleihe und trockner Zunge. 

Nachts ist ihm Hals und Zunge trocken, ohne 
Durst. 

Scblaf voll Träume und Frösteln. 
Den ganzen Tag, Froslschauiler am ganzen Kiir­

pcr, bei kalten Händen unil warmen Backen, 
Aucnils aber mit eiskalten Händen, rothen, 
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glühenden '\Yangen und heifser Stirne, ohne 
Durst. [Lhr.] 

Früh, nach dem Aufstehen, konnte er sich nicht 
erwärmen, und fröstelte stets. (n. 20 Tagen.) 

Den ganzen Tag, Fieberschauder am ganzen Kür­
per, mit heifsen Händen, kalten 'Yangen 
und lauer Stirne, ohne Durst. ( n. 13 St.) 
[Lhr.] 

Früh und Abends konnte er sich nicht erwärmen. 
Bei heifsem Kopfe, kalte Hände und Füfse. 
Starker Nacht- Schweifs. (die erste Nacht.) 
Früh-Schweifs. (n. 9 Tagen.) 
Abends, grofse V nruhe im Körper, wenn er sich 

geistig beschäftigt, z. B. mit Lesen. 
Jedes Ereignifs macht einen heftigen Eindruck auf 

sie, ein wallendes Ziltern in den Nerven, mit 
Ohnmachts- Gefühlen. 

Nach kurzem Spiele auf dem Klaviere ward sie 
so angegriffen, dafs sie schmerzhafte Beäng­
stigung auf der Brust, ein Zittern am gan­
zen Kürper und eine l\lattigkeit bekam, und 
lange liegen mufste, ehe sie ·sich erholen 
konnte. (n: 12 Tagen.) 

Unruhig. (n. 3 Tagen.) 
Den ganzen Tag, unruhig, bald mit diesem, bald 

mit jenem beschäftigt, ohne das l\lindeste zu 
vollenden. [Lhr.] 

Unruhe im ganzen Kürper und verdriefslich. ( n. 
3 Tagen.) 

Unruhig und ängstlich, glaubt er nichts recht ma­
chen zu können. [Lhr.] 

Er ist ängsLiich um sich besorgt. [Lhr.] 
Täg-
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Täglich, Anfalle von Angst, mit Gesichts-Schweifse, 
viertel Stnnden l~ng, mehrmals des Tags, 
ohne Schmerzen. 

Nach einem Fufsbadc von 3, 4 l\linuten, Aengst­
lichkeit, dafs sie unter anderthalb Stunden 
nicht einschlafen lwnnte. 

l\lifslannig und besorgt. 
Verdriefslich, doch nicht ohne Arbeits-Lust. [Lhr.] 
Gemüth gedrückt und höchst niedergeschlagen. 

(n. 5 Tagen.) 
l\lifsmüthig, mit sich selbst und seiner Lage un-

zufrieden und fast untröstlich. [Lhr.J 
Leidendes Gemüth. (n. 6 Tagen.) 
Theilnahmlos. (n. 10 Tagen.) 
Er fliehet Menschen. [Lhr.] 
Vormittags, sehr empfindlich, als wenn er eine Aer-

gernifs gehabt hätte. (n. 2 Tagen.) 
Aergerlich. ( n. 24 St.) 
Abends, Aergerlichkeit. ( n. 10 St.) 
Froher Laune nnd gesellig. 
Grofse Neigung zum Trällern und halblauten Sin­

gen vor sich hin, mehre Tage. (n. 24 St.) 
Den ganzen Tag, ungeheure Lebhaftigkeit, mit gro­

fser, frohsinniger H.edseligkeit. [Lhr.] 
Entschlossen, ausdauernd, auf sein Schicksal ge­

fafst, muthig 1 ). [Lhr.] 

1) Bei einer ughaften Person. 

II. 20 
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1\:itri Acidum. Salpetersäure. 

l\ J an pUlvert em Loth vollkommen reinen Salpeter 
(trockner Salpeter in grofsen Krystallen, in 6 Tb ei­
len heirsem \ , . asser aufgelöst und in grofser Frost­
kälte daraus wieder angeschossen), füllt zuerst diefs 
Pulver mittels eines krummschnabeligen, gläsernen 
Trichters in eine kleine, mit Lehm beschlagene Re­
torte, gicfst dann durch eben diesen Trichter ein 
Loth (nach der Anweisung im fiinften Theile de1· 
reinen Arzneimittellehre bereitete, gliibend geschmol­
zene und an der Luft zerflossene) Phosphorsäure ') 
von ölichter Konsistenz, hinzu, schwenkt beides ein 
wenig um und destillirt über Lampen-Feuer in eine 
locker an~csteckte, kleine Vorlage die reine Salpe-

1) Es ist .~:u \·erwun<lern, dafs m~n die so umständ­
liche und unvollkommne Bereitung der Phosphor-Säure 
(Acidum phosphoricum dcpuralum) in der neuesteo Phar­
macopow /,orussica beibebalten bat, statt die weit ergiebi­
gere, vollkonomoe und einfache im fünften Theile meiner 
rt"iuen Arzneimillellebre aufzunehmen. Die meinige bat 
.:war leioe Collegiums-Auktorität, aber dafür ist sie auch 
vollkommen gut, weit wohlfeiler und zieht alle Phosphor­
säure aus den Kuocben in ganz reiner Gestalt, ohne dafs 
es nötbig wäre, sie auf Schwefelsäure mit salpetersauerm 
ßa··~· t ~u probireo. Der Branntwein .:ur Auslauguug mufs 
von 0,9.')0 specifischer Schwere seyn. 
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tersäure iiber, welche nicht raucht, etwa von 1,200 
spezifischer Schwere. 

Ein Tropfen dieser Säure wird mit tOO Tro­
pfen destillirtcm \Yasser zweimal geschüttelt und ein 

Tropfen bie,·on mit 100 Tropfen (oben angegebnem) 
gewässertem 'Yeingeiste, wieder mit zwei Armscblä­
gen, geschüllelt, wodurch die Salpetersäure zu zehn­

tausendfacher Y erdünnung ( 10000) potenzirt wird. 
Von dieser V erdiinnnng wird dann ein Tropfen -
da nun keine innige Vereinigung des \Yeingeistes 
(wie in \'ersüfster Salpetersäure) mit einer so weit 
gewässerten Säure mehr möglich ist - mit 100 Tro­

pfen gutem 'Yeingeiste fort verdünnt und jedesmal 
mit zwei Armschlägen potenzirt bis zu VI, vm und X. 

Nur dieser drei potenzirten Verdünnungen be­
dient sich der homöopathische Arzt zu antipsoriscben 
Zwecken, zu 1, 2 damit befeuchteter, kleinster Streu­
kügelchen auf die Gabe - für die schwächsten Kran­
ho nur der Decillion- Verdünnung. Doch ist's sich­

rer und wohltbätiger, sich überhaupt nur der Ietztern 
zu bedienen. 

Eine solche Gabe wirkt oft iiber 40 Tage Bes­
serung, wenn die Salpetersäure nach miiglichster 
Aehnlichkeit ihrer Symptome für die Gruppe der 
Krankheits- Symptome gewählt worden war. 

Doch wird man finden, dafs diese Arznei mehr 

fiir Kranke von straffer Faser (Brünette), aber we­
niger fiir die von schlaffer Faser ( ßlondine) wobl­

thätig wirkt. 
1.\icbt oft wird man sie :n der Cnr einer chro­

nischen Krankheit mehr als einmal liOrnÖOIJathisch 

angezeigt finden. 

20 * 
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Fast hlofs für solche chronische Kranke eignet 

sie sieb, welche sehr zu weichen Stuhlgängen ge­
neigt sind, bei zn Leib-Verstopfung aufgelegten Kran­
ken ist sie selten anwendbar. 

Am dienlichsten erweiset sie sich, wo folgende 
Krankheits- Zustände mit zugegen sind: zum Lil'gen 
nüthigender Schwindel; klopfendes Kopfweh; Läh­
mung des ohern Augenlides; Drücken in den An­
gen; Stechen in den Angen; Schwären der Augen; 
fliegende, schwarze Punkte vor den Augen; Gesichts­
Biiithen; Brausen im Ohre; Pochen im Ohre; 
Ohr-Verstopfung; Schwerhörigkeit; Nasen-Trok­
kcnheit; Nasen- Bluten; Geschwür im Rotben der 
Lippe; Halsdrüsen-Geschwulst; Brennen im Halse; 
\Vundheits-Schmerz im Halse; bittrer Ge­
schmack im ;.\lnnde; \Vürmer- Beseigen nach schnell 
Trinken; Ekel vor Fleisch- Speisen; Unverdaulicb­
keit der Milch; Durst (bei Lungen-Eiterung); Blä­
hungs- Anhäufung im Bauche; Blähungs- V ersetznng 
friih und Abends; Leib . Schneiden; Stechen im 
Bauche Leim Befiihlcn; Geschwür- Schmerz im Un­
terbauche; Kollern im Bauche; Pressen auf den Stuhl; 
Gestank des Urins; Unaufhaltsamkeit des Urins; 
schmerzhaftes Harnen; Leistendrüsen- Geschwulst; 
Feigwarzen; \V e i f s fl u f s; Stock- Scbnupfrn; Ver­
stopfung der Nasenlöcher; Engbrüstigkeit; 
Kreuzschmerz; Rückenschmerz; Genick - S t e i fi g­
k e i t; Stechen in der Schulter; Schmerz der Ober­
schenkel beim Aufstehen vom Sitze; Knie-Schwäche; 
Klamm in den VVaden, nach Sitzen, beim Gehen; 
Stechrn in der Ferse Leim Auftreten; Kälte der Beine; 
schwarze Schweifslöcher; Lei geringer Kälte erfrorne, 
entzündete, jückende Glieder; Reifsen in den Glied-
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mafsl'n; Jücken der Flechten; braunrüthlichc 
Flecke auf der Haut; \'Varzen; leichte Ver­
kältlichkeit; Friib -l\Iattigkeit; Mattigkeit nach 
dem Mittags- Essen; Schwäche; Nacht- Unruhe; 
öfteres Erwachen; Nachmittags- Fieber, Frost und 
Hitze; Nacht- Schweifs; Unbeiterkeit; Traurigkei~; 

Acrgerlicbkeit; Ueherreiztheit; Aengstlichkeit iihcr 
sciue Krankheit mit Furcht vor dem Tode; Arbeits­
Unlust. 

Hiechen in Kampher-Auflösungmildert ihre allzu 
l11·ftige "\'Yirkung. 

Beim Bücken, Schwindel. 
Schwindel, sogleich nach dem Niederlrgen, 

Abends im Belle. 
Abends, starker Schwindel; als sie vom Sitze 

aufstand, konnte sie sieb nicht erhalten. 
Früh, heim Aufstehen, schwindelig, mit Gesiebts­

V erdunkelong; er mufste sich setzen. 
5. Schwindel, als wollte er die Besinnung verlieren. 

Früh, gleich nach dem Aufstehen, sehr matt und 
schwindelig, dafs sie sich anhalten mufste. 

Beim Aufstehen in der Nacht, Schwindel, dafs 

sie nicht wufste, wo sie war. 
Früh, einige Minnten, schwindelig und übel; 

dann Aufstofsen. 
Schwindelig, mit Polsiren im Kopfe und Drücken 

in der Mitte des Gehirns, Abends. 
10. Oft vergehen ihm die Gedanken und seine Ideen­

Reihe verschwindet. [Dr. ßethmann, in einem 

Aufsatze ').] 

1) Iu den praktischen ?llittheilungeo, Juli 1826. 
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Vermindertes DrnL:vcrmügen; er ist zn keiner 
literarischrn Arbeit aufgelegt. [Ders. a. a. 0.] 

BeneheJung und Düseligkeit im Kopfe. 
\Venn sie, ihr wichtige Dinge zu durchdenken 

sich bestrebt, so vergehen ihr die Gedanken. 
Sie hat gar keine Gedanken, und kann gar nichts 

begreifen, auch nicht verstehen, was man zu 
ihr sagt, gleich als wenn sie nicht wohl hijrte 
-was doch nicht der Fall ist. (n. 5 Tagen.) 

15. Benommenheit des Kopfs, wie Bewufstlosigkcit, 
zuweilen am stärksten im Freien. 

DiisterLeit und Schwäche im Kopfe. ( n. 4 Ta­
gen. ) 

Kopfschmerz, wie von einem gestrigen Rausche, 
vom Bücken sehr verschlimmert (mit Schmerz 
in den Augen wie vom Rauche). 

Kopfschmerz mit vieler Hitze im Kopfe nnd 
Schwindel beim Gehen. ( n. 6 Tagen.) 

Hitze im Kopfe, den ganzen Tag. 
20. Auf Bücken schiefst es ihm plötzlich in den Kopf, 

als würde er Zentner schwer. (n. 16 Tagen.) 
Kopf~cbmerz wie von Blut-Drange nach dem 

Kopfe, so dafs sie sich gar nicht besinnen 
k~nnte; dabei war wie ein Flor vor den Au­
gen. 

Andrang des Blutes nach dem Kopfe. 
Kopfschmerz zu halben Stunden lang, mehrmals 

des Tages, wie zu voll im Kopfe, als wollte 
er zerplatzen. 

D er K o p f i s t i h m s c h w er n n d e in g e­
n o m m e n, mit Uebelkeit. 

'l5. Dumpfer Kopfschmerz und Schwere darin. 
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Empfindung im Kopfe, wie ,·on starkem Scl.nu­
pfen, doch ohne hesondern Schleim· AusOufs. 
( n. etlichen St.) 

Kopfschmerz: Spannung im Inner n des 
Kopfs nnd in den Augenlidern. (n. 24 St.) 

Drnck im Kopfe und Schwere in Jen 
Beinen. (die ersten Tage.) 

Zusammendrückender Kopfschmerz, vorne in der 
Stirne, den ganzen Nachmittag. ( n. 1 St.) 

30. Kopfschmerz, als wäre der Kupf fest 
zusammen geh und en. 

Ungeheuer herabdriickende Kopfschmerzen, mit 
ungemein heftigem Schnupfen. 

Im Hinterkopfe, drückender ZerschlagenLeits­
Schmrrz. 

Drücken im Oberkopfe, in den Scbliifl'll und cll'n 
Augen, wie ein Aufdrüchn mit dem Dau­
men. ( n. 9 Tagen.) 

Täglich, früh, Kopfschmerz: Brücken in der 
Stirne, eine halbe Stunde lang. 

35. Sehr empfindliches, ,ziehendes Drücken ,·on der 
Stirne an raufwärts. 

Drücken im Vorderkopfe und auf den Au­
gen, die dann unbeweglicher sind. (n. 7 Tgn.) 

Ein scharf driickender Kopfschmerz in beiden 
Stirnhügeln, mit untermischten Stieben. 

Abends, bohrende Stiebe im Scheitel. 
Alle Tage, n11•hr Nachmittags, stechender 

ScLmerz im Oherkopfe, als wollte es ihr den 
Kopf von einander rcifsen, was sie zum Lir­
gen im Bette zwang; sie konnte Nachts nicht 
davor schlafen. 
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40. Stechen in den Scbliifen. (n. 3 Tagen.) 
In der linl.cn Schläfe 1 pockender und stechen­

der Kopfschmerz, den ganzen Nachmittag. 
, (n. 16 Tagen.) 
Kopfschmerz, ein Stechen im linken Stirnl1ügel, 

zuweilen ein Pochen, als wenn's die Augen 
zuzöge, von 1'\achmittags 4 Uhr an, Abends 
&chlimmer, bis in die Nacht hinein, wo es 
ihn auch aufweckt. 

Arger Kopfschmerz, Stiebe am Hinterkopfe nach 
dem Obre zu. 

Stechen über dem linken Auge. [Betbmann, a. 
a. 0.] 

45. Täglich früh, ein halbstündiger Kopfschmerz, 
Stechen über den Augen. 

Früh, beim Erwachen, Kopfschmerz, welcher 
nach dem Aufstehen vergeht. 

Klopfen im Hinterkopfe. 
Klopfender Kopfschmerz in der linken Kopf­

Seite, · den ganzen 1'\achmittag. (n. 8 Tagen.) 
In den Schläfen, pochender Kopfschmerz. 

50. ln der linken Hirnbälfte, nach der Schläfe zu, 
ein Zucken. [Th. l\1.] 

Im Untertbeilc des linken Gehirns, ein Zucken, 
von vorne bis hinten. [Ders.J 

Ziehender Kopfschmerz. ( n. 2 St.) 
Ziehen bald in der rechten Seite des Kopfs, 

über der Augenhöhle, bald in der linken, ID 

der Gegend des Ohres. [Tb . .1\l.] 
Ziehschmerz in der rechten Schläfe. 

55. Ziehen in den Schläfe -1\Iuskeln. [Bethmann, 
a. a. 0.] 
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Ziehen und Stechen in den Kopf-Bedeclmngen. 
[Ders. a. a. 0.] 

Sausen im Kopfe. 
Stetes Dröhnen im Kopfe. 
Kricbeln auf der rechten Kopf-Seite, um das 

Ohr. [Bethmann, a. a. 0.] 

60. Der Kopf ist empfindlich gegen "\Yagen- Geras­
sel und hartes Auftreten mit den Füfsen. (n. 
13 Tagen.) 

Ein handgrofser Fleck auf dem Scheitel, wo die 
Haarwurzeln bei Berührung sehr schmerzen. 
[Bethmann, a. a. 0.] 

Der äufsere Kopf schmerzt bei Berührung wie 
unterküthig. ( n. 24 St.) 

Schmerzhafte Empfindlichkeit der Kopf- Haut, 
selbst die l\lütze drückte ihn, mit Aengstlich­
keit, Abends. (n. 3 Tagen.) 

Spannung der Haut am Kopfe. 

65. Es wird ihm oft wie heifs um den Kopf. 

Schorfiger, nässender, jückender Ausschlag auf 
dem Haarkopfe. 

H a a r- A u s f a II e n. 
Die Kopfhaare gehen stark aus. (n. 31 Tagen.) 

[ßethmann, a. a. 0.] 
Im Gesiebte, besonders auf der Stirne, kleine 

Ausschlags- Blütben. 

10. Schmerz in den Gesichts- Knochen für sich und 
bei Berührung. 

Heftiger Schmerz in den Jochbeinen, als wiir­
den sie aus einander gerissen. (n. 10 Ta­
gen.) [Betbmann, a. a. 0.] 
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Ein Reifsen bis in die Backen-Knochen vom 
\'Vinhl des Unterkiefers ber. 

Heftiger Klamm- Schmerz in den Gesichts- Kno­
chen, besonders in den \Y angenbeinen. [Betb­
mann, a. a. 0.] 

Nadelstiche im Gesiebte. 
75. Er wird nach Mitternacht von heftigem H.eifsen 

in der Tiefe der Gesichts -l\lusl.:eln, oder in 
der Beinbaut des Jochbeins aufgeweckt. [Beth­
mann, a. a. 0.] 

Zucken bald in diesem, bald in jenem l\lnshl 
des Gesichts, besonders in den Kau-1\lus­
L:eln. (n. 5 Tagen.) [Ders. a. a. 0.] 

An den Augen und den Gesicbts-Knocben, wie 
ein Zusammenziehen an Nase, Jochbeinen 
und um die Augen. 

Zusammenziehender Schmerz über dem linken 
Auge, äufserlicb. (n. 21 Tagen.) 

(Bei rothen Backen, GeiLheit um die Augen.) 
80. Tief liegende Augrn. (n. I 1 Tagen.) 

Früh, nach dem Aufstehen, siebt sie unter den 
Augen hank und gelb aus und sie fühlt sieb 
erschlafft. (n. 9 Tagen.) 

Geschwulst der Augenlider. 
Früh gingen die Augen schwer auf. 
Früh, s eh w i eri ges A uft h u n und Erhe­

ben der obern Augenlider. 
85. Erweiterte l'npillen. [Th. l\1.] 

Wenn er etwas genau ansieht, ist er w1e ver­
blendet, deuchtet ibm zu dunL:el. 

Scheinbar in einiger Entfernung vor den Augen, 
!deine, graue Flecken, die ihn die Gegen· 
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stände deutlich zu erkennen hinderten. [Tb. 
l\1.] 

Einzelne, schwarze Flecke schweben vor den 
Augen. 

Y orüber gebender Schleier vor dem rechten 
Auge. 

90. In der Hornhaut, verdunkelte Flecke. 
In einiger :Entfernung sieht sie die horizontalen 

Gegenstände doppelt. 
Sie konnte nicht deutlich sehen und sah alles 

wie doppelt. ( n. 30 St.) 
Kurzsid1tigkeit: schon bei geringer Entferuung 

kann er die Gegenstände nicht deutlich un­
terscheiden, den ganzen Tag. (n. 4 St.) [Tb. 
1\1.] 

Die Augen sind gegen das Licht empfindlich. 
95. Die Augen werden vom Tageslichte geblendet, 

wie sonst Abends vom Kerzenlichte. 
Die Augen sind matt und tbun weh, wie 

müde. 
Drücken in den Augen, "'~e wenn man auf etwas 

Geschwüriges drückt. 
Drücken in den änfsern Augenwinkeln, wie Sand. 
Es drückt im Auge, wie wenn man in die Sonne 

sieht ; es setzt sich AugenLutter an, das Auge 
wird roth und jückt. 

100. Die Augen sind klebrig, wie von Augenbutter. 
Schmerz in den Augen und Thränen derselben, 

was sehr durch Lesen vermehrt wird. 
Empfindung, als wären die Augen voll Thrä­

nen. 
Beifscn in den Augen. 
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Zusammenziehender Scl1merz 1m linken Augr. 
[Bethmann, a. a. 0.] 

105. Ein Stich neben dem linken Augapfel nach dem 
innern Augen- \Vinkel zu, äufserlich. ( n. U 
St.) [Th. l\1.] 

Stiche in den Augen. 
Stechen aus dem Kopfe in das recl1te Auge und 

in das linke OLr - davon Augen- Entzün­
dung; das Augen- "Yeifs wird sel1r roth und 
im Freien konnte er nicht sehen. 

Ein Jücken im innern \'Vinkcl der Augen. 
Brennen in den Augen und der linken 

Schl;ife. 
110. Das Augen- \Y cifs ist roth. 

Die Augen sind ganz roth ( olme früh zuzu­
schwären.) 

In der Gegend des Kiefer- Gelenks, ein lang an­
haltender Stich. 

KuacL:cn im Kiefer-Gelenke beim Kauen und 
Essen. 

Reifsen im Ohr-Bocke, wechselweise an Leitlt·n 
Ohren. (n. 15 Tagen.) [Bethmann, a. a. 0.] 

115. Trockenheits- Gefühl in den Ohren, welcuc an­
geschwollen sind. ( n. 6 Tagen.) 

Im Ohre, erst W ehthun, dann Gefühl, als wenn 
es verstopft wäre. 

Sausen im linken Ohre. (n. 16 Tagen.) 
Sumsen in den Ohren und Schwerhörigkeit, 14 

Tage lang. (n. 14 Tagen.) 
Das Gehör wie abgestumpft; sie konnte nicht 

gnt verstehen, was gesprochen ward. 
120. Ziehen im äufsern Gehörgange. (n. 4i St.) 

[Tb. l\1.] 
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Zucken im innern Gehörgange. (n. 6 Tagen.) 
[ßethmanu, a. a. 0.] 

Klamm-Schmerz in den Ohren. (n. 24 St.) 
[Ders. a. a. 0.] 

Zwängen in den Ohren. 
Schmerz im linken Ohre, als wenn es ausge­

dehnt würde. 
125. Schmerz, als würde das Trommelfell nach in­

nen gedrückt. ( n. 12 Tagen.) [Bethmann, 
a. a. 0.] 

Klopfen am Trommelfelle. [Ders. a. a. 0.] 
Stechen im rechten Ohre, bei Drücken in der 

Stirne. 
Stichartiger Ohrzwang. 
Unter und hinter dem linken Ohre, eine Drü­

sen- Geschwulst, worin es sticht und reifst 
durch das Ohr hindurch, A!Jends ( 6 Uhr), 
bis sie im Bette warm wird. 

130. Er schnau!Jt Gei!Jiiches aus der Nase, von übelm 
Geruche. 

Abflufs eines dicken, die Nasenl_ücher anfressen­
den Schleims aus der Nase. [Dürr, in H u­
f e I. J ourn. XXV., II. S. 30.] 

Schründender Schmerz in der Nase. 
Abgang schwarzen Blutes aus der Nase. 
Heftiges Nasenbluten. (n. 24 St.) 

135. Blut-Schnau!Jen, früh. (n. 24 St.) 
(Feiner Ausschlag am Barte, der ihn sehr jöckt.) 
Mehre Bliithchen am Kinne mit rothem, hartem 

Umfange, Anfangs bei Berührung schmerz­
haft, welcher Schmerz vergeht, wenn Eiter 
in ihrer Spitze erscheint; aber sie lassen eine 
Verhärtung, mit rothem Umkreise, mehre 
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Tage zuriirk. (n. 33 Tagen.) [Bethmaou, 
a. a. 0 .] 

Eiter-Bläschen am Kinne. (n. 48 St.) 
Geschwollener Backen (mit einem rothen, rau­

ben Fleck in der Mitte) und Zahn-Reifsen. 
140. Entzündete Geschwulst (Rose) des linken ßak­

kens, stechenden Schmerzes, mit Uebelkeit 
und Frost, und drauf Hitze; beim Aufrich­
ten im Bette kehrte stets der Schauder wie­
der. ( n. 10 Tagen.) 

Geschwulst des Backens und der Oberlippe. 
Geschwulst der Oberlippe und des obern Zabn­

lleisciJes. ( n. 10 Tagen.) 
(Schneidender Schmerz in der Oberlippe.) 
Gefühl von Geschwulst der Unterkiefer- Drüsen. 

145. Drüsen- Geschwulst an der rechten Hals- Seite; 
der Hals und die Zunge sind etwas steif. 
(n. 20 Tagen.) [Bethmann, a. a. 0 .] 

Die geschwollenen Unterkiefer-Drüsen sind bei 
Bewegung des Halses und Beriihrong 
schmerzhaft. [Ders. a. a. 0.] 

Dumpfes Drücken am Halse und in den Unter­
kiefer - Drüsen. [Ders. a. a. 0.] 

Ziehen in den Hals- ~loskrln, als oh etwas 
Schweres daran hinge. 

Kropfähnliche Geschwulst der rechten Hals­
Seite. 

150. Abends, grofser Schmerz, Schwäche und Kraft­
losigkeit in den Unterkiefern. [Bethmann 
a. a. 0.] 

Schmerz in den Kinnbacken, wie von Queck~ 
silber. [Sc o tt in Hufe I. Journ. IY. S. 

353.J 
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Zucken im rechten Unterkiefer von den Ohr­
Gegenden, nach vorne. [Tb . .l\1.] 

Zuckende Zahnschmerzen, am meisten in den 
bohlen Zähnen und Abends. ( den"t_!ersteo 
Tag.) [ßethmann, a. a. 0.] 

Peinigendes, pochendes Zahnweb, am) ärgsten 
Abends, im Bette, mehre Stunden am Schlafe 
hindernd, bald in einem, bald in allen Zäh­
nen. ( n. 12 Tagen.) [Betbmann, a. a. 0.] 

155. (Ziehen in den Zähnen.) 
(Schneidender Schmerz im obem Zahnfleische.) 
Stechendes Zahnweh mit Backen- Geschwulst, 

zwei Tage lang. ( n. 3 Tagen.) 
In den obern Balkzähnen, starke Stiche nach 

der Krone herab. ( n. 3 St.) 
Zahnweh: ein anhaltender Stich- Schmerz. ( n. 

24 St.) 
1ö0. Die Schmerzen in den Zähnen werden gleich 

ärger, wenn sie sieb mit dem Kopfe an das 
Kopf- Kissen anlehnt. 

Schmerz der obern Zähne, welcher jedoch nicht 
am Kauen hindert; dabei Backen- Geschwulst 
mit strammendem Gefühle. 

Die vordem, obern Zähne und ein untrer, hoh­
ler Backzahn schmerzen, wie locker und 
stumpf, als wenn sie sieb vorgebogen hätten 
und wackelten, Abends, welches nach war­
mem Essen verging. 

Die vorher ganz weifsen Zähne werden gelblich. 
[ßethmann, a. a. 0.] 

Geschwollenes, weifses Zahnfleisch. 
165. Das obere ZahnDeiich ist geschwollen, selbst 

das der Zabnlüclten. ( n. 8 Tagen.) 



320 Nitri aciJum. 

Das Zahnfleisch ist geschwollen und die 
Zähne sind so locker, dafs sie sie hätte her­

ansnehmen können. (n. 5 Tagen.) 
Zusammenziehendes Gefühl im Monde. [Beth­

mann, a. a. 0.] 
Die Driisen unter der Zunge schmerzen nnd 

sind mit kleinen Bläschen besetzt. 
Auf der Zunge und an ihrer Kante, Bläs­

chen, welche bei Berührung brennend 
schmerzen. (n. 3, 5 Tagen.) 

170. Kleine, schmerzhafte Blüthen auf der Zungen­
Seite. 

Der rothe Theil der Zunge schmerzt wie wnnd. 
Ein Geschwür an der Seite des Zäpfchens, wel­

ches bald um sich frafs. [J. Ferriar, in 
Samml. fiir praL:t. Aerzte. XIX, II.] 

Am innern Backen, eine geschwürige Stelle, 
stichliebten Schmerzes, als .&täke ein Splitter 
drin. 

Geschwiire im Monde und im Rachen. [Sc o t t '), 
• in Hofe!. Journ. IV. S. 353.- Blair ~), 

neuesie Erfahrungen, Glogau, 1801.] 
175. 'Yondheit der Zunge, des Gaumens und des 

inseiligen Zahnfleisches, stechenden Schmer­
zes, mit Geschwürigkeit des l\lundwinkels, 
5 Tage lang. (n. 28 Tagen.) 

Stark belegte Zunge (mit Fieber-Bewegungen). 
Die Zunge ist früh tr«?cken und stark beh•gt. 

'Veifse, 

1) Von einem Bade mit Salpetersäure. 
2) Von Salpetersäure in einem Bade. 
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'V eifse, trockne Zunge. ( n. 24 St.) 
Beim Erwachen, sehr trockne, am Gaumen kle­

bende Zunge. 
180. Trockenheit oben am Gaumen. 

Trockenheit im l\Ionde. [E. Stapf, m einem 
Aufsatze.] 

Trockenheit im Monde, ohne Durst, mit ge­
schwollenen, heifsen Lippen. 

Trockenheit tief hinten im Halse, mit 
Hitze, die Nacht, ohne Schweifs. 

Hitze und Trockenheit im Halse. 
185. Viel Sehnsucht nach Trinken. 

Fauler Geruch ans dem Monde. 
Aashaft stinkender Geruch ans dem 1\londe. 

[Blair, a. a. 0.] 
Sie mofs viel spucken und hat den l\lond im­

mer voll Wasser. ( n. einigen St.) 
Viel Schleimrahksen. 

190. Er spuckt viel zähen Speichel ans. 
Speichel- Flofs, ohne dafs das Zahnfleisch ange­

griffen wird. [Sc o tt, a. a. 0. - G. K e 11 i e, 
Samml. f. prakt. Aerzte, XIX., I. -Dürr, 
in Hof. Journ. XXV., 11. S. 30.] 

Früh ist der ausgespuckte Speiebel blutig. ( n. 
48 St.) 

Speichel- Flufs und Rachen- Geschwi1re. [B c th­
mann, a. a. 0.] 

(Kitzel im Halse.) 
195. Kratzen im Halse. 

II. 

Scharrig im Halse, als wenn da etwas wäre, 
was ibm die Sprache hindert und das Schlin· 
gcn. 

21 
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Driicken im Halse. 
Brim Schlingen der Speisen drückt es im Halsr, 

wie böser Hals, als könnten die Speisen nicht 
hinunter. 

Brim Schlingen der Speisen, ein sich hinab zie­
hender Drnck hinten, wie es scheint, inner­
halb des Rückens. 

200. Geschwulst der Mandeln. [Aloye, in JJ!im. 
de Ia soc. d"imulation. I. S. 195.] 

Drücken, wie Geschwulst, und wie dick 
im Halse, am Tage und Abends, zugleich 
mit \'V ondschmerz. 

Halsweh: Schmerz in den Mandeln, wobei das 
Zäpfchen wie wund ist. 

Es ist ihm wie wund im Halse. 
Stechen in den Mandeln und Brennen 1m Ra­

chen, hinter dem Zäpfchen. 
205. Der Schlund- Kopf schmerzt wie wund. ( n. 10 

Tagen.) [Bethmann, a. a. 0.] 
Halsweh: der Hals ist innerlich geschwollen, mit 

stl'chendem Schmerze. 
Abrnds, im Belle, etliche Stiche im Halse, wie 

in der Zungen- \V urzel, aofser dem Schlingen. 
Halsweh, stechenden Schmerzes. 
Leeres Aofstofsen, auch friih nüchtern. 

210. Gar leicht, Aufstofsen und Sood-Brennen dabei. 
Brennen im Schlunde herab bis zur Herzgrube, 

fast wie Sood. 
Die Säure im l\Ionde macht heftiges Brennrn 

im Halse. 
Saurer Geschmack im 1.\Ionde. ( n. einigen St.) 
Abend,, saurer Geschmack im Monde. 

2 I .J. Früh, saurer Geschmack im Monde. 
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Nach dem Essen, Säure im l\lunde. 
Sanres Aufstofsen. 
Beim Essen, besonders Abends, galliges Auf. 

stofsen. 
Bitterkeit im 1\Junde. 

220. Bitterkeit im Halse. 
Den ganzen Vormittag, sehr bittrer Geschmack 

im Munde. (n. 6 Tagen.) 
Nachmittags, bittrer Geschmack im 1\londe. 
\'V eifsgelb belegte Zunge und bittrer Geschmack. 

(n. 24 St.) 
Früh, süfslichter Geschmack im Monde. (n. 13 

Tagen.) 
225. Uebelkeit, wie von Hitze, nicht zum Erbrechen, 

viele Stunden lang. 
Unausstehliche Uebelkeit, die in Erbrechen fiber­

ging. [Walters, im phys. med. Jonrn. 1800. 
Sept. S. 690.) 

Uebelkeit, mit Aengstlichkeit und Zittern. ( n. 
48 St.) 

1\lit Aengstlichkeit verbondne Uebelkeit, ohne 
Brecherlichkeit, unter den kurzen Hibben, 
öfters des Tags. 

Es ward ibr oft so weh und iibel, wie ohnmäch­
tig und ängstlich, als wollte es ihr - be­
sonders bei Bewegung- aofstofsen, mit Heifs­
honger abwechselnd und Leerheils- Schmerz 
im Magen, als sollte sie essen, wobei ihr das 
\'Vasser im Munde znsammcn und zum Munde 
herauslief, wie Würmer- Beseigcn - An­
falle, welche täglich etliche 1\lal sich ereigne­
ten, jeder 5 bis 10 Minuten lang. 

21 * 
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23(). Stete Uebelkeit und Brecherlicbkeit, mehr oder 
weniger, den ganzen Tag, viele Tage nach 
einander, wobei es ihr von der Herzgrobe 
an bis zum Halsgrübchen ganz beifs ist; die 
Uebelkcit kommt nicht bis :r;um "\Vürgen, und 
unterbleibt während Essens und Triokcns, zu 
welchen beiden sie Appetit bat. 

O.·n ganzen Tag, Uebelkcit um den 1.\Iagen. 
Nach (gewohntem) KaiTee, sehr unwohl, wabb­

licbt, frostig; sie mufste sieb hinlegen. 
Gar kein Hunger (ohne malt zu seyn ), und ifst 

sie dennoch, so wird's ihr bald wabblicht 
dranf und es entsteht entfernte Uebelkeit nach 
dem Halse :r;o. 

A p p eti tl o s ig k e it; das Essen wollte nicht 
schmecken - am schlimmsten früh. 

235. Appetit sehr gering, ohne übeln Geschmack. 
Abneigung vor Süfsigkeiten. 
A bneigoog vor Fleisch- Speisen. 
Sie kann kein Brod :r;u sieb nehmen; blofs Gr­

kocbte3 kann sie essen. 
Gefühl von Sattheit, mit Eingenommenbeil des 

Kopfs. 
240. Appetit zu Fettem und Hering. 

Hcifsbunger. (Ri-tter, in Hufe I. Journ. X., 111. 

s. 197.] 
Starker Hunger, mit Lebens- Ueberdrob. ( n. 2 

Tagen.) 
Er mofs beim Essen trinken. 
Aufstofsen ( Aufscbwulken) von halb verdauten 

Speisen, wie bei Unverdaulichkeil; zugleich 
Lätscbiglleit im Monde. 
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245. Vor n n d nach dem Essen, Y i e I Auf­
stofsen. 

Nach dem Mittags- Essen, atarkes Aufstofseu 
und Blähungen. (n. 5 SI.) 

(Behält den Geschmack der genosseneu Spei­
sen noch lange im l\lnnde.) 

Nach dem Essen, Uebelkeit. 
Nach dem Essen, viel Aufstofsen, mit bittenu 

und sauerm Erbrechen. 
250. Gleich nach dem Mittags- Essen, Erbrechen und 

Kopfschmerz über den Augen und in den 
Seiten-Beinen, als wolle der Kopf zerspringen. 

Gleich nach dem Mittags- Essen, sehr unwohl: 
es wird ihr warm, alle Glieder sind wie ab­
geschlagen, und zillern; sie mufs sich legen. 

Nach dem Essen, Aufstofsen, und dann kommt 
Brennen von der Herzgrube herauf bis iu 
den Hals. ( Sood ·Brennen.) 

Nach dem Essen, Gesichts- Hitze und Rüthe. 
Nach dem Essen (Früh und Mittags), 

Schweifs über nnd über. (n. 5 Tagen.) 
255. 1.'\ach dem Mittags- Essen, Frost, mit blassem 

Anssehn und belegter Zunge. 
Nach dem Mittags- Essen, ungeheure Mattig­

keit; es lag ibm in allen Gliedern, vorziig· 
lieh in den Knieen uud Ellbogen - ste w<t­

ren wie erschlafft. 
(Beim Essen tbnt's innerlich m der Brust wte 

wund weh.) 
Gleich nach sehr mäfsigem Mittags- Essen w;t· 

ren 1\lagr.n und Lnterlcib gespannt und dtc 
Kleider wie zu enge. 
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Nach dem Essen, Ia utcs Knurreu 1m Bauche. 
260. Beim herunter Schlingen der Speisen, ein 

Schmerz in der Gegend des obem Magen­
mundes. 

Starker Druck über dem Magen und der Herz­
grube beim Geben in freier Loft. 

Schmerz über dem Magen, vor dem er sich 
nicht gerade strecken darf; durch Aufstofsen 
erleichtert. 

Empfindung von Hitze iml\lagen. [Sc o tt, a. a. 0.] 
Brenn- Gefühl im l\lagen. 

265. Kälte im Magen. [Blair, a. a. 0.] 
!\lagen- Drücken. 
Sehr schmerzhaftes Drücken im Magen, nüch­

tern. 
Drücken im 1\Jagen, was durch Aufdrücken mit 

der Hand vermehrt wird. (n. t5 Tagen.) 
Magenweb im Nachtschlafe, was beim Aufwa­

chen vergeht. 
270. l\lagen- Raffen, früh, nach dem Aufslehn, was 

in die Brus"t heranstieg; drauf kleine Anfälle 
von Kneipen im Untl'rleibe. 

Magenweh sehr heftiges- hampfbaftes Kneipen. 
Krampf im Magen, wie von Y erkältung. 
Krampfhafter Schmerz in der Herzgrube. (n. 6 

Tagen.) 
Zusammenziehender Magenkrampf; es griff und 

kuipp sehr widerlich, anfallsweise. ( n. 24, 
48 St.) 

275. Krampfhaft ziehender Schmerz in drr Herz­
grube, mit Anspaunuug bis zum Nabel, was 
den Athem verkürzt. 
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;\lagenhampf zusammenziehenden Scbotrncs. 
(Drücken und Spannen in dl'r Leber- Gt·gcnd.) 
Gelbsucht: Gilbe der Haut mit Hartleibigkeir. 

(n. 48 SL) 
Drüt:ken im Unterll'ibe. ( n. tu Tagen.) 

280. Drücken in der linken Bauchscitc. 
Empfindung wie von Geschwulst der l\lik 
Drüchn in der Nieren-Gegend. 
(Krämpfe im Unterleibe.) 
Au einer kleineo Stelle im Unterleibe, Sdmtert, 

als wollte da etwas heraus. 
285. Ziehender Leibschmerz im l'nterLauche, mit 

Schauder. 
Leibwch: ein Stechen, besonders heim Auldriik­

keo auf den Unterleib. ( n. 48 Sr.) 
Oefteres Kneipen im Baut:he, ohne nachfol/;;cu­

den Durchfall. 
Früh, Auftreihung und kolikartige Unruhe im 

Unterleibe; die Blähungen gel.cn schmerz­
haft im Bauche herum, mit Knurren, uud 
auch der weiche Stuhlgang erleichtert nicht. 
(n. 16 Tagen.) 

Früh, nach dem Aofstehn, arge Blähungs · Kolik. 
290. Unruhe im Unterleibe, mit vielem Kollern und 

durchfälligem Stuhle ( n. 20 St.) über eine 
\'\' oche lang. 

Poltern im Unterleibe. 
Es bringt sogleich viel Blähungen forl 
Blähungs-Erzeugung in grofser l\len;;c; 

sie geben mit iibler Empfindung im ßaudac 
Lerum, ohne einen Ausgang zu lindeu. 

Viel Noth von Blähungen mit Lcibst:bmcn; t!s 
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geben wenige oder keine fort, seihst wenn 
_ auf VV"asser-Klystier Stuhlgang erfolgt. 

295. Leihweh, wie von V erkältung. 
Starke Spannung im Unterleibe. (n. 24 St.) 
In der rechten Seite des Unterhauchs, Schnei­

den und Spannen. 
Der Unterleih ist äufserlich empfindlich. (n. 3 

Tagen.) 
In der linken Bruch- Stelle, ein Stechen. 

300. Anschwellung der Leisten- Driisl'. [L eschen, 
in Rümer's und Kühn's Annalen d. Arz­
nl'imittell. II., I.] 

Schmerzlose Geschwulst der Leisten- Drüse. 
Zusammenziehender Schmerz in der Schoofs­

Drüse. 
Beim Anfühlen der Scboofs- Beule, ein leiser 

Stich darin - für sieb ist stechendes Jük­
ken an der harten Stelle derselben. 

Schoofs- Driisen- Abscefs, welcher heim Gehen 
sehr schmerzhaft ist - das ganze Bein wie 
gelähmt und die Muskeln wie angespannt. 

305. Leibweb nach üfterm - zum Theil vergebli­
chem - Drängen zum Stuhle. 

Vor dem guten Stuhlgange, Leibkneipen. ( n. 14 
Tagen.) 

Beim Stuhlgange, Schmerz, als wenn im Mast­
darme etwas zerrissen würde. 

Schründen im .Mastdarme mehr, als am After, 
zwei Stunden lang, gleich nach dem Stuhl­
gange. ( n. 4 Tagen.) 

Schründen am Aftrr, Abends. 
310. Brenn-Gefiibl im 1\lastdumc, 
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Stiche im Mastdarme, Abends. 
Stiche im Mastdarme, beim Husten. 
Beim Stuhlgange sticht's, schneidet's und drän­

gelt's im (Mastdarme und) After. 
Jücken im 1\Iastdarme. 

315. Jücken im After, beim Geben im Freien und 
nach dem Stuhlgange. 

Drücken im Mastdarme. (n. 7, 17 Tagen.) 
Langes Pressen nach dem Mastdarme zu, ein 

Drücken; er konnte den Stuhl nicht los wer­
den und doch war er nicht hart. 

Drlingen auf dem Mastdarme, es ging aber nur 
wenig ab. (sogleich.) 

Starkes Driicken im Riicken nach unten, heim 
Stehen, und drauf Aderknoten am After. 

320. Ein Drängen nach dem Mastdarme und drauf 
entstanden schmerzhafte Aderknoten am After. 

Druckschmerz am After, als wollte eben 
ein Aderknoten am After entstehen. 

Aderknoten und Briekein im Mastdarme. 
Hervortretende, uns ehrnerzhafte Aderknoten am 

After und bei jedem Stuhle etwas Blut-Ab­
gang. 

Blutaderknoten am After, welche heim Stuhl­
gange bluten. 

325. Fortwährendes Herauspressen der Blutaderkno­
ten aus dem Mastdarme. 

Die Aderknoten am After schwellen an. ( n. 14 
Tagen.) 

Die Aderknoten am After schmerzen. 
Brennen an den Blutaderknoten am After. 
Beim Stuhle, starker Blntabgang. 
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330. Harter Stuhlgang und während desselben, Bren­
nen im After. 

Zusammenziehen des Afters, fast täglich. 
Beim Stuhlgange, ein Stechen im Mastdarme 

und zugleich wie ein krampfhaftes Zusam­
menziehen des Afters, viele Stunden lang. 
(n. 2 Tagen.) 

Fenchlende 'Vondbeit am After und zwischen 
den Hinterbacken, beim Gehen. 

Durchfälliger Stuhl, 2, 3 l\Ial täglich. (die er­
sten 10 Tage.) 

335. Verstopfter Leib. (den ersten Tag.) 
Unschmr!"zhafte Leibverstopfung, mehre Tage. 

[in Samml. f. prakt. Acrzte, XV., 1.] 
Sehr hartleibig; es trieb ihr den Unterleih auf 

und die Blähungen gingen nicht fort. ( n. 3, 
4, 5 Tagen.) 

Stuhlgang, hart und wenig '). 
Der Stuhl geht in harten Knoten ab. 

340. Unter vielem Pressen, Stuhl, wie Schaf-Lur­
bern, uod Schleim dabei. (den zweiten und 
dritten Tag.) 

Stuhlgang mit Schleim bewickelt. 
Eine Art Rohr: Stuhlzwang mit blutigen Stüh­

len, bei Kopfschmerz und Fieber. [VV alters, 
a. a. 0.] 

Empfindung, als sollte er Durchfall bekommen, 
welches doch nicht geschah. ( n. 2 bis 8 Sr.) 
[Tb. ~) .] 

l) Die Hartleibigkeit •cbeiot 1u der l"iacbwirkung zu 
enhtebeo. 
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Oeftere Stuhlgänge blofsen Schleims, zuweilen 
mit Leibschneiden nnd heftigem Drange zum 
Stuhle. (die ersten vier Tage.). 

345. (Dünner, gilblieh weifser Stuhlgang.) 
Der Stuhlgang riecht sehr fau:, so wie die Blä­

hungen. 
Durchfall einen Tag um den andern. 
Stuhlgang, abwechselnd fest und flüssig. [E. 

Stapf, in einem Aufsatze.] 
Nach dem Stuhlgange, völlige Abspannung. (n. 

9 Tagen.) 
350. Täglich 3, 4 Stühle mit Schauder und \V eich­

lichkeit unter den kurzen Ribben. (die er 
sten 13 Tage.) 

(Krampfhafter Zusammenzieh- Schmerz von den 
Nieren nach der Blase.) 

Drücken auf den Urin. 
V i e I D r a o g z n rn II a r n e n. 
Unschmerzhafte Harn- Unterdrückung, mehre 

Tage. [Samml. f. prakt. Aerzte, XV., I.] 
355. Oeftcr Drang, Harn zo lassen, es ging aber 

immer nur sehr wenig. 
Nachts, starker Urindrang und wenig Urin. ( n. 

4 Tagen.) 
Nachts, Urindrang, mit Leibschneiden. 
Er m u fs die Nacht oft zum Harnen auf­

stehen. 
Der Urin geht kalt von ibm. 

360. Harn- Flufs. [Sc o t t, a. a. 0.] 
Sehr wenig trüber und übel •·iechender Urin. 
Der Urin ist sehr übelriechend 1 säuerlich, wie 

Pferde- Harn. 
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Urin, beifsenden Geruchs, wie Tabak. 
Der Urin läfst einen weifslichten Satz fallen und 

hat einen sehr ammoniakalischen Geruch. (u. 
12 Tagen.) 

365. Ganz dunkler Urin. 
Sehr dunkler Urin, der sieb alsbald weifs triiht; 

nach dem Harnen vermehrt sich die Trok­
kcnheit im Halse. 

Der erst helle Urin wird beim Stehen Anfangs 
molkig nnd faserig und macht einen bellro­
then, fest an das Gefäfs sich ansetzenden 
Satz. (n. 33 Tagen.) [B ethrnann, a. a. 0.] 

Der Harn macht rothen Satz. 
Im Urin ist Yiel braunrother Gries. (n. 7 Tgn.) 

370. Ganz brauner Urin, welcher braune Flecke in 
der Wäsche macht, wie Kaffee-Flecke. 

Der Harn- Strahl ist dünner - Y erengerung 
der Harnröhre. 

Brennen in der Harnröhre heim Hamen. (nach 
17 Tagen.) 

Heftig brennende Schmerzen in der Harnröhre 
Leim Harnen. [D. Hartmann, bei Beth­
mann, a. a. 0.] 

Heftiges Brennen nach dem Harnen. (n. 7 Tgn.J 
375. Beim Harnen, einzelne Stiche im Unterbauche, 

gleich über der Scham. ( n. 11 Tagen.) 
Schründen in der Harnröhre, heim H ar­

n e n. ( n. 24 Stunden.) 
Harnen wie wund schmerzend in der Harnriihre, 

an der Eichel- Spitze. 
Die Harnriihre schmerzt bei Beriihrung. ( n. 7 

Tagen.) 
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Die Harnröhr- Mündung ist stark angeschwol­
len, wulstig und donkelroth. [Hart man n, 
a. a. 0.] 

380. Ausflufs blutigen Schleims ans der Harnriihre. 
Es läuft eine gelbliche Materie ans der Harnrjjhre. 
Ein Geschwür in der Harnröhre. [Biair, a. a. 0.] 
Früh, im Bette, Schmerz in der Harnröhre bei 

Erektionen. ( n. 24 St.) 
Bei Rothe- Steil11eit, Brennen und Stechen in 

der Harnröhre. ( n. 4 Tagen.) 
385. Die Haare am Scham-Hügel gehen stark ans. 

(n. 31 Tagen.) [Bethmann, a. a. 0.] 
Jücken an den Gescblecbtstheilen. [Stapf, a. 

a. 0.] 
Viel Jücken an den Zeognngstheilen. 
lückender Kitzel, wie von l\liicken-Stich, am 

ganzen Zengongs- Gliede. 
Jücken am ganzen männlichen Gliede, vorzüg­

lich an der Eichel, unter der V orhant. 
390. Grofse Neigung zu Erektionen. (n. 5 Tagen.) 

Nachts, heftige Erektionen und Sarnen­
Ergnfs. (n. 9 Tagen.) 

1\lebrstündige, krampfhafte, unangenehme Erek­
tionen, nach Mitternacht; er mufs sich mehre 
Stunden unruhig omherwerfen. (n. 15 Ta­
gen.) [Bethmann, a. a. 0.] 

AnhaltendeRegsamkeit d esG eschlech ts­
Triebes. (n. 10 Tagen.) 

Geilheit, wobei viel V orsteber -Drüsen- Saft ab­
geht. ( u. 5 Tagen.) 

39:;. Vorsteher- Drüsen- Saft gebt trübweifs nach 
sch\Verem Stuhlgange ab. ( n. 3 Tagen.) 



Nitri acidum. 

Mangel an Ruthe- Steilheit • ). 
Mangelnder Geschlechts-Trieb 1 ). 

Der Beischlaf, auch bei hinreichendem Triebe, 
nach einem zu kurzen Zeitraume wiederholt 
erregt allgemeine Schwäche und erneuert alte, 
vergangene Beschwerden. 

Schmerzhafte Blüthe im 1\'littelfleische. 
400. Reifsen in den Samensträngen unter schmerz­

hafter Empfindlichkeit der Hoden beim Be­
fühlen. 

(Drehender Schmerz im linken Hoden.) 
(Schmerz wie gequetscht im linken Hoden.) 
Brennschmerz im linken Hoden. 
Ziehen im Hoden. 

405- Der rechte Hode ist geschwollen und beim An-
fühlen schmerzhaft. (n. 10 Tagen.) 

Anschwellung des Hodens. [Leschen, a. a. 0.] 
Heftiges J ücken a m Hodensacke. 
Kleine Bläschen in der Harnröhr-l\lündung, so 

wie an der innern Fläche und am Rande der 
Vorhaut, welche bald aufplatzen, eitern und 
schankerähnliche Geschwürehen bilden; die 
Vorhaut ist stark geschwollen und bildet eine 
Art Phimose, ohne sonderliche Entzündungs­
Röthe; die Ränder der Geschwürehen sind 
flach und ohne Entzündung, doch mit hl'ftig 
stechend reifsenden Schmerzen, die vorzüg­
lich gegen Abend stärker werden, die Nacht 
hindurch so fortdauern und den Schlaf ver-

I ) 2) Es ist noch nicht klar, ob diese beiden Sym­
ptome blofs "\Yechselwirlmug, oJcr ob sie Nachwirkung sinol. 
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hindern, gegen Morgen aber durch die hef­
tigen Erektionen noch weit schlimmer wer­
den. [Hartmann, a. a. 0.] 

Die Vorhaut ist entzündet und geschwollen und 
schmerzt brennend; an der innern Fläche ist 
sie wund und mit kleinen, eine sehr stin­
kende Jauche absondernden Geschwiirchen 
bedeckt; die JaJ!che macht Flecke in der 
Wäsche, wie mit Blut gemischter Eiter. (n. 
31 Tagen.) [Bethmann, a. a. 0.] 

410. Scharfe Stiche in der Vorhaut. [Be t h man n, 
a. a. 0.] 

Jiicken an der Vorhaut und nässende Stel­
len an ihrer innern Fläche. (n. 28 Tagen.) 

Am Ionern der Vorhaut, ein Bliithchen mit 
brennendem Jiicken; nach dem Reiben ent­
steht ein flaches Geschwür, eben mit der 
Haut und gelb von Farbe, wie mit dickem 
Eiter belegt und schmerzlos, blofs mit eini-
ger Rüthe drum herum. • 

Am Ionern der V orhant, neben dem Bändchen, 
auf beiden Seiten, entstehen flache, gelbe, 
geschwürige Stellen, welche feuchten, aber 
schmerzlos sind, fast vom Ansehn flacher 
Schanker. 

Oefteres Jücken an der Eichel. 
415 . .Tückende Bliithchen an der Eichel. 

Klopfen und Drücken an der Eichel. (n. 2 Ta­
gen.) 

Rothe Flecke auf der Eichel, welche sich mit 
Grind überziehen. 

Auf der Eichelkrone mehre brannrothe, Linsen 
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grofse, schmerzhafte Flecke. [B e t b man n, 
a. a. 0 .] 

Nässen der Eiebel (Eicheltripper.) 
420. An der Eichelkrone, zehn bis zwölf kleine, 

ßeischfarbne Answüchse ( n. 24 Tagen), 
welche nach einigen Tagen anfangen, sich 
zn verkleinern, indem sie eine stinkende 
Feuchtigkeit von siJ:h geben ond bei Berüh­
rung bluten. [Bethmann, a. a. 0.] 

Es bildet sich aof der Eiebel ein etwas vertief­
tes Geschwür, mit erhabenen, bleifarbenen, 
höchst empfindlichen Rändern. [Be t h man n, 
a. a. 0 .] 

Es bilden sich mehre flache Geschwürehen an 
der Eichelkrone, welche rein anssehen, aber 
einen ühel riechenden Eiter von sich geben. 
(n. 29 Tagen.) [Bethmann, a. a. 0.] 

Die Regel tritt 8 Tage zu früh ein. (n. 19 Ta­
gen.) 

Beim Monatlichen, Drücken im Unterleibe nnd 
Kreuzschmcrzen. 

425. Beim 1.\Ionatlichen, ein Zusammenziehen nach 
den Schamtheilen zo. 

Beim Eintritt des 1.\Ionatlichen, arge Kreuz­
schmerzen, eine Stunde lang. ( n. 48 St.) 

Während des Monatlichen, eine so grofse 
Schwäche, dafs sie ihr die Sprache und die 
Loft benahm und sie zu liegen nöthigte. (n. 
17 Tagen.) 

\V ei fsfl o fs: d e hnig-sch I eim iger, ßeisch­
farbner Ahgang aus der Mottcrschride. 
( n. 24 St. und 25 Tagen. ) 

Ans-
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Ausllufs aus der Mutterscheide von kirschbrau­
ner Farbe und fauligem Geruche. 

430. In der Mutterscheide, ein mit der Haut ebenes, 
wie mit gelbem Eiter belegtes Geschwür bren­
nend jückenden Schmerzes 1 

). 

"' • • 
Nasen- Verstopfung. 
Nachts bis früh, arger Stockschnupfen. ( n. 16 

Stunden.) 
Stock- Schnupfen. (n. einigen Tagen.) 
Stock- Schnupfen mit verstopften Nasenlöchern; 

der Nasen- Schleim gebt blofs durch die hin­
lern Nasen- Oeffnungen aus clem l\Iunde ab. 

435. Stock- Schnupfen mit Trockenheit im Halse und 
in der Nase und entzündete und geschwol­
lene ~asenflügel. (n. 5 Tagen.) 

Oefteres, heftiges Niefsen. (n. einigen St.) 
Früh und Abends, heftiges Niefsen, ohne Schnu­

pfen. ( n. 28 Tagen.) 
Vieles Niefsen, Kriebeln in der Nase und Em­

pfindung, als wollte Nasenbluten entstehen. 
Vieltägige :'lleigung zu Schnupfen. 

440. Vielmaliges Niefsen des Tags und Abgang vie­
len Nasenschleims. 

Starker Fliefsscbnupfen. (n. 2 Tagen.) 
Aeufserst starker Fliefsschnupfen, mit grofser 

Heiserkeit, und Husten mit Stichen im Halse, 
bei jedem Hostenstofse. ( n. 12 Tagen.) 

Heftiger Schnupfen, mit Kopfschmerz. (nach 4 
Tagen.) 

1) Schwefelleber heilt e•. 
ll 22 

' 
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Scbnnpfen, mit Woodbeits ·Gefühl der Nasen­
löcher. 

445. Schnupfen und Husten. ( n. 9 Tagen.) 
Heftiger Schnupfen, mit etwas Husten. ( n. 48 

Stunden.) 
Der ganze Hals ist ihm so raub und rauch, wie 

ein Reibeisen, was er nicht beim Schlingen, 
sondern beim Athmen fühlt, zugleich mit 
Beklom01enheit der Brust und fliefsendcm 
Schnupfen. 

Beim laut Lesen, Kratzen im Halse und Reiz 
zum Husten. 

ln der Luftröhre, eine scharfe, kratzende Em­
pfindung. (n. 9 Tagen.) 

450. Heiserkeit. [Ferriar, a. a. 0.] 
Heiserkeil (n. einigen St. uud n. 2 Tagen.) 
Eine zusammenziehende Empfindung im Halse, 

welche ihr Husten erregt, vorzüglich Nachts 
im Schlafe. 

Viel Husten. (n. 3, 4 Tagen.) 
Beim Husten, jedesmal ein Drücken im Kopfe. 

455. Kitzel· Husten, mit \Yundheit im Halse. 
Beim Husten, Stiche im Halse. 
Von Husten, Schmerz in der Brust. 
Beim Husten, ein Stich im Kreuze. 
Beim Husten, Schmerz wie von \Ynodbeit m 

der Brust, oder wie von etwas Bösem drin. 
460. Er hustet und kotzt schwarzes Blut aus und 

schnaubt auch schwarzes Blut aus der Nase. 
Nach Schoärcheln in der Luftröhre, Kotz-Hu~ten 

früh im Bette, mit blutigem Answurfe; drauf 
Kran"heits-Gefühl, Frost o. 1. w. 

•I 
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Auswurf schwarzen, geronnenen Blutes durch 
Kotz· Husten. 

(Gelber Answurf von hitterlic.bem Geschmacke.) 
Bei je-dem Atbmen, Schmerz in der Brust, wie 

inwendig wund. 
465. Beim Bücken, tief Atbmen und hoch Langen, 

Stiebe und Schmerz wie noterkötbig in bei-
den Seiten der Brust. 

Stechen in der Brust Seite, mit U~belkeit. 
Ein heftiger Stich durch die Lungen, Vormittags. 
Oben, innerhalb der rechten Ribben, e-in hefti-

ger Stich zum Unterleibe und zum Rücken 
heraus. 

Stechen in der rechten Bro s t-S eite und 
dem Scbulterhlatte. ( n. 15 Tagen.) 

470. Stiebe wie äufserlicb an der Brust. 
Ziehen nnd Stechen am Brustbeine. [Be th­

mann, a. a. 0.] 
Arges Brust- Driicken vom Halsgriibchen an, bis 

in die Herzgrube, ganz in der F röbe. ( n. 4 
Tagen. ) 

Vorne an den Rihben Schmerz, wie von einem 
Drncke nnd wie zerschlagen, was er auch 
beim Athmen fühlt. 

Früh, nach vielem, leerem A nfstofsen, Druck­
Schmerz in der rechten Brust, eine halbe 
Stunde lang. ( n. 16 Tagen.) 

475. Ein krampfhafter Schmerz in der Vorderbrust 
und im Rücken wecken ihn aus dem Schlafe. 

In der rechten Brust, ein zusammenziehender 
Schmerz, am meisten im Sitzen. 

In der linken Brust, über dem Herzen, em zu· 

22 * 
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saoimenziehcnder Schmerz, welcher dtn Athrm 
herngt. (n. 27 Tagen.) 

Krampfhafter Zusammenzieh- Schmerz in den 
rechten obern Brust-l\luskeln; er mufste sich 
vor Schmerz ganz zusammcnkrümmen, e•mge 
Minuten lang. ( n. 26 St.) 

Krampfhaftes Ziehen in der Brust. 
480. Brust- Beengung. 

Beklemmung auf der Brust; kurzer, ängst-
licher, beschwerlicher Athem. 

So voll auf der Brust. ( n. 24 St.) 
Fest sitzender Schleim auf der Brnst. 
K ei ehender At hem. 

485. Beim Athemholen, Giemen und Schnärcheln 
auf der Brust. 

Brust-Beklemmung, dafs sie keinen Athem krie­
gen konnte. (n. 2~ Tagen.) 

Beim Gehen im Freien entsteht Engbrüstigkeit. 
Früh so arge Athem- Beengung, dafs sie kaum 

noch einige Luft holen konnte. (n. 30 Ta­
gen.) 

Beim (sachte) Gehen, plötzlicher Athem -Man­
gel untl Herzldopfen. 

490. Engbrüstigkeit wie vom Drange des Blutes nach 
der Brust. ( n. 24 St.) 

Blut-Drang nach dem ohern Tbeile der Brust. 
Viel Blut- Drang nach dem Herzen nnd Angst 

dabei. ( n. 1 ~ Tagen.) 
Früh, Hitze in der obcrn Brust, am Tage zu­

weilen wiederkehrend. 
Empfindung von Hitze in der Brust. [Scott, 

a. a. 0.] 
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4Hj. Pressen in der linken Brust; das Blut wollte 
nicht durch"s Herz. 

Herz k I o p f e n, Abends im Bette. (n. 3 Tagen.) 
Zusammenziehende Empfindung in der Heu­

Gegend, wobei es ihr ängstlich wird, welche 
Aengstlichkeit aufhört, sobald das Herz einen 
starken Schlag thut. 

llcftiges Herzklopfen auf Augenblicke. (bei 
Durchfall.) 

Athem sehr matt und langsam, dafs er woi.J 
eine Minute aushalten konnte, ohne Athc•u 
zu holen. (n. 31) St.) 

500. "\Ynndheit in der Falte unt~r den Brüsten. 
Drückender Schmerz im Kreuze. 
Ein schmerzhaftes Spannen im Kreuze, woYor 

er nicht tief athmen kann. 
Riickenschmerz nach der geringsten V erkältnng. 
(Starker Brenn- Schmerz im 1\iicken.) 

505. (Heifsen und Stechen im Rücken und in der 
Brust, bei Bewegung, vorziiglich die Nacht.) 

Heftiger, anhaltender Stich in den Rückgrat- \Nir­
Leln, Leim Stehen. 

Zusammenkneipen im Fleische des Rückens, Lei 
Hube und Bewegung. (n. 24 St.) 

(Zieh- Schmerz im Rücken, Abends.) 
Steifheit im Rückgrate. 

510. Schmerz zwischen den SchnlterLiät­
tern. (n. 2, 3 Tagen.) 

K neipcn zwischen den Schulterblättern, wie mit 
einer Zange. 

Von Zeit zu Zeit, ein Slich zwischen den Schul­
terblättt'fn, worauf es ihr allemal aufstillit. 
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(Er bat keinen Halt im Nacken.) 
Steif beit des Nackens. ( n. 24 SL) 

515. Spannender Schmerz in den Nacken-1\loskeln. 
Jücken im Nacken. (n. 30 St.) 
Knacken der Halswirbel. 
Jlicken am Halse, beim Geben im Freien. (n. 

24 St.) 
(In den Schultern und Armen, ein arges Span­

nen und Zusammenziehen; es zog die Arme 
an den Leib an.) 

520. Schmerzhafte Empfindlichkeit der rechten Ach­
sel- Drüse, den ganzen Vormittag. ( n. 3 
Tagen.) 

Ein Drüsen- Knoten in der Achselgrube. 
Schmerzhafte Geschwulst und Entzündung der 

Achsel- Drüsen. ( n. 14 Tagen.) [S t a p f, a 
a. 0.] 

Der Acbsclgrubcn-Scbweifs wird stinkend, von 
strengem Geruche. ( n. 4 Tagen.) 

Unter den Armen, starkes Jücken. 
525. Der linke Arm ist wie \"errenkt; sie ltann ihn 

weder vor, noch hinter bringen. (n. 18 Tgn.) 
Ziehen in Arm und Hand, gleich als hätte er 

sich verrenkt. ( n. 12 Tagen.) 
Drücken im rechten Arme. (n. 37 Tagen.) 
Dumpfer i\1 üdigkeits- Schmerz und wie ein Dröh­

nen in den Muskeln des ganzen Arms. (n. 
24 St.) 

Weh des rechten Arms, wie :~~erschlagen. ( n. 
4 Tagen.) 

~30. Nachts schläft ihm der rechte Arm ein. 
Z'ieh-Schmerz in beiden Armen. 
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Zi~ben in der Armröhre. 
Schmerz in den Gelenken des linken Anns. 
Reifsen im Anne, besonders Lei Bewegung, was 

sie auch im Schlafe stört. ( n. 9 Tagen.) 
535. Unscbmerzhaftes Zucken in den Muskeln des 

Oberarms, vorzüglich im dreieckigen Muskel, 
den ganzen Tag. 

Im 0 b erarme,Z ersc h I a gen heits-S chm erz; 
er kann ihn vor Schmerz nicht aulbeben, und -
dabei wird die Hand hlt. 

Ein Ziehen nnd Hucken in den Armen und 
Fingern. (n .. ~ Tagen.) 

Reifsen im Ellbogen- Gelenke und von da ein 
strahliges Zucken bis zum Hand- Gelenko, 
mehre Minuten lang. ( n . .:Ji St.) [Tb . .M.] 

Hitz. Gefühl in beiden V ordcrarmen. 
540. Lang anhaltendes, ununterbrocbnes Zittern des 

Vorderarms und der Hand '). [Andry, vom 
1\lagnete, S. 164.] 

ln der Tiefe der V orderarm- Muskeln, ein Ziehen 
längs der Knochen. (n. 28 Tagen.) [ß e t h­
mann, a. a. 0.] 

Im linken V orderarme und der Hand, Reifsen; 
diP Theile fühlen sich schmerzhaft an. 

Ziehen in den Händen. ( d. zweiten Tag.) 
Reifsen im linken Hand-Gelenke. 

~5. Reifsen um die Handwurzel. 
ZerschlagenheilS- Schmerz im Hand- Gelenke. 
Im rechten Hand- Gelenke, ein Schmerz wie 

Drücken. 

I) Vom ~ur;.erlicben Gebr~ucbe. 
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Ziehen m den Händen. ( n. 30 St.) 
Die Hände sind sehr kalt. 

550. Eingeschlafenheit der Hand, früh im Bette. 
Ganz kalte Hände, bei höchster V erdriefslich­

keit. 
Zittern der Hände. 
Geschwulst der Hände mit Frostbeulen und Jük­

ken daran. (zn Ende Aprils.) 
Grofse blaue Buckel nnd Flecke an beiden Hän­

den , welche Nachts am meisten jUcken. 
555. Ausschlag der Hände und zwischen den Fin­

gern, mit jückendem Brennen, welches durch 
Reiben verging. 

Schmerzhafte Geschwulst des einen Finger-Ge­
lenks. 

Stiche in den mittlern Finger-Gelenken; er 
konnte sie nicht ohne Schmerz znbiegen. 

Spann. Sclunerz in den mittlern Finger- Gelen­
ken, bei ihrer Bewegung. 

Bei kalter Luft sterben ibm die Finger ab. 
560. Brenn- Schmerz in den Fingern der linken Hand. 

An der Spitze des Daumens, eine Eiter- (Frost-) 
Blase. 

Lähmig ziehender Schmerz im hintern Daumen­
Gelenke und in der Hand selbst, beim Ein­
schlafen und Erwachen. ( n. 2 Tagen.) 

Oefterer Zieh- Sehrneu in den Strecke- Flech­
sen des Zeigefingers, nach vorne zn. 

Zerscblagenheits- Schmerz im linken kleinen 
Finger. 

5ö5. Drückend spannender Sc b m e r:r. im r e c b t e n 
Hüft-Ge I e n k e beim Aufstehen vom Sitze 
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und beim Anfange des Gebens, als wollte 
sieb der Kopf des Schenkelknochens ausren­
ken. (n. 3, 4 Tagen.) 

Das Kind hinkt nnd kann nur mit den Zehen 
auftreten. 

Schmerz wie Stiche oben - am rechten Ober­
schenkel-Kopfe. 

Unter dem rechten Hüft- Gelenke, ein Schwär, 
welcher spannend schmerzt. 

Schmerz in der Gegend der rechten Hinterbak­
ken-Muskeln. [Bethmann, a. a. 0.] 

570. Oben innen am Oberschenkel, neben dem Ho­
densacke, \V undheit. 

Jücken oben, zwischen den Beinen. 
Zieh- Schmerz in bei den- Oberschenkeln, ganz 

oben am Bauche. (n. 8 Tagen.) 
Ziehen von den Hinterbacken an bis in den 

Unterfufs. 
Zieh- Schmerz im rechten Beine. 

575. Ziehen in den Oberschenkel-l\luskeln, als ob 
etwas Schweres daran hinge. 

Ziehen und Reifsen im Oberschenkel, vom Kniee 
heran, beim Niedersetzen, im Sitzen sich b~­
ruhigend. 

Reifsen vom Kniee heran, beim Gehen. 
Zerschlagenheit im linken Oberschenkel. 
Zerschlagenheit der Beine, wie von allzu gro-

fser Ermüdung. 
580. Schwere der Beine, vorzüglich beim Sitzen 

schmerzhaft. 
Briekein in den Oberschenkeln. 
Ein krampfhaftes Zusammenz.ieben m der Mitte 
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des Oberschenkels und unterhalb der beiden 
VV adeo, öfters des Tags, ein Spannen, als 
ob ihm diese Theile mit einem Baude zu­
sammengezogen wären. 

Ein drückender Schml'rz unten ood innen am 
Oberschenkel liber dem Kniee, wovon das 
Bein schwächer und steifer wird. (nach 3 
Tagen.) 

Klopfender und pockender Schmerz in den Ober­
schenkeln, als wären sie inwendig geschwii­
rig, so schmerzhaft, dafs man sie auch nicht 
einmal leise berühren durfte; sie sind bald 
heifs, bald kalt. (o. 6 Tagen.) 

585. lo den Bein- Gelenken, Hitz- Gefühl mit Lafi­
heit. 

Kälte ood Kälte - Gefühl im ganzen rechten 
Beine. ( n. 2 St.) 

Heftiges Ziehen in den Knicen, was mit einem 
Zuck endigt. ( n. etlichen St.) 

Ziehen in den Füfsen bis ins Knie. 
Schmerzhaftes Zusammenziehen im Kniee. 

590. Spann-Schmerz im Kniee, bei Bewegung. 
Stechen im rechten Koiee, beim Stehen. 
Empfindung wie von Geschwulst in den Knie­

kehlen, beim Gehen im Freien. 
Die Kniekehle ist sehr gespannt und wie zu. 

sammengeschnürt, den ganzen Nachmittag. 
(n. 72 St.) 

Stiche in der Kniekehle, Nachts. 
595. Stiche io den Knieen. 

ln der linken Knicschl'ibe, Schmen, tlafs er 
kaum auftreten, geschweige gehen kanu. ( 11. 

t1 'fageo.) 
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Knie -Schmerz, wie verrenkt, besonders beiua 

Treppen- Absteigen. 
Die Kniescheibe schmerzt, wie verrenkt (wie 

zerschlagen) beim Gehen, vor~üglich beim 
Absteigen dtr Treppe; beim Gehen auf dem 
Geraden mindert sich der Schmerz allmälig, 
hört auch wohl auf einige Zeit auf; aocb 
heim stark Biegen schmerzt sie und das 
Kniee knackt. (o. 48 St.) 

Ziehen in der Mitte der Wade, in Ruhe und 
Bewegung, welches zuweilen in ein krampf­
haftes, schnell auf einander folgendes Zuk­
keo ausartet, in üftern Anfällen, zwei Stun­
den lang (sogleich.) [Tb. l\1.] 

(jOQ. Nachts, heftiger ' ' adeo- Klamm. 
Klamm in der \V ade, gegen 1\Jorgeo. 
Beim Ansstrecken des Uoterfofses (beim Stie­

fel- Anziehen) arger Waden- Klamm. 
Beim Anziehen des Unterschenkels, arger Klamm 

in der '\'V ade. 
Klammartiger Schmerz des ganzen untern Theils 

des Unterschenkels, in den Muskeln und 
Flechsen, anhaltend, und auch beim Beta­
sten schmerzhaft. 

005. Grofse Mattigkeit und l\lüdigkeit am untern 
Theile der Unterschenkel, nach wenigem 
Gehen. 

Läbmigkeits- Schmerz im ganzen Unterschenkel, 
welcher so lafs und schwer war, dafs er nicht 
wofste, wo er ihn biolegen sullte - blofs in 
der Ruhe, nicht aber heim Geben. 

Beständige Kälte der Füfse bi3 an die V\" adw, 
am Tag~ 
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Eiskalte Füfse und Beine, gegen Mittag. 
Ziehen in den Unterfüfsen bis ans Knie. 

610. Ziehen im obern Theile des rechten :\littelfu-
fses. ( n. 9 St.) [Tb. l\1.] 

Früh, Reifsen im rechten Fufse. 
Reifsen im linken Fnfsc. 
Reifsen im rechten Mittelfufse. (nach II St.) 

[Th. l\1.] 
Reifsen in der Ferse. 

615. Stechen und Reifsen 1m rechten Fufse. 
Stiche in den Fufsknöcheln. 
In den Fofsknücbeln bis durch den Unterfufs, 

eine Schwere heim Geben und Auftreten, als 
wenn sie sehr zusammengedrückt worden 
wären. 

Knicken im Fufs- Gelenke, heim Gehen. 
!'iach Geben in freier Luft, starh Fufs- Ge­

schwulst. 
620. Schmerz in dem Ballen der kleinen Zehe, heim 

Gehen. 
Frost- Beulen an den grofsen Zehen. 
Frost- Blasen an den Zehen. 
Unter dem Nagel des linlen grofsen Zehes, ein 

heftiges Brennen, Abends im Bette. 
Heftiger Fufssoblen - Schweifs, wovon Baileu 

und Zehen wund werden, mit stichlichtem 
Schmerze - es ist, als ginge er auf Steck­
nadeln. 

625. Kalter Fofs- Schweifs. 
Kalte Hände und Füfse. ( n. 2 Tagen.) 
Kälte der Haut am ganzen Körper. 
t-:mfllindung von Küble am Leihe uuJ Ko(lfe, 

zwei Stunden lang, ohne Ursache. 
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Horch Fahren im "Vagen vergeben die meisten 
Beschwerden. 

630. Beim Geben in freier Loft, Schmerz im linken 
Scboltcrhlatte und in der Nierengegend. 

Beim Geben in freier Luft, starl:cr Druck über 
dem l\Iagen und der Herzgrube. 

Er verkältet sich sehr leicht und bekommt da­
von Rücken- Schmerzen. 

Er ist s e b r ve rkä ltl ich. 
Er kann sieb, Abends, in kaltem Winde sehr 

leicht am schwachen Tbeile verkälten und 
davon ziehende Schmerzen am leidenden 
Theile bekommen. 

635. Ziehen in allen Gliedern, wobei das Ren-
ken und Ansdehnen sehr behaglich ist. 

Viel Dehnen. 
Im ganzen Körper, Reifsen und Ziehen. 
Ziehen vom Fufse herauf bis in den Rucken, 

bei Bewegung. 
Eine Art Ziehen und Brennen in den Glied­

mafsen. 
640. Brennen in den Gelenken. 

ln allen Gelenken ist's ihm, als hätte er sich 
durch Laufen strapazirl 

(In den Gelenken Zucken und Reifsen.) 
Zucken an allen Theilen des Körpers. 
Im l\Iiuags- Schlafe, zweimal aufweckendes Zuk­

ken und Recken der Glieder. 
645. Schmerzen in den Gichtknoten, welche hisher 

schmerzlos waren. 
Weh in allen Gliedern, wie in den Knochen. 
Krampfhafte Steifheil des Rückens und ganzen 

Körpers, Abends. 



350 Nitri acit.lum. 

Im Kopfe und im ganten Kiirper wie gespannt. 
Erstarrnngs-Schmerz im linken Arme und Beine. 

(n. 24 St.) 
650. Anfötlle, täglich zweimal: erst Ziehen im Rük­

lten, was wie ein Greifen in den Seiten, un­
ter den Ribhen hernm, in die Herzgrube 
kommt, wo es drehet und dann unter Auf­
stofsen vergehet. 

Anfälle, mehre Tage nach einander: Nachmit­
tags, Kopfschmen, dann Uehelkeit und 
Aengstlichkeit; die Nacht, Erbrechen mit 
Ohnmacht und Durchfall, abwechselnd mehre 
Nächte nach einander. 

Hitze in den Augen, Kre1Uschmerz. und grofse 
Aengstlichkeit. 

Von Zeit zu Zeit, fliegende Hitze. [Sta p ~ a. 
a. 0.] 

Anfötlle: öfters des Tags, fliegende Hitze 
mit Feuchten der Hände. 

655. Vor Schlafengeben, Abends, Uebelhit und flie­
gende Hitze. 

Sehr vielmal fliegende Hitze, am Tage. 
Fliegende Hitze in den Backen, ohne Durst. (n. 

30 St.) 
Vermehrte, beständige "\Värme im Körper, bei 

Tag und Nacht, als wenn er geistige Ge­
tränke genösse, mit gröfscrer Neigung, aus­
zudünsten. 

Immerwährende Hitz- Empfindung im ganzen 
Körper, ohne Durst; sie kann Tag und Nacht 
fast keine Bedeckung uud nur kühle Zim­
mer leiden. 
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fifO. Oft Hitz~ im Gesichte und den Händen bei vie­
ler Mattigkeit in den Gliedern. 

Wallungen im Blute und Mattigkeit in den 
Gliedern. 

Bei warmer "\-Vitterung und nach kleiner Be­
wegung gleich sehr erhitzl ( n. 23 Tagen.) 

Eine geringe Bewegung macht Herzklopfen und 
Schweifs. ( n. 5 Tagen.) 

Bald nach dem Mittags-Essen erhitzt jede kleine 
Bewegung und macht Herzklopfen. ( n. 7 
Tagen. ) ' 

665. Bei Körper- Arbeit, mehr nnd übel riechender 
Sd.weifs. 

Sauer und sehr übel riechender Schweifs, w1e 
Pferde- Harn. 

Blütben-Ausschlag. [Blair, a. a. 0.] 
Häufige Bluuchwäre, besonders grofse, am Un­

tenc:benkel. 
Das Geschwür blutet sehr stark heim Verbin­

den. ( n. 6 Tagen.) 
670. ln dem Geschwüre und um dasselbe, flüchtige 

Stiche, doch noch meLr Brennen, wie von 
Nesseln. 

Stechender Schmerz in dem Geschwüre, am 
meisten die ersten Tage. 

Jückende Stiche über den ganzen Körper; aufs 
Kratzen entstanden grofse Quaddeln. 

Arges J ücken in den KnieL:chlcn und den Ell­
bogen- Beugen. 

Jücken über dep. ganzen Riicken. (n. 7 Tagen.) 
675. Arges Jücken an der Ellbogen· Spitze, auf d~r 

Knicachcib~ nnd auf dem Fuf.srücken. 
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Jiicken in den Warzen. 
Picken und Stechen in der Warze. 
Schwere des Kopfs ond der Beine. 
Früh, im Bette, bei grüfster Hohe, Empfindo€ 

in den Gelenken, aJs wenn die Glieder scb'iltr 
wären von Müdigkeit. 

680. Früh, grofse Empfindlichkeit in allen Geleolen, 
ohne deutlieben Schmerz. 

Der ganze Kürper ist ibm wie scbwäcblicb/ em­
pfindlich, zitterig. 

Zittern über und über. [BI a i r, a. a. OJ 
Grofse Müdigkeit und Trägheit, wie ganz ent­

kräftet, und als wenn alles am Kürper zer­
schlagen wäre, beim Sitzen und Geben. 

In den Muskeln des Körpers, Gefühl, wie beim 
Erholen nach emer starken Ermüdung. 
[Stapf, a. a. 0.] 

685. In allen Gelenken, Schwäche und Zerschlagen­
heit, wie nach starker Strapaze. (n. 19 Tagen.) 

Es lag ihr in allen Gliedern, wie zerschlagen; 
sie konnte kaum Arm und Bein riihren. 

Früh, nach dem Aufstehen, bis 10 Uhr, sehr 
erschöpft. 

Wie gelähmt in allen Gliedern. (n. 5 Tagen.) 
Scbwerf<illig. ( n. 24 St.) 

690. Sehr matt, gegen Mittag. 
Nachmittags, grofse Mattigkeit, welche Abends 

vergebt. 
Mattigkeit, so dafs alles an ihr zittert. 
In allen Gelenken, Schwäche. ( n. 23 Tagen.) 
Scblaffheit des Geistes und Körpers. 

695. Ausnehmende Magerkeit. [R i U er, a. a. 0.] 
Sie 
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Sie wird magerer. ( n. etlichen Tagen.) 
Er fühlt sich im ganzen Körper wie krank. ( n. 

23 Tagen.) 
Im ganzen Körper krank, mit Schw;iche in den 

Gelenken und Hitze im Kopfe. (nach 22 
Tagen.) 

D11n ganzen Tag über, ein recht ohnmächtiges 
Gefühl. 

100. Früh, nach dem Aufstehn, einige Stunden noch 
sehr zom wieder Einschlafen geneigt. 

Tages-Schläfrigkeit. (n. 4, 24 Stunden. ) 
Den ganzen Tag, matt und schläfrig. ( n. 32 

Tagen.) [Betbmann, a. a. 0.] 
Schlummersucht am Tage. 
Schwindliebte Schläfrigkeit, dafs er fast im Ge­

hen und Stehen eingeschlafen wäre; 'dabei 
ein ziehender Schmerz in der Haut der in­
nern Oberschenkel. 

705. Er konnte mehre Nächte nicht einschlafen, und 
das Einschlafen war nur Schlummer. 

Er kann die Nacht vor t Uhr nicht einschlafen. 
Sie konnte die drei ersten Nächte nicht schla­

fen, blofs wegen Munterkeit. 
Er wird die Nacht allzu zeitig munter 

und kann dann nicht wieder ein­
schlafen. 

Er wacht früh um 4 llhr auf und bleibt dann 
ganz munter. 

710. Er wacht alle Nächte um 2 Uhr auf und 
k a n n da n n n ich t w i e .d e r e i n s eh I a f e n, 
ohne übrigens e1ne Beschwerde zu 
haben. 

II. 23 
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Sie wacht die Nacht nm 1 Uhr auf und kann 
dann nicht wieder einschlafen; es fehlte ihr 
nichts, sie schwitzte hlofs an der linken Kopf­
und Hals- Seite. 

Sie erwacht die Nacht fast alle halbe Stunden. 
(die zweite Nacht.) 

Der Schlaf wird Nachts oft unterbrochen; er 
wacht die Nacht wohl acht bis zehn l\Ial 
auf. 

Unruhe und Schlaflosigkeit die Nacht bis 
friih 4 Uhr; dann Schlaf mit ängstigenden 
Träumen. 

715. Er wacht die Nacht oft auf und kann dann 
lange nicht wieder einschlafen. 

Oefteres Aufwachen, die Nacht, und Umwenden 
von einer Seite zur andern. 

Unruhiger, nicht erquickender Schlaf. 
Der Schlaf ist sehr unruhig; er schläft spät ein, 

erwacht öfters und träumt viel und schreck­
haft. 

Nachts, Aufwachen zum Trinken und Harnen. 
720. Nachts, Durst. (n. 13 Tagen.) 

Er wacht die Nächte zwei, drei l\lal auf mit 
Kopfscbm!'rz und kann dann unter J, 2 Stun­
den nicht wieder einschlafen. 

Sie erwacht die Nacht mitl\Iagenweh. (nach 50 
Stunden.) 

Oeftcres Erwachen die Nacht mit Unruhe im 
Vnterleibe. 

Friih, beim Erwachen, Drücken im Magen und 
im Hücken. 

725. Nachts, unruhiger Schlaf und Lcihkneipen. 
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Unterbrochner Nacht-Schlaf wegen Athem-Been­
gong. 

Nachts, Krämpfe im Unterleibe. 
Vor Mitternacht, unbewufst iw Schlafe, trockner 

Husten. 
Nachts, Stechen und Zwicken bald unter der 

Brust, bald im Rücken. 
730. Nach Mitternacht, krampfhafte Schmerzen in 

der Brust und gegenüber im Rückgrate, 
durch Einathmen erhübet. 

Nachts vorziiglich, Reifsen in den Beinen. 
Nachts, heftiges Stechen im rechten Ober­

schenkel. 
Nachts, Andrang des Blutes nach der Brnst 

und nach dem Herzen. 
Nachts, kurz nach dem Einschlafen, Albdrük­

ken. 
735. AlLdrücken: Beklemmung mit Angst, gleich nach 

d~m Einschlafen; es deuchtet ihn, als läge 
Jemand unter ihm und fafste ihn mit den 
Armen um den Unterleib, dafs er sich nicht 
losmachen könnte. 

Nachts träumte sie so ängstlich, dafs ihr beim 
Erwachen alle Pulse schlugen. 

Früh, beim Erwachen, ein Beben durch den 
ganzen Körper. 

Friib, heim Erwachen, innere Unruhe, besonders 
in den Armen. 

Die Nacht, im Bette, Angst wie Herzklopfen, 
o1it Uebclkeit, ohne Brecberlichkeit, als wenn 
sie etwas Böses h1!gangen hätte; sie konnte 
uicht iw Bette blciLen, doch fühlte sie mit 

:l3" 
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l\litternacht, Frostigkeil (im August), dann 
trockne Hitze an Beinen, Kopf und Körper. 

Fieberhaft: abwechselnd kalte H;inde und ab­
wechselnd Hitze am Kopfe. 

Fieber: Nachmittags Frost, eine Stunde lang, 
dann Hitze über und übH, eine Viertelstunde 
lang, darauf zweistündiger, starker Schweifs 
über und über; weder im Froste noch in 
der Hitze, Durst. (n. 4 Tagen.) 

775. Eintags-Fieber (ephemcra): nach langem Fah­
ren in heftigem \Vinde (Erkältung), Frost, 
drei Stunden lang, drauf sechsstündige Hitze, 
mit ungeheurem Schweifsc. ( n. 36 Tagen.) 

Fieber: in freier Loft, Nachm:ttags, Frost, an­
derthalb Stunden lang; dann im Bette, 
trockne Hitze, mit halbwachenden Pbanta­
sieen, ohne Schlaf; erst gegen 1\Iorgen, 
Schweifs und Schlaf. (n. 20 Tagen.) 

Erst trockne Hitze, dann stai"ker Frost, früh 
im Bette. ( n. 12 St.) 

Abends, grofse Hitze im Gesichte, mit eiskal­
ten Händen, ohne Durst. ( n. 3 Tagen.) 

Fliegende Hitze in den Backen und Durst, 
( o. einigen St.) und Abends drauf, sehr 
schläfrig. 

780. Säuerlicher Nacht- Schweifs, mehre Nächte. 
Früh, nach dem Aufstehen, sehr verdrossen 

und unbehaglich. 
Früh, beim Aufstehen, sehr ärgerlich. 
1\lifsmiithig und ärgerlich. 
1\lifsmuth früh, beim Erwachen. 

785. Sehr mifsmüthig und über sich selbst ärgerlich. 



Nitri acidum. 359 

Aergerlicb über die geringste Kleinigkeit, auch 
über sieb selbst, wenn er etwas nicht recht 
macht. 

Stimmung ärgerlieb, reizbar. 
(Langer Groll, gegen Abbitte nnd Entschuldi­

gung unempfindlich.) ( n. 4 Tagen.) 
Sehr verdriefsliche, niedergeschlagene Stimmung. 

790. Trübes Gemüth, ohne eigentlichen Schmerz. 
Sehr weinerlich ohne Ursache. 
Gemiith niedergeschlagen, wie verzagt und wie 

in tiefen Gedanken. 
Sie fällt in Gedanken über eine längst vergan­

gene, ängstliche Begebenheit, von denen sie 
sieb nicht wieder losmachen kann, fast wie 
in einem wachenden Traume; von Zeit zu 
Zeit erwacht sie gleichsam draus, mit einem 
Schrecke, fällt aber immer wieder in diese 
Vorstellungen tief herein, ohne etwas Ande­
res denken zu können, ob sie sich's gleich 
vornimmt. 

Er kann die t r an r i g e n Gedanken nicht los 
werden. 

7ff5. Heftigste Schwermuth und Beängstiguogen. 
Aengstlichkeiteu, den ganzen Tag. 
(Beängstigung mit Stichen über dem Herzen, 

und einer Phantasie, als ob er irre spräche, 
was doch nicht war, nnler Kälte des Kör­
pers und Neigung hinzustürzen.) 

Beim Gewitter ängstlicher, als gewöhnlich. ( n. 
15 Tagen.) 

Sie bil!let sieb ein, bald zu sterben, ist aber 
dabei nicht körperlich krank. 
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800. Unzufrieden, Lehen verachtend. 
Gemüth gleichgültig, freudenlos. 
Lebenssatt. 
Laune veränderlich, bald heiter, bald traurig. 

(n. 16 St.) 
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. ' 
In der Arnoldischen Buchhandlon~ in Dres­

den und Leipzig sind erschienen und durch alle 
namhafte Buchhandlongen für die beigesetzten Preise 
zu bekommen: 

llahnemann, Dr. S., die chronischen KranHeiten, ihre ei­
genthiimliche Natur und homiiopathische Heilung. Erster 
und zweiter Theil in der Vorauszahlung 2 Thlr. 12 Gr. 
bis nach der Ostermesse d. J. Der dritte (letzte) Theil 
erscheint am Ende der Ostermesse und kostet in der 
Vorauszahlung 1 Thlr. - mithin alle 3 Theile 3 Thlr. 
12 Gr. 

Der nachherige Ladenpreis ist 4 Thlr. 18 Gr. 

llahnemann, Dr. S., Organon der lleilkunst. 3te vermehrte 
und verbesserte Auflage, mit dem Bildnisse des Y erfas­
sers. gr. 8. 182.t. 2 Thlr. 

llahnemann, Dr. S., Organon de l'art de guerir, trad. 
d'apres Ia 2de ediL par E. G. de Brunnow. gr. 8. br. 
1824. 2 Thlr. 

llahnemann, Dr. S., reine Arzneimittellehre. Erster Theil. 
2te ,·ermehrte Auflage. gr. 8. 182.3. 2 Thlr. 12 gr. 

Deren zweiter Theil, mit einer Abhandlung: Geist der 
homöopathischen lleillehre. 2te vermehrte Auflage. gr. 8. 
1824. 2 Thlr. 12 Gr. 

Deren dritter Theil, mit einer Abhandlung: Beleuchtung 
der Quellen der gewöhnlichen Maüria medica. 2te ver­
mehrte Aufl. gr. 8. 1b:.!5. 2 Thlr. 

Deren vierter Theil, voran: Eine Erinnerung, und: Der 
ärztliche Beobachter, ein Bruchstücl. 2te verm. Auf!. 
gr. 8. 1825. 1 Thlr. 18 Gr. 

Deren fünfter Theil. 2te verm. Auf!. gr. 8. 1826. 1 Thlr. 
21 Gr. 



llahnemann, Dr. S., reine Arzneimittellebre. Sechster Tbeil. 
2te verm. Aufl. gr. 8. 1&:.!6. 1 Thlr. 21 Gr. 

Alle 6 Bände kosten 1:.! Tblr. 12 Gr. \V egen Nachdruck 
herabgesetzt auf 9 Tblr. 1:.! Gr. netto : Tblr .. J.J Gr. 
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